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FEin vorkonstantinischer Bildtyp des Myrophorenganges?
Von AÄNDON: Baumstark.

DIe (Osterszene des Ganges’ der Frauen Z ra ist bislange
[ der Sepulkralen MalereIli des Frühchristentums überhaupt NIC
SCINET Sarkophagplastiık 1UT Sarkophag AdUus

as kann beiremden WeNnNn maneIsSO Maıland *) nachzuweisen
sıch der Interpretation erinnert, die Damasus dem TUr dıe CIYCNEC
Ruhestätte gedichteten Epltaph TUr dıe Darstellung neutestamentlıcher
Wunderszenen durch die Gräberkunst die and g1ibt

Solvere YUul potult etalıa vincula moTrtISs,
pOoSt tenebras ratrem pOSL tertia lumıina Solis
ad SUDCTOS ıterum Marthae donare S(OTOTII

post Cineres Damasum lacıet JU12 SUFSECSIC credo
Das gläubige Vertrauen auf die Tod und Verwesung überwin-

en aCcC Christi bestärken Wr mehr als irgend der
anderen VoOoNn 1hm gewirkten under CIVYCNC Auferstehung

geeignel die denn AauCcC KOr 15 12 D schon Paulus engste
Verbindung mM1{ der einstigen Auferstehung es Menschentfleisches
bringt. 16 SCHlichter 1e( sSıch aber die Frohbotschaft des Stier-
MOTZCNS bel Frotzdem völliger Eindeutigkeit der Darstellung 1INS Bild-
IC umseizen als Rahmen des Myrophorenganges. In denkbar
OChHhsStem ra mıthin VON vornherein der Gegenstand der Urc
möglıchste Knappheıt ihrer bıldlichen KOompositionen bezeichneten Rıich-
(ung altester christlicher uns enisprochen.

egen C1INC tatsächhiche Vertrautheit schon dıeser uns mıt ıhm
spricht aber NIC 1Ur der negative Belund SCINCS Fehlens der CI-
altenen Denkmälerwelt. uch OSITV cheınt sıch der Myrophoren-
Yyang als e1ine erst nachkonstantinischer Zeıt eriolgte Bereicherung
des Ikonographischen Repertoires Urc die anscheiınend grundlegende
edeutung r die Iur Darstellung dem U den ersten
christlichen Kaiser ZANITE Pietätszenirum der Christenheit erhobenen Je-
rusalem mi1t SCINCEN sakralen Gedächtnisbauten und SCINEM dramatischen
Kultus ukommt

Was hier eirac OmMmt, ist VOT emdie NIC historisch
realıstische, sondern urc ICNEC Gedächtnisbauten inspirierte Art der

1)I Bugati Memorie di Celso 'T af Garruceci 315
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BAUMSTARK

Darstellung des Cirabes das NIC WIC späterer östlicher uns als
ein gewachsenem Felsen ausgehauene kammer sondern mehr oder
WENISCT euulc derjenigen UIUNSC ausgeschmückten Gestalt auf-
! welcher den Mittelpunkt des konstantinischen (Gjebäude
komplexes 2000 dem Golgothagelände bildete on aut der Türe Von

Sabına dürite irgendwie ZUT die iragliche Gestalt hinweisen WeNnN
der nge den Frauen AdUus dem MC ela abgeschlossenen Portalbogen

offenbar größeren eDbDaudes entgegentrit Heimisch Wäalr das merk-
würdıge Veriahren Ersetzung des geschichtlichen Felsengrabes
der biblischen Vergangenheit uUurc e1inNn sakrales Architekturmotiv der
Gegenwart naturgemäß der Kleinwelt palästinensischer Devotionalien
dıe nächst den Monzeser mpullen noch UrCc. e1nN Agypten Aans
T gekommenes Amulett Goldring®) e1iN altchristliches Arm-
band ® ein emaltes Holzkästchen des Sancta Sanctorum-Schatzes ”) und
eINe Gruppe relieigeschmückter Weihrauchfässer®) vertreten wırd Aus

Eingehend mit dieser Erscheinung sich beschäftigt haben namentich
empe Revue de Chretien (1897) 393— 399 anläßlich Eltenbeinwerkes

Nationalmuseum Budapest Meisenberg, Grabeskirche und Apostelkirche
Leipzig 908 11 255—9)58 anläßlich der Mosaiken der Apostelkirche Konstantinopel und

Vincent Revue Biblique OUV Serie A 1 (1914) 4— I1 Spezialunter-
suchung ber: Quelques representations antiques du Saint-Sepulcre constantinien

Wiegand, Das altchristliche Mauptportal - der Kirche der hl. Sabina
aul dem. avenüm. üge Rom TIer 1900, Taftel

Garrucei 433, 434, A  ‚m!] 439, 437 Collection chret eft Dyzant
des Hautes Etudes (Mille 829 832 — 8235 82377 X  1 Einzelne Stücke abgebildet bei

A Ar Die beiden urzeln der Kreuzigungsdarstellung Straßburg 1912 (Zur Kunst-
ogesch Auslandes eit 98) Tal. Abb Dalton, Byzantine Art and
Archaeology. ()xiord 191 625 Fig. 398, Vincent, 103 Fig. bezw.

Vincent und e 1, Jerusalem Recherches de tonographie, archeologie et
histoire. I1 Jerusalem Nouvelle. Paris ascCc 2) 1914, 205 Fig 118

Veröffentlicht Von ] F  - U r, Byzantıin. Zeıitschr. I1 (1893)
Wieder abgebildet : Reiıl, Die irühchristlichen Darstellungen Kreuzigung Christi
Leipzig 1904 laf Il Fig. Dietionnaire Archeologie chretienne eft de liturgie 1 821
Fig. 486 z AT al d, Jal Il Abb

In Palermo : Salinas, Dal real dı Palermo. Palermo 1873 Tal.
A Kondakov, Gesch und Denkmüäler d. byzantın; Emaıils. Frankfurt An 1892
764 Abb

Der Sammlung de Bearn Vgl xl Angaben Or Christ. Serie VI
(1916)

x r! Le iresor du ‚‚Sdancta Sanctorum‘“‘, Monuments Piot Tal
XAIV. Grisar, röm Kapelle Sancta Sanctorum und ihr Schatz. Freiburg 1. 1908,
115 ild Vgl die Ausführungen des letzteren Rassegna gregorlana VI 135— 140

5) Vgl besonders tO D, Catalogue of early christian antiquities . the
British Museum. London 1907, 1071. Dezw. Byzant. Art and Archaeology y.
gOWSKi, Kopt Kunst ‚Catalogue general des Antiquites Egyptiennes du Musee du
Caire. Nos 7001 11,) Wien: 1904, 290 a’ Mitt. German. Nat. Museums 1906,
85, ol c Altchristl. und mittelalterl. yzanifın. Ul talıen Bildwerke (Kgl. Mu-
eum ZUuU Berlin. Beschreibung der Bildwerke christ]l Epochen IN Berlin 1909,
202 if. Reil, Die alichristl. Bildzyklen Lebens Jesu Leipzig 1910, 138— 144
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Ein vorkonstantinischer Bildtyp des Myrophörenganges

ıhr WIFr. das osaık * und dıe Wandmalereı * alıens WIC den
bildlıchen Buchschmuck des nichtgriechischen Ostens hinüber®) und be- OR FE
sonders STar bis jer das Mittelalter hineıin der Elfen\beinplast'ik
ach Realıistische Treue wenigstens der Wiedergabe ICN1-
tekturmotives WIEC S1C ursprünglich weitgehendem Maße angestrebt
worden War äßt siıch el begreiflicherweise SOWCNISCI erwarien

welıter WIT uns VO Dalästinensischen Mutterboden der ganzch Er
scheinung entiernen. SO ergibt sıch denn allerdings SIN

breıtereVielgestaltigkeit der Einzelbehandlung, da schon VOoOnNn vornherein
das zugrundegelegte Architekturmotiv selbst keineswegs unverbrüchlich
das nämliche WAar

Bald omm unter Andeutung ıhres reichen kultischen Schmuckes
Nur die eigentliche Grabesädicula, die „spelunca‘‘ der Aetherıla, das

Bald wird„monumentum“‘‘ des Pilgers VonNn Pıacenza, ZUT Darstellung.*)
über ıhr selbst wiederum entweder NUuTr schematıisch angedeutet®) der
unter lıebevoller Herausarbeitung SECINCGT Finzelheiten ”) 6in säulengetrage-
ner Baldachıin SIC.  ar der ach lıterarıschen Zeugnissen des und Jahr-

x}hunderts sSiıch Innern der Anastasis-Rotunde über ihr wölbte nach
CNMAaItz °) ursprünglichunter fireiem Hımmel über ihr gewölbt Dann
wieder wird NUur der Säulenbaldachin abgebildet oderdurch QauT 7WEeIl

In Apollinare NUuovo avenna Beste Abbildung: Ricei Kavenna:.0
Vgl dazu IHNEC1N Bemerkungen Byzantin Zeitschr 1911)Bergamo 1902

189{ bezw die Beschreibung bei Kurth Die Mosaiken Von Ravenna 159
In Alt- Clemente Rom Roh de Fleury, L’Evangile ‘Lat. Fig

eZW., lelz Wilpert, Die römischen Osaıken und Malereien der kirchlichen
Bauten VOMN — XII Talf. 209

In den ganzseitigen Vorsatzbildern armenischer Vierevangelienbücher bis
1Ns Jahrh Vgl ( Angaben Monatshefite für Kunstwissenschaft (1909) 256
Früher Randminiatur des Etschmiadzin-Evangeliars (Strzygowski, Byzantın.
Denkmüiäler. Wien 891 22) und in seitengroßen Miniatur des Syrisch-
nestorianischen Evangelistars (Sachau 304) Zu Berlin.

SO auf den onzeser Ampullen arr. 433, 434, 6& f 4377 Dezw
oll Mites Etudes 8329 8234 1 auftf dem Amulett ägyptlischer Herkunftt und eir dem
sassanıdıscnen Kunstkreıise entstammenden Silberschüssel aus erm e1il] Die
Kreuzigung Christı [ afl. I1 Fig nach der Brstaufnahme den Materiaux DOUT
SCIVIE l’archeologie de la Russie XII (1899) Läzär, Tafl. 111 Abb

So auf den Ampullen alrtT. 434, 435, oll H ies Etudes 832 f
X So auf der AmpullenaIT. 434, oll. tes Etudes 838

Breviarium de Hierosolyma Geye - tinera Hierosolymitana S4aeC. — VIIL,
154 l.)‚Super 1DS0O sepulcro transvolatile argenteum et aureum‘“‘ Pilger Von

lacenza ebenda 171 18) „sub solas aUureos‘* (?)
S) ater ecclesiarum. Die Grabeskirche In Jerusalem. Studien Zur Gesch der

kirchlichen Baukunst und Ikonographie Antike und Mittelalter. (ZurT Kunsitgesch. des
Auslandes Heft 120) Straßburg 1918, 28—40

So auf deın Monzeser Ampullen arr 434, und oll. tes Etudes 837
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Stützen ruhenden Rundbogen angedeutet. ') Gelegentlich ann Nan auch
ım Zweifel seIn, ob Urc eine e{wa. den Sü& Slbyllentempel VON Tivoli
erinnernde Anlage CT oder die dem betreffenden unstier NIC g —
nauer ekannte Anastasisrotunde wiedergegeben SeiIn wiıll  ‘ DIie Kuppel
der letzteren chwebt einmal ber Baldachıin und Adicula %3, eın ander-
mal 1m Mıintergrunde der igürlichen Szene *) Irel In der Lu{ft der
A erscheint statt des Grabes ihre Außenansicht, sSe1 schematisch
als ein ungegliederter Rundbau,°®) SE1 als' eın kreisrundes Seiten-
SLUC der oktogonalen SO< Omarmoschee, in dessen eın VOoOnN
Fenstern durchbrochener JTambour, einen niedrigeren Umgang über-
ragend, die Kuppel trägt.°) Als eine mißverständliche Weiterbildung
dieses Darstellungstyps muß gelten, WEeNN der Grabbau die Form
eines mehrgeschossigen Turmes annımmt.“) Fndlıch begegnet eine Dar-
stellung selbst des ganzen konstantinischen Gebäudekomplexes Sowohl
In der ursprünglichen Beschränkung AUT das basılıkale Martyrıum
1und den Zentralbau-“ der Anasitasis,8) als auch in der die olgatha-

So iın der Randminiatur des Eischmiadzin-Evangeliars und aul einer Elfenbein-
pyxIis Von Sıitten : Ro de FU La Messe 'Taf 371

So auf dem Mosaik VON Apollinare Nuovo in Ravenna, In der seiten-
großen Miniatur der syrischen Hs (Sachau 304) in Berlin und einer koptischenPyxis, bekannt gemacht durch St Poglayen-Neuwall,
wissenschaft XII (1919) 81—87 Mongtsh. tür Kunst-

S) In der Malerei des Käsichens 1mM Sancta Sanectorum-Schatze.
*) Auftf dem Berliner Rauchtaß Nr. 967 W ulift A, 202 I5

Das ist anscheinend die Regel aut den Rauchtässern mit Darstellungen ikono-
graphisch Dalästinensischen Typs. Hierher gehört auch wohl schon der Sarkophag Von

Gelso und die Darstellung des Grabes vielmehr in der Szene der Erscheinung des
Auferstandenen selbst VOT den Myrophoren (SOg. AÄOLNETE der byzantinischen (0) ı10
graphie) auf 1e einem gallischen und einem römischen Sarkophag: Garr. 316, und
350, Später gehören hierher diejenigen eines cylindrischen Gerätes er Kreuz-
tußes?) aus Elfenbein 1m British Museum (karolingische Epoche) und eines Elienbein-
buchdeckels des Jahrh in Narbonne: ‚>  ‚> n! Catalogue of the JvoryCarvings. l’af. AIl Nr. 47 Graeven, Aus Samml. In England Nr. eZzZwWw
Annale; Archeologiques XIl (1870) Taf

So auf dem VvVon m1r ÖOr. Christ. Car (1914) 64;—75 gewürdigtenElienbeindiptychon des Do
JT af. ms_chatzes in Mailand. arr. 450 Or. Christ. d.,

So abgesehen Von den anscheinend auf das GCjesamtbild des Gebäudlekomplexés
aus nachmodestianischer eit zurückgehenden Darstellungen Pa auftf der uınteren
Hälifte eines oberrheinischen Elienbeindiptychons eiwa des Jahrh ,
Aus Sammlungen in talien 25 eitere Beispiele verzeichnet Sempe T,
a., 308

So unverkennbar auf einer Elfenbeinplatte des British USeUMSsS m1 Himmel-
fahrt und Myrophorengang, hinter den Frauen ein Langhausbau, 1Im Rücken des
Engels ine rTkadenrotunde liegt Dalto n7 Cat Ol the Ivory carvings Nr
mit Abb. 4 Graeven, AÄus Samml In England Nr. I)as gleiche NOrda-
nungsprinzıp scheint auch aul einer VOon Se E 393 Fıg abgebildeten MünghenerElf@beinplflfie zugrundg 1 liegen,.
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kırche erweılterten Gestalt, die iıhm ach der Perserkatastrophe des
Jahres 614 die kKestauration des Modestos gegeben a

Man hat Im Gegensatz Z allem dem einen VON den Konstantins-
bauten Jerusalems unberührten Darstellungstyp. bel einer Fassung des
Grabes erblicken wollen, bei welcher der Kuppel- eZW. acn-
ambour wiederum mıt Fensterölinungen?) Oder mı€ Blendarkarden ®)
oder Urc eine OÖfinung solcher einer Art Juitigen Stützenpavillons
umgewandelt *) sıch über einem Untergeschoß VonNn vielmehr quadra-
ischem Grundriß erhebt Im Rahmen verwandter Kompositionen WIe
der bloßen Bewachung des rabes® oder einer Verbindung des be-
wachten Grabes mıiıt den nach Z 61 ihm gegenübersitzenden
Marıen®) wiederkehrend, ist diese Fassung <  (0)8 allem älterer Elfenbein-
plastık, wIie INan dann 14 behauptet, abendländischen Ursprungseigéntürhlich‚ jeg aber unverkennbar auch 1im Rabbula-Kodex zugrunde,der ertiel des Doppelbaues weggelassen Ist, dessen zylindrische
Orm aber eutilic noch die ‘_ Gestaltung des einem viereckigen

Nur ermag ich verslehefi die Därstellun gen einer Florentiner Elfen-
beintaitel und eines Eltenbeindeckels im Besitze der Kirche Sainte Croix 1n Gannat:

Semper A o Fig I1 Graeven, Äus Samml in talien Nr. EeZW.
Revue de ?Art Chretien (1883) Tat Im ersteren Falle erkennt auch Semper

A, 398 in dem einem mehrgeschossigen Turme hochgezogenen Rundbau,ainter em weiterhin eın Langhausbau sich erstreckt, zutreiiend die Anastasisrotundeund in jenem dıe Basilika des Ü,{ LOC Kwvotavtivoac. Ich kann annn aber in der zweiten
Sich den Langhausbau anlehnenden J urmanlage NUr iıne mißverständliche Wieder-
gabe der Kalvarienkirche des Arkulf-Adamnanus (== OC L’ohoyod a des eIn-
heimischen Anastasis- I ypons) und folgerichtiTürmen des Deckels Von CGjannat erkennen.

diese un die Anastasıs In den wel

So aut dem oft abgebildeten prachtvollen Elfenbein der Sammlung >I‘rivulzi
in Maıland (Garr. 449, Molinitier, Yıstoire generale des arts appliquesindustrie., Les ivoires. Paris 896 J afl. I1 Manuel art byzantin. Parıs
1910, Fig. 26 Wulff, Altchristl. byzantin. uns Berlin-Neubabelsberg, 186
Abb 154 Vincent a Fig.

So’auf einer aus Bamberg stammenden Münchener und der Eltenbeintafiel
der Sammlung Felerväry in Liverpool: arr. 459, 40} Sauer, Die altchristl. Elien-
beinplastik. Leipzi
England Nr. 11922].. Tat, 5) eZW. Garr. 459, ‘raeve\n, Aus Samml. ın

So auf dem Von Semper behandelten Elfenbein in Budapest. d

ob tür den Unterbat kreisru
391 Fg Bei einzelnen nächstverwandten Stücken ist ehr oder weniger unklar,
soll 12 untien

nder oder quadratischer Grundfiß unterstellen sein

Auf der sog. Fibula. des hl Caesarius VO  — Arles. arr. 479, Edm Le
an Les sa  ges chretiens antiques de a ville rles, Paris 1878,Vincent a 101 F
als Arkadenpavillon.

7 Dezw. Jérus_alem Z2U, Fig. 120 Obergeschoß
°) Auftf einem der SOg Bassionstäfelchen des British Museum : afrfrT. 446

O. Westwood, A descriptive catalogue OT the 1ctile 1vories in the OUu KensingtonMuseum. London 1876, Tat Graeven, Aus Samml! 1n England Nr.
Dalton. Catalogue OT early christian antiquities in the British Museum,Tafl. derselbe Catalogue ol the Ivory Carvings ‘Tal. (7 C) auf-
man I, Handb der cCbristl. Archäologie. Paderborn 1922, 538 Abb $ J CA, Jlaf. Obergeschoß als Tambour mit Eenstern.



v

BAUMSTARK

Gebäude nıcht passenden Daches erinnert., och soeben hat Sauer*)
erneut die zuerst VON emper ® vertiretene Anschauung ausgesprochen,
daß 1er beltiebige antıke Grabbauten ZUrTr Vorlage gedient hätten WI6E
S1IC TUr Syrıen aber auch 1ür Rom und Gallıen gleichtförmig nach-
weisbar‘‘ Ich vermag dieser ÄAnsıcht NIC. beizupilichten, muß
vielmehr auch 1er WEeNNn auch indirekten und mıt olchen

Grabbauten den Heerstraßen er Teile des römischen Reiches
sıch kreuzenden FEıiniluß der Anastasıs-Rotunde grundlegend iinden

wel überaus bezeichnende Momente schließen WEeNnN ich NıIC
irre alle eiracC kommenden Denkmäler mıi1t Darstellungen des
Myrophorenganges einheıitliıchen Gruppe unachs
zeig der (Girabbau der Schauseite des Untergeschosses un dies
gilt auch VON den einschlägigen Darstellungen verwandter Szenen
durchgehends ein mächtiges vielfach gewaltsam auifgesprengtes *)
zweillügeliges Portal [DIieses ist aber mındestens zwelmal‘®) urc
Relıeidarstellungen AaUuUs der eiligen Geschichte, die Türflügel

Fs düriteschmücken unzweıdeutig als Kırchenportal charakterısiert
sıch hıer also N1IC minder eine Reminiszenz das VON den
Pilgern Jerusalem geschaute - Wirklichkeitsbild handeln, a1s WEeNNn

die Darstellung der Grabesädicula bezw. des Baldachıins die Lampen
auigenommen werden, die ach abendländischen Wallfahrerberichten
dıe ersiere erhellten, oder WEeNN spezie die eine dieser Lampen

schonwiedergegeben wiırd die, WIeE frommer Glaube wollte,
Häupten der !Laiche Christi gestanden hältte®), WeNnN die ZU Verschluß
der AÄdicula dienenden oder die Interkolumnien des Baldachins iüllen
den „cancellı‘“ abgebildet werden °) oder das Grablager Urc e1Ne ber
6S gebreitete reichgemusterte ecC und 61in daraufgestelltes Kreuz

I arr. 139. I1 Ro de Fleury, L’Evangile Il Taf. 93, 159 7al
Tat Il Abb de a  Grüneisen, Sainte Marie Antique. Rom 1911, Taf LKA

2) Aa 061
3) 394 f

So aut der Trivulzi- Tatel dem Londoner Passionstätelchen und der
Miniatur des Rabbula eX

Auf der 1 rivulzı- LTatel und dem Londoner Täfelchen Auygedeutet cheint
ähnlicher Schmuck 21ich auft der Caesar1us-K1ibula SC1IN.

Besonders deutlich aut der Ampulle arr. 434, Coll tes Etudes 827
links. Vgl Adamnanus, De sanctis Geyer, tinera 229 —21

So olfenbar deıin Fresko VON Clemente, auf der koptischen Pyxis und
der Randminiatur des Etschmiadzin--Evangeliars.

ach dem Bericht des Pilgers <  — Piacenza (a o 171 6 ——9)
9) So ziemlich durchweg auf den Monzeser Ampullen, ferner auf dem Amulett

und der Malerei des Sancta Sanctorum-Kästchens.
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Zzu ltar umgewandelt bezw. GCiNn ach lıterarischem Zeugnis VOT der
AÄAdicula errichtetier ar deren nneres zurückgeschoben wıird

Ständig sınd sodann die schlafenden der entisetz 11-

gebrochenen Grabeswächter die KOmposition- einbezogen und
ZWAar werden SIE Sinnlos auft das ach des Untergeschosses
versetzt ”) oder {ützen siıch Aauft die en des verhältnısmäßig 1e]
niedrieg geratenen au Nun Tasse INan das ohl älteste Elfienbein-
werk der Gruppe die vereinzelte Diptychonhälfte der ammlung
TIrivulzı Maiıland 1NS Auge 21 der ach SemMpers trefender Be-
obachtung ®) eher der Auilerstandene selbst als der nge der uler-
stehungsbotschait den stürmischer Proskynese ihn begrüßenden

Myrophoren gegenübersitzt die eriıchte 28, } E
und 8 U ineinander geflossen SInNd. Sauer äßt hier ®) 92  1 ZWEI Feldern
iübereinander‘‘ unten den nge mıt den Frauen VOT dem Grabbau,
oben zentralen Grabbau mıt schlaifenden ächtern, dargestellt
sein Alleın ist zweiılellos Vincent zuzustimmen, wenn er ‘) TOLZ

Scheines der Richtigkeit dieser Auffassung der
ohl allgemeıner verbreiteten es dal der Rundbau des scheıin-
baren oberen Bildieldes lediglich der Obergeschoßtambour des (je-
bäiudes 1St VOT dessen halb geöffnetem Eingang sSıcCch die Szene des
unteren abspıe Allerdings 1St dann das aar der Wächter eben aul
das ach SECINES Untergeschosses versetzt und das über diesem ac
hinlautfende Prachtgesimse °) NIC hinreichen VON der seitliıchen Um:-
rahmung der Gesamtta{fel geschieden Ist aber wahr dal;
Untergeschoß mit Bestimmtheit WIG VON Semper geschieht als CIn
olches VON quadratischem rundrı angesprochen werden annn
Keineswegs! Dıie Versetzung der ächter aufl das ach erfolgte

Die Decke auf dem Sancta Sanctorum Käsichen und anscheinend auch aut der
Permer Silberschüssel außerdem ein auf das Grablager gestellies Altarkreuz den
durchweg kultischen Schmuck vervollständigt Man könnte Zur Not hier überall auch
A  A  in den nach dem Pilger VO  —; Piacenza (a d  ‚a K 18 f£.) VOT der (CGirabes-
ädicula errichteten ar n den wohl solchen ausgestalteten angeblichen

Nur muEngelsstein des Breviarius de Hierosolyma (a 154 9) denken
dann 1Ne ild erfolgte Zurückschiebung dieses Altars DIS die Flucht des
Adiculaeinganges angCcNOMMEN werden.

So autf der Trivulzi- Tatel.
S0 auf den Elfenbeintaftfeln Von München und Liverpool und der Caesarius-Fibula.
Vgl oben

>) Revue de retiien 400
Die altchristliche Elfenbeinplastik
Revue Biblique. OUV Serie XI 04 1
Hs ist beachten, WIE dieses mit beinahe photographischer Treue atsäch-

ich als oberer Abschluß des Grabuntergeschosses auft der Münchener Tatel wiederkehrt.
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naturgemäß der Not gehorchend weıl das Mochtormat der Dıipiychon-
alc IUr S 1C beiden Seiten des Grabbaues auft ebener FErde keinen
Raum bot hne diesen Formatzwang hätten WIT S16 uNs selbstver-
ständlıch eben dorft vorzustellen Der gleiche Formatzwang gestattete
aber uch VON dem Verhältnis ZU oberen Tambour erheblich
weıter ausliladenden Erdgeschoß (Girabesrotunde MNMUr recht-
eckiıgen Mauerausschnıitt mıf der 1üre SIC  ar werden lassen, der
Isdann mıt der Schauseıite viereckigen Untergeschosses leicht

verwechseln ist Bedenkt Nan 19804  S die charakterıstische bBedeufung,
welche der Anomalıe der Behandlung der Grabeswächter ür die

Gruppe VON Darstellungen des Myrophorenganges mıt VICT-

eckıgem nier- und zylındrıschem Obergescho des (Girabbaues zukam
IS kaum e1INe Zu gewagte Annahme dal eben 1ißver-

ständnıs Darstellung VON der A derienigen der TIVU!ZI ale
ZUr viereckigen Gestaltung des Erdgeschosses den Anstoß gab /
gegeben INa €e1 immerhın werden daß das NıIC möglich SECWESCH
WAaIC, WEeNn Beispiele entstehenden autypus als (irabbauten
NIC. Wirklichkeit gegeben SEWESCH

Wıe dem aber auch SCI, jedenfTalls stehen WIT eute
kundlıchen belege dafür egenüber daß un ZWAar schon VOT 614
auch der Grabbau 2UT7 quadratischem rTundrı als Wiedergabe der
Anastasıs Jerusalem gedacht WAar DG merkwürdige Gestaltung
des (Girabes WIFr. nämlıch NIC NUur aut dem Gebiete der chrıistliıch N-
talıschen Buchmalerel bıldlichen CAhAmMUuCKEe armenıscher Vierevange-
lıenbücher och des {1eien zweıten Jahrtausends ach zugleic die
Orm SICH geltend machen könnte dıe der Wirklichkeit die Grabesädicula
selbst Kreuziahrerbaue der Grabeskirche ernalten und se1ıtdem
bewahrt hat 5 Das zweigeschossige (jebilde der alten Elfenbeinplastik

vielmehr VOT em der Uustrierten katalanıschen Bıbelhand-
chrift AdUuSs Marıa de RIpoll wlieder dıe soeben HIC euß
bekannt gemacht und überzeugender Weise aul irühchristliche

' Bemerkenswert ist diesem Sinne ein fließender Übergang Vo klaren
Rundbau um Anschein Anlage mit quadratischem Grundriß, den IC CIMn Elfenbein
des Domschatzes in Quedlinburg und des South Kensington-Museums beobachten äßt
Westwood  al. (Nr. 73) EeZW bDel Semper a. 309 Fig. el
Siuücke sind auch durch das Motiv der sinnlosen Versetzung der Grabeswächter ut
das ach des Untergeschosses mit der Trivulz:i-Taftel CHNO verknüpit, W as das Gewicht
ihres Zeugn1isses HOCh erheblich vermehrt.

S) Vgl oben e7ZW. die Wiedergabe Minilaturvon 1651 Monats-

nunmehr bei Fr. acler, Minilatures Armeniennes. Viıe du Christ. Peintures OTNamen-
hefte tür Kunstwissenschaift J at ©} eitere Beispiele des | ypus
ales (Xe sıecle) Paris 1913 Tafl ig @  < Fg XX  S Fig. 02

ber diese vgl Vincenzn-t und -” A b e 1, Jerusalem il —— 200
Besonders das durch al Restauration des S 1555 ogeschaffene Aussehen (293 Fig,
1:37) könnte ZzZu Vergleiche mi1t den armenischen Miniaturen herausfordern.
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Überlieiferungsströme zurückgelührt wurde Mıiıt den iraglıchen en-
beindarstellungen des Myrophorenganges stimmt dıie betreifende MI-
N1atur “ e1 auch der Verseizung der Grabeswächter aut das
illache ach des Untergeschosses überein In weıteren OLV
Dberührt SIC sıch Spezlie mMI1 eINeEIN der sSschöÖönsten Stücke der Eltenbein-
SgfTuppe der AaUus Bamberg ach München gelangten aie Urc
Verschliebung des zylindrischen Obergeschosses nach ın ist aul dem
Untergeschoßdache IUr CINC Darstellung des Auilerstandenen Dezw
Auftferstehenden selbst zwıischen ZWeEI adorierenden Engeln aum g -
WONNEN ıne Verbildlichung des Augenblickes der Auferstehung
selbst, WIC S1C amı sicherlich beabsichtigt 1St, cheint F NUu ZWAarTr

anderer Fassung und NIC unmittelbarer Verbindung miıt dem
ra  aue, ohl aber gleichtalls höheren Zone auch das
Münchener Elfenbein bieten Man pflegt reiliıch gemeinhın dıe da
sıch entwıckelnde Szene WIG Christus VON der (Gjotteshand OT-
SCZOPCN auiwärts ste1gt als „Mimmelfahrt‘‘ lassen und 1st
ohl unleugbar daß abendländische uns das FesigeheimnIis des
vlerzigsten ages ach (O)stern tatsächliıch dieser Weılse verbildlicht
hat In uUunNnsSserem geht aber doch NIC ernsthailter Weise
die ZWeEI entseiz zusammengeduckten (jestalten die Zeugen des
organgs Sınd als Abkürzung des Apostelkolleg1iums VON Apg
© E Lassen wollen on ihre Haltung 1St WeIt ehber dielenige
der rabeswächter Augenblicke der Auferstehung, und 41S0 diıese

Sinne urapostolischer Predigt °) als eIiIN Erwecktweärden des Herrn
urc SCINCN himmliıschen ater. als e1INe Auinahme NIC VON der Frde

Himmelshöhen, sondern au  N den Tiefen des Totenreiches arge-
stellt Ist aber somıiıt ein denkbar engster Zusammenhang der kata-
lanıschen Miniatur mıt den Eltenbeinschnitzereien des Kreises der
Irivulzı- Laiel erharte geWINNT ıhre höchst seltsame Behandlung
des Untergeschosses der Grabanlage verdoppelte Bedeutung

Die Schauseite 1St abgehoben und INan i1ckt CIn Kırchen-
NNeTeSs dessen schachbrettartig AdUus hellen und dunkeln Flıesen

!J Die katalanische Bibelillustration die Wende des erstien Jahrtiausends und
die altspanische uchmalere!l. KEine eue Quelle ZUr Gesch des Auslebens der alt-
christlichen Kunst Spanien und ZUTr irühmittelalterlichen Stilgeschichte. Bonn-
Leipzig 922

d, Qa 51 Fig 147
9) Vgl oben

Vel c ] , Ascension 1 Dietionnaire d’Archeologie chretienne e{
de lıturgie P  ° Sicher ist hier mindestens die Darstellung des gallıschen
Sarkophags: Ed I, Le Blant, Les Sarcophages de la ville Arles Laf
XIX Fig 986)

Vgl Apg. Z OYV g Heanc STNOE,  A  X  ÜE Y He  QC ELEV VELDUV,L  w Oeoc { C  A X VEXROWV,
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zusammengesetzter Plattenboden ach den Stilprinzipien altägyptischer
Flächenkunst ohne perspektivische Vertiefung zwischen dendie vorderen
en des unteren Bauteıiles markierenden Säulenpilastern auirecC
stehen cheıint In der dieses Kırcheninneren erhebt siıch Nun
WIC anderen a  en als CIMn aul ZWeEI Säulen ruhender Rundbogen
gebilde der die konstantinische Grabesädicula schützende Baldachımn
Dieser 1St aber da dıie sehr eingehende Beschreibung Arkulis bei
Adamnanus über ihn schweigt ach der Perserkatastrophe NIC 6e1I-
neuert worden. Was dıe spanısche Bibelillustratio des beginnenden
zweıten Jahrtausends, WeNnn auch mit och großem techniıschem
Unvermögen, gewähren sich bemuüht, ist also noch der IC
das Innere der AÄnastasıs, WIC siıch VOT der Verwüstung urc die
Scharen Chosraus dem Auge darbot

1C mıinder bedeutsam als die Gestaltung des Grabes ist bel
der Masse der altchristlichen der VON altchristl]ı  hen Vorbildern ab-
angıgen Darstellungen des Myrophorenganges der olNenDar mıit

NNeren Zusammenhange stehende Auibau der Komposition
Wo nämlich unzwelılelhaft dıe AÄdicula der konstantiniıschen olgatha-
bauten oder der S1C überdachende Baldachın gegeben wırd 1St dıe
Anordnung grundsätzlich dıe daß dieses Architekturmotiv beherrschen

Mittelpun der wesenhait ronta]l geschauten Szene SteE aul der
e1te und ZWAar tast ausnahmslos Vom Beschauer Aaus rechts

der nge SITZ und VON der anderen unverbrüchl! der WEeIZa
des Berichtes dıe Myrophoren herzutreten Nur dagegen
dıe Grabesdarstellung auf dıe Außenansıch der Anastasıs-Rotunde oder
auft die Gesamtheit der Sakralbauten des Golgathageländes zurückgeht,
besteht Von Hause AUus EiINe Neigung dazu, das Architekturmotiv als
intergrun behandeln ?) oder geradezu den Rücken des Engels

verlegen *), der Rahmen wesenhaflit Proiil gesehenen
1ı S. oben

Umgekehrte Anordnung VOINN Engel und Frauen. tindet sich Wr ZwWEeI Fällen,
in Sdenen möglicherweise vielmehr die Anastasıs als (Janzes denken ist —

Apollinare Nu0ov.o, und der Berliner syrischen Mintatur. In der letzteren ist
gleich der Säulenbau des Grabes“ nicht zwischen die beiden Elemente der ligürlichen
Komposition gestellt, sondern als einheitlicher Hıntergrund derselben behandelt. Bar-
barisch ıınter die Füße des hier regulär links sitzenden Engels herabgedrückt
ist die Andeutung des Grabes der Randminiatur des Etschmiadzin-Evangeliars.

SO dem zweifelhaften Falle der Berliner syrischen Miniatur, auf der Trivulzti-
Tatel, gelegentlich auf einzelnen Rauchfässern uınd auT den namhatt g -
machten enkmälern ein aut die Anastasıs und ein auf die konstantinische Basilika
zurückgehendes Architekturmotiv gewissermaßen den Rahmen der Szene bilden.

In dieser Richtung liegt dıe Anordnung schon auft dem Liverpooler und dem
mit ihm verwandten Münchener Elfenbein. Ausgesprochen ist S1E auf dem Diptychon
des Mailänder Domschatzes, den W el genannien S  eren Elienbeinen, der
katalanischen Miniatur und ständig armenischen Evangelienbuchschmuck des zweiten
Jahrtausends. uch die beiden aut das Gesamtbild der nachmodestianischen Zeit
weisenden Eltenbeine gehören wesentlich hierher.
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Komposition zwıischen ‚„‚Grab‘‘ und Myrophoren SsSCcINeEN latz Iındet
Auf diesen Fall beschränkt ist zugleic die Erweiterung des Figuren-
bestandes die (Gırabeswächter WIOC die aus 1 stammende
Dreizahl ?!) oder e1iNe aus Kombinierung der Namenangaben
Von und Luk entstandene lerza der Myrophoren “)
Nun 1st Iür den Kultus Jerusalems bezw Urc das
Typıkon der Anastasıs Iür dıe Kar- und (Osterwoche das udımen

Art lıturgischen OÖsterspieles bezeugt bel dem Uurc ‚„Myro-
Orol1“ genannte Kleriker die zum ra kommenden Frauen
aglert wurden €e1 wırd deren WEeIZa ausdrücklich rwähnt
und mMan rlährt daß VON diesen beiden Myrophoren während

Verlesung des Auferstehungsevangeliıums dıe C1INe rechts dıe
andere ın VO eiligen ra S{an und asselbe inzensierte
In der Tat egegnet aul vereinzelten Elfienbeinwerk der VXIS
VOonN Sıtten auch des bıblischen Vorganges diese An-
ordnung der ZWeEeEI Myrophoren beiden Seıiten schematıischen
Darstellung des konstantinischen Säulenbaldachins Ich VErMAaS INr
die strenge Konstanz der regelmäßigen und OlenDar ursprünglichen
Anordnung vielmehr der Myrophoren und des Engels beiden Seiten
des Baldachins oder der Adıcula unter iıhm NUur dadurch erklären
daß auch ihr e1iNne und ZWar altere orm liturgischer (Osterdramatık
Jerusalems zugrunde 1eg be!l welcher die ZWeEeI Myrophoren AaUus der
ichtung des Kreuzesielsens für den dem Eingang der Grabes-
äadicula Gegenüberstehenden VON iın hertr aUuT diese herzutraten

1)) So begegnet S1C auf dem Liverpooler und dem mit ihm verwandten Münchener
Elienbein, dem oberrheinischen des Jahrhunderts mit turmgestaltigem fra dem
Quedlinburger, demijenigen des British Museum 111 Himmeltahrt und Myrophoren-
Yang, denjenigen des South Kensington--Museums, der Kirche Sainte Croix in Gannat
und auft dem zweiten Münchener der armenischen Evangelienbuchmalerei
des zweiten Jahrtausends. E VANN die koptische PyxIis, hbei der nicht schlechthin
sicher ist daß 1N€e Außenansicht der Anastasıis geboten werden wıll

1es Eigentumlichkeit der katalanischen Miniatur
Herausgegeben VO  —_ Papadopulos- Kerameus, Ayvyahexta LEOGOAUWLTIKHÄG

‘cay_ooÄo*;ia:; Il Petersburg 1894, 189 I Karsamstag Abend die H0R0©000L
allein G'Grabe zurückbleiben, salben und INZENSICTIEN, 191 kEn 6,

S1Ee dem Patriarchen, der AUs dem Grabe heraustretend S1C mit dem AÄdINETE
des Auferstandenen begrüßt, sıch en werfen.

ährend der Verlesung des Orthros-Evangeliums des Ostersonnlilags
199 H=156 arı B LO00©000L eic6eh O0 vtar OiLLOM(V COa ÖLOXOVOV AALEYO0DOO.L

TNLOXEMLO. STNXOUVOAL 0D’CO) LIC LG S  axs  IO =0 C WOT0LOD T @000 Xal N ETENC. EiC

APLOTENOV x Ü’UOLLAVOUV, W TANNWÜT U{ LOV Ea yEektOv.
Vgl oben azuı kommt die kopitische Pyxis NUur UNSYIMME-

trisch die Erweiterung ZUuTr Dreizahl des Berichtes statigefunden hat
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während aul der anderen Seite ein den Enge agierender erıker
ihrer wartete Da der lıturgische Vorgang sıch natürlich IN nneren
der Anastasıisrotunde abspielte, müußte SCIN Einfluß auf die Biıldkompo-
sition Wegfall kommen, sObald diese vielmehr VOT deren AÄAußeres

&  €&versetzte.
Hs ist notwendig, sıch es das vergegenwärtigen amı die

Wichtigkeit Darstellung klar hervortrete die NUunNn WITrKIIC
ede Spur Beeinilussung Urc die Kultbauten oder die ıturgie
Jerusalems VEeETINISSCH äßt Es 1St dies dıe betreffende Miniatur der
syrischen Vierevangelienhandschrift Nr der Nationalbibliothek
Parıs. Ich habe aul deren merkwürdig*p Beischriften bereits VOT g &-
aumer Zeit anderem Zusammenhange hingewiesen‘®). eute INOZC
die Ikonographische Bedeutung der aul uNnseTer afe]l abgebildeten betont
SCIN DIe Gestalten sind beiden Seıten der den etzten der Eusebianıt-
schen Kanones umrahmenden Arkade vertel In nahen die beiden
Frauen rechts SITZ den ichen Stab der Linken und mIıt der
erhobenen Rechten den Redegestus ausiührend Ader geilügelte und
gieich nımbierte nge Uurc das volle Rund des Gesichtes
und das reichgekräuselte Lockenhaar den Michael der wundervollen
Eltenbeıintaie des Brıtischen Museums ®) eriınnernd; hinter ihm wıird
die Hälite Sahlnz schlichten Giebelädicula SIC  ar, WIE S1IC AQut
Katakombeniresken un der Sarkophagskulptur se1t altester el
der Szene der Auferweckung des Lazarus das rab darstellt

Wir wurden derselben Darstellungsart des G'rabes auch KRahmen
der Myrophorenszene unmıttelbar NUr auf ZWeECI CNT miıteinander
sammenhängenden erken der Elfenbeimplastiık gegenüberstehen WenNnn
überhaupt diese Szene aul ihnen erkennen WAarTre Es Sind der ohl
noch dem Jahrhundert angehörende Evangeliıenbuchdeckel des Dom:-
sSchatzes Maıland und das Werdener Kästchen.°) ber eidema
1ST da 1Ur eINe CINZISYC rau die CINEIN aue VON dem VYDUS des
UNSEMNSCN zuschreıte und urc Enge auft einen der öhe
stehenden oder ZUu denkenden ern hingewlesen wırd Eine 11-

') Saint Cjermain us dem Besitze des Ananias-Klosters in Mardin stammend.
Vg Ote ( n Catalogue des manuscrits SYMAaqueS et sabeens (mandaites) de
Ja Bibliotheque Nationale. Paris 1874, Altchrisıl. byzantin. Kunst 298

Zeitschr. für die neutestament! Wissenschaft und die Kunde des Urchristen-
ums XIV (1913) 239 f

arr. 457 Dalton, Catalogue Of early christian antiquilies the
British Museum Jar VIII Catalogue of the Ivory Carvings T’af. VI., Byzantine Art and
Archaeologvy 201 Fig A M W ulff, Altchristl. und byzantin. Kunst 195 Abb 197

Sauer, Die altchristliche Eltenbeinplastık T af.
Garr. 454 Kaufmann, Handbuch der christlichen Archäologie ®, 531

Abb 265
arr. 447
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C Gestalt mit geölinetem Btiche, die aul dem Werdener Kästchen
zwischen dem nge und einer Zu Giebelbau hinaufführenden Treppe
erscheint, vervollständigt die schlechthinige Unmöglichkeift, 1er
den Myrophorengang enken.* asselbe tut die atsache, daß
beidemal die arstellung olenDar einer e1 VONMN Szenen aus der
Vor- und Kindheitsgeschichte des Herrn eingeordnet ist Aanernın
muß SIEe ach der Abiolge dieser Szenenreihe einem organge zwischen
Verkündigung bezw. Heimsuchung und Magieranbetung gewıdme se1InN.

Trotzdem sSteE die syrische Mınıiatur nıcht völlig alleın In der
Monumentalkunst des Westens en sich wenigstens Spuren einer über-
einstimmenden Behandlung des Ihemas erhalten estie einer 0salık-
darstellung ohl noch des Jahrhunderts ım Baptisterium von
Neapel*) zeigen noch den oberen eıl eines sitzenden Engels, Sanz

VOT eiıner gemauerten Adicula dıe Wilpert®) ach den rab-
bauten der Lazarusauferweckunger erganzen en g]laubt. Genau
in der Anordnung der Minlatur zeigt Frauen, nge und Ädicula
Grimaldıs Zeichnung der Mosaiken aps Johannes VII iın der Marien-
kapelle von Peier) Nur den ohl sicher anzunehmenden
Spitzgiebel der Adicula äßt sıie nıcht klar hervortreten, KS INa eine
mıiıt der neapolitanıschen gleichaltrige Darstellung seiner eigenen Heimat
gEWESCH se1n, uUurc dıie sich der römische Mosaizist des Jahrhunderts
inspirlıeren 1eß

Vermöge der Anordnung des Giebelgrabes 1m Rücken des Engels
vertritt nNun aber die mithın dem ljernen mesopotamischen sten mıt
dem rühchristlichen Abendland gemeinsam gewesene Fassung eın
Kompositionsschema, Zu dem . wir auch ın der Welt der VON den
Sakralbauten Jerusalems abhängigen Darstellungen eine Neigung sich
geltend machen sahen, sobald Uurc Verlegung der Szene VOT das
Außere der Anastasıs dıie Verbindung des ildtyps mıt dem liturgischen
Osterspiel gelöst wurde. DIie Annahme liegt . nahe, daß das rasche
Auftreten dieser Neigung durch den Biniluß eines älteren, VO  Z

palästinensischen kirchlichen Kultur- und Kunstkreise och unabhängigen
Darstellungstyps bedingt WT, der die in eiracC kommende Anordnung
bereıts aufwies. Ir würden dann diesen Typ in der Arbeıit des
mesopotamischen Buchmalers erstmals. unmittelbar und vollständig er-

halten VOT uns en und . sc_:hließen müssen, daß der somıit auch 1m
mit aller Selbstverständlichkeit bezüglich desWie unbegreiflicher Weise nNnOC

Grabeskirche un Apostelkirche Il 2756 underdener Kästchens ] SC fr  er
bezüglich des Mailänder Buchdeckels, Kaufmann tut

ilpért‚ Die röm. Mosaik'e_n und Malereien T ar 3 9
d. 16 Fig
d. 390 Fig 128
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hellenıistischen sten nachwiırkende einst geradezu allgemeingiltig g..

SC1

Ikonographisch jünger als einzelne Darstellungen Elfenbein!)
berührt NUun allerdings die Miniatur urc die dort och iehlende Aus-
stattung des Engels mıiıt Fügeln. Indessen könnte diese immerhın sehr
ohl aul der individuellen Behandlung äalteren ildiyps unter
dem Einiluß jungeren ikonographischen ıls beruhen Möglıch
ist aber auch och eiNe andere Erklärung, dıie urc ZWeEI Destimmte
Denkmüäler e1Ne Stützung erfahren scheımnt. Das Kompositionsschema

VoOoN ın ach rechts verlauifenden Aufeinanderfolge VOIN Myro-
phoren nge und rab welst zunächst auch der Sarkophag VON
eilso aul Das rab Ist el anscheinend als e1IN VonN Zelt-
aC bedeckter schematıscher Rundbau gegeben WIC als ein von

Kuppel uberwolbier auf ZWeEI weıteren Sarkophagen 7) der Szene
der Begegnung der beıden Myrophoren mıit dem Auiferstandenen selbst
erscheımnt Darın mac sıch bereıts der FEintiluß der Anastasıs Rotunde
geltend Merkwürdig 1St Nun aber daß der nge 1er NIC OÖr dem
ra SITZ sondern HMalbligur schwebend zwıschen ıhm und den
Frauen e{was eingeklemmt erscheınt Es mac SIar den INAaruc
als ob CT VO  3 unstier eigentlich NUur AUus Frauen und rab
bestehenden Bildtyp sekundär eingelügt SC1 Wirklich jeg denn auch
en olcher Bildtyp allerdings wieder schon Von Jerusalem
her beeinflußten xemplar och VOTr Kıine kopftische Pyxıs ®) gruppiert

den mıl ela ausgestattetien hierosolymitanischen Baldachın ZWeIl
aul der eiıne auf der anderen Seite NUur dıe dreı Myrophoren
VOoN Hat aber altesten siıch QufT rab und Frauen
beschränkenden Bildtyp des Myrophorenganges überhaupt gegeben

iSt das Einfachste anzunehmen, dals unmMıttelbar AaUS ınm Urc
Einführung des schon Von vornhereın gellügelten Engels derjenige der
syrischen Mınılatur sich entwickelt habe

Nur das leere Grab ı derjenigen Gestalt weilche Iüur das LAazZarus-
grab dıe geradezı kanoniısche 1st und darau{f zuschreıtend dıe einstie

den evangelischen Berichten genannten Zahl VON Myrophoren: das
waäare NUun aber ein Bıldtyp des Ustermorgens-von äußerster Schlicht-
heıit, daß Nan Entstehung erst nachkonstantinischer Zeit aum
denkbar iinden dürite Das Ware C1INeG sıch auf das ußerst Not-

Trivulzi-Tafel Nur dıe och {ügellose Engelvorstellung das iıch möchte
Hinübergleiten VOoO Engelsboten der Auferstehung ZUm Auftierstandenen selbst

ermöglichte, das Liverpooler und das ihm verwandte Münchener Eltenbein.
?) S. oben  Ak
3) S. oben  k  5
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wendige einschränkenden Schöpfungen dıe iür die älteste Schicht
bildender uns des Christentums bezeichnen Siınd Ich möchte also
der Vermutung Ausdruck geben daß WIT AaUuUs der Miniatur NUur die
STISUSC sich als e1InNn Erzeugnis erst des erweısende Fıgur
des Engels wegzudenken en och vorkonstantinischen
1Iyp des Myrophorenbildes erhalten der WeIlt tärker denaturalı-
siert weıl Dereıts Von Jerusalem AUus beeinilußt — 9auch dem auTt dem
Sarkophag Von elso und der kopüischen YyXIS zugrunde jeg

und Wann dıeser Bildtyp TeiNnen und auch unmıttelbar
och der vorkonstantıiınischen eıt entstammenden 5  plar uns greif-
bar werden WIrd entz1I1e sıch jeder Vermutung Daß G1 EIN Rom g -
läufiger jedenfTalls Gc WAar beweist SCIN Fehlen der gewaltigen
römıschen Denkmälermasse Möglicherweise WAar er AauTt dıe lteste
CArıiSiÜıche Uuns des ()stens beschränkt und ISt uns mi1t der aupt-
sache ihrer Erzeugnisse ohl IUr MM verloren Seine einsüge
Fxistenz eshalb Zweifel ziehen wollen WwWare WECNILZCI
gerechtiertigt weıl] irgend STINGE Auseinandersetzung Sschon des irühesten
christlichen Kunstwollens mi1t der (Osterbotschait AUus NNeren Gründen
von vornhereın vermutet werden Mu Immer ents:0hıedener WwIrd
INa  = siıch eben die Erkenntnis Z gewöhnen aben, dal; das uns
überkommene monumentale., lıturgische und selbst. WeNnNn auch NIC

gleichem Maße, lıterarısche Erbe des Frühchristentums UUr
mehr oder WENISCT zulällıgen Ausschnıiıtt AaUus weit größeren
hemals vorhanden EWESCNCN Reichtum darstellt
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1e die alte mische iturgie einNne Epiklese ?
Zu dem Briefe des Papstes Gelasius den Bischof Elpidius VON olterra.

Von Dr. Joh Brinktrine

In dem iIragmentarısch erhaltenen Briefe des Papstes Gelas1ius
(492 496) den Bischof Elpıdius VON olterra Iındef sıch eiNe

vielerörterte Stelle, die auch das alte 1US CaNnNON1ICUM übergegangen
ist ] qu 1c 02) „„Sacrosancta rel1g10, qUaC catholicam ene d1i-
sciplinam, f{antam S1bl reverentiam vindicat, ut ad Canl quilıbe 151

pura consclentia on audeat PECIrVENITE Nam quomodO ad divıinı
myster11 CONsSecrationem caelestis SpIr1tus 1INVOCAaIius adveniet S] Cel-

dOs, ei QUIl eu adesse deprecatur CI1IM1NOSIS plenus actıon1ıbus ro-
betur ?““!) „DIie hochheilige Liturgie“) verlang WenNn anders S1C nach
katholischem Brauche vollzogen werden soll große TIuUr daß
SIC 1Ur der jeılern dari welcher ein TEe1INES GewIlissen haft
Denn WIeC annn der hıimmlische eIs der angerufen wırd kommen

das o  1  e Mysterium konsekrieren WEeNnN der Prıester, und
WelI Sonst Ankunit rileht voll Von verbrecherischen Handlungen
eriunden wird ?“ ®) Aus dieser Stelle scheint mıt Gewißheıit hervor-
zugehen daß dıie alte römische ıturgıie einNe p1  eSse en  1e und
daß der aps diesem (Gjebete und nıcht den Einsegungsworien die
Wandlungskrait zuschrieb

Aber noch nach ZWEEI anderen Seiten bieteft dıe Stelle wler1g-
keiten Gelas1ius scheint die ' erwandlung der emenie von der

!) e ] Epistolae Romanorum Pontificum 4806 ragmentum
SO 1St das Wort „rel1g19“ dieser Stelle überseßen, nicht mi „rReligion i<

AÄAus dem Zusammenhange erg1ibt Sich daj relig10 hıer die Bedeutung VO  — „Kultus
Ööffentliche Gottesverehrung, Liturgie“ hat Bereıts klassıschen Latein omm das
Wort dieser bBedeutung VOT; vgl Forcelliıni; Tot1us latınıtatis exicon 111 627
(Schneeberg un Georges, Ausführliches lateinisch-euisches and-
wörterbuch 20592 (Leipzig 1880).

Möglich WAare sich auch dıe Übersegung „Denn WI1Ie kann der imm-
lische Geist, der angerufen wird, das g  1  e Mysterium konsekrieren, kommen,
wenn Allein die Wortiolge: „quomOdo ad dıvinı myster1 consecrationem Cae-

lestis Spiritus 1nvocatus adveniet‘* scheint Tür dıe erste Übersegung sprechen. Man
würde anderen Falle erwartiten: „quomOodo caelestis Spiritus ad divinı myster11
CONSecratiıonem 1invocatus adveniet.“ ach ich au die ine WIe die andere ber-
SeBßung aul dasselbe hinaus Wir können also die Diferenz auf sich beruhen lassen
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Würdigkeıt des zelebrierenden Priesters abhängig machen:
scheint lerner anzunehmen, daß außer dem riester auch Laien der
wenigstens dem Priester untergeordneten hierarchischen Personen die
Konsegkrationsgewalt ukommt denn sagt nıcht sacerdos quUl S
adesse deprecatur sondern Ssacerdos e 1 QqUIl eu adesse deprecatur.“)

ES scheinen also unSerer Stelle nıcht WENILSEr als dreı theolo-
gyische Irrtümer enthalten SCIN die re daß die andlung durch
dıe pıklese bewirkt wird, daß SI VO  b der Würdigkeıit des /Zele-
branten abhängt und daß außer dem Priester auch andere unterge-
Ordne{ie Personen konsekrieren können.

er dieser dreı Irrtümer IS{ TIur Gelasıus sehr aunallend Was
den erstien betrilit legt die 1ıhm voraufgehende lateinische Tradition
dıe Wandlungskraft deutlıch den orten Christı! be1i Ferner Warlr die
rage, ob die Wirksamkeıit Sakramentes Von der Würdigkeıit
des Ausspenders abhängt, nbezug auf die auie schon von aps

GeradezuStephanus ZW 1 Jahrhunderte vorher verneımnt worden.
erhört aber ware die Annahme, der aps chreıibe auch Nichtpriestern
die Konsekrationsgewalt

Um wenigstens der ersten dieser drei Schwierigkeiten ent-
gehen haft INan gesagt eiINe anrneıi könne theologisch gefordert
Se1IN hne daß S1IC lıturgısch ZUMm Ausdruck gebracht werden
SO spreche uUunNnseTrTeTr Stelle Gelasıius NUur den edanken aUus daß
der e1s die Konsekration vollzıehe SCI nıcht nÖöfiS anzunehmen,
daß Sn auf ein anspiele, dem der eIs wiırklıch an C-
rufen werde. OM1 lasse sıch die Existenz pıklese der
römischen iturgıie aUus Gelasıus nıcht erweisen.*)

Interessant iSt, WIC der h 1 Aquin diese Stelle, dıe dem
Papste Gregor dem Großen zuschreibt, interpretiert. Kr S16 als Einwand da-

d dan 6111 er Priester gültig konsekrieren nne, und widerlegt S16

folgendermaßen: ‚ dicendum, quod Sicut eadem act10, inquantum iüt
tentione ministri, potest SSC mala, ona autem, inquantum fit bona intentione
Dominıi, ıta benedictio sacerdotis peccatorIıs, ;nquantpm aD 1DSO indiıgne Nt, est male-
dictione digna, et infamıa, S1VE blasphemia, e{ NOn oratıo reputatur, inquantum
autem profertur Christi, est Sanc{ia ef eifficaxX adsanctificandum theol
111 8 ad 3

Um dieser letzten - Schwierig keit entgehen, en manche das "etu VOT

„ ul el adesse deprecatur‘“ getilgt, Schanz, DDer Konsekrationsmoment
der heiliıgen Messe „Katholik“ 111 olge XIV and [1896] 132 und de 1a
1 anle: Mysterium 1  el  9 de augustissimo ef SaNgZUINIS Christi SaCcrıl1c10
atqu sSsacramento elucidationes (Paris 283, Anm

3) Ambrosius, De mYyst. 9; De ene patr. 9, 3 Enarr. 38, Z
PSsS -Ambrosius (De sacrament1is), 4, 4, 9 AugustinuSs, Sermo D7

LOUuUiIS S’altet,; Les SOUTCEeSs de ’End.viott - de Theodoret (Revue 1Sft01re
ecclesiastique VI [1905] 280 —303, 513—536, 741 —754) und Tanc. Varaine,

epiclese eucharistique (Brignais . 1910 121 Vgl auch Kunibert o  erg
B., Katholik, ahrg. 1913,
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Enthielt die römI1s Liturgie ıne Epiklese ?
Diese Interpret tion der Stelle ist jedoch darum. nıcht haltbar,

we1l der Papst ausdrücklıch Ssagt, daß der e1s „angerufenwerde‘‘
un daß der Priester und außer ıhm andere ‚, SCINC Ankunfit erflehen‘“‘:

spielt also sicher autl eın liturgisches
Für die Erklärung unNnSerer Stelle omm es darauf a WIEC

Man den AÄAusdruck „ad divinı myster11 consecrationem:‘‘ auffaßt. Ver-
Ste mMan unier consecratio die Verwandlung des Brotes und Weines

den Le1b und das Blut Christı, omm Ian den dreı oben-
genanntien Folgerungen nıcht vorbel. Allein ist mehr als fraglich,
ob consecratio 1er die bedeutung VO  —$ Konsekration eutigen
Sinne, also von Verwandlung, hat

Esjeg nahe, die eruhmte Stelle Briefe des Papstes Gregor
des Großen den Bischof Johannes von Syrakus ZUr Interpretation
heranzuziehen: ‚‚Orationem vVvero dominicam idcirco INOX pOoSst PTECeEM
dicımus, qQqU1a IMNMOS apostolorum fult, ut ad M solummodo Ooratio-
S oblationis hostiam consecrarent; ef va mih1 1iNCONvenı1eENs
es{, ut PFeCEeM, qU am SCNOIAaSUCUS COomposueraf, oblationem d1i-
CETCMUS, m tradıtionem, QJUamM redemptor nosier COMPOSUuUIf,

Ee1IUS COTDUS- ef SaAaNSUINCM nNON diceremus.66 1) „Das des
Herrn aber sprechen. WIT AaUs dem Grunde solfort nach dem kanon
weil der Apostel Wal, daß S1e Nur mıit ihm ®) die Opfergabe kOon-
sekrierten,*) und weıl Sahnz unpassend schien, ein ebet, das CIn
Gelehrterverfaßt atte, über das Opfer - sprechen, dagegen das

derÜberlieferung selbst,; welches Erlöser verfaßt hat, über
Ya

Migne 7T,056
DITCX hat hier die Bedeutung‘ „Kanon.“ Man wari dem Papste VOTr habe

angeordne(t: oratıonem domin:cam INO  > post Canonem diel. Hierauf olg Text
Orationem eTIÖ eic

ad wird mıtunter instrumental gebraucht. Siehe Ihesaurus linguae La-
tinae 551

Möglich Ware auch die Übersegung: ‚ „weil Sitte der Apostel WAaäT, daß TE
S1IC ur mıit dem Opferungsgebete das pfer konsekrierten‘‘, diese Übersegßung,
die Probst, Die abendländische Messe VO ünften bis Zu achten Jahrhundert
(1896) 185, und desla Taille, Mysterium fide1i 370, Anm Z vorziehen und die WIT
selbst „xheologie und Glaube‘“ 11917] 1592 (Das Vaterunser als Konsekrations-
gebet) un{ I8 (Das Vaterunser den Megliturgien) gyegeben en scheint
die richtige SECIN, da Sich der andern die Tautologie „Oblatıonis nOostiam“‘ erg1ibt.
Dieser Einwand ScChWınde jedoch, WEeNnNn WIT edenken, dajß aul der Seite be1l
Gregor die Verbindung oratıo oblationis iehlen scheint, während auf der andern
siıch die Tautologieoblationis hostia wirklich: Deli ihm ial 4, (Migne,

de la TaijlleÜ 425) und Sacram. Gregor. (Migne 78, 116) Vgl
CA Die oben gegebene Übersegung -verdient er den Vorzug
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SeINEN Leib und Sein Blut verschweigen.“ An anderer Stelle ')
en WITL gezeigt daß CONSEeCTAaTre unmöglıch mıiıt ‚verwandeln“ glel  -
bedeutend SCIN ann daß vielmehr hierbel e1IiNe Segnung und
Heiligung des bere1ts den Le1b und das Blut Ohrist! verwandelten
Brotes und Weımnes denken 1S{

IDieser Gedanke Segnung der verwandelten Opfergaben
1 uns manchen Gebeten entigegen dıe be1 der Vermischung des

Blutes mıf Partikel der Hostie gesprochen werden
SO eie der Priester noch eute der römischen Messe

WEeNnNn C: dıesen 1{1US vornımm(t Haec COMMILXUO ei CONSEeECrail0O
CorporIis ei Sangu1lnlis Domıinı nOSs{irı Jesu Chriıstı HNat
acciplentibus nobis vitam qetiernam.

in der griechıschen ıturgıe des Jakobus lautet das
entsprechende Sıie Sind vereinigt TC 11 g{ und vollendet
(die h] Gaben) Namen des Vaters und des Sohnes und des

(Gjeistes °) in der ıturgıe der Nestorianer nach der englıschen
Das Vaterunser als Konsekrationsgebet „Iheologie un (Gilaube‘‘ 11917

152 Neuestens greift auTl dıe Erklärung StS, der unter Oratlo oblationis en
Da Kanon verstie und CONSCCTAIC Sinne VO  —_ verwandeln falst verehrter Lehrer

de la T aglle zurück Kr z1e WIC schon oben bemerkt wurde, obla-
110218 oratıonem nd gibt dann olgende Interpretation: „Satıus. demenda Iu1t
oratıo quaedam, a 1T0 NeESCIO qQuO scholastıco concıinnata ConteX  ue actioni (1ta
quidem, uf 14 exsularet oratıo domiıinıiıca PTrECUmM dominicum COTDUS
prolatarum); ef continuanda potius sStatım iu1t CanoOMNl Oratıo dominıca. G i quid
inter Canonem el COMMUN10NEM ponatur, absurdum est ut praeferantur verba 00

SiC disputa Gregorius. nde cConclu-privatı verbis oration1s Domino radıtae
dendum esf secundum apostolos SOlo SS CaNONC, NO interiexuisse O19a-

t10Nem dominıcam mediam inter consecrationem ei distributionem eucharistiae.‘‘
Gegen diese Erklärung der Stelle scheint INIT jolgendes sprechen Zunächst 1S{
niemals dıie Meinung verireien worden day aujzer dem Kanon noch andere
Wandlungsgebeie gebe befont also der aps schar daß die Apostel
NUrLr De1l dem Kanon durch den Kanon) konsekrierten ? ES 1Sft wecklos

7 Ferner WAaTe diesem1116 Meinung aufzutreten, die niemals nhänger
die Begründung, die der aps TÜr Reform g1bt 1116 mangelhafte Es
ein egensa zwischen dem Brauch der Apostel die NUr m1t dem Kanon o  ne

das Vaterunser konsekrierten und der Anordnung Gregors, die dem Kanon das
Vaterunser anfügt. Der aps würde also nıicht sehr CGirund iür. als viel-
mehr Girund Reform anführen, indem Von der apostolischen
Tradition abweicht. Nach Erklärung herrscht dagegen völlige Übereinstimmung
zwischen dem apostolischen Brauch un der Refiform Gregors. de 1a Taıille
g1bt übrigens ausdrücklich Z dajz, INan oblationıs hostiam zI1e  9 keine
andere Erklärung möglıch ist als die, dapß die Apostel NUr beım Vaterunser „KON-
sekrierten. CL Auch ase Ba Jahrbuch für Liturgiewissenschaft and
ünster 186 DIN  € untier Ablehnung der UNSTISCN der Ansicht Probsts be1i

Vgl 1US COrPDUS e{i Sanguınem on diceremus.
Brightman, Liturgies easiern and westiern 1 62Ar



H  WE  SeC Ka yıa
.

E  ielt dıe alte Ömische Liturgie 1ne Epiklese ?
ÜberseBßung De]l Brightman: ese glor10us-an nNOl1y and lfegiving and
divine mysteries have een se{f apar and afte and perfected
and Tultılled and unıted and commingled and ttached and sealed ONC
tO the other 1 the adorable and glor10us Name of the glori0us Trinıty
the Father and the Son and the Holy 0S

Hierhin gehören auch manche pDOST pridıe Gebete *) der
altspanıs  en Liturgie. Als Beis%ele— angeführt:

Dominica Adventus Domini: Domine Jesu Christe
anc hostiam illustratione adventus SAMECANLNCA.

In qQ.uario Dominico. pOSTOctavas Epiphanie
Sed IU Domine hic sta qQuU«C nobıis SuUun{i perciplenda SanC-
ca

In eSsSIO Sancte Mariıe Magdalene: ho 1D1 oblatum
nobis sacrıf!1cium SUSCIPE ef tue benedictionis perlustra

sanctıfıiıcatione. 9)
Mıssa votlva STa r ıf N1ıcpanis:

quECM lıgnum CIUCIS COxıt: e{i h1ic San Z uU1S:! quem torcular DAaASS1IONIS
expressIilt: benedictionem {ue dıvinıtatis accipiant.°)

In 1ese1lbe Rıchtung GISEn JeENEC Gebete der orjientalischen [ 4
urgien denen iür dıe verwandelten en gebete  1ır

der ıturgle. der postolischen Konstitutionen,‘) der
Jakobusliturgie”) und der Chrysostomusliturgie ES
SC1I hier HUr die kurze angeführt, die den Apostolischen Kon-
stitutionen der Diakon'®) ur die konsekrierten en spricht: Lasset
uns Iür dıe dem Herrn und Gott dargebrachte (Gjabe bıtien, daß der
gütige otft SIC durch Vermittilung SCINECS T1STIUS aul SEeINEN hımm-
liıschen Altar auinehme lhıeblichen Wohlgeruche.

D). Ana.ı O, 292
)as pOSt pridie - Gebet entspricht ehbenso WIGC das altgallikanische posi

crefta post mysterium) - Giebet iwa unSsSern Kanongebeten upra QUaC und
Supplices {e rOYamus den orientalischen Epiklesen.

Migne 8Ö, 117
*) 262 f

791
Il, Le Liber Ordinum g dans l’eglise wisigothique ei 1NOZa-

rabe d’Espagne du CIHHOUICME OnNzieme s1iecle (Monumenta Ecclesiae liturgica V)
317/1 Dieses Gebet iindet sich auch Missale Mixtum (Migne 85) FKür
SaNngu1Ss Ste 1er cCalix.

Brightman
581
390 f

l0) Auch der Jakobus- un Chrysostomusliturgie Spricht der Diakon dieses
Gebet
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Sollte Nun dem Gelasianischen Brieffragmente „consecratio“

nıcht die spezielle bedeutung Von „Verwandlung‘“‘, sondern die Von

„Segnung,‘ „Heiligung“ allgemeinen haben? Miıt Male
schhwınden dann unächst die beiden ersten oben vorgebrachten
Schwierigkeiten: dıe Schwierigkeit, als chreibe Gelasıus der nrulung
des _ Geistes, der p1  ese, die Wandlungskräaft zu, und die wWI1e-
rigkeıt, als mache den gültıgen Vollzug der Eucharistie VO  —_ der
Würdigkeıit des Priesters abhängig. Der aps ıll dann NUrLr

(jott wird die unwürdigen Priesters der e1s MOSC
auft die verwandelten Opfergaben herabsteigen und S1e eiligen, nıcht
erhören Es WAaTe demnach nıcht dıie Rede VO die

a
Verwandlung des Brotes und Weıines den Le1b und das Blut CHhrist!
sondern Von Heiligung der bereıts konsekrierten
Opfergaben oder, WIe WIT eute würden, von
Annahme des Opfers.

Nicht WENISC p OS{ pridie Gebete: der altspanischen
Liturgie, sprechen nämlıch eutlich den edanken aus, daß das
pier geheiligt wird durch die Annahme Von seiten (Gjottes

In Sanctı Johannıs Apostoli Evangeliste {u
(Christe) nNOS placabıles iicıto t1bı, ut fam oblatıones quamı Ob-
atores ita respiciendo sanctifices.‘)

Ferıa 11I Pasche OoHerimus 1D1 COTDUS ef SaNZUINEM
f filı! {ul, quod 1DSC placatus benedi:cendum nNns

Wie ahe der Gedanke der AÄAnnahme des ÖOpfers und der
f Segnung desselben zusammenhängen und WIE el edanken

einanderiließen, S1e INan auch AUS dem Gebete, das der J.a-
S kobusliturgie ZU. großen Eingang gesprochen wiıird: Gott,

ott selbst diese Opfergabe und 1M M S1C aul
Ü deinen überhimmlischen Altar.°)

Auch dıe dritte Schwierigkeit, als chreibe der aps außer dem
w*>> Priester auch den Laien der wenigstens dem Priester untergeord-

netien hierarchischen Personen die Konsekrationsgewalt Z SCLWINde
be1 uUuNsSeTeT Interpretation der Gelasianischen Stelle Es Jäßt siıch
nämlich erklären, daß Gelasıus außer dem Priester noch andere,
den Diakon die Heıligung, die Annahme des Opfers eien
läßt SO eie den ApostolischenKonstitutionen, der
Jakobus- undinder Chrysostomusliturgie nıcht 1Ur der Priester,
sondern auch der Diakon Annahme der konsekrierten pfer-

Migne 705
497

Fast asselbe Gebet sich der ProthesisBrightman 41
der Basilius- und Chrysostomusliturgie. (  rightman d., 309 un
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277Enthielt die alte ömische Liturgie eine Epiklese ?
gaben Die Stelle scheint alsoO gar nıcht anders als 1 dem ben arge-
legten Sinne rklärt werden können: DDer eIs wird herabgerufen,
nıcht um die Opfergaben den Le1ib und das Blut Christı verwandeln,
sondern u die bereits verwandelten Gaben „nelligen { das
pfer ott wohlgefälligen machen SOWEeIT die mensch-
1ıschen Darbringer rage kommen.“) Gelasıiıus bezeugt SOMI1
e dıe damalige römische iturgie CR AÄAnrufung des

Geistes, C IL Epiklese, aber nicht 646 p1  ese
T1  en Sinne m 1t der Bitte die Transsubstantiation,
sondern e1ne noch au i der altesien Stufe der Entwıck-
lung SsSteNende Epiklese weıteren Sinne m 1t der

die „Heil\igung“ der verwandelten Gaben In den
Siehe oben S 75 Anmerkung
Einen nl  en Gedanken WIGC Gelasius Spricht auch PSOTOMYMLUSS In

Sophon. aus_ „Dacerdotes QquUOQquE, UQUu1 eucharistiam Serviunt e{ SaNSYUINEM domin1ı
populis (AN dividunt, n legem Christi, putantes $U”/_U.{);Ö‘CIÜ‚V K1G
cantıs facere verba, on Vitam, ei necessariam S5SSe tantum Ssolemnem
orationem ef on Sacerdotum. merita.“ (Migne 2  97 „Auch die
Priester, welche die Eucharistie edienen un das lut des Herrn SCINEIN

austeilen, handeln gottlos das Geset Christi, wenn S1IC wähnen, die e}A

werde bewirkt durch die Worte des betenden Priesters, Nı durch
SeCeIN Lepen, und S11 HMOERT: da 1erliche Gebet erfifordert und nıch
dıie Verdienste der Priester.“

Ebentfalls gehört hierher das Gebet Sanctificationum OMN1UmM aucior rdo
ad ordinandos presbyteros: „Sanctificationum OINN1uUumM auc({or, (l On-

secratio, CUI1US plena benedictio esft {U, Domine, hOos amulos tUOS, quOS
presbyterli honore dedicamus, INanum {uae benediectionis hISs niunde uf

immaculatum ministerii G donum custodiant; ei DET obsequium
plebis uae COrpuS e{i Sal ulhnemM Jal tui immaculata enedictione
transiorment“. UE LOTMS Liturgia Romana ve{us 514 (Näheres über
dieses Gebet siehe „Iheologie nd Glaube“: 180 313). _

Weit entiernt, dogmatische Schwierigkeiten bieten, en INı das rIel-
ragmen des Gelasius den dogmatisch durchaus korrekten nd aSze11s weri{-
vollen Gedanken, da el der Darbringung des eucharistischen Opnfers, soilern
nıcht die Opiertätigkeit Christi, sondern die der Kirche und VOT em dıe des zele-
brierenden Priesters 111 Betracht YEeZ0OYgEN wird, aut die Heiligkeit und Sündenlosigkeit
der Kirche Dezw. des darbringenden Priesters ankommt ott wıird das Gebet
asterhaiften Priesters, der Geist möge herabkommen und das Opfer heiligen
(und dadurch annehmen), nicht erhören; sofern dieser Priester das Opier dar-
bringt, wiıird von verworien.

Daßß be1ı Gelasius nicht die Opfertätigkeit Christi, sondern die der Kirche Dezw.
des zelebrierenden Priesters sehr Vordergrunde STIe ann nicht weıiter
aumnallen Das ist De1 vielen Vätern der Fall Sieht doch renäus die mala-
chianische Prophezeiung, da der messianischen Zeit ein TeEeE1INES Opfer ott dar-
gebracht werde, nicht etwa, WIe WITr erwarten würden, darin erfüllt, dapß Christus

ISt, der opfert, sondern darın, daß die Kirche Einfalt und Unschuld (Adv haer.
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altesien Epiklesen wird nämlıch WIC WIT anderer Stelle *) gezeigt
en glauben, der e1Is angerulen das pfer eilıgen

nıcht verwandeln
Miıt diıesem rgebnis stimmt der Aufibau der iturgıie der T aufl-

überein, die ONenNsIi  ıch dem altrömischen Kanon
nachgebi  et ist

ere dignum ef iustum est Präfation
Ou! discıpulıs SU1IS iussıt utcredentes baptızarentur te Einsegungs-

wortedicens Ite docete gentes bapftizantes eO0OS eic
Haec nobIis praecepila servantıbus — AÄAnamnese

Descendat anc plenitudinem fontıs virtus pirıtus
sanctı piklese

Hıeraus erg1bt sich daß Z /Zelt als das Formular ur dıe Tauft-
wasserweıhe zusammengestellt wurde dıe römische Me  Nıturgıe wirk-
lıch eiNe nruflung des Geistes enthielt dıe der eutigen

vgl 4), TEeE1iNST Gesinnung, Glauben ohne Trug, lester Hofnung,
iM glühender 1e (4 4) opfert AÄAuch bei Augustiinus Jar die Kirche als
Darbringerin des eucharistischen Opfers Vergleich Christus auffallend hervor

De OCivit Dei der Heilige nennt 1er die Eucharistie quotidianum Cccle-
146 Sacrıflic1um, YuaCl bl 1DS1US Capıtıs COTrDUS S11 SCIDSaM DCT discit oNerre
ogar bei dem Aquinaten Ste die Darbringung des eucharistischen Opfers durch
die iırche noch sehr Vordergrunde, da aut den Einwand, der esse
SC1C61 Opiferpriester und Opfergabe nicht identisch, nicht etwa erwidert, Christus cGe1

Opfier der oNerens principalis, sondern olgende Antwort gibt —_ _ dieendum
quod PCI eamdem ratıonem etiam sSacerdos ger1 Christi, pPETSONA
ef virtute verba pronuntiat ad Consecrandum, ut dicti pate (quaest.
in ei ifa quodammodo dem esi sacerdos efi hostia (S theo] 111
83

Zur Entstehung der morgenländischen Epiklese der „Zeitschrift für ka-
olısche Theologie“ L1 1918) 409° Zu der rage der Existenz Epiklese

der en römischen Liturgie sind vergleichen: alaviılle, L’epiclese dans
le LTOMAanNn de la der „Revue Augustinienne“ XIV [1909) 303, Varain C,
L/’epiclese eucharistique 110 I: besonders 121 M GCab r oJ, Dietionnaire Archeologie
ef de iturgie chretiennes, Art „Epiclese.“

4  w
A
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Die „Autobiographie‘‘ Coelestin
Von Dr Wa SS Hollnsteiner

Die Bollandisten en uns den „Acta sanctorum:‘‘ Maı1 tom
429 CN angebliche Autobiographie des Papstes Coelestin

uDerlıeier ') Dieser wurde DIS eute noch nıcht die verdiente Auf-
merksamkeit geschen Man befaßte sıch ohl schon m11 der rage
ob WIT dem vorliegenden TUCASIU Biographie wirklıch eCc1INe
Autobiographie des Papstes sehen dürien und WEeNn nıcht, WE
Zeıt Man ohl die Abfassung seßen mu (vgl Anal Boll XVI 897

3066 {f; 1899, 34 fi; X  9 901 SOl ; Celidonio, Nuove CT1I-
ıche Gelestine 1898; Seppelt, Monumenta Coelestiana 1921, Kın

38 1, Schulz, Peter Berlin, Diss. Inhaltlich wurde
die Schrift noch NIE eingehenden Würdigung unterzogen, und doch

dieses Sanz einzigartige lıterarische Monument SeTNe So längst
verdient. Manche uNseTer bisherigen Aufmassungen über mittelalterliche
enk- und Schreibweise Ware vielleicht dadurch berichtigt worden und
auch der Charakter Coelestins VO eıite eciNe Be-
leuchtung erfahren. Dies scheint INr rechtiertigen, die „Selbst-
biographie“ Coelestins Untersuchung unterziehen. Um dieses
eigenartige lıterarische Denkmal als Ouelle würdigen können,
muß vorerst die rage nach dem utorun der Zeıit der Abfassung
beantwortet werden.

Die Schrift selbst <1bt sıch als 1lbstbi STaDß N 1 Coelestin
diese biographische Skizze VOT SCcCINer Papstwahl verfaßt und in

SsSe1iner Einsiedelei zurückgelassen. (janz allein der Umstand, Äus-
Salg des Jahrhunderts eC1INe e 1b s tbiographie vorzulinden, wırd
uns der Beurteilung der rage sehr vorsichtig machen. Noch
dazu soll diese VOon Manne Sstammen, der biısher dıe Welt g-
Nlohen und NUur iür siıch der Einsamkeit en wollte Er wollte

nıcht einmal Schüler sıch sammeln, W16e WITr gerade der
„Autobiographie‘“ entnehmen Können, sondern üldete S1C NUur AauUus
christlicher Nächstenliebe neben sıch Also auch tür Schüler
wollte Sn bestimmt keine Lebensbeschreibung hınterlassen Auch das
Maotiv das Augustinus ZUTr Aufzeichnung sSCcINeEeT Coniessiones
rıe (jott ür Bekehrung VOrT er Welt danken konnte ür

eitere Edition der ibl INaX1ıma Lugduni 1677 XXV 765
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Denndie Abfassung der „Selbstbiographie“ nıcht maßgebend SeIN

ekbtere verkündet nichft, WIC Augustins. „Bekenntnisse, “ das LOD
Gottes, sonderndas Lob Coelestins, a1SO des angeblichen Verfassers.
Wir könnten er galr nıcht verstehen WI1Ie Coelestin, aufgefaßt
nach dem Wesen SeINET Zeif, dazu gekommen wäre, Bio-
graphie schreiben. Wır brauchen aber NUur näher zuzusehen, dannA  An ZEISCN sich auch gleich Gründe, die tatsächlich FC gen sprechen, ja

unmöglıch machen, Coelestin als Verfasser anzunehmen.
SO spricht die Art der Darstellung dagegen Der Schreiber

verg1ßt 9anzZ, daß das Lebensbild der orm der Autobiographie
schreiben ıll Er beginnt ohl der ersten Person erzählen,
rzählt aber dann ruhig der dritten Person weiıter. Eın S-
mal, bald Beginn, nımmt die Erzählung der erstien Person
noch einmal auf, dann Sahnz die reiferierende Art des Be-
richtes verfallen SO gelingt dem Verfasser nicht einmal, der
CIn den Eindruck Autobiographie festzuhalten
Am Anfange versteht ohl den Ton der Selbstbiographie,

Sanz schulgemäßen, vorzüglıch treifen Aber vermag nıcht
Aa diıeser öhe bleiben Die Art der Erzählung schlägt 115S$

eınLegendenhafte Der Verfasser rzählt Wundergeschichten,
Anklang mehr eiINe Autobiographie Die Untersuchungen C e1lts’)
über die handschriftlıche Überlieferun g des opus meitir1icum
des Kardıinals 1 1efern uns indes ganz dringen-
den BeweIls dagegen Bekanntlıch bildet dıe „Selbstbiographie‘‘ die Quelle
Iür Teıl des ODUS metricum, der uns den aps VOT der An-
nahme der Papstwahl als rommen Einsiedler er Schon die

Wenn ManBollandisten en 8097 (a darauf hingewlesen.
el exie VOT sıch liegen hat, ist die Übereinstimmun VonNn „Selbst-

}  I
biographie‘‘ und Teil der metrischen Erzählung auffällig, daß

weıteren Beweisführung nıcht bedart Seppelt bringt nNun den
Nachwels, daß dıe „Selbstbiographie‘ bel der Abfassung des ersten
Teıles des OPUS me{iriıcum 1 205 als Quelle noch nicht vorgelegen
und, mMan darifi miıt größter Wahrscheinlichkei auch 9 noch nıcht
bestanden habe DDa Seppelt dieser Untersuchung VOIN den Bollan-
disteni_abweich‘t, ist ohl e1iINe Nachprüfung a Seppelt stellt
zunächst iest, daß alle hands  riftliıchen Überlieferungen aul Cc1INe Ur-
torm zurückgehen, die sich mıiıt der Fassung deckt, der das ODUS

re 1319 den PriorVon San Spirito beli Sulmona gesandt
wurde. Davon weiıcht ein odex, Cod Vaticanus 4932 ab
Diesem legzteren eX gerade dıe Darstellung des Eremiten-

Seppelt, Monumenta Goelestiniana Einl 39 f
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31Die „Autobiographie“ Goelestin

lebens Dagegen WeIlst CIN1ISC schr scharfe Verse die Co-
lonna auf die adıert sınd jedo S daß der ursprüngliche Text noch
f{estgestellt werden ann Der drıtte Teıl des OPUS acht noch

Die Bollandıstenunfertigen KEindruck Die Widmungsepistel
suchten dies folgendermaßen erklären: Die Schilderung des Eremiten-
ebens habe IMNa hier ohl aus Migßachtung _fortgelassen; dagegen
en den Colonnas feindlıche Kreise die diesen feindlichen Verse hinein-
komponıiert Der Schluß daraus ist Die Schilderung des Eremiten-
lebens gehört der Iteren Fassung d wurde Von diıeser schon als
Quelle benußt ist also alter als der lteste Teıl des OPUS meirıcum
DDIie enigegengeseßte LÖösung schlägt Seppelt vor Nach ihm en
WIT Cod allc die Urform VOoOr der Bearbeitung re 319
Und Seppelt IS{ hier Recht Denn 1S{ nıcht daran denken,
daß INan die Schilderung des Eremitenlebens AaUuUs Migpachtung WCQ-
gelassen Es 1S{ weiter viel wahrscheinlicher, daß Stephaneschl

297 die charfen Verse die Colonna verfaßt hat urz
nachdem Er auch die Denkschrift der Kardinäle S1C unier-
eichnet atte, als dafß diese Verse päter, als Bonifaz durch Glemens
hereıts wieder rehabilıtiert Wal, hineingedichtet worden Es ist
recht verstian  ıch daß Stephaneschl selbst ehe SCIN Werk nach Sul-
mMona sandte, be1l der der Dedikationsepistel Von ihm bezeugien
Überarbeitung, diese Verse abschwächte Zur charfien Polemik Jag
damals keıin Tun mehr VOT Seppelt kann noch auft mehrere
Verse hinweisen, die ZCISCNH daß dıe Fassung des Cod Vat die altere
IS{ Daraus olg aber, daß die „Selbstbiographie‘‘ damals bel dieser
ersten Abfassung re 205 Stephaneschi noch nıcht vorlag und
noch nıcht existierte. Demnach kann die „Selbstbiographie“ erst 1 der
eit VON 2Lentstanden und somıiıt nicht von Goelestin VOT SCINETr

mapstwahl verfaßt SeEeIN er ist durch diese Feststellungen Seppelts
auch ein Bewels die Annahme Selbstbiographie
gegeben.

Die Bollandisten versuchten dagegen aul anderem Wege nach-
ZUWEISCNH, daß Goelestin unmöglı der Veriasser der Vıta sSeCIN könne:
Die Quellen er1  en uns, Goelestin Konsistorium ıtalıenısch
und nicht lateinisch gesprochen und auch die Kardınäle hätten sıch seinet-

der ıtalıenischen Vulgärsprache bedient Wenn aber GCoelestin
der lateinischen Sprache nıcht mächtig War dann konnte auch keine
Selbstbiographie lateinischer Sprache abgefa en alte
aber dıe Annahme, daß Coelestin die lateinısche Sprache nicht

WEl{ beherrscht hätte, unsere „Selbstbiographie“ schreiben
können iür unrichtig DIie Sprache IS{ durchaus schlicht und ein-
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fach; SIC seBßt keineswegs eINeEe höhere lıterarische Bildung des Schreibers
VOraus Anderseits er1 uns aber gyerade dıie Selbstbiographie,
daß der eier auch Neißig den Studien, und S1  erl solchen
der lateinischen Sprache ag Darauf werde ich anderen

Hier ıll ich NUr dies eE1INEZusammenhange noch zurückkommen
noch betonen daß Goelestin Konsistorium iıtalıenisch spra dürien
WIr nıcht darauf Zuru  uhren daß iıhm überhaupt die lateinische Sprache
rem Warl, SONdern anuf Befangenheit, die ihn VOT den redege-
wandten kKkardınälen ergrIif. (Vgl OPUS me{ir Cap VII bel Seppelt,
Mon Coel 165 203 f ußerdem besteht noch CIn großer nier-
1e zwıischen lateinischer Sprache oder
Darum Ist VO  > CcSEeM Argumente vollständig abzusehen

K1in Tun könnte vielleicht ur angeführt werden, der
vorliegenden Vıta eiINe Selbstbiographie GCoelestins sehen Die
Lebensbeschreibung bringt eINeE Anzahl VO  —_ Eninzelheiten un S anz
intimen Angelegenheiten, daß nahe 162 siıch die rage tellen
WIE konnte A anderer Z Kenntnis dieses gelangt SCIN Vor em
anderen en ich da den Bericht dafß Coelestin nach WeNn
auch unifreiwilligen nOocturna pOollut1o nıcht zelebrieren wagie DIS
GT durch eEINE sehr drastische Visıon die aber wieder en Kiınzel-
heıten geschildert wıird eruhigt wIırd vg] Acta 424)
Über derartıge achen sprıicht 1an doch nıcht herum, daß jeder
Nächstbeste davon wel1ß und der Nachwelt uberlıelern ann
Doch WIT MUSsSen einmal Rechnung ziehen daß die Feinfühligkeıt
ür SO nach uNseTeM Gefühl heikle inge damals überhaupt
nıcht sonderlıch gTr0ß Wa  S Und weiıter erscheint II1L1LT immerhin
noch erklärlı  er daß Goelestin davon SeINeN Vertrauten erzä  Ee: als
daß CR selbst dies SCINET Biographie niederschrieh Wır können
ierner auch nıcht ieststellen WIC viel WITL VvVon den Einzelheiten der
guien Phantasıie des Schreibers und SeINET Gewährsmänner VeI -
danken en eute 155CNMN WIT ja WIC SO Wunderberichte 1
Irüheren und späteren Miıttelalter entstanden Ssınd Wenn 1C, dann
gılt 1er das Wort „lama crescıft eundo FKür under Man
CINEC besondere orhebDe Nur die wenıgsien der unNnserem tera-
rischen Denkmal angeführten Wunder üriten historischen
Hıntergrund en SO 1emlıch alle erkmale die WIT Von erns

nehmenden undern verlangen ussen iehlen hier
Demnach dürfen WIT als erstes rgebnıs unNnseTer Untersuchung

ieststellen Das TUCANSIU der bilographie Coelestins, das
Jugend- und ersie Mönchszeit umfaßt und das als „Selbstbiographie“
überliefert wir können WIT nıcht als SO anerkennen Der Cha-
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rakter Coelestins, aber auch die lıterarische orm der Vıta machen
dies unwahrscheinlich, die handschriftliche Quellenüberlieferung schließt
e8sS indes geradezu au  N

Den Untersuchungen eppelts verdanken WIT C daß WIT jeßt
dıe Entste TSZC 1t des biographischen Fragments SENAUECT teststellen
können DIie Abfassung muß die Zeıt fallen zwıschen der ersten,
ursprünglıchen Abfassung des ODUS metricum des Kardınals Stepha-
neschl1 das Jahr 205 und SeiNner Überarbeitung Jahre 319
Denn Del der Erstabfassung Jag die Biographie noch nıcht VOT Erst

Wenn er dıe B1O-he1l der Überarbeitung kann SS SIC einfügen
graphie auch nıcht als Selbstbiographie angesprochen werden darf
muß S1C doch als zeiıtgenössische Quelle gewerte werden

Wer 1S{ nNun ihr Veriasser? Bel Beantwortung dieser rage
s{ der Kombination weıter Spielraum gelassen Biısher haf INan sıch
noch alr nıcht bemüht eiNe wenıgsiens wahrscheimnli Lösung
Iiinden Wır werden kaum ehl gehen, WeNn WITr den Verfiasser
dem Coelestin nächsten stehenden Kreise der Spiritualen, viel-
eıch der Coelestiner selbst suchen Diese eute hesten

Stande, eine SO Lebensbeschreibung geben Miıt Männern
ihres Kreises pNog Coelestin den meisten Umgang und ist
verständlıch, daß S1IC auch über Familienverhältnisse Jugend
gut unierr1ı  et Sind Sie hatten aber auch das meıisie Interesse daran
diesen Lobgesang aul ihren größten Förderer der wohl ıhren Stilter

veriassen Denn der der Abfassung 1Sst Sanz OoNensı  lıch
die Verherrlichhung oelestins Nach SCINeEM 5} WarTr dıe
Stimmung über ıh sehr geteılt DIie Gegner SeINES Nachfolgers
und Bonifaz VII bald zahlreıiche Naturlı bemüht
das Bild des on Papstes gUnNsSUg als möglıch zeichnen Daß
die Spiritualen und besonders dıe Coelestiner Eremiten alur besonders
älg 9 1SsSen und verstehen WIT Unsere „Selbstbiographie

ich Iür nl  en Niederschlag solchen Coelestin-
Propaganda AaUus dıesen Kreisen DIie Tendenz des Verfassers WalLl
oMfenbar ZCISCNH WIEe Coelestin VO SCINEeT zartestien Jugend

unter ı1rekier gÖöftlıcher Leitung STtan Gott führte iıh Zu Stu-
dıum obwohl der Teufel es auifwandte dies vereıteln Gott War

Vielleicht wollte derSCIN Leıter SeINem SVanzeh Eremitenleben
Verfasser auch noch weıter zeiIgeN, WIC auch ott Waär, der ihn ZU!T

päpstiliıchen ur berufen Denn WIe die Biographie den Acta
uberlıeier ist acht SIC jedenfalls den Eindruck, daß S1C

vollendet geblieben ist « Der salbungsvollen Einleitung würde auch
Wır können auch nıcht annehmen,en iormeller Abschluß entsprechen
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die Bollandıiıisten hätten den der Handschrift unterdrückt, da
ihnen 1 iıhre Sylloge nıcht hineinpaßte. Denn auch der Bibl L111axX

patrum (a schließt die „Selbstbiographie““ derselben Weıise.
Es ist bedauerlich, daß Seppelt dieses merkwürdige lıterarische enk-
mal nıicht den Rahmen SEeINET sonst  SS vortrefflichen Edition einbezogen
hat Es wäre ganz SEWISS ein wichtiger Beıitrag ür die „Monumenta
Coelestiana‘““ und IUr dıe „Quellen ZUres des Papstes Coelestins‘‘
gEeEWESECN. Vielleicht eiNe eingehendere Untersuchung der and-

In dem uns den überliefertenSCHTrTIMNeEN mehr Licht gebracht.
Bruchstück der Biographie 1ist aber die oben festgestellte Tendenz
zweiıfellos Vielleicht rlaubt uns dies auch och weiterenFEA  A Rückschluß auf dıe Abfassungszelt. Es scheint LT jedenfalls m1{ Rück-
siıcht auft die Tendenz wahrscheinlicher, daß die Schrift VOT der Ga-
nonisation Coelestins abgefaßt wurde als nachher amı würde die
Abfassungszeılt noch weiter egrenz zwischen 1295 und 312/13 Wenn
WIT unsererT Biographie auch keine Selbstbiographie Goelestins
er  en können, stellt S1IE do  S- ein sehr wertvolles literarısches
und historisches Denkmal aus der en VO ZUuU Jahr-

{hundert dar, vielleicht verfaßt VO  — Coelestiner
‘  Wenn WIT Nun der rage der S 1 | &S w{ nähertreien,
mussen WITL VOT allem die Tatsache festhalten, daß damals dem

Verfifasser den ınn Kam, BL Selbstbiographie ingleren.
Dabel müssen WIT Rechnung ziehen, daß der reıiber eın her-

vorragender, geistig hochstehender Mann gEWESCH SC1IN scheint.
Denn die Bollan-Wenigstens verrät der Stil keine hbesondere ro

distenen recht, WEeNnN S1C den Acta der Einleitungüber

die „Selbstbiographie‘” bemerken, daß SIC ‚SLTY1O simplici” abgefaßt sel.
E  D Dann muß aber ausgehenden Jahrhunder dıe
A Selbstbiographie doch nıchts eltenes SEWESCH SCINM,

enn SOonst könnten WITL- kaum annehmen, daß dem einfachen, wohl
nıcht hoch gebildeten önch den Sinn gekommen WAarrCc, IUr
seiınen Panegyrikus auf Coelestin die Korm der Selbstbiographie

Wır werden dieser Tatsache ohl unNnsSseTreTr An-wählen.
sicht ber dıe Selbstbiographie Mittelalter Kechnung iragen
mussen.

Die Einleitung ist durchaus ‚„mittelalterlich‘“ : unächst SIel
VvVon Schrifttexten, die dem Öönch teilweise durch seıin ‚offic1um“‘ TE-
läufig dann die Beteuerung, daß nur Wahrheıit SaLCc Darauf
seßt mıit der „Selbstbiographie“ geschickt CIN, daß der An-
ang der heutigen landläufigen und schulgerechten Selbstbio-
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graphien sein könnte,wW1e S1C beı Bewerbungen ä. geliefert werden.
Bald omm aber die echt ittelalterliche ‚Wundererzählung.
e1 mutie dem Leser keine SETINLC Wundergläubigkeit Z WEeNn
SFF gleich amı beginnt daß eier schon 1ılt Mönchshabit
getan geboren wurde —— SO rel sıch UUN eINeEe Wundergeschichte
die andere WIEC S1C uns ähnlich auch AaUus verschiedenen anderen
Heiligenlegenden bekannt sınd AÄAuch dıe ÄArt des Berichtes unier-
cheidet sıch n1 Von diesen Für beachtenswert halte ich Nun
wıiıeder daß der Schreiber geschickt dıe eigentliche „Selbstbiogra-
phıe begınnt daß CS uUuns nıcht den Eindruck erwecken kann als
Ware die Selbstbiographie damals guf WIEe unbekannt SCWESEN und
tellte die Inglerte Autobiographie GCoelestins erst ersten Ver-
Ssuch dar Wır ussen el InNnm Auge ehalten, daß der
reiber CIn W gebildeter Öönch ist Vielleicht werden nach
dieser Richtung geführte planmäßigeUntersuchungen manches Interessante

Tage Ördern
Wertvoller ist ur uns aber vielleicht eine Bemerkung, die mıt

unseTrer Meinung über das Denken der damalıgen Zeit
wichtigen Punkte nıcht übereinstimmen ıll Der Sachverhalt ist fol-
gender: Die Mutter estimm den Iungen eier für den geistlichen
an weiıl SC1IMN alterer Bruder, der ebentftalls diesem eru gefolgt
Wal, alur nicht recht taugen schıen und iraglıch Wal, ob
darin ausharren würde. Nach unserer Auffassung über die Denkweise
dieser Zeıt waren WIT geneigt anzunehmen, daß die Brüder dem mıiıt
Freuden zustimmten. Wenn S1C es schon nıcht aus dealen Gründen
äten, doch deswegen, we1l CS ür dıe Famılie NUur wünschenswert
SCIN konnte ein oder noch lıeber ZWEI Glieder als erıker esi
VO gufen runden 1SSCNH, VonNn denen dann alle zehren konnten
Nun berichtet uns der Biograph aber gerade das Gegenteıl! Die Brüder
wehren sich dagegen natürlich auf Veranlassung des Teufels
denn CIM Nichtstuer“‘ y sagien S1e, „1St uns schon genug‘“ ®). - Der
Verfasser ügt dem noch ganz alV die erklärende Bemerkung bel,
99 quod Ila patrıa clericı Nl laborabant.“‘ ıne SO
Beurteilung des geistlichen Standes würden WIT die en des

Jahrhunderts ohl nıcht erwarten Und doch scheıint diese nıcht
e1iNe vereinzelt SiteNnende SECWESCH SeIN Denn der Biograph selbst
Iindet S1Ee scheinbar ganz gewöhnlıch und der tatsächlichen Lage

Primo autem de parentibus IMEeIs alıquid dicam: QUOTUM NOMINAa Suntf hec
Qui duodecim 1iil10Ss genuerunf .

quanto exierat PUCT de utero matris erat indutus quadam veste religiosa.
umnicit nobis NusSs nO  —_ laborans.
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begründet. Wir werden auch dieser Tatsache be1 uUuNnseTer Aumassung
Von der Denkweise des Mittelalters kechnung iragen usSsen

möchte ZUu u noch versuchen, dıie „Selbstbiographie“
IUr die arakterisierung Coelestins ZU verwerten. Für siıch
hbetrachtet biıetet SIC Miıt anderen noch vie] MC
werteten Quellenstellen zusammengehalten zeig S1C den Mönch auTl
dem päpstlichen Stuhl nach mancher Hıinsıcht schärferem iıchte

Nach der maßgebenden Auffassung WAare Coelestin ohl der
ungebildetste Mann SEWESECN, der aut dem römischen Stuhl
Schon uUuNsSseTe Selbstbiographie scheint aber solchen Aufassung nıcht
günst{ig SCIMN Denn WIT erfahren daß Peters Mutter das Vermögen das
ihr ZUr Verfügung STian auilwandte dem elftfen ihrer ZWO Söhne
eier JeENC Ausbildung verschalfen die iur den geistlichen an
brauchte Schon er VO eiwa Jahren konnte dann der unge
das Psalterium lesen. Wir en keinen Grund dem W esent-
ıchen dieser Aufzel  nung zweiıfeln. Jedenfalls werden WITr
dem festhalten IMUSSECNH, daß eier bereıts IUNSCH Jahren Unterricht
geno und daß en sıch nıcht hne Talent iür Studium zeigte Diese
Tatsache dıie die Selbstbiographie erg1b{i scheint INr wichtig
SCEIN daß ich versuche noch andere Quellen daraufhin untersuchen

dann vielleicht doch besseren Erkenntnis des Bildungs-
tandes Goelestin gelangen ziehe unächst den Bericht
Stephaneschis über dıie Kundmachung der Wahl eier de Murhone

Denn 1Sf eiwas ganz anderes, INa  —_ solchen Auffassung
der Vaganten Poesie begegnet Bei diesen fahrenden Leuten herrscht ine
QYallz andere enk nd Auffassungsrichtung VOT. Nur aufTt C111 bezeichnendes Beispiel
aufl das mich Univ Bibliothekar Dr Basler, reiburg aufmerksam machte, 1ll ich
VEr weIsen Ks handelt sich iıne Stelle der Chante VO  —_ AÄAucasin nd
Nicolete die eiwa hundert Jahre VOT uNnserer Biographie Hennegau entstanden
1Sst Aucasin außert sich dort ber Himmel nd (Inselbücherei 13)
797 die alten rıester un en LahmenIn en Hımmel geht n1emand e1in als
un kKinäugigen, die Tag nd acht VOT den Altären ocken mit denen ıll ich
nichts chaffen haben Aber die 111 ich gehen. Denn die
kommen die klugen eıte un die schönen Ritter die schönen i1schen Frauen,
die inren Eheherrn ZWEOI Oder auch reıl Freunde haben Mit denen ıll ich
hausen, WEeNnNn ich Nicolete herzliebe reundın bei IMIr habe.‘“ Ks darif dies
auch nicht Parallele gyesett werden, 1r' Mijfsstände m1{ mehr der
minder geistreichem pO bedacht werden. aliur bietet 115 Heinrich W ürzburg
(Heinrich der Roet; gest VOT SECINEmM er de staf{u (herausgegeben
VO Grauert, Münchener SI6 Ber ein gutes Beispiel. Von den Türhütern
bis den Kurienkardinälen bleibt niemand VOnN SC1NeM no verschont Nur den
Papst wagt sich nicht heran Bei uUunNSerem Urteil ber en geistlichen Stand handelt

Sich e{was 9anz anderes Zunächst gilt reilich NUuUrTr für Süditalien
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heran Der NEeUu erwa aps zeıgite sıch der Lage vollkommen
gewachsen Er läßt sıch eiNne kurze Spanne Zeıt gewähren, der
aul den Knien Gottes Erleuchtung rfleht Miıt der erufung auf das
Wort des Augustinus, daß für den Weisen WENISEWorte g -
nügien, er ärt urz und schlicht die Wahl ZUuU Öberhaupte der
Kirche anzunehmen. Wır en wieder Sar keinen Tun der
anrhneli dieses erı  es zweiıfleln Wenn Stephaneschi auch nıcht
selbst AÄugenzeuge dieses Vorganges Warft, konnte CT der schon
kürzeste Zeıt darauf ZUr Kardinalswürde berufen wurde, zweifellos
den ganzen Vorgang leicht eriahren. Insbesondere 16 sıch aum
verstehen,- daß Stephaneschi das Augustinus 11a hıer eingefügt habe
WenNn der Papst nıcht selbst gebrau Darauf omm
INIL aber nıcht Wenn Goelestin der Aufiregung dieses ugen-

gle1 ein passendes Wort Augustins bereıt atte, dann mu
mıit den Schriften Augustinus ohl verirauter SCIHMN, als WITr

bısher anzunehmen bereit
Auch Cin Bericht arls <  On Neapel ayme VON Ara-

gONICH ber Verhandlungen mıt Coelestin £) erweckt keineswegs
den Eindruck, als ob der neugewählte aps der uneriahrene und
weltiremde Mann wäre, Iür den Man ihn vielfach hält

Endlich usSssen diesem Zusammenhang noch die Öpuscula
herangezogen. werden, die der Bıbliotheca aX1ıma patrum ®) unter
dem Namen GCoelestins ubDerlıeier werden.

Da der euischen GCoelestin-Literatur kaum davon OUZ TC-
NOmMMen wird ıll iıch wenigstens Kürze anführen, WEe Teıiule
diese opuscula umtfassen. Sie werden eingeleitet durch eine Ab-
andlung ‚„‚de virtutibus S 1St dies reilich nıchts anderes als eC1INe
ammlung verschiedener Schrift- und Väterstellen über die einzelnen
ugenden Der Zweck dieser Zusammenstellung Wal ohl dıe CIYCNEC
rbauung. Denn diıe Stellen sind me1I1ist hne jede Verarbeitung anelinander
gereiht Nl  es gilt VON den folgenden Traktaten de VvIit1S PDEC-
Cafls de vifa hominis de exempliIs simılıbus moralıbus de SE@1MN-
enUus patrum Eremitarum Es olg dann e1INe Sammlung der Marien-
wunder Bemerkt werden verdient daß auch Verse von Klassıkern
rı1edlı neben den Schrift- und Väterzitaten stehen Daran schließt
sıch Nun eigenariig eiINe kanonistische Zusammenstellung,

1) Mon oel 45{ ZU bes 282
Der Bericht erscheint Finkes cta Aragonensia 111 NoO.

Finke tellte IHNIT gütigst die Fahnenabzüge ZUT Verfügung.
Lugduni 1677 XXV,.
Schulz erwähnt SI
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U e1in „Auszug“ aus den wichtigsten Teıilen das kanonischen Rechts Den
weltaus größten Teıl nimmt das Eherecht e1n. Dies scheint darauf

veErWeISCNH, daß die Sammlung erster Linie dem praktischen (je-
rau diente Auch SONS sind JeENEC eıle des echts erster-Linıe
berücksichtigt die Gewissensbereich (forum internum) eiIne

spielten Der Eremit Petrus ohl alur kaum viel Verwendung
A gehabt Es folgen noch sechs pisteln, dreı persönlıche Schreiben

un dreı Briefe des Ordensobern Petrus die tatsächlıch viel unbe-
deutend Sınd als daß SIC gefäls könnten dann noch Formeln
für Dimissorialien und Formeln Iür den Briefschluß, verschieden
nach den Empfängern 1le diese opuscula sınd Kodex

ö entnommen. AÄAus Psalteriıumshandschrift, die oMHenbar die VON
Goelestin benußgte SCIN soll, sınd noch ZWAallZl£ orationes angelügt,
dıie ebentfalls den Önch Petrus Zu Verfifasser en Diese beidenX Kodizes wurden mıiıt anderen Reliquien GCoelestins jährlıch reimal dem

% gezelgl, WIe der öffentliche Olar Ant Pandulphus Von

- Aquıla bezeugt Von abschließenden Untersuchung dieser OPUS-
cula ann hne VCNAUC Überprüfung der Handschriften keine Rede
SCeIN Doch eiNe SO handelt sich iür uns auch gar nıcht
sondern 1Ur darum, daß Man schon iIrüher Zeıt diıese opuscula als
er Coelestins ansehen und ausgeben konnte Also mu IMNMan

doch diesen Mannn nıicht StTtar als ungebildet Gedächtnis en
Nach all dem esagten werden WIT auch 1er besten {un,

wenn WIT dıe Mıiıttellinie einhalten und Coelestin weder als „lumen
ecclesiae hinstellen, W16e dıes ohl der Bıbl IHaX geschie
noch aber auch ihn als ganz unwissend hbetrachten WI1e dies Uulz
fut Wır dürien ohl annehmen, dafß eier VOnNn Murrhone ein WissenME atte, WIC der Durchschnitts- Theologe SsSeINeTr eıt Dieses wırd sıch
schon Jahren angeeignet aben, als noch keineswegs

X Soviel darf ohl gesagt werden, daß die Autorschaft der asketischenSchriften
Goelestin eventuell zugemute{ werden könnte Dagegen iSt be1l der „Summa

v Goelestiana“ gyar nNicht daran denken Tatsächlich düriten die Kodizes NUur VO  —
Goelestin benußt worden SC1mMH Der erstie ist vielleicht odex, VONMN dem der
Kardinal Stephaneschi SECINCIIN OPUS 1L, 476 erwähnt, daß ıh Von seiner
Mönchszelle mitgenommen und den über die Zulässigkeit SCINEGT Abdankung

ate yEZODECN en soll ine abschließende Untersuchung mu Gelehrten
überlassen bleiben, denendie Möglichkeit geboten 1St, die-Kodizes einzusehen. Doch
dürite 11lle solche Untersuchung ohnend SCIN, da die opuscula manches Bemerkens-

4 werte enthalten düriten; HUr aul die kulturgeschichtlich eachtenswerte Charakteri-
SIETUNG der „mali parvuli“ (a /96), daf S16 inviıti vadunt ad scholam ; Vas vaw& cupiunt librum amittere! SC 1 hier VerITWIESECEIN

Haucks Realenzykl. IL  9 202 Dissertation
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entschlossen War Eremit werden, sondern ein „„CUS{OS bonarum
anımarum“ Die Ursache der Sspäter verbreiteten Ansıcht VOon der
völlıgen Unbildung Goelestins ist unschwer testzustellen Aus der
überlieferten Tatsache daß kurzen Pontifikat dieses Papstes
Kkonsistorium iıtaheniısch nstatt lateinısch gesprochen wurde glaubte
IMNMan die VO Unkenntnis der lateinischen Sprache aul Seite GCoelestins
annehmen InusSssen el übersah Man aber daß CIN großer
Unterschied besteht zwischen lateinischer Sprache lesen un schreiben
können und anderseıts lateinisch Konversation TNegen Man über-
sah aber VOT em die Bemerkung OPUS meirıcum Kardinals
Stephaneschi auft die ich bereits oben VErWIES (Seppelt Mon

203 ff nach der WIT dies nıcht der Unkenntnis des Papstes sondern
SeINeETr Beflangenheiıt zuzuschreiben haben

eiter aäußert sıch nach dem 1  e; das die „Selbstbiographie“
108 bereits SCINeEN IunsSecnh Jahren große Furchtsamkeit
und AÄAngstlichkeit Als IUNSCTr Mann Von eiwa Jahren ürch-
ete sich noch des achts alleın SeCeIN Nach unireiwillıgen
noctiurna pollutio wagie SE nı  menr zelebrieren e1 igen-
chaften blieben ıhm auch bIs Sein er glaube daß
WIT aus ihnen heraus auch SCIN Verhalten gegenüber den Kardinälen
nach seiner Papstwahl verstehen INuUSsSen Es 1St nıcht VOI-
wundern, WenNnn emand nach den Ereignissen der legten re VOTB DA
Beginn des Pontifikates Coelestins VOT den Kardinälen mıßtrauisch
geworden WAar Um sıch vielleicht den schlimmen Einflüssen der
Kardınalsparteien entziehen verliel das wenigstens ebenso
große Übel sıch rückhaltlos dem Einfluß arls Von Neapel

rgeben Und schließliıch WaTr wiederum Angstlichkeit
die ıhn ZUu Entschluß SCINET Abdankung brachte Anderseıts
oNenbarte aber auch schon den Jahren über die dıe
„Selbstbiographie“ er1 CiNe SECWISSE 1 — 1{ und Na N-
steıftfe Schon als unge lıeß sıch durch keine Schwierigkeit VOnN
der Erreichung SCINES Zieles abwendig machen, und als Önch konnte
ıh n1ı VoOonNn Seinem Eremitenleben, nıicht einmal von dem g-
wählten Aufenthaltsort abbringen. Miıt derselben Hartnäckigkeit weigerte

sich aber auch als aps den ünschen der Kardınäle selbst
den Bestimmungen des kanonıschen RKechtes olge eisten N-
über den Einflüsterungen, die Von Neapel kamen DIie Ängstlichkeit

Z
m E k SE

vgl „Selbstbiographie“ ibl INaX, 766
Die Sorge eın Seelenheil Wäar nach der Abdankungdekretale das majß

gebendste Motiv.
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einerseı1ts und die Hartnäckigkeit SCINCNH Entschlüssen anderseits
lassen begreiflich erscheinen, daß seıin Nachfolger auf dempäpsti-
lichen Stuhl, Bonitfaz VII, fürchtete, Coelestin könnte Schisma
mißbraucht werden und ihn, als Nu  = wieder subditus g-
worden sıch den ünschen des Oberhauptes der Kirche nicht
ügfe, Gewahrsam bringen ließ

Wir sehen, WIC CIn scheinbar ganzbedeutungsloses und
tatsächlich beachtetes historischesDenkmal;, WIEC die angeb-
ıche Autobiographie Coelestin VE un  Nnichtunwesentliche Auifschlüsse
geben annn

Die AÄAnregung ZUT Untersuchung verdanke ich mMeEe1InNnem verehrten Lehrer
Herrn Geh Rat Finke, Freiburg,

E
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Zur römiéchen Baugesdiichte unier dem Pontifikate
aps Bonifaz VL

Von Glemens Sommer.
Wenn WITr euite die Straßen OoOms durchwandern und uns eın

Bild VOon seinem Aufbau Zu machen versuchen, sind C abgesehen
von. den Entstellungen der „Terza Italia  6  9 eigentlich NUr die Baudenk-
mäler Vvon Epochen, die dieses Bild entscheidend bestimmen: Die
Ruinen und Trümmer der ntiıken Kalsersta und die Paläste und
Kirchen des S€i': und setitecento

Wiıe verschwindend gering sind gegen sS1e die este, die uns das
Miıttelalter hinterlassen hat! Nur hier und da in einer der engen Straßen
des Stadtzentrums erkennen WITr noch die Spur mittelalterlicher Ge-
au und Paläste, und einige wenige Türme aus dem Gewirr“
der HMäuser hervor, uns un davon zu . geben, daß einst das
Weiıchbild der VON den Wehrbauten der kampflustigen Baronal-
geschlechter bedeckt Wa  — Denn diese gaben ohl während des ganzen
Mittelalters der Stadt ihr charakteristisches Gepräge Sie mMag damals
einem wirren Haufen VON kastellen geglichen aben, in deren Schuß

D
sıch die ljämmerlichen Behausungen der Einwohner bargen. Den Kern
dieser Burgen: bıladeten in den meisten Fällen die gewaltigen esie
eines antıken Gebäudes, aus dessen Bruchstücken dann auch die
Bauten aufgeführt wurden. SO hatten die Frangipan!ı sich in
den ITrümmern der Kalserpaläste auf dem Palatın jesigeseßBßt ewal-
tige Mauern umschlossen dieses eigenartige Kastell, dessen Hauptboll-
werke das Kolosseum!), das Septizonium und der ogen des sog
Janus quadrifrons, SOWI1e der Triumphbogen des 1{US DIie
damals noch bedeutenden Rulnen des Marcellustheaters eien die
HMauptburg zuerst der Pıerleoni, Sspäter der Savelli, die amı iesten
Fuß in .der eigentlichen Stadt jassten, nachdem sS1e vorher den VeEeI-
ödeten Aventin mıit ihre'n Bauten bedeckt hatten Das Marstfeld be-

Das‘. Kolosseum _ wurde den Frangipani unier der Regierung Bonifaz II
wieder entrissen, und War Von ihren in dieser Gegend oOms bedeutendsten Gegnern,den Annibaldi, die Siıch Ia nach diesem Bauwerk benannten, denn Anniballensis
KRiccardus de Colliseo heißt nach einer der noch eute 1Im Konservatoren-Palast De-HA AAA IN

{

indlichen Inschriften VOoOnNn 1300 einer der beiden damalıgen Senatoren. erg‘ Vıtalı
Storia Diplom. det Senatori di qua. I} 207 und Gregovorius: Geschichte der
Rom V, 553

er
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herrschten VO Augustusmausoleum und dem onie Gitori10 aus die
Colonna, engsier Nachbarschaft mı1{ ihren Todfeinden den Orsini

N  3S die sich onie Giordano *) und der SOr Arpacata ampo
dı Flior1i Bollwerke auf dem linken Tiberufer geschafien hatten, während

A  ( ihr eigentliches Machtgebiet den ‚eutigen Borgo) umfaßte Das
Caste]l Angelo War ihr Haupitstügpunkt, sodaß die leoninische Vor-
STia und der Vatıkan ihrem Machtbereich gehörten. Die andere
päpstliche Residenz, der Lateran lag Gebiet der Annıbaldi das sich
HIS den Abhängen des Quirinal erstreckte Hıer besassen S1e die
mächtige Torre Miılizıe, die 301 aus ihrem es1i den des
Pietro Gaetanı Nepoten Boniftfaz VII überging Bis iın dieses
üngste der römischen Baronalgeschlechter seinen S16 auf der 1Der-
inse]l Bartolomeo gehabt SO War das Stadtgebiet OMS
bedeckt Von diesen Unsteren Burgen der Adelsgeschlechter, un die

Gassen und den Pläge eriullte der last ununterbrocheneF
ı Kampflärm ihrer Fehden Es ı einleuchtend, daß olge diıeser

Verhältnisse eine planmässige Bebauung der vollständig
möglıch Wal,; und daß neben solchen Wehrbauten, die gewÖhnlıch
hastig und roh tur den Bedarti aufgeführt wurden, weder der Profan-
bau noch der Sakralbanu blühen konnte es Stan annn dieser

&l Kämpfe die ständig wieder zerstörten W as eben aufgebaut WAär,
denen jedesma das siegreiche der sıch befe  enden eschlechter den
Gegner durch Vernichtung SCINET esie möglichst kampfunfähig
machen suchte

Auch die Päpste vermochten sich diesem Streite nıcht ent-
ziıehen. Standen S1e doch selbst mitten Kampfe versuchend
hre Herrschaft über die befestigen aber bel jeder Gelegen-
heıit wieder zurückgewilesen VO der über ihre reihne1i eıfersüchtig
wachenden Bürgerschafift die weder Kaiser noch aps als Herren
anerkennen wollte Fast STEeIS WarTr dieser darauf angeWwlieSeN, siıch

Dieser künstliche ge hieß damals 1Ur i] Monte oder Monticello, vgl
Dante nferno oder i] Monte di (iovanni Konzone rst XVI
Jahrh wird allgemein Monte Giordano genann(t, nach dem Kardinal Giordano
Örsini, der dort SCINEN Palast Armellini 3672 itiert Urkunde VO  —_ 1286
AaUus dem Archiv Von Spirito, die IM domibus quibus Dom Jordanus moraba-
{ur videlicet monte QUu1l dicitur Joannis Konzonis‘ ausgefertigt ist Vgl Terribi-
111 Le Chiese d1 Roma, der ibl Casanatense t. I1 unArmellini: Le Chiese
di oma dal secolo al secolo XIX Koma 1891 362

Bis 1404 hieß der Borgo Portikus, eil die Häuser VO Gaste]l Angelo
bis ZUr Basilika gerader Linie durch den Borgo vecchio gehend mıit Lauben VeTr-
sehen /Grimaldi Cod lat arb 2733 Adinolfi, La Portica di
Pietro, Borgo ne etäa di oma 1822

D  D

DE A
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Ponitiifikate Papst Bonifaz I
der der anderen Parte1 anzuschliessen und als u he-

dıenen, ellung der Stadt bewahren In den meılistien
Fällen entstammte E selbst dazu noch dieser großen Geschlechter
S{0) die Parteinahme VON vorneherein gegeben Wa  —

SO ist denn erklärlich, daß die Bautätigkeit der Päpste
Jahrhundert keine sehr bedeutenden Spuren zurückgelassen hat

Sıe beschränkten sich mehr der WCNIgEr auf die Erhaltung. des Vor-
handenen, und Umbauten und Restaurierungen kleineren der größeren
Stiles bilden die ege Hiıerfür Mag, außer den angegebenen Gründen
mitgesprochen haben, daß dıe me1lisien Bauten auUus der ersten großen
Zeıt der irche, die dem christlichen Rom orm gegeben hatten,
jeßt, nach Verlauf halben Jahrtausends, und nachdem während
langer Zeıtenohl NUur das Notwendigste ür hre Erhaltung geian

Wasworden War großzügigen Wiederherstellung bedurften
die Päpste SONS{T größeren Bauten schufen geschah last STIeISs
Interesse ihrer Familie oder Stan ZUuU Mindesten Zusammenhang
m1{1 diıesem Interesse Als eispie SI hiıer HOonorius Savell:ı QC-
nann der auf dem Aventin, dem Stammsiß SeINeES Hauses sıch
Residenz rbaute und durch Klosterstiftungen und Ansıedlungserleich-
terungen en diesem verödeten, einst dem volkre  sten
Quartier der alten Stadt erwecken esire war!) Auch der
Palast Nikolaus {11 bel eter, SONStT die größte bauliche eistung
der Päpste Jahrhundert bıldet doch noch euifte die
Grundlage des vatikanischen Gebäudekomplexes?) gehört DC-
1S5SsSem Sinne hierher, da der Vatıkan ja Machtbereich SCINES (Ge-
schlechtes, der Orsini, lag

Erst die legten Jahrzehnte des Jahrhunderts brachten einNe
Besserung dieser unsiıcheren Verhältnisse VOT em für das apsttum.
Seine acht sıch gefestigt, erbittertsten Gegner, mı1{ denen

über hundertjährigem Kampfe a  ©! die Hohenstaufen,
Vergl. Ptol Luccensis chron 1 24, Platina: ita Honor und

Berthier: Ste Sabine, ome 1910, pa 320  R
In dem schon erwähnten Grimaldis, Cod lat arb 2733 Sl A0

sS{ie bei der Baugeschichte des Vatikanpalastes 1278 1C0 Papa {11 Ursinus
Vaticanum Palatium multum augmentaVvit plurimis aedificiis, pra Cu onte, MOe-
nibus, turribus, e{i O‘ horto Ferner gyibt pa 318 olgende nscChr1ı wieder
die eins der, die vatıkanischen Gärten umgeBenden Mauer angebracht gEeWESCcN

‘ Anno Dom MCOCGLXXVIII Sanct. Pater Nicolaus I1 fieri eCi Palatia
et Aulam MaloTem ef Capellam. Et alias domos antiquas amplificavit pontilicatus
SU1l Nno Anno pontilicatus SU1 fier1 eC1 Gireuitum urorum Pomerii
huius. uit autem predictus SUummus Pontifex Natione RKomanus Patre Matthe1i
Rubei de domo Ursinorum. Vgl auch ang Zur Baugeschichte - des atıkans

nnsbruck 1889
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vernichtet, das apsttum selbst vorläufig als unbestrittener Sieger
auft dem Kamp{platz zurückgeblieben. Noch zeigten siıch nıcht 1e Iurcht-
baren Folgen, die dieser Sieg ür die Päpste nach sıch ziehen sollte,
und die dazu Iührten, daß das Papsttum zehn re später als Werk-
ZCUS des Iranzösischen KÖNIES SCINECEN S16 Oorf den
ern der one aufschlug! Für den Augenblick gab ihnen dieser
Sleg jeßt Zeıt; ihren eı1us NECEUSCWONNCNEN, e1ls gesicherten weltlichen
esi estigen und auszubauen. Und naturgemäß War VOT
em ihre Hauptstadt ROom, der SIC iıhr besonderes Interesse zuwandten
und deren trostloser Zustand auch dieser Sorge edurite So sehen
WIT denn, WIeEe seIit Nikolaus 1{1 eine Art kKenalissance päpstlichen
ofe au  el  9 WIC und Nachfolger INm größerem Um-
ange die Künste heranzıehen und iördern, ihrer Machtstellung auch
den würdigen aäußeren Rahmen geben Doch Nur urz War diese
Morgenröte goldenen Zeıtalters und tj1eier das Dunkel,

das die W Stadt nach ıhrem Verlöschen herabsank und das
IUr hundert re jeder Entwicklung der Künste Rom den Odes-
StOß verseßkte. m S  m S

Ihren Höhepunkt erreichte diese Vorrenaissance ole des
legten - Papstes des Jahrhunderts, Bonitfaz VIIT In SCINEM Oit
maßlosen . Bestreben, die Machtfülle des apostolischen Stuhles recht
augenftällıg erscheinen lassen, edienie siıch dieser aps weıtem
Maße der Künste Und WEeNn GT auch selbst ohl aum eın t1eferes
Verständnis Iur deren Bedürinisse esa bleibt SCHN Name doch
mit ihrer es dadurch verknüpft, daß Von i1hm und seinen
Kardınälen Künstler WIEe Giotto, Cavallıni, Arnaol{fo d 1 Cambio d,
herangezogen wurden, Rom mit ihren Meisterwerken chmücken
Hat ihm doch diese Neigung ZU!r uns schließlich den Vorwurf
der Idolatrie VO  — Seiten SCINET Feinde eingetragen, indem die Tat-
sache, dafß mıt und ohne Veranlassung iıhm mehreren Orten
Porträtstatuen err1 wurden dieser Weise mıpßdeutet wurde

Von dem iür ittelalterliche Verhältnisse fabelhaiten Glanze
SCINES oOles rzählt uUuns manche zeıtgenÖössIısche Chronik ®) und ein
gutes Bild davon geben uns die Ausgabenbücher der päpstlichen Kammer

Vgl (iuiraud L’eglise RKRomaine eft les OTISINES de la Renaissance Paris
1904 Müntz, [ar la OUr des Papes, (Boniface INGl Paris 1881
Mel ei d’Histoire Sowie Ausführungen Die Anklage der Ido-
latrie aps Bonifaz 1 un Porträtstatuen 1S5S Freiburg 1920

Sommer J. cit
9) 10V. Villani, 1lib HT ura 111 348 —_240 Chronicon Franeisci

Pipini, Mur. tol «Lucensis, ist. Kccles Mur die verschiedenen
zeitgenössischen Chroniken VO  = ÖOrvieto
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Pontifikate Papst Bonitfaz I1

unier SCINEeT Regilerung, Von denen 1S vatıkanıschen Archiv ZWCOI
an aus den Jahren 200 und 302 erhalien Sınd ')

Wiıe klar und anschaulich läßt sıch aus ihren trockenen ole-
IUNSCH das Bild des Hofhaltes des prachtliebenden Papstes
In diesen Abrechnungen dıe wöchentlıch abwechselnd Von den 3
Handelshäusern der Spini und MozzIi AaUs Florenz und der arenti
aus Pistoja geführt werden folgen WIT dem en der Ourie während

Wır lelern m1{ ihr die zahlreichen Kıirchen-des ZJanzeh Kırchenjahres
esie begleıiten SI aul ihrer lährlıchen Reise die Sommerresidenz
Anagn!ı lernen ihren Vanzcn Beamtenstaat kennen und den e-
ehnten Botendienst dessen Neß Ssıch über Sanz talıen erstreckte
Ereignisse Von erschütternder Iragweıte, WIC die Zerstörung Palestri-
Nas und SCIN Wiederaufba als „Civıtas Papalıs  66 tauchen hier als
lakonische Notizen aul und geben diesen alltäglıchen Auizeichnungen
ihren weligeschichtlichen Hintergrund®). . en größten Teıl füllen aller-
Ings die usgaben iür das täglıche eben, und WITr erstaunen über
die Quantitäten VON Fleisch Wein und Brot die wöchentlich ihren
Weg-in die päpsilıche küche nehmen Merkwürdig berührt es WENN
WITr lesen, daß CIN CISCHEr Kurierdienst eingerichtet WAaäfTl, ür die
aile des Papstes wöchentlich CIN1SC Maultierladungen des Heilwassers
VO  ; nticoli, das noch eute gebrauchte F1uge1wasser, das der
aps ohl SCeIN Steinleiden verwandte herbeizuschaffen Nicht
minder erstaunlich als die Mengen der verbrau Lebensmiuittel Sind
übrigens die Mengen VON Edelsteinen und Perlen, Gold und kostbaren
Stoffen, die den monatlıchen Abrechnungen des päpstlıchen Schat-
meisters aufgeführt werden uınd aus denen WIT ückschlüsse ziehen
können auft das prunkvolle Auftreten des Papstes Sind doch alleın
mehrere Arbeiter ständig beschäftigt mıit der Herstellung VON Mitren,

Liber Introitus Exitus Camere ef palatı! Apostolici aNlnO MCGOGXGIX Vat
Arch Colleectoria 446 Und GGOGII Vat AÄArch Introitus Exitus (Beide
ST ön Theiner sehr urz excerplert Codex diplomaticus pay 360ss.)

d a Das Ausgabenbuch on 1299 beginnt lolgendermassen er Expensarum (3a
INeTe Sanctissimi patrıs ef dominı nOosirı domin1ı Bonitfatii 111 Tactarum sub
{1vıtatis dominice MCCGLXXXXWVIII Indictione X I1 pOonNt eiusdem dominıiı DAaDC NnNO qu1n{0
DEr mercatorum Iirıum SOCIefatum videlicet O0OZOrum ef Spinorum de FIo-
rentia Clarentorum de Pistoria Das Fragment weıteren Ausgabenbuches
der papstl. Kammer 1301,02 hat Ssich scheinbar in Archiv Pistoias gelunden
und ist Bollettino StOrico pistoiese 1921 publiziert. eninehme dies
Artikel VoOnNn Morghan Popolo Komano VO Nov 1921

Juni 1299 tem Ir1Dus SOC1ef{atiDus QUOS dederunt domino ard Camere
DTO quibusdam Oper1bus Iact1ıs OVAa 1V1iftaie (papale DOGCC llor. urı Und
VO selben ıTage: tem eisdem qQuUOS ederun eidem GCardinalıi quando 1VIt ad Ia-
Cliendum dirui TOCCam Penestrinam. GGC or 1111
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„„OPDUS mithrarum““ Fürwahr Aufwand undPracht STtan dieser

Haushalt des Nachfolgers_ eir1ı hinter keinem der zeitgenössischen
KÖN1ZS- und Fürstenhöfe zurück, und wird verständlich,daß der
Mitwelt dieser Prunkt endend, meist enden vorkam und
die Vertreter stirengeren Richtung innerhalbder Kirche aufts

SO ruft der FranziskanerdichterSTIarksie daran Anstoß nahmen
Jacopone da Todi SCINEM Gedicht Bonifaz auUS, daß keinen
aps au  N der Vergangenhei 9 ‚„che anta vanagloria S12a
delectato  b

»X  Yr  X  {
Was erfahren WITr Nun aus diesen Büchern über dıie Bautätigkeit

Y.:{ Boniftaz VIN Sehr viel ist leider nıcht, da S1e auch NUur ZWEe1
Jahre seciNer kKegierungszeit umflassen. doch iIınden sıch immerhin
CINMISC Auifschlüsse SO egegnen uns ast auft jeder Seite die Namen
VOn ZWEeI Männern, die WIT ohl als Hofarchitekten bezeichnen
können, agıister asseita und Nıcolao da 11e0 eitere Namen,
WIC ein Mathıas, m1t dem usa clericus Camere un ein Phylıppus,1w„ ea iinden sıch 1Ur einmal ersterer Verbindung m1{1 den beiden ben
Genannten eım Palastbau AÄAnagnı, legßterer Ce1INEe keparatur

Architektendem Vorsaal der Kapelle Sancta Sanctorum aus®).
uUuNsSeTEeM Sinne SIE allerdings nıcht, denn die Bautätigkeit

bildete NUur Teıl ihrer Beschäftigung. Ihre Hauptarbeı bestand
keparaturen er Art großen und kleinsten Jmfanges. SO Iinden

WIT S1IC bald beschäitigt mıiıt Wiederherstellung der WohnungVeolr-
schiedener Hofbeamten 1 Lateran, bald mi1t Ausbesserung der Straßen

der ampagna, der mıf Instandsegung der Wasserbehälter der
beiden päpstlichen en lateranıschen Palast Daneben

VO pri 12909 q  u ODETAaTNMIS Qu1l operaverunt
mithrarum SCTICO PTO mithrıs et aliis CXSPENSIS deducto directo I1 llor. url

Dem Goldschmied Magister Torus werden fortwährend größere Summen gezahlt,
„PTO balasecis (Rubinen), saphiris, perlIis, eic

Vor em üben die Angehörigen der sSo spiritualistischen Strömung
hier nebenFranziskanerorden utf  S schäriste Kritik diesem Papste.

Fra Jacopone 1Ur eriino da GCasale 117 seinem or itae, Arnald VO  =

Vıllanova Vgl auch die Charakteristik Bonitfaz’ Davidsohn, esch
Florenz I1l Und Sommer I1 33 1

pri 1299 Phylippo pro recoperiura 2! aule adıtus ad Sancta
Sanctorum ıbr et VII sol den PDTOV

sS{ie unter den Ausgaben der legßten Novemberwoche 200 Ma-

gistro. Cassette ef Nicolao de 1l1le0 pPro operibus factıs DE e0S SsCOolıs Mag
Theologie, scalis ef COQquU1inNa minoris domibus magıstrorum eir1 Yspani Petri de
Guarcini, Camı1ınıs factis domibus Mag Accurbini efPetri de Genezano e{l domo
domini Marchionis (Nepote des Papstes Pietro Gaetani, rai VO  —_ Caserta)" XVI lib
ef XVI sol ef den
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Pontifikate Papst Bonifaz II
übernahmen sS1e aber auch einfache Schreinerarbeiten, W1e die Her-
stellung VO  — Tischen, Schemeln und ähnlichgn Gejger_1$tän_den des (ag-
en Bedar{is

Der große Teıl dieser Notierungen der Ausgabenbüdler bezieht
sich nun aut keparaturen und Verbesserungen ım Lateran, eine Bestäti-
SUuNg der Tatsache, daß Bonıifaz den alten Traditionen olgend diesen
Palast als Residenz dem Vatiıkan bel weıtem VOorzog*) und daß
seiner Vergrößerung und Verschönerung sein Hauptinteresse zuwandte.
Er ist denn auch das einzige Gebäude in NOM, dem bauliche Veränder-

größeren Stilles durch unseren Papst wirklich bezeugt Sind.
In ersier Linie War hier der S1072 Palazzo 9 den ST

Ende des alten, noch aus karolingischer Zeıit stammenden Konzilien-
saales errichten ließ °). Es war”dies - ein turmartiges Gebäude VON; quadratischem rundri und mäßıgem Umfang, dessen oberes Ge-
sSchoß einen großen Saa] en  1e€  A der durch vier Säulen gestüßt War.
Ihm vorgelagert nach dem Platz War die Benediktionsloge*), Von
der aus der aps en Festtagen den Segen erteılte Nach den
uns überlieferten Abbildungen *) glich SIEe einem der Ciborien, wWwIe S1e
in dieser Zeit in den Kirchen Roms häufig errichtet wurden, und War
nach dem Zeugnis Panvinios reich mıit Malereien geschmückt ©). An x  AM  i1) Nach dem Ausgabenbuch Von 1302 ird .Magisflar Cassetia\ März Tür die Anfertigung von Bänken ür den päpstlichen Nepoten, den Kardinal
Francesco Gaetani
Gemach bezahlt

und April für die Reparatur eines Fensters .im päpstlichen
In questa chiesa iecero residenza 1 Papi PCI Spatio ben di mille annı, da

Silvestro insino ad Urbano (SO heißen: Clemente) V, 11 quale transportö la Gorte
In Francia., Ugonio Pompeo,; Historia Stationi di Roma KOom 1588,Diese Lage des Gebäudes geht hervor aus den Abbildungen, _ sSOowie uUuSs

eder ita di Rienzi (Mur. Antiquit, I1.) Es el dort 1mM Cap XX  < Del Beschrei-
bung des Festbankettes 1mM Lateran: „e foro stese QuESSC PET la Sala
vecchia viecchio palazzo de Constantino E  e ©  0 Papa f  C I0 palazzo NUOVO**.
(Citiert Von Kohault de Fleury, Le Latran Moyen Age Paris 1877, 484— 488).*) La Sera Ira no die 110 (Rienzi) la capella de Bonifatio papäfavellao 10 popolo.

Die besten Abbildungen sıiehe bei Rohault . de F1 C. Tafelband, plancheXIl Die eine nach einem Stich des Petrus Laurus 1500 aus der Biblioteca
hazıonale, die zweıte nach einem Fresko in einer Türlünette der vatıkanischen Bib-
iothek Von 1595 Dieses Fresko hat SOWwohl Grimaldi_ in seinem zıitierten ab-
gezeichnet, als auch Rasponi in seiner Mono
Lateranensi, O0Oma 1656) wiedergegeben.

graphäe (De Basilica © Patriarchig
Der von Kohault de F1 aus den MSS der ibl Barberihi und ibl nat

kKopierte und zusammengestellte Text des Panvinio ber die Benediktionslöge weıch
wesentlich von dem Grimaldis, er auch Panvinio benüßt hat, ab Dagegenstimmt Grimaldis vollkommen mit der Übersegßung des Werkes VO  — Panvinio
(Le Chiese Roma1|1e. Tradofte da I..anfiandni 231»/32. R_oma 1570) überein.
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der Rückwand eianden sıch die Fresken, die Bonifaz ZUr Verherr-
lichung des Jubiläums VON 1300 anbringen” lıeß, und deren Meister
nach der Überlieferung Gilotto SEeWESCH SCIN soll Hier Wal ohl auch
die VO  —_ Panvinius überlieferte NS  1 angebracht DOMINUS BONI-
FAGIUS PAPA VIN PUS PRESENTIS THA-
LAMI ANNO DOMINI CO

sıch Bonifaz Nun für diese Bauten der beiden obenerwähnten
Architekten ediente, läßt sıch nıcht ohne weıteres entscheiden
Kohault de Fleury nımmt dies als sıcher und Wwelst asse{ita dıe
Errichtung der benediktionsloge Er SIU sıch hierfür allein auf
die Tatsache daß nach dem Introitus und Kx1itus VvVon 2099 agıster
assetita 1 Februar 490 1b erhält ‚,PTO oper1bus factıs Laterano
und schließt AaUus der öhe dieser Summe daß sıch 1Ur den
Neuhau der Loggla handeln könne ') Mır erscheımnt gerade egen-
e1l diese Summe bedeutend nıedrig für CIn erk das nach den
vorhandenen Angaben besonders prächtig und m€ dem kostbarsten
Material erbaut WarTr upßerdem möchte ch annehmen, daß die Be-
nediktionsloge 1 Jahre 299 schon ängere Zeıt bestanden hat da
ZWeEeI andere Eintragungen, nach denen 1M pri dieses Jahres
Joh 11b und dem Nicolao de 11e0 11b gegeben werden
;„PFO reparatione halamı bel der Übereinstimmung dieses den
Ausgabenbüchern SONStT NIE vorkommenden USarucks m11 der vorhin
erwähnten nNnsCHAr1 ohl NUur anuf diesen Bau bezogen werden dürfen

Von weılteren Neukonstruktionen Bonifaz Lateranpalast 1sSsSen
WIT N1 Daß Cn aber iortwährend auft dıe Wiederherstellung, In-
standhaltung und Verbesserung der schon bestehenden Gebäude be-
dacht Wal, ZCILEN wıederum dıie Ausgabenbücher, denen kleinere
der größere Posten Ir rbDe1ıten 1M Lateran ast den stehenden
usgaben gehören

Giar keine Erwähnung iIındet ihnen merkwürdigerweise die
asılıka Glovannı Laterano Iür deren usschhmückung
aps sehr viel gefan hat Baulıiche Veränderungen hat allerdings
aum ihr OTS|  m  9 da erst re 1291 unter 1KOIlaus
eiINe sehr großzügige Restauration dieser ehrwürdigen Ir sta{if-
gefunden

195— 196 Kr enn NUr die Excerpte Theiners 10C C1It
In den beiden Jahren 1299 und 1302 werden für Bauarbeiten Lateram

(janzen 14727 1Dr sol den ausgegeben  Ma 4 Sa“ d EAuf den uftrage Bonifaz’ konsekrierten Magdalenenalter, dessen Er-
richtung de Fleury ihm zuschreibt, gyehe ich nicht näher / eın, da Sich jedenfalls
keine bauliche Veränderung der Basilika amı verknünpfte, und zudem die Colonna,

die Annibaldi nd Caraffa die eigentlichen Stifter dieses Werkes Warenl, das hre
Wappen ug Vgl die oben zitierte Übersegung des Panvinio, pa 154



xE#  E  $#  z  a
A

Zur römischen Baugeschichte unier dem Pontifikate Papst Bonifa'g IIl
Eın weiıt geririgeres Interesse als dem Lateran, wandte Bonifaz

seiner zweiten Residenz, dem Vatikan, Nur in en ersten Jahren
» }seines Pontihikates scheint siıch dort häufiger auigehalten aben,

wıe dıe Datierung der Bullen zeigt, die bis : 1298 in der Mehrzahl
AaUus eter, später Tast ausschließlich aUus dem Lateran und VON
Anagnı gegeben sind.‘') Und WaTr CS dort VOT allem der Palast SC-
9 auf dessen Ausbau und Verschönerung bedacht WAäTl,
beschränkte sıch 1er auft das Innere der Ir Für selne Aulf-
enthalie 1Im Vatikan Mag CT sıch des Gebäudes bedient aben, das
Nikolaus 111 errichtet. hatte.

Eıine Aufzählung es dessen, as in der Itehrwürdigen
Petersbasıilika hat ausführen Jassen, g1bt uns sein ekrolog 1mM „Liber
arnnıversariorum Basılica Vaticana‘‘,“) und häufig Spricht ST selbst
VOonN diesen Arbeiten in seinen Briefen.®) Vor em War iıihm da-
IU iun, sıch hier eım Grabe des Apostelfürsten in der el
seiner Vorgänger eine würdige Grabstätte schaffen Auf diese seine
Grabkapelle, der er dadurch eine besondere el geben esire
WAaT, daß er sie mıiıt dem Altare Bonifaz verband, näher eIN-
zugehen ist hier nıcht der ÖOrt, da sıch el ebensoweni1g WI1EE:
bei seinen anderen rbxbeıten in eier eigentliche Veränderungen
handelt Erwähnt sSE1 nur, daß die Vermutung Poggis,*) die rab-
kapelle sSel schon 1296 eendig SCWESCHH, eline YyeWIsSSsSe UnterstüßungIindet in der Tatsache, daß das Ausgabenbuch Von 1299 nıcht eın eiIn-
zIges Mal eine Tätigkeit diesem er erwähnt, dessen Förderungdoch gewi dem Papst. vor. em Herzen lag Dagegen ann
INan aus den regelmäßigen Zuweisungen Von Wachs, SOWIe der Stiftung
Von Teppıchen ür das Sanctuarium des Bonifaz ®) vielleicht schliessen,
daß der Ausbau vollendet und die Kapelle dem Gottesdienst über-
geben WAar.

Was Bonifaz außer dieser Tätigkeit seir_fen beiden RKesidenzen
In Rom geschaffen hat, ist aum mehr mıt Sicherheit iestzustellen
Die Ausgabenbücher enthalten keine Ot1z, aUS der sich eIWAaSs hier-

!) Potthast, kKegesta pontif. KomanorumY Grimaldi bringt ih (3 Tol Qa gedruckt bei Giacconius, Vitae Pontif.Roman. Sowie neuerdings VON Egidi Necro10g N affini ProvinciaKomana. (Fonti DEr la Sf{or1a tal l) Roma 1908
„labores, Quas DTrO ipsa (basilica) Subivimus ef sustinuimus Cariıtaie

NOn licta,‘““ ull Basil Vatic
von Venturi, La data atilıvıta Romana 1  iotto, in Arch Societä

SS Von Fedele zıt. in der Besprechun
Kom vol XLI oma 1918

*)111 1908 Poggi, Arnolfo d1i Cambio i] Sacello d1 Bonifacib Rıvista Arte
‚CCTa PTO capella sanctı Bonifatii“ ırd fast jedesmal in den monatlich

]Sammengestellten Ausgaben der Schatzverwalter angeführt. November 1299
PTO unNO DannO tartarıco ef al10 anno- dato alt\ari Sanctı Bonifatii Tlor. url
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über entnehmen 1e Wohl aber iinden sich den verschiedensten
rten, Monographien und Sammelwerken alten und Neueren Ur-
Sprungs einNne Von Hinweisen und Nachrichten, die Von
solchen Tätigkeıit unsereSs Papstes er1  en; Nachrichten, die allerdings
teilweise e1in derartiges Gepräge VO Unsicherheiten tragen, 1a sıch
manchmal direkt widersprechen, daß WIT ihnenmitberechtigtem Zweifel
egegnen ussen Immerhin 1S{ ohl rlaubt aUus ihrer Gesamt-
heit den Schluf zıehen daj Bonifaz VIN mıt tarkem Interesse
dıe Bautätigkeit der Rom verfolgte und helfend und Ordern

den verschiedensten Stellen aultrat gebe Folgenden eine
kurze Zusammenstellung aller solchen Überlieferungen, die INITr der
einschlägigen Literatur egegnet SINd.

In Betracht kämen unächst die beiden Kırchen, deren 1te der
ardına enedi Gaetanı esa Niccolo i Carcere und Martino

Lara al Monti.) In keiner vVvon beiden ist uns eiInNe irekte Spur SCINeTr
Tätigkeit erhalten Von Martino ist höchstens erwähnen, daß

untier die 1US dargestellten sechs Päpste, die Wohltäter
dieser Ir9 aufgenommen wurde. Do  S g1bt die beigefügte
NsSCHTrTI NUur d daß die Kirche 1298 den Karmelitern überirug.

Nach Marucchi1 soll Bonitfaz die kleine Kirche Marıa AÄquiroS  E vollständig restauriert aben, doch berichtet Imperi SeiNer Mono-
graphie dieser Kirche nı darüber.“)

Ebenso unsicher ist die Angabe der „Biografia dı Bonifacio
über postolli, wonach aps dieser Ir große uter
chenkte und ihr eiINe Kapelle ren der Katharina Von

A Alexandrıen habe errichten lassen, der drei ständig dortamtierende
erıker ZUWIECS,

Benedikt Gaetani wurde Von Martin April 1281 Zu Kardinal-
diakon Von Niccolo arcere Tulliano kreiert, on Nicolaus 1291 ZU Kar-
dinalpresbyter Martino al Monti Eubel, Hierar. ath

Nach Angabe Von Mellini, Le Chiese di Roma, (MS der Biblioteca Va-
ticana, Miscellanea, Armad VI, ), dessen Zeit der Iribuna VON
Martino al Monti der zweiten RKeihe die Bilder VO  — Päpsten, den Wohltäterndieser Kirche WOo Aaus der Zeit Pius V des legten der Reihe) Das War dasS ild Bonifaz VIIL., VO  — jolgender nschriift begleitet : Bonifacius Papa I1 GCaietanus
An MCGOGXGVII In cardinalatu Nu1lus Basilicae titularis Suae in Beatam Virginem

. introduxit.
de armelo Eximiae Pietatis Argumentum Relig10sos Carmelitos hoc cCoenobium

Marucchi, Basiliques et eglises de Rome, 512 Imperi, Della Chiesa dı
Maria Aquiro. oma 1866

Biografia di Papa Bonifacio I1 tratta da iinora inedito d1i cui fu aufiore
Monsig. Christoforo Caetani 1a Segretario del ard Scipione Borghese, pOL Ves-
OVO di oli (Roma Das M  9 das aus dem Jahrhundert Stammt
(Crist. Gaetani + 1642), soll nach Y Ba  Behauptung des Merausgebers 18806 noch

der Libreria del Ges  u SgEeEWESCNHN eıin In der ibl 1{{OTr10-Emanuele, sich
diese Bibliothek jegt belindet, konnte ich das nıcht aus indig machen. Ciacconius
ıtiert das L 320 als Quelle,*  A  F  h‚u[‚4  A  j  S  VEn  f  X  &  {  C  A  VE  ®  C  50 /  CLEMENS SOMMER  M  über entnehmen ließe.  Wohl aber finden sich an den versclnedensten  Orten m Monographien und Sammelwerken alten und neueren Ur  sprungs eine Fülle von Hinweisen und Nad1r1chten die von einer  solchen Tat1gke1t unseres Papstes berichten; Nachrichten, die allerdings  teilweise ein derartiges Gepräge von Unsicherheiten tragen, ja sich  manchmal direkt widersprechen, daß wir ihnen mit berechtigtem Zweifel  begegnen müssen  Immerhin ist es wohl erlaubt, aus ihrer Gesamt-  heit den Schluß zu ziehen, daß Bonifaz VIIIl. mit starkem Interesse  die Bautätigkeit in der Stadt Rom verfolgte und helfend und fördernd  an den verschiedensten Stellen auftrat.  Ich gebe im Folgenden eine  kurze Zusammenstellung aller solchen Überheferungen‚ die mir in der  einschlägigen Literatur begegnet sind.  In Betracht kämen zunächst die be1den Kirchen, deren Titel der  GEn  Kardinal Benedikt Gaetani besaß, S. N1ccolo in Carcere und S. Martino  U  ai Monti.’) In keiner von beiden ist uns eine direkte Spur seiner  Tätigkeit erhalten.  Von S. Martino_ist hochstens zu erwahnen, daß  er unter die °z. Z. Pius V. dargestellten sechs Päpste, die Wohltäter  dieser Kirche waren, aufgenommen wurde.  Doch gibt die beigefügte  Inschrift nur an, daß er die Kirche 1298 den Karmelitern ubertrug ?)  Nach Marucchi soll Bonifaz die kleine Kirche S. Maria in Aquiro  e  vollständig restauriert haben, doch berichtet Imper1 in seiner Mono-  E  graphie dieser Kirche nichts darüber.’)  Ebenso unsicher ist die Angabe der „Biografia di Bomfacm VIII“4)  E  über SS. Apostoli, wonach unser Papst dieser Kirche große Güter  ST  schenkte und in ihr eine Kapelle zu Ehren der Hhl.  Katharina von  K  Alexandrien habe errichten lassen, der er drei stand1g dort amtierende  Kleriker zuwies.  n  1) Benedikt Gaetani wurde von Martin IV. am 12 April 1281 zum Kardinal-  diakon von S. Niccolo in Carcere Tulliano kreiert, von Nicolaus IV. 1291 zum Kar-  dinalpresbyter _ v. S. Martino ai Monti. — Eubel, Hierar. Cath.  A0  ?) Nach Angabe von: Mellini, Le Chiese di Roma, (MS der_ Biblioteca Va-  ticana, Miscellanea, Armad. VI,  38.), waren zu dessen Zelt in der Tribuna von S.  Martino_ai Monti in der zweiten Reihe die Bilder von 6 Päpsten, den Wohltätern  dieser Kirche (wohl aus der Zeit Pius V., des legten in der Reihe).  Das 5. war das  7  Bild Bonifaz VIII.,  von folgender Inschrift begleitet: Bonifacius Papa VIII Caietanus  An. MCCXCVII. In cardinalatu. huius Basilicae titularis Suae in Beatam Virginem  A  introduxit.  de Carmelo Eximiae Pietatis Argumentum Religiosos Carmehtos in hoc coenobium  S  3) Marucdn‚ Basiliques et &glises de Rome, 512 — Imperi, Della Chiesa di  S. Maria in Aquiro.  Roma 1866.  4) Biografia di Papa Bonifacio VII tratta da MS finora inedito_di cui fu autore  Monsig. Christoforo Caetani giä Segretario del Card. Scipione Borghese, poi Ves-  covo di Foligno.  (Roma 1886).  Das MS, das aus dem 17. Jahrhundert stammt  (Crist. Gaetani 4 1642), soll nach Behauptung des anonymen Herausgebers 1886 noch  in der Libreria del Gesiü gewesen sein.  In der Bibl.  Vittorio-Emanuele, wo sich  diese Bibliothek jetgt befindet, konnte ich das MS nicht ausfmd1g machen. Ciacconius  zitiert das MS z. B. t. Il, p 320 als Quelle.  K  n
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Nıcht wenig widerspruchsvoll siınd ebenfalls die Nachrichten über
LOrenzo in Panisperna. Müng, unier Berufung auf Nibby,*)

sagt von ıhr: „pendant les tet du jubile Boniface VIN Iıt N-
strumlre ’eglise de Lorenzo in Panısperna, qu/’ıl cOÖnsacra lein  D juillet 1300.‘ Für diese Behauptungwürde eine merkwürdige Notiz
bei Ciacconius: sprechen, wonach sıch in der erwähnten Kirche eineStatue uUNsSeTIEeS Papstes eiunden habe SO ungewI1ß diese SONS

L  6 nirgendwo bestätigte Angabe ist, enibehr sıe doch nıcht einer 8 C-
wissen Wahrscheinlichkeit, wenn WIr d die zahlreichen derartigenPorträtstatuen‘ Bonifaz V denken.“) Jedenfalls ware ihre Rıchtigkeit

‚ eın. Beweis dafür, daß sıch in Desonderer Welse um Lorenzo
e

verdient gemacht hat egen einen Neubau VonNn Lorenzo durchA  Gn  M  Zur r'8'misclhc‘ex‚lr Baugeéc£ich;e‘vurvl*tér'. dem _'Ffb'fififikate Pa‘ps't Bonifaz VIIl. 51  Nicht wenig widerspruchsvoll sind ebenfalls die Nachrichten über  Z‘.  S. Lörenzo in Panisperna. E. Müngß, unter Berufung auf Nibby,')  sagt von ihr: „pendant les f&tes du jubil& Boniface VIII fit recon-  struire l’eglise de S. Lorenzo in Panisperna, qu’il cönsacra le 23  )  i  juillet 1300.‘“ Für diese Behauptung„würde eine merkwürdige Notiz  %  Öa  bei Ciacconius sprechen, .wonach sich in der erwähnten Kirche eine  ;  i; _  _ Statue unseres Papstes befunden habe.  So ungewiß diese sonst  O  nirgendwo bestätigte Angabe ist, so entbehrt sie doch nicht einer ge-  wissen Wahrscheinlichkeit, wenn wir an die zahlreichen derartigen  _ Porträtstatuen‘ Bonifaz VIII. denken.”) Jedenfalls‘ wäre ihre Richtigkeit  ‚ ein Beweis dafür, daß er sich in besonderer Weise um S. Lorenzo  &/  yerdient gemacht hat. Gegen einen Neubau von S. Lorenzo  durch  'B_onifäz scheint allerdings eine andere Überlieferung zu sprechen.  Hiernach soll im Jahre 1308 der größte Feind des Gaetanipapstes,  _der Kardinal Jacopo Colonna, sich die Kirche von S. Lorenzo in  Panisperna samt den dazugehörigen Gebäuden vom ‚Laterankapitel  ;  _haben übe'rt‘ragefi lassen, und sie gemäß den dabei übernommenen  Verpflichtungen auf eigene Kosten neu aufgebaut haben. Dem Lateran-  E a  kapitel aber sei sie vorher von Bonifaz VIII. mit der nämlichen Be-  dingung überwiesen worden.?)  Sicherere Kunde als bei den legterwähnten Fällen haben wir ‚von  ‚ dem tatkräftigen Eingreifen des Papstes bei einem anderen Kirchen-  fu  bauı, dessen Weiterführung damals zu stocken drohte. Es war dies  der schon unter Nikolaus IIl. begonnene Bau der Dominikanerkirche  /  S. Maria sopra Minerva. Der Orden selbst war wohl nicht mehr im  A  Stémdei aus eigenen Mitteln dieses großzügige Werk zu Ende zu  führen, und so mag er sich. an _den neuen Papst gewandt haben,  al  _ dessen Interesse für den Ausbau der Stadt und für alle künstlerischen  Bestrebungen wohl schon damals, ein Jahr nach seinem Regierungs-  X  antritt, bekannt war.  Er wies denn auch durch.ein Dekret vom 18.  Januar 1295 2000 Pfund für die Vollendung der Kirche an.*)  Fast noch unkontrollierbarer als die Nachrichten über kirchliche  Bauten Bonifaz VIII. sind diejenigen über seine profane Bautätigkeit  in der Stadt Rom. Immerhin steht außer jedem Zweifel, daß er sein  Interesse nicht nur dem Sakralbau zuwandte, sondern fortwährend  &.  darauf bedacht war, seine weltliche Herrschaft in Rom und dem Kirchen-  ') E. Müng, 1. c. 132. — Nibby, Roma  nell'  x  ?) Ciacconius, 1. c. 320: Extabant Rome dua  e Bonifatii VI  anno 1838, 'partie moderne,  p. 305.  a  Ea e  I marmoreae statuae,  A  una in Ecclesia S, Laurentii in Pane et Perna, 'alte  ra in Laterano.  3) P. Andrea da Rocca di Papa, M. O., Memorie stori  che della Chiesa e Mo-  nastero di S. / Lorenzo in „Panisperna. Roma 18093,  E MC  Januar 1296.  Guiraud, 1. c. Nach ihmy war ‚das Dekret vom 26.-Bonifaz scheint allerdings eine andere Überlieferung sprechen.Hiernach Ssoll Im Jahre 1308 der größte Feind des Gaetanipapstes,der Kardinal Jacopo Colonna, sıch die 1r VON Lorenzo in
Panisperna samt den dazugehörigen Gebäuden VO Laterankapitelhaben übe'rt?agen lassen, und S1Ee gemä den el übernommenenVerpflichtungen auf eigene Kosten TICUu aufgebaut haben Dem Lateran-
kapıtel aber sSe1l S1Ee vorher VO Bonifaz VT mit der nämliıchen Be-dingung überwiesen worden.?)

Sicherere un als bei den legterwähnten Fällen haben WIr Von
dem tatkräitigen Eingreifen des Papstes bel einem anderen Kirchen-
bau, dessen Weiterführung damals stocken drohte Es War dies
der schon unier Nikolaus [T begdnnene Bau der Dominikanerkirche

Marıa Minerva. Der Orden selbst War ohl nıcht mehr 1ImStande, aUS elgenen Mitteln dieses ‚großzügige Werk nführen, und Mag sich den aps gewandt haben,dessen Interesse Tür den Ausbau der Stadt und Iür alle künstlerischen
Bestrebungen ohl schon damals, en Jahr nach seinem Regierungs-antritt, bekannt Wa  z Kr WwIeSs denn auch durch . eın Dekret VO
Januar 1295 2000 un Iür die Vollendung der 1r an.*)Fast noch unkontrollierbarer als die Nachrichten über kirchliche
Bauten Bonifaz VM sind diejenigen über seine profane BautätigkeitIn der Stadt Rom. Immerhin sSt{e außer jedem Zweifel, daß Gr se1in
Interesse nıicht 1Ur dem Sakralbau zuwandte, sondern Tortwährend
darauf bedacht War, seine We Herrschaft in Kom und dem Kirchen-

Müng, DEa Nibby, Koma nell'Ciacconius, 320 Extabant Kome dua Bonitfatii
anno 1838, 'partie moderne, 305

] Amarmfl_ore{ae statuae, ;na in Ecclesia Laurentii in Pane Perna, alte ra ıin Laterano.2 AÄAndrea da Kocca di Papa, O., emorie S{OTr1che e  a Chiesa e  e Mo-nastero dı Lorenzo in Panisperna. oma 1893
Müng,Januar 1296 Guiraud, Nach ihm Wäar as Dekret VO
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Staa auch durch Förderung der weltlichen Bauten estigen. SO haft
unier ihm der Senatorenpalast einen größeren Ausbau erfahren. Ur-
kundlıch 1299, als Pietro Stefaneschi und Andrea de Normandı
Senatoren waren, wurde dem Palast eine Loggia ebener Erde,
lovium genannt, angelügt, und =es erscheint sehr wahrscheimnlıch, daß
die Errichtung dieses lovium den Anfiang des von4 stati-
iindenden vollständigen Neubaues des alasties bildete, der schon 1303
Palatium Capitolinı eißt.')

Dagegen mO ich die Behaupiung SeveranOos,“) der den Äus-
Hau des Hadriangrabmals als Festung aul Boniftfaz VIIT zurückführen
will, gänzlıch VvVon der and weisen. Befand sıch doch dieses Monument
zweiılfellos damals 1im es1 der Orsini, miıt denen den aps ZWar
eine Art Bündnıis verband, das aber sicher nıcht So weit SING, daß
sS1e ihm ihr Hauptbollwerk, Von dem aus sS1e ja seine zweiıte Residenz

ert hätten Um weniger werden S1e diesbeherrschten, ausgelie
gelan aben, als sie sehen mußten, WIe der Gaetanıpaps in em
Maße daraut bedacht Wal, seiner Famıilie, die den ljüngsten der
römischen Baronalgeschlechter gehörie, durch Gründung einer ansehn-
en Hausmacht genügende Geltung verschaffen, sıch neben
den Colonna und Orsın1 erfolgreich behaupten können.

Daß Boniftfaz VIMN einem schrankenlosen Nepotismus huldigte,
1Sst nıicht NUur eine Behauptung seiner Feinde; doch War S in die_ser
Hinsıcht ohl nıcht schliımmer, als manche seiner Vorgänger, die w1Ie

einem Feudalgeschlechte angehörten. SO sehen WITr denn se1ine
Verwandten in den Reihen der VOIN ihm krelerten Kardıinäle, wle auch
als mächtige Herren auf den ihnen durch ıh erworbenen Territorien.
Seine Familienpolitik Waäal in dieser Kıchtung erfolgreich, daß auch
nach seinem Tode die (Gjaetanı sich als eines der mächtigsten els-
geschlechter in der ampagna behaupiten konnten.“)

Dıicht VOr den Toren Oms auf der Vıa Appia ADa
er sich “einer ihrer Testestien Stübßpunkte das Grabmal der
Gecıilıa Metella Dieser es1 War ZW arlr nıcht, wı1ıe Nibby *) glaubt,
Von Bonitaz selbst 1299 se1iner Famılie geschen worden, ohl
aber mıt seiner Beıihilfe Von Zzwei Nepoten erworben und ausgebauf.
Francesco Gaetanı, Kardii1al VO Marıa in Cosmedin, und sein
Bruder Piıetro, Herr Von Caserta, haftften im re 302 durch den
Ankauf zweler Grundstücke diesen großen es1i d der Vıa pp1a

'). Mostra cittä dı oma all’ esposizione dı Torino. 1884, pas 81
Severano, emoriıie delle sSe Chiese oma 1630
Vgl hierzu: Gregorovius, 1. V, 520 — 531 Und Davidsohn, Forschungen

377 , SOWIEe : Geschichte der Florenz ] 25 366 IL, 113
Analisi carta de]l i1ntiorn1ı di Roma, L, 3092 Koma 1837
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Zur römischen Baugeé&ichfe unter dem Pontifikate: Papst Bonifaz_ VIIL
gebildet, durch: den SI1E die ampägna bis den Albanerbergen be-
herrschten ESs waren die Sos Tor Perrone, die sich ın VoOnNn der
Straße herzog und einen Teil der Bo ensenkung ausmachte, die
Sebastlano VON dem Grabmal der Cecı 1a Metella trennte, und Capod  11
die 5BOVe, dem Preise nach ein Drittel orößer als das Erstere,
dessen Zentrum das ZUr Festung ausgebaute Grabmal selbst bildeteW OT Es soll den ardına allein gekoste aben, blieh aber nıcht
ange 1M esi der Gaetan!ı, sondern kehrte, als mıit dem Sturz des
Papstes auch die Machtstellung seiInes Geschlechtes ‚in Rom Zusammen-
brach, 1512 in den es1 seiner Iirüheren Eigentümer, der Savelli, zurück.*)

Aber auch in der Stadt selbst ehnten die Gaetanı unier Bonifaz
und durch seine kräftige ihren es1i immer weiter aus Als
hre Iteste städtische Besigung und Stammburg dürien WIr wohl die
„domus J 0—a_mnis Cajetani“ auft der Tiberinsel ansehen, ın welcher
auch Papst geboren se1in soll  ) Dieses Gebäude er sıchl al Al „DProprio al rıdosso de]l ponte Quattro Capı CO iorre che 0Ogg1di utitlavıa
81 mantiene che ira breve Sara barbaramente demolita‘“.®) Zum Glück
sSte troß der düsteren Vorahnung Armellinis dieser urm eufe noch Das
Haus SeIDSTISTIN irche und Kloster Bartolomeoall’ Isola auigegangen.

ıne weitere wichtige Erwerbung War der Kauf des S« „Palast
des Oktavién“‚ auch „Jorre ilizie““ genannt. Die erwähnte
Biographie des Gristoforo Gaetani- weiß davon ZU berichten, daßBonifaz selbst diese esie erworben und prächtig ausgebaut habe,F Kn S1Ee dann den Söhnen seines Bruders, Pietro und G1acomo, schenken.
Ganz übereinstimmend hiermit ist die Erwähnung 1l1anıs dieser
Angelegenheit.*) Anders g1bt Gregorovius diese Tatsache wlieder. In
seiner noch euftfe unerreicht dastehenden Schilderung des mittelalter-
lichen oOms sagt -er,®) daß NUr „das Volk der dıie Fantasie der Pilger in
ihm den Palast Octavians erblickte‘“ und daß ihn Peirus Gaetanı 301
VO  _ Kıchard Annıibaldi erstanden hat und sıch eıither „Dominus

Mılıcıarum Urbis‘* nannte. Vielleicht War dieser Herr der Stadt-
milızen, der nach Gregorovius Änsıcht das Recht atte, dort Kriegs-
volk Z malten, welcher dem alten viereckigen . Turm, w1e unier

Vgl hierzu : Georges Digard, Le Domaine des Gaetanı al ombeau de.C*cilia Metella In Melan es KOSsSsi. Paris und Rom 18992
*) La asa de’ Caietani pIiu antica di

pDOCO in ua Occupata . dallı Tatiı d1i Barto
_ Roma, Ove NaCquC Papa Bonifacio, da
lomeo. Terribilini Le Chiese d1 Roma.2179 der Bibliotheca Casanatense, I,Armellini,chiesa ne]l medio ©  ©

(L 620, sagt bel Besprechung VO  = Bartolomeo a1]?’ sola La
Iu appellata Bartholomeus Om: Joannis Cagetani.*) Villani, Storia di. Firenze, Mur AIlL, erzählt 1m Anschluß seineSchilderung des Nepotismus Bonifaz’ IN e COomperö 11 Castello milıtiedi Roma, che Iu il palagı1o di Ottaviano 11mperadore, —  © quello fece eresCcCere e reedi-lNcare CON grande Sspendio e piu altre Or{ı Gastella in Cam e  e iın Maremma.Gregorovius, esch der Stadyt Rom V’ 650
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den Annibaldi WAaäTl, das „crenelirte Kastell;, die vollständige Burg‘“
nbaute Noch eute beherrscht der Rest dieses Bauwerks, ein gewaltiger
urm VO Volk „Torre dı Nerone“‘ genannt, als der wenigen Zeugen
des mittelalterlıchen OoOms das Stadtviertel or  ang des ulrınal.

Aus Randnotiz dem erwähnten Grimaldıs kennen
WIT auch die ungelähre Lage des alastes,den Bonifaz VIII während
SEC1INES Kardinalate ewoNnnitie Gewöhnlich pflegte der Kardinal
ohl dicht neben SeINer Titelkirche wohnen. Im egensa hierzu
befiland sıch das Haus des enedi Gaetanı der Via Florida
parocchla Ssanctı Blasıl de agnotta der jekgigen Vıa Giulia, also
weıfl entiern sowohl VOIN Niccolo Carcere, als Von Martıno

ON Näheres über diesen Palast erfahren, als W as diese
OUZz Grimaldiser  ISI War INr nıcht möglıch.

Wenn Nu  —_ auch be1 diesen Familienbauten der Gaetanı der aps
selbst nicht direkt als Eigentümer und Bauherr ultrat ist doch sıcher
daß berall diesen Unternehmungen SsSeiner Verwandten schüßend
die an 1e Sıicher hat auch STeIS m1t Geldmutteln helfend einN-

gegrifien, und manchesmal Architekten und Künstler
Dienste der Nepoten Arbeiten ausgeführt en

edenken WITr Nun, daß das angeführte Material sicher ur
Teıl der Von Bonifaz V Rom geschaffenen Bauten betrifit und
weıterhin daß WIT den Spuren SeINer Bautätigkeit nıcht NUur der

{ Hauptstadt selbst, sondern auch mehreren rien des Kirchenstaates,
Dn VO  — em aber SCINET Vaterstadt Anagn! egegnen, bekommen

WIT {roß den kärglichen Überlieferungen Begriff Von der reichen
Tätigkeit unsSeres Papstes auch auf diesem Gebiete Und WarTrT Man bisher
eher gene1igt, die Größ des ıttelalterlichen Papsttums NUur auftf politi-
schem Gebiete sehen, zei1g sich jeßt mehr und mehr, daß der
Zug, der dem Bilde Papstes der Hochrenaissance neben er
politischen Bedeutung einsolch charakteristisches Gepräge., <1bf, das
Verständnis und tätige Interesse für die schönen Künste, auch den
Vertretern des Miıttelalters keineswegs rem SEWESCH ist Über den
Abgrund des tieisten Falles OoOms hinüber weIlist das Mäzenatentum

A Nikolaus HI und Bonifaz V auf kommende Zeıten eiInNneS
Glanzes IUr die W Stadt und ihre Herren, die Päpste.

1 Im Grimaldis Sie am Rand mıiıt roter Tinte der Handschrift
S des Bonifacius I1 dum CGardinalis erat habitavıt palatıum (ut Nliırmiıter teneo)

WG I1l dni Gardinalis Sfortiae Sıtum in V1a Florida parocchia Sancti Blasıi
de Pagnotta. Na tempore Urbani sextli, uf DrTi Gensuales Basilicae Petri docent
ei etiam nte 1DS1US Urbanum dietum palatıum fuit Honorati Caetani Comitis Fundoni,
qu1 schisma Glementis VII ef Urbani iNaXiıme VOoVIit. tamilia GCaetani transıiit IN

i familiam Borgiam Rodericum Cardinalem Borgiam Vicecancellarium postea
Alexandrum demum aD Alexandro Sfortiorum dominio.

}



Deutsche Kirchenabl SSE unter aps Sixtus
‚ von

Prof Dr mil Göller
In der es der Ablässe nımm({t der stürmiısch bewegte

Pontifikat S1xtus CIn hervorragende ellung ein Theoretisch
ist vonBedeutung, daß dieser aps die Streitfrage, ob und welcher
Weise die Ablässe auch den Verstorbenen zugewandt werden könnten,
erstmals Anschluß dıe se1i{t der des Jahrhunderts Von
zahlreichen Theologen hierüber vorgeiragene Lehre i ZWEI Erklärungen

dem Sinne entschied, daß der Ablaß den Abgeschiedenen ))per
modum sulfragıl” zukomme. Diese Erklärung, die eitdem VoOon der
iırche jestgehalten wurde hat die hierfür grundlegende Dekretale
eos VO November 518 und daran anschließend auch das
eue 1r Geseßbuch Can 11 (pro DEr modum absolutionis
Dro defunctis DEr modum suffragii) ulilnahme gefunden Sıie War

f mittelbar veranlagßt durch die Streitiragen die sıch aus der Erwähnung
der Zuwendung des asses Ir dıe Verstorbenen der Ablaßbulle
Sixtus für die 1r Salintes rgeben aben, wobel der aps
gegenüber dem Einwand, daß nunmehr das Tür die anın-
gyes  jedenen sıch erübrige, ausdrücklich dessen Notwendigkeit hervor-
hob und ‚„„auf den Unterschied zwischen dem Ablaß und: den gewöÖöhn-
lichen, den Seelen zugewandten Gebeten und guten Werken“‘
hinwies In der PraxIıs 1e INan aber hierbei nicht stehen Der Dom-
an Saintes, Raymund Peraudil, der Von Sixtus Zu Kommissar
Iür die Verkündigung des asses unächst Frankreich, später
Deutschland ernannt worden Wal, glaubte 9 namentlıch ür die
späteren Kirchenablässe bedeutsam gewordenen Ablagßıinstruktion AaUus

Enischeidung noch welıtere Konsequenzen zıiehen MUSSCH,
Vgl Pastor, esch der Päpste I1* 616 i Schlecht Andrea Zamometic und

der Basler Konzilsversuch VoO Jahre 14897 (Paderborn 128 A Paulus
Das Züricher Jubiläum 1479 und die Ablaßschrift ;Albrechts Weißenstein (die
Sixtus gewidmet war) Zeitschr. kath Theol erselbeRaymund
Peraudi als Ablaßkommissar, ist Jahrb X XI (1900) 645 Derselbe Zeitschr

kath e0 XIV 248 Dazu Angaben Der Ausbruch der Reforma-
tion und die spätmittelalterliche Ablaßpraxis (Freiburg 153 neder dort
angeführten Litteratur.
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dem CT, nicht hne Wiıderspruch fjührender Theologen, insbesondere
der Sorbonne Parı8s darın die Auffassung des Franziskaner-

theologen Nikolaus Rıchardi Von der unfiehlbaren Wiırkung der Ablässe
iür dıe Verstorbenen veritraft und erklärte, daß der (iınadenstand seıitens
des ihn Zuwendenden nicht erforderlıch SCI, vielmehr die Ablaßspende
geNuUSC amı gab der Erklärung Sixtus eine Deutung, deren
Wirkungen Beginn der Reiormatıon die Erscheinung treten ollten,

Der Pontitikat S1xtus 1S1 aber auch noch anderer Hinsıcht
IUr die es der Ablässe Von Bedeutung. nier ihm vollzog
Ss1ıch der Finanzverwaltung - des päpstlichen Stuhles ein schon
die des Jahrhunderts angebahnter mschwung, insolern au  n

verwaltungstechnischen Gründen die Einziehung bestimmterEinnahmen,
darunter auch die Indulgenzerträgnisse, der Camera apostolicaenizogen

F: und der Datarie übertragen wurde. „Die Entstehung, der Datarie als
Finanzbehörde ist mıit ziemlıcher Sicherheit die re 1480 oder

sebBen.u1) DIie Kreuzzugsunternehmungen hatten ınier Kalıxt 111
und 1US IL, WI1e schon Gottlob ©) festgestellt hat, ZUIl: Abtrennung
selbständigen Thesaurarıla cruclatae geführt Es wurde unter Paul

eiNe besondere Kardınals-Kommission mıit drei Generalkommissaren
hiıerfür gebildet Miıt der verantwortlichen Verwaltung der Kruzlat-
gelder wurde aber schon unier 1US der damalıge atar Roverella
betraut Dazu omm daß unier S1ixtus die schon längst üblichen
KOompositionstaxen systematisch als esie Steuern rhoben und der
atar mf ihrer Einzıiehung und Verrechnung ausschließlich beiraut
wurde In SeINeET and lossen die Einnahmen aus dem Amterkauf

en den Cruciatgeldern wurde ihm aber. auch die
Verwaltung der übrigen Indulgenzerträgnisse anveriraut Im Anschluß

das Jubelhiahr 1475 sınd die Plenarindulgenzen solchem
Umfang bewilligt worden, „daß hinterher mehrfach estriktionen durch
spätere EKrlasse bewirkt der doch durch auythentische Interpretationen
versucht wurden.c 3) DIie große Zunahme dieser Indulgenzen iührte seit
Julius ZUT Anlage Registerserie unter dem 1te
„Indulgentiae“ und steigerte em Mage die Machtstellung des
Datars Von dessen Gewissenhaftigkeıit abhıing, da keinerle1 Miß
bräuche unterlıefen eßBieres Wal aber der folgenden Zeıt nıcht

der Fall

Vgl hierzu die eingehenden Darlegungen des leider allzufrüh versior-
benen Hofmann, orschungen Z Geschichte der kurialen Behörden VO

Schisma bis ZUr Reformation, (Kom 1914
2) Aus der Camera apostolica des Jahrhunderts (Innsbruck

oilimann (

i“
D

D
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Deutsche Kirchenablässe unier Papst Sixtus 57 ör  x  P  nDIie rage, welchem Umfang sich se1lt Sixtus egenüber
der vorausgehenden Zeiıit die Indulgenzverleihungen steigerten und
inwieweit eiwa dıe Zerrüttung der päpstlichen Finanzen dazu beigetragen
en Mal, läßt sıch ersit beantworten, wenn einmal das gesamtite
QOuellenmaterial hierfür vorliegt. Die lortwährenden kriıegerischen

“Unternehmungen S1ixtus’ Kirchenstaat, Florenz, Ferrara-
Neapel und Venedig, die Kreuzzugsunternehmungen die Türken,OTAn
nıcht zuleßt - auch die künstlerischen Bestrebungen des Papstes A  7nahmen die päpstliıche Kasse über Gebühr Anspruch und rängten
dazıu, NeUuUeEe Ressourcen auch 1ı anderer Hinsicht Ämterkäuflichkeit,
Errichtung Kollegien (Sollizitatoren) eröHnen. Es WaTee RA .aber verfehlt, die gesteigerte Verleihung Von Plenarindulgenzen' für
Kirchen, Von deren Erträgnis Ja mMm auch e1in Teıl der päpstlichen
Kurle zufiel, Jedig]li AT aul SO Gründe zurückzuführen. Die Ablässe
ZULr Abwehr der Türken und ZUr Unterstüßung der Von ihnen bedrängten
Johanniter auf Rhodos hatten ohnehin schon den Tradıtionen
der Vergangenheit entsprechenden dealen Charakter, und kann| keinem Zweifel unterliegen, daß sıch S1ixtus {roß mancher Klagen über
die Ablasspraxis ] Zeit große Verdienste die Sache der Christen-P AD heit erworben hat NEs ist Desonders beachten, daß die Anträge
ZUr Gewährung VO  z Kirchenablässen der ege Von den einzelnen NDIiözesen und Städten selbst geste worden sind und demgemäß als
E1n wertvolles Zeugnis der Wertschägung der Indulgenzen i reliıg1öser

W
E
A

und kultureller Hinsicht siıch So kam C daß der aauife des Jahrhunderts neben Seinen Wirkungen auft relig1ÖS-sittlichem Gebiet sich Kulturfaktor ersien Ranges ausgestaltehat Das Verdienst, den Nachweis hierfür unier Heranziehungumfassenden Quellenmaterials rbracht und aufs NCUuUeEe wieder betont A  kn  Daben, kommt 1KOlaus Paulus Iirüher einzelnen
Abhandlungen über die Ablässe iür Brückenbauten un So iür 7gemeinnüßige Zwecke die Ssozilale Bedeutung derIndulgenzen gewürdigt, °)gibt SeINer neuesien Schrift ber den a Mittelalter
als Kulturfaktor eine eingehende, zusammen(tTfassende Übersicht über
die wohltätigen, kulturschöpferischen Wirkungen der Ablässe An VE SNVgl P.astorcl: 611;, der aul die Ablaßbullen Sixtus Del Hain undLudwig Kosenthal, Katalog LII Nr. 711, X Nr. 003 — 905 inweist, un unten.

ın guter Text der Errichtungsbulle De1 Schlecht
Paulus, Die sittlichen Früchte des Ablasses Mittelalter, 1St=-pol. BlätterGXLVII 321 * derselbe, Brückenablässe ebda G1 016 ; LIl 20 ff; der-selbe, Ablässe Iür gemeinnüßige Zwecke ebda 561 JEr 657

Der Ablaß Mittelalter als Kulturfaktor, Erste Vereinsschrift der Görresges.1920 (Köln
y A

P  N7
f P  Pa  A
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der Spige stehen die Ablässe TUr Kirchenbauten Urkundliches Quellen-
mater1al und zeitgenössische Berichte ergänzen sich hier
interessanten historıischen Bilde Es bestätigt sich daß ma  =)nıcht bloß
die finanziellen orteıule el Auge behielt; sondern auch mıt
vollster Hingebung und unter massenhafter Beteiligung den sehr en
Anforderungen der Gewinnung des asses Zeıt aUis voll- ®
kommenste entsprechen SUu Man dari NUur den Bericht des
Berner Chronisten Diebold illing über den ; BernerAblass VOo

Jahre 473 der denjenigen des Stadtschreibers Dr Hans Kirchmaier
über das Münchener Jubiläum <  ON 479 lesen, daraus ersehen,
mıt welchem 1i1er die Gläubigen sich der Gewinnung der Ablaßgnade

versichern suchten )Das entspricht durchaus dem, W as WITFr ber
die Verkündigung des Jubiläumsablasses Nikolaus Deutschland
durch Kardinal 1KOolaus VO Cues, besonders Salzburg un Augs-
burg, ber das riurier Jubiläum VO re 1451 und den Frei- .
burger Münsterablass von 1478/79. 1S5S5611. Die es der Kirchen- .
blässe ist somit zugleich ein bedeutendes Kapitel deres der

Mitkirchlichen Bautätigkeit ınd des relig1ösen Lebens Zeıt
Schulte *) ann 1a S daß „dıie Mehrzahl der großen Bauten

unter Beihilife von Ablaßspenden aufgeführt worden ist.““
Es soll nıcht Abrede gestellt werden, daß die spätmittelalter-

Die Theorie berıche Ablaßpraxıs on Mißständen nıcht fre1 WarTr

die Ablässe Tür die Verstorbenen, die se1it S1ixtus den Ablaß
1) Schon bevor den Plenarindulgenzen für Kirchen späteren Mittelalter

kam, Ablässe und ZWarl eit dem 11 Jahrhundert - zugunstenVO  —_ Kirchen
sehr häufig (Vgl Paulus, Die altesien Ablässe iür Almosen un Kirchenbesuch
Zeitschr. kath eo XX XI (1909) 1 if), die jedoch NUur auf 1Ne bestimmte Zeit

Die orm des Gesuchssich erstreckten, also keine vollkommenen Ablässe
diese (inade läßt sich aus en Supplikenregistern undSupplikenformularien er-

sehen. Vgl Schwalm, Das Formelbuch des Heinrich Bucglant (Hamburg
entstanden 1340, Nr. „Petitur indulgentia ad ecclesiam constructam perficien-
dam‘** mit der Bitte „dignemin! de benignitate solita Oomnibus fidelibus ere peniten- _
us ef confessis, Qqu1ı SCU abrice porrexerint adiutrices, indulgentiam
iuxta sanctum beneplacıtum vestirum misericorditer ad vel amplius
elargirı etc.‘:- ferner daran anschließend Nr. „Continuatur. Petitur indulgen-
tiam certis festivitatibus M1i Die este; denen der Besuch der Kirche allıähr-
lich mıit dem a verknüpft WäT, werden darın aufgezählt, azu auch die Sonntage
der. Fastenzeit

Paulus, in Zeitschr. kath eo 1181
Albert, aps Sixtus des Vierten Ablaßbriefe Tür das Freiburger

Münster, Sonderabdruck AUSs den Freiburger Münsterblättern (1915) Der-
selbe, ur Geschichte Freiburgs Jubelijahr 1500 Freiburger Diözesanarchiv

(1908) 253 ff
Die Fugger Rom 1495 — 1523 (Leipzig

vx

%



AT
L  a P

Deutsche Kirchenablässe unter aps Sixtus

instruktionen ZUH1 Ausdruck kam, aber, WIE ich anderer Stelle $ M
ausgeführt habe ') schon wesentlichen Von Augustinus Triumphus

Jahrhundert vorgetragen wurde, führte nicht bloß ZUT Öpposition
und Spaltung innerhalb der theologischen Kreise, sondern wiırkte auch
rübend anuft dieLehrdoktrin un ungünstig aul die Sache selbst Die
Hauptschäden ergaben sıch jedo aus der amı verbundenen Fiınanz-
gebarung Abgesehen VON der rage, inwieweıt die Steuerauflagen
und die häulfig amı verknüpiten wangsmaßnahmen durch dıe and-
habung kirchlicher Zensuren einzelnen gerechtfertigt SC1IN

mochten, die Schäden ZUmMm Teıl begründet der wirtschaftlichen
Lage und dem Geldverkehr Zeit überhaupt Dazu kamen Ver-
untreuungen und unwürdiges Auftreten einzelner Kollektoren die
Wiıderstände der Landesherren, die nıcht selten die Ausfiuhr der g - X  f  o
sammelten Gelder verhindertien und S1IC beschlagnahmtenE nıcht zulegt
auch iıhre Verwendung andern Zwecken, als ursprünglıch vorgesehen P
War Nicht unbedeutende Summen verschlang der Unterhalt der Kollek-
toren und der Geschäftsverkehr der Banken SO kam C  9 daß ein

großer Teıl der erzıelten Einnahmen überhaupt nıcht die Kurie
gelangte. Daß die ustande gerade ZUur Zeıt Sixtus IV., den Man noch

Jahrhundert getade hat, daß m1ıt assen ireigebig
WAarT, Schattenseiten aufwiesen, hat Schlecht gezeigt Man würde sieh
aber, sagt Paulus mıt Recht, großen Einseitigkeit schuldig
machen, wollte INan NUr Von Mißbräuchen reden. Es geht auch nicht

A
Der Ausbruch der Reformation etc 158
Vgl hierzu besonders (CGiottlob 108 ff, meine Angaben 14972
Vgl Schulte, Die Fugger 142 fi.
Wie Sixtus selbst einmal einem Schreiben emerkte, aujßerte IHNall

Deutschland, daß die reichlich geflossenen Ertraägnisse D  us den odiser
Ablässen für Danz andere Zwecke verwendet würden. Man klagte zudem dar-
über, „dafß die Rhodiser-Ablässe auf Rhodiser-Ablässe folgten, Beichtbriefe enge
dem Volke zute1l würden, Sso  a& die Pfiarrer Sich darüber beschwerten un die
kırchliche Schlüsselgewalt DEINS geschäßtwurde. Gegen den damaligen Kollektor,
Magister Heinrich Jnstitoris,dessen Name mit der Geschichte der Hexenprozesse VeTlI-

Knüpft ist, wurde g Verdachts, daß Gelder und Wertsachen unterschlagen
habe, 6CIn Haftbefeh]l erlassen, un Martin Quirini „wurde unier Aufsicht gestellt, da
man annahm, aß der reichen alinzer Kirchenprovinz größere Beträge 111-
kassiert habe, Von denen {roß wiederholter Aufforderung nichts nach Rom gelangt
War, ein Zeichen, daß die Kurie selbst ihren verirautesten Beamten gegenüberMisstrauen hegte Vgl dazuauch Pastor 1. 611 „Es wurde noch die Be-
dingung hinzugefügt, dafß ein Teil der einlaufenden Gelder Tür den Kreuzzug nach
Rom geliefert werden mu  e Mit dieser Verwendung wurde reilich nıcht
en; sind Fälle bekannt,. Sixtus die eingesammelten Gelder für
andere iromme Bedürifnisse und auch N  ur Deckung von Ausgaben nichtkirchlicher
Art Anspruch nahm.
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d hbeim mittelalterlıiıchen Ablaßwesen 1U den finanzıellen Gesıichts-
punkt betrachten

Was die iinanzielle e1te der Ablaßbewilligungen betrifit, hat
S1e hre eISCNEes habe bereits anderer Stelle, die rgeb-

der biısherigen Forschungen ZUuU Teil ergänzend hre (Girun  iınıen
gekennzeichnet Zunächst sSEe1l daraus hervorgehoben, daß Kıiırchen-
blässe IUr mehrere re dieser Zeıt keine Seltenheit 9
sondern HIS und mehr Jahren bewilligt wurden. Dıie Erträg-

der Ablaßkollektion wurden schon Z Teıl Jahrhundert
Iur den Bau und die Wiederherstellung der römischen Basilıken VOeI -

wendet en Hauptansto ZUTr Fruktifizierung der vollkommenen
Ablässe zugunsien der Kırchenbauten hat das uD11aum unter Bonifaz

(1400) gegeben Damals wurde SOWeEeIT dies möglıch Warft, ZUr

Gewinnung dieser Plenarindulgenzen außerhalb der eEWISCH Stadt
die Opfergabe der Höhe Romreisebetrags jestgeseßir
dıe Hälite den Jubiläumskirchen Rom zufallen sollte Von dieser
Bemessung der Spende kam inan später ab Auch der Prozentsaß
der Abliıeferungssumme verringerte sich war wurde das obıge
Prinzıp noch ınier 1KOlaus jestgehalten aber der Hälfte des
15 Jahrhunderts raft dıie Stelle des halben abzuliefernden Beirags
e1in Drittel So ZW©e]I Drittel sıch Kirchenablässe handelte
der betreifende Ir zuhelen Zugleich Jäßt sich sSe1I1 1KOlaus
feststellen, daß VOT der Aushändigung der Ablaßurkunde der apostolischen
Kammer gegenüber, ähnlıch WIE be1 den Servitien und Annaten, selitens
der Bewerber der deren Prokuratoren CIn Versprechen (Obligation) ZUr

sıcheren A  jeferung diesesY1Liels abgegeben werden mu Dement-
sprechen bilden auch die Kammerregister denen diese Obligationenver-
eichnet stehen, neben den Bullenregistern, die die Ablaßverleihungen
enthalten, IN der wichtigsten Quellen ZU! es der Ablässe
se1ift dem 15 Jahrhundert D kommen 1er VOT em dıe S0<
Diversa cameralıa des Vatikanıschen Archivs aneben aber auch einzelne
estande des römischen Staatsarchivs dıe inzwıischen ZUu großen Teıl

BelVO apostolischen zurückgewonnen wurden, rage
Durchprüfung dieser estande aul ihren Inhalt fıel INIL auch ein Uul-
genzregIisier AauUus der Zeıt S1x{us dıe Hand das der SO< Serie
der Obliıgazioni particoları angehör und außer zahlreichen Ablässen

e SE
2) 117 f

Später kam auch VOT, daß 611 Drittel 111 den Dienst der Kollektorie g' -
geste wurde, sSo  a TÜr die wecke des Bewerbers NUur 6111 Drittel übriıg 1e
Vgl Schlecht 1 ( 129 und unien.
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Tür die Kirchen einzelner Länder auch SO Iür einzelne eutsche
Kirchen enthält, deren Orüuau unien olg

Obligationen ZUr Ablieferung der Erträgnisse VonN Kirchenablässen
die päpstlıche kammer sind VOT Nikolaus bisher nıicht nach-

Es 1S{ nıcht unwahrscheinlich daß SO schon vorher
gab Der Jubiläumsablaß von 450 hat aber hne Zweıfel ZUr Ver-
eihung der Kırchenablässe ebenso WIe später derjenige S1ixtus
erneuten Anstoß gegeben habe bereıts anderer Stelle aus

”_

\

den Einnahmebüchern der apostolichen kammer ürdıe Zeit von 460
bıs 464 eine größere Anzahl VO  s Obligationen ZUr Abliıeferung des
der Kkammer zulallenden Teıiles aus verschiedenen Ländern mitgeteılt.
Der größte Teıl betrifft firanzösische Kirchen ber auch eutsche
inden sıch darunter SO Breslau mıt Verpilichtungen _ VvVon
1460, Dazıu alten461 und 463 un Basel 1460 *) und 463
Reich Cambra!i (1461) und Brüssel (1462) en den übrigen darın
genannien selen aus anderen Quellen noch erwähnt: Eın Eugens

zugunsten der OoOmkırche Lüttich 1443; ein Ablaß auf re
IUr den Wiederaufbau des Doms Speyer 1451, für die MariıenkircheE auf re 457 (Ganz: besonders zanireıi sind die
Kirchenablässe unier Sixtus WIC das ben erwähnte egister De-
zeug Von bisher schon bekannten Ablässen ür deutsche Kıirchen
aus der Zeıt Sixtus rwähnt Der Ablass ür die Kırche
des Vinzenz ern 478 und iür die Kolleg1iat-
In Baden-Baden (1477/78), iür die Münsterkirche reiburg
] (1478/79), Tür die E A ba  Wasserk1rd1e urı 1479), für die
Frauenkirche München auft drei re 1479), für das Magdalenen-Pa ila aD 5) BG K21 8

Vgl eb  © die Ablässe TÜr Saintes und Le Mans
3) Vgl Paulus’ 1. 13  — Dazu Vat Archiv Reg Vat 653 fol

(3 kal ADT. [T); keg. Vat 6069 Tiol 476v pridie dus aprıl.' VIT)
*) Vgl Schulte 258 Dazu die Bulle „Salvator noster“ Reg Vat

668 1ol 237v (4 1d 1an VI) und Reg. Vat 669 fol 486 ein „Statutum 1V6 Ordı1-
natıo indulgentia alias cel Marie Petri ei aulı Op1d1Baden kal iul VII Nach der AblassbulleBulle „Pia ece cConsideratione.e D A Sixtus hatte Baden chon unier Pius diesen Ablaß erhalten, den aber Paul
zurücknahm.

Vgl Älbert 1 C.y Schulte 298; das päapstliche Schreiben Reg Vat
068 T1ol 216v (non. 1a1l VID)Dazu Baier Ztschr. esch Oberrh.
(1911) 193

Vgl Paulus Zeitschr. kath Theol 423 ff Reg Vat 671 fol 479
( -} 1d 1ul

Paulus 1. 20 ff., Schulte 258 Specht, Die Frauenkirche
München (1894) Q f Schlecht 1 Reg Vat 676 f Dl

D  D
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kloéter Straßburg für den Dom Meissen, ein
Drittel 1481 abgeliefert wurde. Eın Teil der in Deutschland gesammelten
Grucilatgelder wurde Von Sixtus der Martinskirche in Landshut,
dem Dom Regensburg und dem Bischof Sixt Freising?) zu-
gesprochen. Mehrere dieser Ablässe sınd uns auch aus den Einblatt-
drucken des Jahrhunderts bekannt, wobel gerade der Pontifikat
Sixtus’ V. besonders hervortritt. *) Es lassen sich aber AaUuUus denselben
noch weiıtere Kirchen- un Wohltätigkeitsablässe Sixtus in Deutsch-
and feststellen. Es sıiınd die Ablässe ZU Besten der Kirche Marılae
Andreae ef Amandı in Urach von 1476, DZW Vo 11. Juli 1478 °)
(Bulle „Pastoris aeterni‘‘), des Hospitals ZUuU e1s in Memmingen
vom Januar 1479,°) des Klosters rnsburg VOINlN Aprıl 147
(Bulle „Salvator noster“‘), ‘) des OSs{iers S. Odilienberg vo Maı
479 (Bulle „,Pastoris aeterni“‘‘), °) der Ir des Blasıus in aar-
werden VO Maı 479 (Bulle „PastorIis aeterni“), °) der, Kirche des
hl Florentius in Siraßbur g Vo 25.Mal 479 (Bulle „Gregis dominici“),*°)
ZUu Besten der Kollegiatkirche in s{ia VO Januar 1480

(Bulle „Salvator noster“), **) der Ir der eorg und Marıa in

') Paulus, Straßb. Ablässe 106 Vgl Derselbe 1im Strajßb. Diözesanblatt
1 (1899) 145 und Gass, Peraudi der

461 ff Jub'e{ablaß ın Str:_if3burg ebd

2) Schlecht 133
erselbe 132
Vgl hierzu Haäabler, Sammlung bibliothekswissenschaftlicher Arbeiten

eit Einblattdrucke des Jahrhunderts (Halle Darin die obigen
Ablässe für Bern Nr. 1329 (Bulle „Pastoris aeterni .30. März Iür Baden-Baden
(10 Jan 1477, Bulle „Salvator noster“) Nr. 1332, erneuert Juni Y  u  e:
„Pia ece consideratione‘‘) Nr. 1335 1427, Freiburg Nr. 1333 (Bulle „Pastoris
aeterni“ Jan und Nr. 347 A éupremo‘f Summa Nr. 1409,

f München Nr. __ (Bulle „Pastoris neterni“ Okt ’ dazu Summarıum
\ Nr 1413, 1434, 435 und Ablaßbriefe Nr 705 706), Zürich Nr. 1343 (Bulle:

„Thesauri SIr passionis“ 12 Juli 9 Straßburg Nr. 1348 (Bulle „Etsi iideles“,
Okt 9 Summarıum Nr. 1437, Meissen Nr 1380, Breve beir. den a
pri 1481 n Summa Nr. 1A2

Nr. 1336, 1347 (Verlängerung mit Bulle „Pastoris getern!1“ Jun

1378, 1379 (Bulle „Sancto pIO desideri10“ Jan l Nr. 1385 (Breve
Dez 1482 Nr. 1386 —88 (Verlängerung mıiıt Bulle „Romanus pontifex“‘ Sept
Summarium Nr. 1438—1445. Dazu Ablaßbriefe Nr. 64—067 Von 1483 ul. und
Nr. 039, 64a (Ablaßbriefe SOWIe Nr 437 673 (Ablaßbriefe Vgl azu

rsie Verleihung indie Nr 1337
Reg. n _66‘8 fol. 233V (7 1d dec da. VI;

Nr 1338, 1339
W3

Nr 1340
Nr 1341

10) Nr 1341
ll) Nr 1353 Ul. 1354; Nr 1_523(7\b1aßbrigf 73 (Ablaßverkündigung

e
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Deutsche Kirchenablässe untier Papst Sixtus

Nördlingen VO Februar 480 („Salvator noster“), ') der
Kirche ın S  €  Ssta VO 31 Oktober 1483 (Bulle „Thesaurı sacrat1is-

DOSS1ONIS —— 7u diesen kommen noch gedru  e Ablaßbriefe
mı{ Plenar Ablässen Torma confessionalıs ZU Besten der Kırchen

Mariae und Sever1 Erfurt und ein ruck aus der
7Zeıt Innozenz V II 1488, enthaltend: „Summarıum bullae apoSstO-
1cCarum iubilael indulgentiarum ef facultatum Dro sublevandıis ecclesijae
Constantiensis incommodis cCoONcessarum.‘ ewandtnis
hiermit hat, werden WIT noch sehen. Miıt der obigen Zusammenstellung
ist aber die 1Sstie der für eutsche kKırchen un Klöster VO S1ixtus’
gewährten Ablässe nıcht erschöpft. - Aus den Registern S1xt{us habe
ich IMIr noch olgende notiert Kın vollkommener Tür dı Stadft
Erfurt VO Februar 473 iur die Marienkirche Oberhofen
außerhalb der Stadt Göppingen VO August 1476; für „die
Restaurierung und Erhaltung“ der Omkırche Schleswig VO
Julli 1477 ; Iür die Ir des Kılıan Würzburg orm des
asses VO Marco Venedig VO Ma 1478; für das Kloster

St Gallen VO Jünı 1484 ‘Dazu kommen dem ben" 0 R W * erwähnten Kammerregister des Vat Archivs, (früher des LO Staats-
archivs) einzelne Ablaßobligationen euischer Kirchen und Klöster ZUr

Zahlung des Pflichtanteiles der Camera apostolica, die ben nıchtO A e genannt sind. EKs andelt sıch hier Ablässe Tür die OmkKkırchne
Marienwerder (1480) fierner Zzu Besten des St Vinzenz OS{iers
Meß (1480) und des Chorherrenstifts Hippolyt der Diözese

Passa (1481) Außerdem sınd hier auch die Obligationen verzeichnetO ür die oben genannten Ablässe iür Schlettstadt und Konstanz.
Fassen WIT zunächst den Ablaß für Konstanz 118 Auge

Martin unvollkommenen Ablaß aul re hinaus
Nr. 1355 — 1357, azu1436 (Summarium) un Nr. Bdz=z Ablaßbriefe, forma

absolutionis 14709 1483
3) Nr. 1389 un 1437 (Summarium).

Nr. AÄAus der Zeit VOT Sixtus sınd aus den FEinblattdrucken e1-
wäahnen die Ablaßbriefe Nr. 5() — Tür dıie Kirche des Cyriacus Neuhausen
1461 02, lerner Nr. Tür die eil Kreuzkirche Stuttgart 1466 ber Neuhausen
vgl Schmidt, Die Ablaßbriefe Tür Neuhausen 1461 692 Zeitschr. 1bl
1911/12 65  = Über dıie Bedeutung der J1er und oben erwähnten Ablaßbriefe
Dezw Plenarindulgenzen auf Girund des Coniessionale vgl Ausführungen
Der Ausbruch der Reformation eic ® hier auch ber Neuhausen

653 iolReg Vat
Reg. Vat 668 igl 23)
Reg Vat 0068 fol 189vrn Reg Vat 669 fol 480
Reg Vat 677 Tol 487

b
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en denen, dıe bestimmten Festtagen das dortige Münster
dächtig esu  en und für die Ir eINE Beisteuer leisteten, verliehen.
Da aber die Ablaßbulle selbst später verloren Wal, wandte
iNan sıch S1xtus der ih Jun1ı 481 erneuerte und
auf re und Quadragenen ausdehnte. *) Später hat Leo
Iür den gleiıchen Zweck den Jahren 1513 und 514 Plenarablässe
bewilligt über dıe WIT auls genaueste uniterr1  et Sind In unsSserm

handelt sıch anderen Zweck Die Ablagßbulle
wurde iür den Bischof tto VvVon Konstanz auf SCIN esu hın

März 1481 ausgestellt. nier dem gleichen aium wurde dieGe-
nehmigun Zehntauflage ur die Klöster und Priorate Säkular-
und Regularbenefizien des Konstanzer Sprengels ausgesprochen Über
beides g1bt CIn Eintrag dem erwähnten Obligationsregister aUS-
ührlıch Aufschluß, das zugleich die bel solchen Ablaßbewilligungen

Dieblıchen Verpilichtungen der Kammer gegenüber hervorhebt
Gläubigen, die des asses teilhaftig werden wollten gehalten,
das Münster KOonstanz oder andere Von dem Bischof bestimmende
Kırchen nach dem Einblattdru die Kırchen übıngen
un Bischofszell VON der erstien Vesper des Passıonssonntages ıs
ZUT Oktav von Ostern an  a  12 besuchen dıie Sakramente
empfangen und e1iNe bestimmte uo{ie als Opfergabe spenden
Die Obligation ZUTr Ablieferung des IUr die apostolische Kammer VOTI -

yesehenen Teıles der Ablaßerträgnisse erfolgte ebenfalls März

1) Reg Vat 6706 fol DLDV. Die 111 dieser Bulle angeführte Motivierung ür die
Verleihung des Ablasses Martins V., wonach der a verliehen worden Se1  ZUur

Herstellung des Münsters, das durch Brand urz VOT dem Konstanzer Konzil
hart mitgenommen worden SCe1 UuI1S Structuris ef ediNCc1Ss gl CON-

sumpita ef dirupta beruht auf Irrtum Von solchen Brand 1S1 SONStT
nıchts ekann Vgl ZUua Martins Sauer Freiburger Diözesanarchiv

XIX (1919) 353 |)azu Kraus, Kunstdenkmäler Badens I (Konstanz): 115
Schulte 155

Die Originalbulle , rzb Archiv Freiburg Vgl auch Vochezer
868 Hiernach hatten Kaiser Friedrich un Erzherzog Sigismund dem Papste

ZWal über die Verschuldung der Stifter Bericht erstatie{i un i1iNe Besteuerung des
Klerus vorgeschlagen Ausgenommen WarTrelnl der Bulle Deutsch- un Bettelorden
Nach dem anzeh Zusammenhang mu der a gyleichzeitig verlıehen worden SsSCcin

und ZW al WIC auch aus dem Zusammenhang der sonstigen Kintragungen hervor-
geht, Jahre 1481 Der März Ste der Zehntbulle Auffallend ist Nun, dajß
1116 Ablaßbulle dem gyleichen Zweck mi1t dem Datum des Februar 1482 (8 id
iebrT. NnNnO AI) Reg. Vat 674 fol 272Vv sıch iindet, die jedo auft rühere
nicht Bezug niımmt, und 1 der Angabe ber die Zeıt der Ablapßgewinnung on der
des Obligationsinstruments abweicht ; denn 1er el „d DI1IMIS do-
MiNıCce palmarum (nicht „PasSSion1sS“ ad secundas Octiave pasche.
Die Begründung, uUurz gehalten, ist die gleiche. _
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1m Namen des Bischofs durch den Mainzer Kanonikus und päpstlichen
Kubikular Melchior Truchses und den Kaplan des Bıschoifs, . Johann
Vaybel, Pfarrer von Ermatingen (?) Als Zeugen iungierten die beiden
Kammernotare Ludovicus de Campanla und Marıiınus de Montealto
Welches WAar NUunNn der Minanzıelle Zweck dieser Plenarindulgenz ? Nach
dem Obligationsinstrument ollten die Erfrägnisse des asses und
der Zehntauflage dazu dienen, die Schulden, erlustie und a  eıle,
die die Kirche und das Kapıtel Von Konstanz durch den ortigen Streit
um die Erlangung des bischöflichen es zwischen ZzWel einander
gegenüberstehenden Kandidaten sıch ZUZCZOZECN hatten, tılgen.
Den gleichen Zweck lgibt auch das Summarıum des Einplattdruckes
be1l der Erneuerung des Ablasses durch Innocenz VT 1488 (pro
sublevandis ecclesie Constantien incom.modis). Es handelt sich hier

den Janglährigen und erbıtterien Streit zwıschen dem ZUu Koad-
lutor des Bischofs Hermann VON Breitenlandenberg 1474 ernannten
und später als dessen Nachfolger VON Rom bestätigten Ludwig VOon
reiberg und dem als Gegenkandidat vom Kapıitel gewählten, VOom
Kalser Friedrich IIL., den 'Eidgenossen und anderen Ständen unier-
stüßten tto VO  n} Sonnenberg, dessen Wahl Rom B: Februar 475
verwarft, aber schließlich doch se1it 1479 anerkannte und Nov 480
bestätigte. ') Durch diesen hartnäckig  geführten und weit über die
Grenzen des Konstanzer Bistums hinaus berühmt gewordenen Bischo{fs-
streit, £) der in seinem Verlauf iür die kirchlichen ustiande jener Zeıt
und den Einiluß der weltlichen Gewalt aul die eseßung der Bistümer
Sympfiomatısch Ist, geriet das Bistum in große Verschuldung, der INan

durch die obigen Maßnahmen egegnen suchte. Näheres WIsSsen
wig über die Erträgnis_se des Ablasses und der Zehntauflage nıcht

Vgl hierzu: alchner, Bischof tto von Sonnenberg und Ludwig von
Freiberg. (Karlsruhe V ch e Geschichte des fürstl. Hauses W aldeck
] (Kempten 1888 858 P, Der Bischofsstreit Konstanz in
Geschichtsblätfter dQus der Schweiz (18506) 51 IT (Hier auch das alteste Quellen-mater1al). ' Ruppert, Die Chroniken der / Stadt Konstanz. (Konstanz448 N, Deutsche Reichsgeschichte 1im Zeitalter Friedrich I1 und
Max Band (Leipzig S. 653 657 Schlech t, Andrea Zamometic
und der Basler Konzilsversuch VO Jahre 14872 (Paderborn 1903) 167S ch.m i d{t, Beiträge ZUT alteren Druckgeschichte der Schweiz In : Zentralblatt für
Bibliothekswesen 25 (Leipzig 124

°)- Über gedru  e Streitschriften und ı kirchenrechtliche Gutachten in diesemStreit vgl lebt dem alteren Material die Angaben Von Schmidt
125 Über die VO  — ihm erwähnte Verteidigungsschrift des Kanonikus JohannesSavageti zugunsten Ludwigs VO  > Freiberg, (Oratio lamentabilis S® gedr. iın Rom,(S 127) vgl auch Schlecht 167 Der ruck VOoOnNn dessen „Tractatus CONMN-

ırOversia ecclesie Constantien.“ auch In der Freiburger Universitätsbibliothek
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Beachtenswert ist aber, daß Bischof tto und das Domkapitel .
Aprıl 1483 Maßregeln trafen, *) der eingeftretenen Geldnot

und anderen Mißständen des Bıstums steuern, und der a WIEC
das Summarıum des erwähnten Einblattdruckes zeigt, von Innocenz
VIMN erneuert worden ist 1iNe bedeutende Abhilfe iür das verschuldete
Bistum, das mıit GO dgulden elaste W.afr, bot die VOoPapste

März 1483 gewährte Einziehung der „erstien Früchte“ aller ın-
korporierten un einfachen Benefizıen der Diözese.

Die weiteren unien publiızierten Ablässe iür die beiftr.
Kirchen und Klöster selbst esi1mm Es omm 1er unächst
rage der a Iur die Deutschordenskirche
Er wurde auf re genehmigt DIie Verpflichtung der apostolischen
Kammer gegenüber erfolgte August 480 durch den Erzbischof
Von Rıga Namen der Bischöfe VO  am} Marienwerder und Samland
die Expedition der August 480

Eınaur das St Vinzenzkloster Meß uınier dem atum des
prı 1481 IS{ geknüpft den Besuch der 1r dieser el Er

lautet aul vier re Die Verpfilichtung der kammer gegenüber erfolgte
August durch den päpstlichen Protonotar und Kammerkleriker

LudOovicus de gnellıs der Oommendatar dieses Klosters War und
Namen des ortigen Elemosinars die Obliıgation e1ıstieie

Ausführlichere Auischlüsse erhalien WIT über eine Ablaßobligation
des OS{Iiers der Augustiner Chorherren VOonNn 1DPO1y der Passauer
Diözese VO Jul1 14872 Das Expeditionsdatum der Ablassbulle
lautet aul den Juli 487 DIie Plenarındulgenz wurde auf ZWaNzZıg
re verliehen un ZWal TÜr alle diejenigen, dıe die dortige al
allıährlıch MarIıä-Verkündigung und esitie des Hippolyt
Von der ersten bıs ZUTr zweiten Vesper esu  en [)ie Obligation eI-

folgte durch den Annimissar ‘der ırche der Deirus und Aichael
Straßburg, Heıinrich Rafi Von den drei Schlüsseln der aufgestellten

Opferbüchse rhielt der Propst der Kkonvent den drıtten
der Propst von Klosterneuburg, der auch als Kollektor iur den drıtten,
der apostolischen kammer zugedachten Teıl der Erträgnisse estiimm
WarTr WE Drittel ollten den Bedürinissen des Klosters selbst
gewende werden Als Zeugen Iunglerten dıie kammernotare Laurentius
de 1terD10 und aptısta de Spello Johann Gerones der das
Instrument hıerüber ausfertigte. EIN Nachtrag er1 noch über

Brunner 1 Mitt der hbad hist Komm. 4S {i. ber die Prozejs-
kosten, die dem Bischof tto aufgebürdet wurden vgl die Bulle Sixtus om

1480 (Keg Vat 605 I 185) be1l Schlecht 1 S
Vochezer, 874 Kopie rzb Tch1v reiburg. ber \die weiteren

Bestrebungen 0S ZUr Sanierung SCINET Finanzen und das Subsidium charitativum
VO re 1485 vgl Vochezer 887 {if

Ar
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Deutsche Kirchenablässe unter Papst Sixtus IV.
Zzwei Zuschriften des Kkamerars an den Konvent und den géna;nten
Propst VO  — Neuburg 1484.)

Schließlich ist noch zu nennen eine Obli_gation_ des ben gE-
nannten Generalinquisitors der oberdeutschen Provinz, Heinrich Institoris,
Aaus dem Dominikanerkloster zu Schlettstadt Die Indulgenz autete
aut drei re und war geknüpit an den esSu der dortigen
Dominikanerkirche Sonntag Judica und dem unmittelbar .folge“n-
der Tage Die Bulle irägt das Datum des 31 Oktober 1483 Dıie
Verpflichtung erfolgte November. DIie Erträgnisse sollten in
drei e1ı1le geschieden werden, einer iur die Reparation der
ırche und des osters, eın w\eiterer Lur die apostolische Kammer, eın
rıitter tür Heıinrich Institoris estmm wurde. Das Instrument hier-
über ist von dem Olar Johannes Gerones ausgestellt.

u  er den Plenarindulgenzen en die Päpste auch In dieser Zeıt
xhäufig einzelnen Kirchen *) unvollkommene Ablässe vo mehreren

Jahren, wIie das erwähnte Konstanzer Beispiel zeigt, verliehen,
A, einen Von Jahren Tur die 1r des Guido
Speyer am September 1476, °) Iür die Marienkirche Kempen 1M
gleichen Umfang August 1477,*) einen Ablaß VON Jahren
für die ird1e der Wilhelmiten Straßburg Nov. 1475.°)

Zu der „indu
315 mır leider das Datum

gentia Dro ecel Marie Patavien. dioc.“ in 678 fo1
Neben

laässe Tür einze
diesen könnte auch ıoch hingewiesen werden auft vollkommene Ab-
Ne Institute, Spitäler; auch für die Generalkapitel einzelner Orden,„PTO Capıtulo ord Pred. celebrato ın Basilien. civitate“ VO April 1473 Reg.Vat 653 ol V) In Reg Vat 668 fol 206 findet sich folgende interessante Ur-kunde Declaratio, quod indulgentie plenarie remissionis DET fe Pium

Alberto marchioni Brandeburgen. et certe_ sSociletati nobiliu subh quibus-CUNQUE revocatıonibus talium indulgentiarum non comprehendantur 1477 id iUn.Erwähnt Se1 auch der Kintrag in Partic Sixti Tol 261 1484 arftObligatio indulgentie plenarie in g Polonie ei provinciis alilis seren!-S1IMO reg] Polonie subiectis, ut quicumque ufriusque idelis tantum in pecunlavel bonis, quantum in una ebdomada PTO.SUO efi amilie SUC victu Communiter
CONSueverunt SC quantum CUu neznen. Leo
e{ Wratislavien. epISCO polien. archiepiscopis Cracovien.pIS SCUu cum uno vel deobus eorupdenj compqsuerunt‚ plen.indulg. CONSeEQqQuaN(iUr.

Reg. Vat 666 fol 468
Reg. Vat 068 iol 203
Reg Vat 664 iol 412 dazu auch für Baden die Mitteilungen vonSauer, SE 3083 Der Ablaß für die Wallfahrtskirche Todtmoos von 7 Jahrenun Quadragenen VO  } 1475 (14 Kal NOV. auch ın  eg Vat 767 iol 2923 mıftder Begründung: G: i1taque, SiCut aCcepimus, ad ecclesiam Marie in Todmosob plurima, Juec eiusdem Marie meritis Altissim inıbi dignatus est Operarı, mM1-racula Singularia, devotionis PTrO Consequendis indulgentiis in ipsa ecclesia diemartis immediate DOSt iestum penthecostes sede apostolica CONCESSIS in i1ctia dieingens christifidelium COonNilua multitudo, dictumque monasterium per guerras, qu1-DuSs partes le diutius 1Cie Iuerint, ei incendia inde Secuta varla damna detri-menta SIt perpessum dılecti 1111 as ef conventus predicti moOnaster'11, quod intermonies AdSperos cConsistit in quibus nıves mMnı tempore nnı defluant pro discoperiendis11S ad hOcC, ut monaster1 ei ecclesı hulusmodi aD 1pSISs idelibus Visitarı possint, multasu?ierint expensarum‚ ad que ei alıa NOn suppetupt facultates.

>
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Die 1er gegebene Zusammenstellung von Plenarındulgenzen ür
deutsche Kıirchen aus der Zeit Sixtus’ zeug Von der großen Bedeutung,
die dem a damals sowohl Rahmen der kırchlichen Bau-
bestrebungen WIe des relıg1ösen Lebens überhaupt zukam. Dieser
Eindruck wıird noch verstärkt werden, WEeNnNn einmal die Ablässe dieser
Art aus den übrigen Ländern, die hinter Deutschland, WIC die bereits
von IHNIT aus den Vatikanischen Registern exzerplerte Liste ersehen
Jäßt, nıcht ZUuru  ehen, bekannt SeIN werden. Der a als Kultur-
iaktor un das ist für Beurteilung vorreformatorischer Zeıt
von höchstem Interesse wiıird dann ersi SCINET vollen Bedeutung
hervortreten.

lasse 1Un die Auszüge ausdem Kammerregister 1g partic.
Divers. Sixti 0—82|84|) folgen.

(Tol 5) artii 1481 Obligatio Constantien indulgentie plenarie ei decimarum

Die IMeNnNSIS martıı ven 171 domiını Melchior Iruchses Can aguntin
papc cubicularıus, ef ohannes Vaybel reCIioOor par ecc] Erntentingen *)

Constantıen di0Cc capellanus TeV patrıs Ottonis modern1ı elect1 Gonstantien 2)
utf principales et prıvate DeErSONC obligarunt Camere apostolice nOMINeE 1CI1 ÖOttonis
modern! elect1 indulgentia plenaria eccl Constantien eic Universis christi-
fidelı1ıbus utriusque incolis et habıtatoribus civitatis ef dioces1is Constantien.,
umfiaxXxa TE penitentibus ef con{iessis, qu1l prefatam ecel Gonstantien ei alias,
quas dietis (1 V et dioc prefatus tto electus DCT vel alıum Seu alios ad hoc
duxerit deputandas, ecclesias a PT1IMIS dominice de PTOXIMCE iuture

quadragesime ad Octavam resurrect10nIıs dominiıce DILOX1IME sequentıSs
devote visıtaverıin(i ef ibidem ad certam quottam porrexerint adiutrices,
plenarıam OMIMMN1IUIN peccatorum SUOTUM Te  nNnem indulgentiam apostolica
aucioriıtaie consequentur. _ eti1am pro un  \ decıma, S 1 exempliül [uerint,. ei pro du-
aDus decimis, 5 1 exempti ön fuerint, 1C10 Ottoni electo CONCESSIS certis 1ust1is
respectibus un1versıs ei singulıs monaster11s, prioratibus, preposituris, DITC-

personatibus, administrationibuspositatibus, preceptori1s, ectles11s, dignitatıbus,
ef ofÄcils, canonicatibus e{ prebendis aliıısque eccles1iasticis beneNnc11s secularıbus
et ordinum QUOTUNCUNGUC regularibus ‚utrıusque C1V et dioc Constantien
consistentibus, ut per bullas sSub data Kome septimo idus martıl! NnO decimo.
Quequidem indulgentia ef decime imposite Sunt efi ad solvendum et
satisfaciendum debita, damna ef incommoda cContracta ei DET eccle-
1am capıtulum CGonstantien controversia, quc Tu1t inter electos Constantien.
ad obtinendam dictam Constantien ecclesiam. Frropterea ®) dietus Melchior
Truchses promisı(d, quod olutis dictis debitis i1cfia OCCAaAS1011leE factıs de
ictarum indulgentie ei decimarum 1oium id, quod supererit dietis debIitis solutis,
solvet, assignabit tradet papc vel CameTe ef de 15 ratiıonem
etf compotum Sub Camere amplior1 10rma; renunCIiaVit, sSsubmisit eic COnsti-

ohl verschrieben TIür „Ermatingen‘“‘,
Hıer olg Ms Oochmals „capellanus

9) prompierea Ms
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Deutsche Kirchenablässe uniter Papst S1X{USs [
u1f procuratores et 1uravıt BiCc L) presentibus en dnıs Lu1sio(sSic de Campania
e{i arıno de Montealto CameTre nOotarıs PTO eSMDUS eic o(anne erones
nOfarıo roga{o. tem promiserunt producere instrumentum ratilicationis 1CcC1ie oblı-
gyationıs %@ 1C10 electo, quO obligato, ' uf Supra, 1CH Melchior ef alius obligatı
erunt lıber1 1cC1ia obligatıione.

(fol a) Obligatio plenarie indulgentie Pomesanie.
Die 1CTI e1NSI5 august! 4580 FV Stephanus Dei ST aCcD Rigen

ut principalıs privata pErSONa obligavıt Camere NOMINEe VEr patrıs CPIS-
COPI Pomezanien ecclesie prepositi cc] Pomesanien necnOon IEV 111 Chr patrıs

Sambien PTO indulgentia plenaria OMNIUmM peccatorum remı1SS1I1O0ONe ad
qUINQUENNIUM Oomnıbus Singulıs christilidelibus utrıusque CT 11
ent1Dus COoNnfessI1S, UUl ccol] Pomesanien ord Ir Marie Theutonicorum Jeroso-
iımıtan 111 honorem Johannis ei Deo dicatam eiclc ViSsitaverınt 11
bulla dicte indulgentie desuper expedita Sub data RKRome 15 kal sep{ NONO eiCc
(continetur).

(fol / etien indulg. plenaria.
[Die XII 1CH e1NSIS august! 1480 HOV- |UudOVICUS de Agnellis

clericus commendatarıus Vincentiisedis AD prothonotarıus, CAaAamMere
Meten princıpalis NOMNe S11  c PTODTIO obligavit Cr

elemosıinarIıı 1C{1 monaster1!1! eilam iıllıus PETSONE DeET eu deputande ad enendum
clavem infrascripte CADyC oblationum “infrascripte indulgentie PTO indulgentia plena-
I1a OMMMNIUM peCcatorum rem1ı1sSsione ad quadriıenn1um Oomnıbus „ QqUul .
ecclesiam etjam Y1CH monaster11 Visitaverint 1 esuper expedita sub
data Kome id ADT plenius cContiinefiur

(T0] 14) Julhii 148972 Obligatio Patavien,., indulgentia plenaria ad
Die tulı! 1487 dnus Henricus Kaff annımısSsSarıus cel Peiri ei Michaelis

Argentin ef clericus Basilien., Rom CUT1AM SCQUENS, princıpalıs privata
obligavit Camere dnorum preposit1ı CONVeEeNTIUS monaster 11 Y politi
de Ypolito ord Aug CanOonNnN1iCOTUm regularıum Patavien 10C DTO indulgentia
plenaria ad I  1 annos auCcC  r1tate CONCESSa Omnı1ıbus christifidelibus ufirıusque

erTe penitentibus ef CONTIesSSsSIS Q ul ecc] 1CII monasier1ıl dıe annuntiationıs
Marie VITSINIS 111 die Ypoliti martırıs DILIMMIS ad secundas

dıetorum dierum devote annuatım visiıtaverint ef ibıdem IManus porrexerint
adiutrices, SUOTUmM peccatorum veN1am plenariam T[EMMIISS10OT CONSCQUEN-
LUn uf latıus DET bullam 1CcCie indulgentie desuper expeditam SuD data Rome
pridie on 1ulı1 anno undecı1ımo Et quo in dicta ecclesia 1C11 monastier11 ponefur
una triıbus clavibus dissimılıbus claudenda, 111 qua mittaniur ef reponaniur
Omnes Singule oblationes DECUNIATUM3 Jue 1cfia indulgentia PTO-
venilent 111 i1cfa ecclesia presentabuntur, quarum clavium dietus prepositus
9 aliam CONVventus, ertiam ero prepositus mon uembure australi ord ef
dioc predictorum, Qu1l prepositus constitutu es{i collector tertie partis dictarum OD-

}

1) Übliche Formel IN VIS abgekürzt.
N! LudoOovicus.
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latıonum ef DECUNI1AFrUM, UU provenient 1Ci8 indulgentia, que es{i reservafta
CalMNeI® de mandato PAaPDC, licet in Hat alıqua menti10, teneant
et CONSsServent Ef finıta 1cCia indulgentia singulis annıs OmnNeSs ei singule DECUN1IATUM

et oblationes, Que dicta indulgentia provenient, extrahentur M-

putabuntur mediante auctentica et legali PETSONG, que describat dictas PECUNMIaArUM
SUMMAAaS, ef quod de omnibus et sSingulis PECUNLATUTMM - SUuTmMNMMIS e{ obligationibus
predictis, dimi1iSssıs duabus partibus ad OPUS diecti monaster11, reliquamertiam partem
integram absque diminutione aliqua 1CH dnı prepositus e{ CONVENTIUS dicti INON
Ypoliti absque exceptione et dilatione alıqua tradent, olvent ef assıgnabunt 1CI0O
dno. preposito -1C{11 INnON uemburg collectori eiusdem tertie partis. mittendam
DET eu tutius el C1t1US, quO poterit, PanDec aut CaimmeTte que cConverti

subsidium Cruciate., Eit PTO predictIis omnibus ef singulis attendendis
ef inviolabilıter observandis dictus Henricus Raff obligavit e{i OMN1a Sa bona eic

meliori forma Car e16: TeNUN SC submisıt ICır constitult procuratores
eic 1Uravıt OIC;; presentibus hon VIFIS Laurentio de Viterbio l Baptista de Spello

tem dietusCamere notarıls, Dro eS1HDUSs ei Jo (jerones notarıo rogato.
Henricus Raff promist1 producere instrumentum ratificationis 1Cie oblıgati1onıs
dictis preposito ei conventul Cu potestate obligandi COS, “quıbus obligatis tunG
dictus Henricus remanebit lıber(atus) 11a obligatione.

Arm and Vo.  S anderer Hand Die septembrıs 1484 Tut expedita Na dubli-
Weiter VON andereratag (Sic prefata indulgentia ei scripta DET dnum Sinolfum

Hand Sunt Scrıpte due ıttere PCT CameTrarnum, videlicet 1la dietis preposito- ei
conventul u{ ponant dıiıctam Capsam 111 1C1a ecclesia DU trıDus clavibus, QUaTUM
quılıbe eneat unam ei ertiam dictus prepos1i{tus Nuemburg. collector,
quod dicetam ertiam partem obligationum sSingulis annıs assıgne 1Cf10O dno PO-
S1it0 collectori Et lıa dicto preposito collector1, ut reciplat dıctam clavem ei
ertiam partem dictarum obligationum Que CcConverti conira Turchum. tempo-
r1Dus debitis ei ıllam partem mi1ıttat PaDe Aaut GCANGTre apostolice

(fol 24) NOv 1483 Indulgentia plenaria rgentin.
Die VII dieti IMENSIS novembrispredict! LV pater magıster Henricus Institoris,

theolog1ia magister COnNnventus op1d! Sletstat ord Pred Argentin. d10C., INquiS1itor
generalıs tot1us SUDPETIOTIS Alamannie principalis nOomine SUO PTODTIO etiam
nOmıine PT1OTIS ef Pro empore existent1is CT CONVEeENTIUS 1C11 Op1d] in Sletstat 1C11
Ordiniıs Dro indulgentia plenarla ad trıennıum ecclesıie domus predicte
PTro Oomnı1ıbus christifidelibus S6 COniess1is eipenitentibus, qUul ecclesiam 1cie domus

DI1IM1S T1S dominice quinte quadragesime, 111 qua canta{iur „1Uudica“,
ad sSecundas 9 ef PET alıum 1em immediate sSequentem hınc ad irıenn1um
DTOXIME uturum devote visıtaverint, ef ıbıdem Manus porrexerint adıutrices, ple-
NaTrilam Oomnmn1ı1um SUOTUMmM peccatorum KConsequeniur, uf latıus ate PeT Dbullam 1cie
indulgentie subh date ome pridie kal novembris tertiodecimo. quod.. eic
Et lapso eic debent Nerl tres partes, quarum una dimittetur 111 1C12; ecclesia IC
CONvVenTiIUS PTrO reparatione dıiıcetorum ecclesie Conventus, lıa assıgynabitur 1C{IO
magıstro enNnr1co 1nquisitorı eIC,; tertiaPars integra assignabitur Camere

v.3 apostolice aut pontific1 Sub DENa excommunication1s 1uxta iormam ulle ; ef
pro predictis Omnı1ıbus dictus dnus Henricus Inquisitor oblıgavit Se ef OmMMNILa bona

Habuiteic presentibus eiCc ef Johanne erones eiusdem cCamere notarıo rogafto.
bullam diectus Henricus INquiSitOr.

SZ  IA  +
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Fine Neue Sakramentarhandschrift

In legzter Zeit erhielt die literarischen Schägßen unermejzlich reiche ati-
kaniısche Bibliothek Rom sehr wertvollen Zuwachs iM der Biblio-
teca KOSSLäama Sie ist benannt nach CGCav Q 10 VaNnl FEA es CO de Rossi
der Tre 854 111 Rom Siar Seit 1877 Wien befindlich, kam S1e 111 aller-
jüngster Zeit nach Rom zurück un s{ie jett 111 den Säalen der Vatikanischen Bibliothek
den Studierenden Er Verfügung.!)

Beim Studium der liturgischen Handschriften dieser Bibliothek stief ich auf
e1INCMN 11 Jahrh geschriebenen Codex, der das Interesse der Liturgiker Anspruch
nehmen dürite Es handelt Ssıich ROSS lat 2(0)4 na der alten Zählung VII,nm «  e 143) Die Handschrift rag denselben Einband WIGC dıe übrigen Codices der
Kossiana: braunes Leder mit Goldpressung. Auf dem Kücken eiinde sıch oben die
Bezeichnung:: Orationes Praefat. Missalis Romy unten: Cod Membr
Saec. Die Gröfße beträgt 17 ‚9 X 24

Der Codex besteht aus l 154 fol Wahrscheinlich be1i der on de OSsS|i
besorgten Neueinbindung der Handschrift Sind und hinten IC Tüni Blätter hin-
zugefügt Auf em fünften der vorderen Blätter ist fol | aufgeklebt, dessen Größe

IS>l Deträagt. dieses Blatt ursprünglich ZU Codex gehörte, ist sehr
zweifelhafit Es Iindet sich auft ihm ın 50g Tonar. on IOl 1r OVv olg 111 Kalender,Ba a a A 0 c“ fol Z N (Ciloria und CGredo miıt interessanten Varianten un 1Ne VO  — and
des 13 Jahrhunderts eingetragene Notiz ber 1ne Sonnenfinsternis Oktober
241 Darauf olg f0] 8r die Einleitung ZUT Präfation Per saecula uU-
lorum DIS Dignum ef 1UStUum es{i Darunter stehen Zitate Aaus Hieronymus und Isidor
ber das AÄAmt des Diakons nd Priesters Fol SV beginn mM1{ prachtvoller Initiale
auft Purpurgrund IN Goldschrift geschrieben die praefatio COMMUNIS die m1{ dem
Sanctus schliefßt fol Or findet sich 1n sehr schön ausgeführtes Kanonbild Christus

Kreuze tehend Dartlos m11{ Kreuznimbus un ohne Dornenkrone In der PUTDUT-
farbenen Mandorla; die dieses Bild umg1ıbt inden sich oberen eıle (ijoldschrift
die Anfangsworte des Kanons Te igıtur clementissime Pater, unteren Teile die
Fortseßung : DET Jesum Christum Filium iuum ominum nOosSirum (alles Ma-
juskel). Kol Qv ort mit den Worten:- Supplices roOgamus e} petimus Der
Kanon Sschließt fol 1lr mıit Agnus Dei An den Außenrand sınd später hıturgie-
geschichtliche, rubrizistische nd ‚aszetische Bemerkungen geschrieben Auch
1S{ der ursprüngliche Text des anons an Stellen verbessert Fol
beginnen die essen (Oration, Sekret, Postkommunion, mitunier auch Pra
fation un Communicantes) mit der Vigıl on Weihnachten. Auf die Oktav VO  —_

äheres Dber dıe es! der Rossiana sıehe be1 11V Qa - KAaAOe a S La biblıio0-
teca Kossiana (Civilta Catiolica 1922, febbrai0o) Vgl auch Axel YVON arnack, Zentralblatti für Bıb-
lhothekswisen 1922], Hefit 10, 467 — 469 Bericht über die Vaticana und Rossiana). Dem ersier
Stelle genannien Herrn Dın ich für manchen wertvollen Rat besonderem an verpfli  el

Vgl auch LTeXZ:E, Die Uluminierten Handschriften der Kossiana ‚e1pz1ig
ıne zie mlich austführliche Beschreibung dieses Bıldes findet- Sıch beı {la eize

5*
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72 Kleinere Mitteilungen.
Epiphanie folgen fol 1 8V CINIOC 'I-!eil_igeqfes_te_. sdes Januar, Februar un März. Nach
dem esie der adnuntiatio Sancte Marie foléen fol 3V die Sonntage (6)post Theo-
phanıam, Septuagesima, Sexagesima, Quinquagesima, dann die Messen der Fastenzeit
mi1t dem Officiıum der Karwoche, fol 49r die Osterwoche bis ZUT Ocfilava pasche ©e111-

schliejlich. FKol 537 beginnen Heiligenfifeste der Monate pri un Mal, ol 5/V folgen
die onntage pOoSt OcCiavam pasche, Ohristi Himmelfahrt, Piingsten, Octava pentec..
de sanctiaTrinitate( ann die Messen für das 1111 MENSIS, Si post ebdo-
madam pen(t, evenerit. Weiter folgen on fol HST Heiligenfeste des Juni, des Jul]ı
un der fjolgenden Monate bis ZUuU est des hl Apostels Thomas einschliepßlich. Fol

uUuNnN1u$S104v beginnt das ommune Sanctorum : vigilia uUuNnN1uUS apostoli, 111 nat
apostoli i fo] 112r sich das Formular Tfür die irchweihe,; und TOol 112v das

FKolIür das Anniversarıum derselben, (0)| 1dr 11Ne Missa DrO condiıtore ecclesie
1 15r beginnen die Messen der Sonntage pOSt OC{ Pentecostes, Qanzen Es

12021 IDom 111 de adventu Dni e1uUNnN10 e1NSs15 Amı omfolgen fol
PrTrOX1Ima NAafiiv [)N1 Fol 124r beginnen au{l einzelne ochentage verteilte Messen,
dıe dom De Trinitate ier De sSsancta sapıenta, ler 111 D)De Spirıtu
fer 111 De angelis ier De carıtate, ier VI De $ Sabbato De
SCa Maria. Von 101 12061 folgen 1Nle el anderer Votivmessen Iür die verschie-
densten Anliegen, VO  —_ fol 1 45v all Seelenmessen.

Unser Sakramentar ist STar mıit gelasianıschenBestandteilen durchseßt. icht
NUur ınden sich ihm i1ne ei gyelasianischer esie un Messen, WIGC Magnus
(89 Aug.,) un dıie pro conditore ecclesiae (fol 114dr nd V  9 un die Sonn-
tage nach Epiphanie nd Ostern, dıe Gregorianum iehlen, auch die Formulare
der Sonntage Septuagesima,. Sexagesima, Quinquagesima, erner der onntage und
Ferien der Fastenzeit sind gelasianısch.

Von derselben Hand, dıe Verbesserungen dem Kanon vorgenomMen haft,
sind den außeren Kand neben manche durchweg gelasianische Orationen andere
geschrieben Meistens ist die Bezeichnung REG der Gregorius) beigefügt.
egenüber auf dem Rande inden sich diesem Tast Jangs der

ursprünglıchen Oration mehrere antıke ÖObeli ) untereinander Schwieriger als dieses
Zeıiıchen sind die neben manchen (jebeten angebrachten Querstitriche erklären
Durchweg e1isen S16 ohl daraui hın da das betreffende Mej;formular dem
dem Korrektor vorliegenden Sakramentar nicht 11UT fehlte, sondern days auch keıin rsa
vorhanden WarTr bezüglich der vigılia epiphanıe domiını (Tol 17v), CONVETITSIO

Pauli (fol 21r), cCatihedra eir1 (Tol Z V)i electio Mathie apostoli (fol. 22v) USW

AÄAus dem Gesagten erhellt, daß unser Codex der lıturgiegeschichtlichen “orschung
1116 Reine VO  — Fragen stellt, die noch der Beantwortung harren.

Von der größten Bedeutung ber dürite der an unseres Sakramentars (fo]
— 1417) SCIMHN Der chlu des Te igr lautet una Cu beatissimo DaDa nOSiro 1)

Im zweıten emento domine) findet sich hinter amulorum jamularumque
{uarum der Zusaß : OMN1UmM videlicet Katholicorum Darauft das weiıter
fort ei OMM1IUM circumasstantium eic Das Communicantes ist VOT em dadurch
bemerkenswert, daß der Name des LLaurentius unmıttelbar auft den des Papstes
AyStus olg 611 Zeichen höchsten Alters /  S hinter Laurentii lolgen: Gornelii et

y priani, Chrisogoni, Quirini, ohannıs aul1, Cosme ef Damiani, Mauricli 10 -

rTumque 1US ef OTINMN1UIIM SancCciorum eic Das Gebet Quam oblationem schließt: fili1

Diese Lesart scheint dıe ursprüngliche ZUu SCIHN, sıehe dıe Fürbitte für den Papst Karfreitag
Oremus ei pTO hbeatissımo papa nOSIro

1e€ Lietzmann, Petrus und Paulus Rom (Bonn 68
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Kleinere Mitteilungen
{111 domin1ı de1 nosir1ı (ohne esu Christi) Im Qui pridie ste die ohl altere
Lesart ad f{e eum patrem omnıpotentem Sia ad {e eum patrem uum IMmı-

on allergröjßter Bedeutung aber 1sSf das Oolgende Simili modo
solern in der Konsekrationsiorm des Kelches der Passus OVI ef aeftern!
testamentI, mysterıum de1l Hic es{i o  ne enim CTE SaNgYuUINIS m € 1,
q u 1 PDTrO VO  15 e{i proM T eifundefturiınrem1issionem peCCatoTum.
Das Supplices {e roOgamus ist VOT allem dadurch beachtenswert, da hinter ublime
altare iuum der erliäuternde usa' 111 conspectu divinae.maitestatis {uae chs
interessant 1ST uch die Textgestalt des Memento DTO defünctIis, das unserIm Sa-
kramentar ZWO1 Teile zeria Memento et1am domine ef QqU1 NOS C-
runt OGU: g 1del, dormiunt Norum Der zweife Teil Lautet
Ipsis domine ef OomMnıDuS. In Christo quiescentibus da propilus VeEeNlam peCccatorum,

TeEqU1CM sempiternam. Per Christum dominumNOSIrum. Das Nobis QUOQUE Ca-
Oribus hat hinter amulis u1s ef famulabus tU1S.

Was die Herkunfit der Handschriftf angeht, hat schon 1e4ze! aut das
durch Kunst und Wissenschaft eruhmtie Benediktinerkloster Tegernsee ı Süddeutsch-
and hingewiesen „Kalendar und die Übereinstimmung mit dem ahe verwandten

Da das Sakramentar für dem MauritiusVIIT, deuten Qauf KESCHNSES.“
nd Gefährten (22 ep geweihte irche estiimm War, WIC aus der pracht-
vollen nitiale der Oration dieses Festes hervorgeht, 18 nahe, an die VO
Bischo{f Bruno re 1019 rbaute Mauritiuskirche Augsburg denken
Vorher erselbe Bischo{f das Afrastiift Augsburg 1n Benediktinerkloster
umgewandelt nd m11 Mönchen auUs Tegernsee besett Autch das Kalendar uUuNSeTET
Handschrift Stimmt m11 dieser AÄAnnahme gu{ überein ;

Dr Johannes Brinktrine

Neuentde altchristliche Skulpturen (von einem Altar ?)
in Geni{ weiz

Vor SINMSECN Jahren wurden 111 Genf hbei Grabungsarbeiten in iırche mehrere
Stücke on einem altchristlichen, m11 Skulpturen geschmückten Monument aufgefunden,
das an nhalt Stil nd Ausführung bisher EeiNzZISYarUg altchristlichen Gallien da-
Ste Diese Skulpturen, dıe schon Laufe VO  = 1906 DIS 1907 gefunden worden
Waren, Sind ersi kürzlich ekann gemacht worden *?); S16 verdienen i1ne besondere
Beachtung 111 en Kreisen der rchäologen, dıe Sich für die christlichen Denkmäler
interessieren. Im unı 1904 wurde die 111 inrer jeßigen baulichen Gestalt AUS der
Zeit nach 1334 Stammende Kirche 1rn erm Aa enf durch Feuers-
brunst ar beschädigt. Die dadurch notwendig gewordene Erneuerung des Baues
bot die willkommene Gelegenheit durch Ausgrabungen unier dem Boden der eBßıgen
Kirche en Irüheren Bestand Ssoviel als möglıich iestzustellen Man fand el die
untieren Teile on auern die ZWO1I verschiedenen Bauperioden angehörten nd Ön

entsprechenden Kirchenbauten der betreffenden Zeit herrührten Der alteste Bau der
IAr 2 1O

Heutige Äählung 0SSS lat 181
Siehe Weitzer und Weltes Kr  enlexikon 621 (Freiburg i Br 18822) Schon 930

hatte der hl. Iri Reliquien des Maurıtius VOnNn MoTriz 1111 Unterwallis nach ugsburg gebracht
4\ LOUIS N del Dehandelt S1C seiNnem Aufsagße Sculptures des debuts de l’art retien

Geneve, der Festschrift der SOCcietC auxiliaire du Musee de Geneve. elanges ublıes l’occasıon dı
?25me annıversaire de la iondation de la ociete, Geneve 1922, W85 Darin auch Auszüge auUs den
Berichten des Lejsters der Ausgrabungen (‚amılle a rtiımn Aall die Genier Kegierung über die Funde
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mehrere Jahrhunderte VOT. der 1r des Jahrhunderts entstanden ISt, zeigte
ine dreischiffige Anlage mıit kleinen Apsis ; kann sehr ohl 11 das T1S1-
lıche Altertum datiert werden. nier dem EKingange der ersten Seitenkapelle al

der iınken (nördlichen) Seite der heutigen 1r anden sich, als Material TÜr
kleine Fundamentmauer verwertet, mehrere Bruchstücke ON C1NETN mıit Skulpturen

Ks wuıden acht ohne Zweilfelgeschmückten enKma Aaus hartem weıinem Kalkstein
VOnN dem gleichen Objekt sStammende Bruchstücke festgestellt, die Jjegt Museum
(jenf unter en Nummern 4733 bis 4739 aufbewahr werden.

Die Bruchstücke ZeC1yYECN Trel verschiedene Dekorationen so mMan daraus
schließen mu}3, day die Skulpturen auf Tel Zonen der Aujßenflächen verteilt 9
VO denen ede e1inen andern Gegenstand FAChG Darstellung brachte Drei on den

I Bruchstücken gehören ec1nNneMmMm Fries, der ohne Zweifel die Krönung des Monumentes
bildete; ZWCEI Stücke Stammen on ei1NeT Langseite, da an ‚beiden dıie Ecken erhalten

as Dekorationsmotiv ist on Akanthus-sind ; das drıtte gyehört al die chmalseite
blättern hergenommen, die palmettenartig nebeneinander geste Sind, so  a ah-

Das Motiv ist 111wechseln der breıite Teil oben und dann untien tehen omm
SCINECT Form 111 en römischen Skulpturen der stschwe17z bisher noch nicht est-

der stilisiertegyeste worden. Zeichnung und technische Ausführung sınd oul;
Blätterrand ist kräftig hervorgehoben und die Einschnitte zwischen den einzelnen

Die Bruchstücke, diepalmenartigen kKeihen der Blatteile sin'd 1e1 herausgearbeitet.
das anZC uster mit dem obern nd dem untern bschlusse durch Linien wieder-
geben, Ssınd 0,20 eier hoch nd ergeben zusammengestellt, . miıt en Umbiegungen
der cken, Länge VO 1,43 Meter

7 wel weiıtere Bruchstücke gehören 6111611 weıteren Zone der Verzierung: Auf
dem Jaängeren der beiden Stücke (0, eier hoch, 0,44 eier lang, 0,38 Meter dıck
Ssind ZWeI hintereinander on lIinks nach rechts schreitende Hirsche dargestellt; hinter
jedem 1rs stand 111 Bafim, nd unier dem Bauche des zweıten ist 10och der
unitiere Teil 6GiINET Tanne angedeutet. Die Hirsche Ssind gul modelliert, richtig g' -
eichnet die jeweihe gEeENauU charakterisiert An dem oberen RKand 1S{ dıe Darstellung
vollständıg ; an der untieren Seite Sind die Füße der Tiere verletgt ber kann on

der Zone nicht ie]l ehlen Zu der gleichen omposition gehört 1in kleineres Stück
on Ü, Meter Ööhe un Ü,2Q eier Breite, auf dem auf der Iınken Hälfte dıe Zweige
611165 EeNaAU WIC auft dem größeren Stücke behandelten Baumes erhalten sind, wanren
dıe re Hälfte roh un unbearbeitet ist Hier nımmi{i jedoch der Baum die anzc
öhe der Fläche CI ; sStand kein Hirsch davor. Aus _der unbearbeıteten Haälite
des Fragmentes schliefst Blondel ohl mıit Kecht, day dieses Stück eiINeT Seitenfläche
angehört, die 111 Mauer eingelassen War amı St1imm(t1 auch der Umstand daß
der Baum dıe anze ıe der skulptierten Fläche bedeckt; ofenbar sıch die
Prozession der Hirsche auf den Seitenflächen Iort, und als Abschluf3 der Zone sStand
auf jeder Seite hinter dem legten Hirsch ıoch 1n Baum Wie das nächste ruch
sStück Dewelst, sStammen die hbeiden erhaltenen Hirsche mit en Bäumen Hinter-
orun on der linken Seite der Vorderfläche, nd ıhnen entsprachen aufT der echten
Seite andere Hirsche, die on rechts nach links sich bewegten; zwischen en beiden
aufeinander zuschreitenden Teilen der Reihe der Hirsche mu} Man dann eni-

sprechende Darstellung als Mittelpunkt annehmen Das ZUr Hälfte unbearbeitete
ragment m1f en Baumresten würde den Abschlufs der rechtien Schmalseite des
Denkmals gebi  e haben

Zwel weitere Bruchstücke hbieten e1M drittes Motiv dar, das demjenigen der
Hirsche paralle ist Das kleinere Stück das 11UT den obegen Teil der Darstellung
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serhalten hat, zeigt 1n mächtig hervortretendesmit emmen verziertes KTreuZ, das

die ganze öhe dıeser Zone einnahm; all den Enden sind die Balken leicht ge-
chweift Unter en beıden Seitenarmen ist rechts und links der vordere Teil des
Kopfes C1NeSs Lammes erhalten. Das andere, dieser Zone gehörige Bruchstück

}

Stammt Ön C1NeT KEcke Es rag auf der Vorderfläche 111 Lamm, on dem der
Kopf Nı dem Hals nd den Vorderbeinen hinter dem Lamme steigt 1Ne

Palme U I)ie Komposition 1ST1 SOM1 derjenigen der Zone mi1{t den Hirschen ahn-
[)as Kreuz nahm die Mitte der Vorderfläche C1IN, rechts und 1nlich gehalten.

sSchritten CINISC Lämmer aut das Siegeszeichen des Christentumes Die zweıte
Fläche des Eckstückes mit dem Lamm, dıe ZUT linken Seitenfläche des enkmales
yehört;, bietet en Hest VO  — der Figur e1ineSs Lammes, ber nicht den KOpPT, Ssondern
den Hinterteil. Man muß daraus schließen, daj aut der Seitenfläche ebentfalls 6111

Kreuz als Mittelpunkt vorhänden war, auft das 1er die Lämmer zuSchritten; denn
WO1111 die Prozession sich auf dieser Seite n1ıach dem Kreuze derVorderfläch® 1nDe-
wegt atte, mu der Kopf der Lammfigur 1er erhalten Ein letztes ruch-
stück (0, Meter hoch, (Z2 Meter lang) stammt VOnNM der Basis des gyanzen Denk-
mals: iSst friesartig nıtgeraden Linien, e1iNer Hohlkehle nd e1NEeM untqr dieser
hegenden rundlichen W ulst verziert.

Die Bruchstücke ergeben sSomıit alle wesentlichenTeile der Komposition
deren oti AUSer Sseit dem Jahrhundert überall verbreıteten altchristlichen
Symbolik eninommen SIN Zwischen durch palmartıg stilisierten Fries VONn

Akanthusblättern nd einer 111 der ben angegebenen Art nach römischen Musteırn
verzierten Basis hbefanden Sich Z W 1 horizontal laufende, parallele Zonen. In der e1inen
STtan der Mitte 1n Kreuz, ZU dem sıch VO  — beıiden Seiten Laämmer hinbewegten.
Die andere Zone zeigte gyleicher Auffassung Hirsche, die natürlich ebentfalls aufl

Als Mitte nımmt Blondele1INeEeN Gegenstand der Mitte der. Fläche zuschritten.
ohl mit Kecht Felsen d auTt dem das Kreuz Stan un Von dessen Seiten
dıe 16T symbolischen Paradiesesflüsse herabliefen.!) Als Hintergrund Sind hinter‘
den Lammern Palmbäume, hınter den Hirschen andere Bäume angebracht. Die
erhaltenen Eckstücke bewelsen, dal AT den ZW 61 Seitenflächen des würfelförmigen
Denkmals die yleichen Motive sichTortsegten.

Blondel sieht dem enkma ar, der der altestien Kirche, deren
esie festgestellt . wurden, gyehörte nd der einer W and auifgeste WAaT, sSo
der rückwärtige Teil 1171 die Mauer eingelassen worden Wa  an Dieser leßztere Umstand
bietef SCWISSC Schwierigkeit, da die Altäre bekanntlich en Kirchen des
Altertums der Regel Irel Eingange des Chores Standen Die rage verdient

wn1ne weıtere Untersuchung Chronologische Anhaltspunkte bieten KOMmpOoSsition, .Stil
und Technik der Skulpturen. an Sich, und weiter der erglei mit andern Tist-
lichen Denkmälern Genifs nd der W estschwe:iz. Es besteht 1 gyroßer Unters  1ed
zwischen en neuentde:  ten Skulpturen. on Saint (Gjermain un en aus dem nfange
der burgundischen Zeit stammenden Skulpturen, dıe 1 Genf der Kathedrale
gefunden wurden eiwa Jahrhundert)- und den Darstellungen an dem on
St aurice W allis Die Skulpturen on St; Germain Sind ohne Zweilfel alter.
Der Fries zeigt noch römischen Einiluß 1i Zeichnung nd echnischer Behandlung;
die Tiergestalten Sind weit entiern VO  —$ en Flachreliefs des Jahrhunderts un
der longobardisch--Irankischen poche Das Denkmal gehört der vorburgundischen
Zeit all, als noch die anl die römische Antike anknüpfende abendländische Provinzial-
kunst eITS Um dıie Mitte des Jahrhunderts naben die Burgunder entf nd };‚‘‚w  ‘V'E

ergl die Kekonstruktion 82  y Fig, AAA
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dıe nördlich und Östlich anschließenden (jebiete der Schweiz nd avoyens besetst.
SO ann INa den rsprung der Skulpturen 111 die Zeit des ausgehenden und des
beginhnenden Jahrhunderts, 400 festsegen.') Um diese Zeit 11 der erste

geschichtlich bekannte Bischof on enf auf Isaa der 400 die christliche
(1jegmeinde der eitete Das ChristentumWAar damals Somıit N enf organisıiert,
nd damals onnie 1n christliches Denkmal WIC das vorliegende gul entstehen

Kirsch

Der aps Kornelius n roömischen Festverze  nı
des Jahrhunderts

Im Herbste des Jahres 251 tnıel Kailiser Decius, der Urheber der schweren
Christenverfolgung des Jahres 250, Kampfe gegeCcn die CGiothen der untern
ONau. Trebonianus (jallus wurde Ön den Legionen ZUuU Kaiser ausgerufen. Seit
Anfang des Jahres 251 die Verfolgung bereıts nachgelassen. Die Kerkerhafift
befindlichen überlebenden Bekenner wurden allmählich beireıt, dıie Bischöfe, e1{t
S1Ie sich in Verstecken 11 Sicherheit gebracht hatten, kehrten iıhren Gemeinden
zurück, nd bereıts Frühjahr begann [MNall grojße Synoden abzuhalten, die

&*  &* Sache der 1N der Verfolgung abgefallenen Gläubigen lapsı) YVEeMEINSAM behandeln
Die römische Gemeinde erhielt auch Frühljahr wieder iın Oberhaupt in der
Person des Papstes 11 C 1 ı1 (251 -293), dem bald darnach Ön einzelnen
Konfifessoren unterstüßie, 111 der Frage der Abgefallenen rigoristische Partei en
Presbyter Novatlan, das Haupt dieser Partei, als Gegenbischof entgegenstellte. Die
römischen Bekenner wandten sich jedo hbald on diesem ab nd unterwarien sich
dem rechtmäßigen Bischof TÜr dessen Anerkennung in der Kirche der
Cyprian on arthag’o WIC der Dionysius on Alexandrien nd andere Nervor-

ragende Bischöfe m1t bestem Eriolg atıg Der Umstand, daf Kornelius Z

'Vérhandlung über die Lage 111 Rom Synode on 15  en abhalten konnte,
iSst 1M Beweis afür, daf die stadtrömische (jemeinde sich Sommer 251 wieder

Sicherheit Iü  e.“ Allein 1l förmlicher 1derru des Ediktes des Decius erfolgte
uch nıcht nach Se1INETIN Todemicht Im Jahre 2592 fürchtete Man allgemeın en

Ausbruch e1iNer 1euUeN Verfolgung vonseiliten des aisers Gallus, während zugleich
furchtbare Seuche 111 zahlreichen Provinzen des Keiches ihre Verheerungen

anstıftete Tatsächlich CTL1INS auch 111 kaiserliches Edikt, das dem olke Götteropfer
vorschrieb. Allein Wäal allgemein an die Bevölkerung: gerichtet und ezog
sich nicht besonders auf die COhristen. Doch en sich diese wieder Sfiar ‚.bedroht,
da S16 die pfer natürlich nich leisteten In Rom I INa  —_ tatsächlıch mit (jewalt-
majßregeln VOÖTr, deren Opfer auch der Papst Kornelius wurde. Er ward nach

Jer chronologische Ansaß der Zeit Konstanlins G jg den Blondel 83) vorschlägt, scheint
Z11 hoch inaufgerück

Eusebius, Hist. ecel. VI, 43, 11.

Cypria11 sagt SEINEM Briefe Kornelius über dıe Quertreibereien der Gegner des Bischofs
VON arthago H1s 1DSIS dıebus, quibus has ad e ıtteras feci, ob sacrıficıa QqUuaCl dicto proposito celebrare.
populus iubebatur, clamore popularıum ad eonem denuo0 p ostulatus 111 CITCO Epist LVINI ed Hartel 673
Über. die Verfolgung unierGallus vgl Franchi de’GCavalıeri, La DETSECUZIONEC dı Roma, Note
aglografi  © Stiudi Testi Ö3), Koijmna 1920, 181 ff

yprian sagti in seinem Briefe al L.UCIUS, den Nachfolger des * Kornelius: Intelleg1mus, Iirater
Cariıssime, ei ola cordis nostirı uce PETSPICIMUS divinae maiesl;ti; salutarıa sancila consiılia, unde 1l
repentina persecut10 NupDCrT exortia sit, unde cConira ecclesiam Ohristi ei CDISCODU: Cornelium
beatum mariyrem voSque saecularıis potestas subıto proruperift, Epist. LAI, ed. Hrartel, Vgl
p1S! LAÄVUINIT, bid. 752
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Kleinere Mitteilungen
Civitavecchia verbann vielleicht mM1{ einıgen Mitgliedern des römischen Klerus !)) Es
IS{ amlıch fraglich ob der Plural „expulsi“ Texte des Catalogus LiDberianus
richtig 1S{f der 1in Schreibiehler für „eXpulsus“ Im ersteren alle mehrere
Ömische Christen deportiert worden, andern alle WwWware blog Kornelius gye  1r
egieres 1ST. wahrscheinlicher, da auch der hl Cyprian 111 SCINECTIN Glückwunschbriefe
all Kornelius für SsC1116 Stan altung nd für dıe Festigkeit des christlichen
Volkes Ol Rom gegenüber dem Ansuchen der Behörden 1Ur VO Papste selbst
als Verurteilten spricht und auch andeutet, daj; 1Ur VO  —_ der Strafe der
Verbannung getroffen und on Rom fortgeschleppt wurde.—) Kornelius Star re
253 11 der Verbannung, nd der h1 Cyprian preist ihn 111 Schreiben Al dessen

Nad1f_ol_ger als Martyrer. Die Leiche wurde CSINISC re nach SECINEM Tode nach
Rom zurückgebracht nd in einer (Girabnische in C1INETN unterirdischen Zömeterium

der VIid Appia, nahe Del der l;(allistkatakombe, beigesetzt.*) ort wurde
rab wiedergefunden. Auch die ursprüngliche CGirabschrift ist erhalten; SI lautet

CORNELIU MARTYR

Wilpert al gezeig! da anfanglich 1U GCGCORNELIU (1SCOPUS) auf der
Marmorplatte stand und da der Ehrentitel ARTYR ers{i Sspäter hinzugefügt
wurde offenbar der ylei  s  en Zeit als auch auf den Verschlußplatten der CGiraber
des Pontianus und des Fabianus in der Papstgruft dieses Epitheton 6111-

gegraben ward °) [Die Form der ıchstaben der beiden zuerst uf dıe Platte ges
Worte die der spatere Steinmet nachzuahmen suchte, WEe1ISenN m11 Sicherheit das
Denkmal nıoch dem Jahrhunder nd 1S{ kein Zweifel daj dıe Überführung
der Leiche und ihre BeisebBung SINISC re nach dem Tode erfolgt 1StT

Angesichts der Tatsache daß noch n des Jahthunderts das Wort
„martyr“ auf die Verschlupplatte des (Girabes gesett wurde 1S{ IMSO aufallender
daß das Fest des Kornelius 1 der „Depositio martyrum“ des Chronographen
AUus dem Jahrhundert Er sS{e ber auch 8l in der „Depositio episcoporum,“
die erst mi{ Lucius beginn Somit fangt die ununterbrochene 1sie der Päpste in

diesem Dokument rS{i m1{ dem legteren Papste all Es ist gyeW1]3, dajs das
Festverzeichnis der äartyrer Chronographen längst nich alle Namen Oln Hs
ZeUgeEn en  a deren a  L  e (Gjedächtnisfeier Jahrhunder VO  —_ der römischen
(jemeinde begangen wurde Der römische Festkalender AauSs dem Anfang des
Jahrhunderts enthielt sicher den Festtag des Kornelius unter dem eptember

‘ atalogus iberianus ed Mommsen Liber Ponltıf über Kornelius Subh episcopalu e1U>S

Novalus exira ecclesiam ordinavıt Novatianum 98| urbe Yoma ef Nicostiratum in Africa Hoc facio conifessores,
(Ju1 Separaverunt Cornelio, CUMmM Maxiımo preshbytero, Qul ul Moyse unt ad ecclesiam sunt( eversIi
Post hoc Gentumcellis Xxpulsi. bı gloria dormitionem accepıit.

Cyprian, epist. L ed. cıt 091 ff., Sprich ZWal Anfang sSe1InNeEs Briefes INn Plural; alleın ©1
bezieht sich dabe1ı auft die ganze römische (jemeinde und ihre Standlraftigkeit : .. de vobis pDrosperäa
e{ tortia COMPENSSECEMUS ducem te 1C conifessionis fIratriıbus EexXxlsse sed el confessionem ducıs de fratrum
COI  ne dum DIIMUS Daratus DrO omnıbus confterı Und weıter sagl Gl ausdsücklich
un um DIIMO adgressus u lupus OVENM C CECHLN CO } ı1 acceptor columbam A0 agMIne volantıum
SCDaATAaTEe temptaverat. ann preist CT dıe Stärke der Gläubigen in Kom, die sich Z  ichsam alle UT
ihren Bischoif scharten hbeı SCINECEM Bekenntnis, aber 61 sagi nıchts VvVon Gewaltmaßregeln YeRgEN die rigen
Der e stammt wohl cher aus der zweiıten Hälfte des ahres 252 E1 wurde geschrieben nach dem
Briefe LIX, der nach Maı 252 ZUu datieren ist.

oben Anm vgl die Anm /0) erwähnte 1an  ung VONN Franch! de Cavalierı
De Rossi bezeichnet dieses Zömeterium das ur spätere Erweiterungen mMitf der Kalıxtkatakombe

verbunden wurde, als „Krypien der Lucina“, auf Grund der legendarıischen Passıo des hl Kornelius
Wiılpert Die Papstgräber 37 und Taf Beschreibung der Korneliuskrypta De1 De ROo8ss1ı

oma sollerranea, Sa  Sa 274
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Kleinere Mitteilungen.F Im Martyrologium HMieronymianum biıeten sSsowaohl die re1l vollständigeren älteren

Handschriften WIE dıe Exzerpte der Spige der Tagesnotiz den Namen desKornelius
(nur der Wiss. hat vorher die Exaltatio sanctae Grucis eingefügt, die Bern am

Schlusse. nachgetragen wurde):
Ept kal Oct Romae OCorneli ei ionisi et in Carta-

I CGypriani ei Tuscia- Felieis Demetri Cambr Romae naft. Corneli ei
depositio Dionisi at Cartagine Cypriani

ern.: Romae VIid Appia 111 Cimiter10 Calesti Cornili et Satur1ı Dionisi
eft in Africa C1vıitaie Carthagine 11atale. SanctI! GCyriani Felicis

Honorati
Diese Angabe 111 e1inerTr einheitlıchen Weise Anfange, des Textes kann

UUr aus der Rezension der yeEMEINSAMEN Textvorlage stammen un geht aufl. die
Quelle, namlıch das Ömische Festverzeichnis zurück. Saturus iın der e1iNeN Text-
überlieferung gyehört nach Afrika; Dionysius 1St eın Duplikat aus dem richtigen Fest-
datum des Dezember. Der römische Kalender en  1e diesem Datum ebentfalls
das est des GCyprian; iSst tatsächlich der Odestag des hochberühmten
Märtyrerbischofs on Karthago, dessen Andenken auch 111 Kom begangen wurde
Er findet sich nämlıch der „Depositio martyrum“ des Chronographen kal
Octob Cypriani Aifricae. Romae celebratur 111 Gallist1.?) Die Festfeier mit der Dar-
ringung des eucharistischen Opfers an SOmıit RKaume über : oder 111 der
Kallistkatakombe STa Es ist leicht möglich, da die Feier 1er geschah, weil
in diesem Ömeterium die römischen Bischöfe dieser Zeit uhten un weil besönders
Äystus der urz VOT Cyprian dıe Märtyrerkrone erlangte, 1er der Papstgruft
beigeseßt wurde So ergab sich ONM selbst daß auch das Andenken an en
karthagischen Bischof jäahrlich in dem Zömeterium des Kallistus begangen wurde
Es scheint 11L ber nicht ausgeschlossen, da dıie Beziehungen vur Kornelius
el 111 Betracht kommen können Wir 155en nıch Wann dieser 111 SECINENMN Ver-
bannungsort GCivitavecchia Siar 1och W annn SCINE sterbliche Hülle ıach Kom über-

wurde. ESs Ste Nun nıchts Wege anzunehmen, da}3 Dereıts Stephanus die
Translation ausführte, un da der September der „dies depositionis“ des
Kornelius Seiner Grabstätte be1l CGallisto Wa  - [Dies würde jedenfalls natür-
lichsten SeINEe Festfeier Jahrhundert al diesem Tage erklären, da WIT dafür
das vollständige Analogon. be1i en hI1l Pontianus und Hippolytus en Da Nun
durch Zufall der h1 Cyprian gieichen Tage den Martertod erlitt nd lähr-
ıcher Gedächtnistag 111 Kom begangen wurde S ergab sich on selbst daf INa  s
die Feier TÜr ıh 111 der Katakombe 1e der auch Kornelius 111 C1iINeGeT
Grabkammer u 9) Der Ruhm SCINES karthagischen Kollegen überstrahlte en-
IeEMNISEN des römischen Bischoifs 111 Rom selbst, So nach 258 der September
Tür die Ömische (jemeinde 111N erstpr Linie der Festtag des Cyprian WäarT Darum
ist NUur dıeser der „Depositio artyrum“ angeführt. 1eSs schlieyt' jedoch al nicht
dUus, dajs; i der vollständigen 1S{e der Feiertage Tfür die Blutzeugen 111 Rom

1) Ed De Rossi- Duchesne Das art Cambrense 111 Analecta Bollandiana, 1913, 401
Ed Liegßmann,
Diese Erklärung iıst natürliche: als dıie bısher meistiens NZYCNOMMENC, dafßs Kornelius ersi 111

späterer Zeit ECINC Festifeier erhielt und daß diese auf den 14 September angesebhl wurde, weıl dıes der
TT Gedächtnistag des GCyprian Waäal. Aus dem oben Gesagten erg1bt sıch, daß bereits 11 Jahrhundert der

ame €es Koörnelius mischen Festkalender stand, und dies rklärt sich AIn besten, jähr-
es Andenken se1il seiner Überführung nach om Jahrestage der Beisegßung YOonN der römischen (jemeinde
begangen wurle Jenn kam der Tag V JIl selbst, 7e1 allen andern Märtyrern, deren „dıes natalıs“
durch C1iNEI Feier der Gemeinde ausgezeichnet Wäarl, das Festverzeichnis des Jahrhunderts,
dem 65 natürlich 1IMMET weitergeführt wurde.

MED
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Kleinere Mitteilungen
Jahrhundert auch der Name des Kornelius September Sich vorfand, un
der Text des ursprünglichen Hieronymianums DeweIist tatsächlıch das Vorhandensein Wr
des Namens mit Angabe seiner (irabstätte römischen Festkalender dieser Zeit
Es 1eg gyal keıin run VOT, an spätere Anordnung des Festes enken,

D
die für Tu Zeit nıcht anzunehmen ist. Das Andenken Kornelius wurde
VO der römischen Gemeinde begangen se1it der Zeit SCINET Beiseßung IN Rom und
Al SCcCINEeTr Grabstätte, WIC be1 allen Blutzeugen SO kam Se11 Name das Fest-
verzeichn1s des Jahrhunderts neben denjenigen des Cyprian der KOompilator
des Chronographen ahm jedo NUr en leßzteren eptember
„Depositio mariyrum“ auf, we1ıl dessen Andenken auch 111 RKom das me1isten
yefelerte WAärTl.

Die Verehrung, dıe der Kornelius als Bischof un Martyrer- Jahr-
hundert der Christengemeinde der Hauptstadt gyenO0]3, erhellt uch uSs den Um-
bauten an SECINET Grabstätte, diese einer Grabkapelle SCIHET hrü INZU-

gestalten un auszuschmücken, deren Zugang durch CI9CNS angelegte
Treppe erleichtern Ferner zeig S16 sıch durch die Inschriften dıe (Cirabe
angebracht wurden, on denen leider 11UT Bruchstücke gyefunden wurden un deren
Texft auch handschriftlı nicht überliefert ist Die Stammt VON aps Dg‚gpasus;

WarTr e1M Lobgedicht auf Kornelius nd schilderte auch dıe CGirabe ausgeführten
Arbeiten die andere wırd on He Rossi dem Papste Siricius zugeschrieben, der
diese VON SCINEIN Vorgänger unternommenen rxDeıten vollendete In den Sakra-
mentarıen hat der September besondere Festmesse ren der beiden
eiligen Kornelius und Cyprian, deren Andenken vereıint der römischen Kirche
gefteier ward7 WIC S1Ie auch Kanon der römischen Messe beieinander stehen;
iSst bemerken das 1er Kornelius nach AYyStus (11.) aufgezählt ırd ofenbar
weEegen Cyprian m11 dem CL 111 der lıturgischen Feier verbunden 1S{

Kine Passio des Kornelius 1S{ in mehreren RKezensionen überliefiert Nach
Ahr WAare auch Gyprian nach GCGentumcellae in die Verbannung geschleppt Kornelius
VON hier nach Kom zurückgebracht ber SCINe Korrespondenz mM 11 Cyprian verhört
un Zu Tode verurteilt worden Mit Gerealis un dessen VO Kornelius geheilten
Frau Salustia m1 bekehrten Soldaten ware enthauptet nd VO  —_ LLucCina
9 dgTO SUuUO Crıpfia iUuxtia Cimı feriıum GCalisti“ begraben worden Geschichtlich 111

dieser Erzählung ist DIoj dasjienige W as der Verfasser aus den auch uns bekannten M  W a
Quellen, dem Catalogus Liberianus und der Cyprianischen Briefsammlung schöpfte,

die Angabe der Grabstätte es übrige 1S{ Erdichtung ohne historischen
Wert Die Passio mu Dereıits Jahrhundert entstanden 9 da chon Iür dıe
erstien Ausgaben des Liber Pontificalis, die 111 den beiden Epitome ernalien Sind,
das Stück Denutfzt worden IS 1rS!

1) Vgl De KOSSi, o0ma SOtllerranea,
aCrT. „‚eonian. ed Freltoe 103 acr Gelasianum ed Wılson 199 AaCcCr Gregorianum

Muratori, Opere x I1 Dars IT, 079
exie be1 ombritivus, Sanctuarium, Ausg. f 373 Bıbliotheca CasınensIis, { I1 (1877)

Spicilegium, 3/7—380. Catalogus codicum ag10gT. Bibl Bruxellensis, |, Dars 1, (T85 ; Dars 65 - 67°
er Pontificalis, ed {T] 99 H, K228
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Marc Kosenberg, esch der Goldschmiedekunst auft echnischer

Grundlage Zellenschmelz Entstehung Technık ir 40 180 m1{
Abb Frankiurt Maın 021 aerauft Sondertafeln|

111 DIie Frühdenkmäler, Gr [LV mıit 119 Abb aul Tafeln
un Farben.| Ebd 9292

In der se1i{ anderthalb Jahrzehnten ı111 der Ausgabe begriffienen weitausholenden
olge „  es  1  e der oldschmiedekunst auf technischer Grundlage“ hat

6 111 den legten ZWEEI Jahren ZW el wichtige Einzelbände erscheinen assen
könnengy ın der ein gl zahlreicher köstlicher Werke hochgeschäßter, SecINeT echn1ı
ıach zumeilst ber weıteren Kreisen noch unbekannter Zweig der delschmiedekunst
naher behändelt wird, der e W ir besigen ZWarTlT Anzahl
monographischer Werke ber die alte E’mailtechnik un SCINE enkmäler Drei splendide
Veröffentlichungen VO  —: Schulz, Bock und Kondakow sSuchten VOT Jahren 1

Untersuchung ber die eruhmie ammlung byzantinischer KEmails Besige
Swenigorodskois auch der Geschichte dieser Technik oerecht werden das Buch
VO  } Schulz, Der byzantinische Zellenschmelz (Frankf. ), auch das Ol ondakow,
(ieschichte und Denkmäler des byzantinischen Emaıiıls (Frankft. 1892 nnen Sich
neben dem allgemeiner gehaltenen Werk Molini:ers ’Emaillerie (Paris ZUTr

nachsien Örientierung noch behaupten. Aber TS{ WEeNnNn INa die ZWEeEe1 neuesten
an Kosenbergs durchgearbeitet hat omm einenm recht Z7u Bewujßtsein, WIeE

viel ungelöste Fragen noch auft dem Wege liegen blieben, ber auch Zzu

Bewujsztsein, we ausschlaggebende Bedeutung are Kenntnisse j1er für allgemeıne
Kunstgeschichtliche Probleme haben können.

Kosenberg schlägt 111 SCcINEN Darlegungen CIyEeNEC Wege CIM ; vermeidet en
lehrhaften Ton BINGT: systematischen Einführung, bel der secundum ordinem es
Wissenswerte Der EKmailtechnik nd ihre Geschichte verabreicht wird Oft über das
May dessen hinaus, das wissenschattli belegen 1S1{ Statt dessen el
Reihe VO  —_ Kinzeluntersuchungen ber die schwierigsien Fragen AuUuSs der Gieschichte
des Zellenschmelzes 611 nd legt m11 den vielfach 16 UuUeN un überraschenden Ergeb-
11S5sen en Weg iest, en die Entwicklung dieses kostbaren Kunstzweiges
1ST rst e1ım Durchlesen dieser mıiıt überlegener Sicherheit und Sachkenntnis
geführten Untersuchungen wird klar W16 g WITL ber dıie Frühgeschichte
des Zellenschmelzes 155en nd WIC jahrhundert- um 1ı 8! jahrtausend-
anger Vorstuifen nd Versuche edurfte, DIS dıes Verfahren entwickelt il en
byzantinischen Stücken VOT 1155 erscheint. An manchen Stellen dieses eges omm
dıe Forschung allerdings ber mehr derA einleuchtende Wahr-
scheinlichkeit auch be1l Kosenberg nıch hinaus.

Als wichtigste Vorstufe des Zellenschmelzes T1 die Ma on Steinen
oder las der e1inNeT andern farbigen Masse 11 Mietallzellen aul Das Ver-
fahren, mMmiıt olchen Einlagen dem Edelmetall farbıge Wirkung und Leben VOI-
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eihen, WarTr schon fast zwel Jahrtausend VOoOrT Chr ın der agyptischen. Kunst bis ZUuUr
sien Vollendung entwiıckelt in Werken, die fast chon den Eindruck wirklichen
Zellenschmelzes erwecken Können, wıe die Funde on Dahschur, besonders das Pektorale
menemhets 111 (1849-—1801) zeigen nnen Ein Armband der Ahotep, der Mutter
des Ahmoses (1580—1557) nthält eine ‘ Einlage . ven pulverisiertem und erhitgt
eingestrichenem arbglas, omm also unmiıttelbar en Zellenschmelz heran.
nier den Farbstoffen in Ägypten spielt das Chesbet, das lau des pulverisierten
Lapis lazuli, das auch Uunstilı hergestellt wurde in Ziegelstein- der In Rundform,
nıach Art VO  —_ kleinen Broden, eine groje olle Die Blaueinlagen agyptischer
Schmuckstücke esiehen SOmıt entweder aus Lapis lazuli, Aaus gebrannter blauer
Fayence der aus dem eingestrichenemn künstlichen Blaubrod, dem Chesbet, wIıe dıe
durch hre nachlässige Ausführung als Massenfabrikat sich ausweisenden Armbänder
der Zeit 1400 Chr. 1m Louvre. Da die Ägypter bei diesem Stand der Technik
nıcht auch ıoch en legten Schritt aten, die EKinlagen einzuschmelzen nd ı ichtigen
Zellenschmelz erzielen, iSt bemerkenswert, ber auft Grund unseres Denkmäler-
bestandes ist die Tatsache dieses egten Schrittes nıcht erweisen. Die ben
gekennzeichnete agyptische Technik der Pasteneinlagen hat sıch Jahrhunderte lang,his in dıe nachchrist! Zeit 1m Orient, hauptsächlich in Persien un 1Im Bereich der
Sassaniden 'erhalteh‚ oOhne sich irgendwie fortschrittlich weıter zu entwickeln, ja ohneauch immer die Ööhe einzuhalten, auft die s1e die Ägypter gebracht hatten

Eine zweiıte OrS{ule des eingeschmolzenen Farbglasflusses stellt Rosenberg In
einer Keihe von Funden AUuUsSs Cypern, Etrurien und Südrußland fest,
die Sich ohl aum alle aul ın einheitliches Entstehungsgebiet  festlegen lassen,
w1ıe S1e auch auf Jahrhunderte sich verteilen. Es ‚sınd Probedi wirklichen Zellen-sflmmelzes‚ Ww1Ie der Chnum der iIrüheren Sammlung Tyszkiewicz in Kom der die
Lotosanhänger (0)0! Enkomi auft Cypern In London (um 1350 Chr.) Statt der
t1eien Kasteneinlagen agyptischer Stücke 1er dünnflüssiger Schmelzauftrag, bDer nicht
DIS all den Rand der CO gefüllt und oben geschliffen; der Steye 1er g‘ -
wundener ra (Drahtemail). ber diese Enkomi-Beispiele omm die kretisch-
mykenische Kunst In gut Stück hinaus dem wirklichen Zellenschmelz enigegen;nicht mit erken, über deren Zuweisung an dıesen Frühstil Zweiliel estehen, wıe
die gyoldene Grilie der Sammlung on Ganz in Frankfurt, oder ber deren Kinlagenkeine Gewissheit erzielen Ist wıe der Ring Von Phaistos 1m Museum Kandia,ohl aber mit erken der Kuppelgräber, auf denen entweder muldenartige Schmelz-
fülungen ohne scharife Stege die Adhäsionskraft dıie Vie'!farbigkeit und Farben-
reinheit richtiger chmelzarbeiten voll entwickelt schon zeigen,. der auTt denen diese
Füllungen zwischen scharfen Stegen mıiıt ebenem Oberflächenschliff sitgen. Was hier
ıoch e den dünneren Schmelzauftrag und dıie Verwendung dünnwandiger Stege,bringt ers{i GCypern. Hier bildet Ssıch dıe Technik des Drahtemails VO vorchrist-1ıchen Jahrhundert al, ebenso w1e ın Griechenland und in der griechischen Kunst
Südrufßlands, desgleichen in der Eitruriens bis ZUr höchsten Vollendung dUS, hauch-dünner Glasflufs ın Dlau un grün, mıiıt ers{ti glatter, VO Jahrhundert all geperlterDrahtumfassung, ine Vorstufe des Zellenschmelzes, die mit Kyanos bezeichnet
und der vielleicht vorbildlich gEWESCNEN agyptischen Chesbet-Einlage gegenüber-stellt. Dabei 1e€ das Verfahren jahrhundertlang stehen, sSiens wird dıe Farben-Skala gesteigert und .die Zahl der durchscheinenden JTöne vermehrt, meIs ber 1mM
Laufe der Zeit die echniısche Vollendung Cyprischer Kunst vermindert unter hand-
werksmäßigem Betrieb. ber ine Weiterbildung WAar auf dem : Wege dieser Sack-

nıcht erreichen. Sie kopnte UUr VO einerv andern Seite her kommen, VO
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der | S aus der das Geheimnisdes Zellenschmelzes hervor-

Und amı omm dıie Weiterentwickelung wieder auf en Boden zurück, auf
dem uns die iIrühesten Proben arbıger Belebung (joldarbeiten durch Stein-= und
Pasteneinlagen begegnet sind, nach Ägypten bezw. 11 ı e  e I1 Des Rätsels

LÖSUNg scheint nıach Rosenbergs sehr ansprechender Vermutung durch das
ike Vorbild der us arbigen(iıllasfäden hergestellten illefioribilder gebracht worden

Das Verfifahren des alexandrinischen Glasschmelzers, auf kleinen blauen
Glasplatten ge und Blätter, on einem (ijoldrand eingefajst nd mıf gylasiger Masse
gyefüllt, einzuschmelzen, omm 1 der Wirkung schon auft e Art Email hinaus.

rstWas dazu noch fe  3 iSt die gyoldene Unterlage, die hier jlas —

auf solche dıe (j@lasmasse gebracht, durch Stege die Bildzeichnung durchgeführt nd
das (janze durch- nd eingeschmolzen wurde, WAar der e  e Schritt ZU jertigen
mal byzantinischer Zeit geftan. Der Weg ber hierzu Wal 111 der (ilasindustrie

Im Bereich der Östlichen ittel-Alexandriens m11 den Aviculae Stücken
meerländer wurde dıe Technik des Zellenschmelzes auft dem Wege langsamer, zick-

In en Jahrhunderten des legtenzack- und nebenwegreicher Entwickelung erzeugt
vorchristlichen Jahrtausends sehen WIT überall Bereich der griechischen Kultur,
insbesondere auch Al den Ööstlichen nd nıördlichen Rändern und 111 den außersten
westlichen Ausläuifern aul etruskischem Boden die Wandlungen dıieser Entwickelung
auftauchen Da Ssich be1l ihren Erzeugnissen me1st hochwertige Werke der
Kleinkunst handelt die eich Exportware bilden konnien 1ST ihr Fundort nicht schon
ohne weiteres auch als identisch mıf der Fabrıikationsstatte nehmen, un dıe

F  ung muYs sich hier, Was m 1t Recht wieder betont, VOT übereilten
Schl  en üten Der on ihm gyezeichnete,Weg Ägypten: Arbeiten mıt kalten Kin-

lagen111 Zeilenkasten ; Cypern: Schmelz ohne Kasten, dagegen mit Drahtumfassung;
Mykenae: Zellenfüllung mit nıcht mehr agytischen, ber auch noch nıich schmelz-

artıgen Masse; Alexandriıen mit SCINECINMN Hinweis auft dıie Glasschmelztechnik, cheint
der richtige SCIM

Im Abschnitt Se1NeE>Ss Bandes untersucht Rosenberg mıt der überlegenen
Sicherheit des Monumentenkenners die en Quellenstellen ber das technische Ver-
ahren des Zellenschmelzes, vorwiegend das und Kap des I1L1 Buches der
Schedula diversarum artiıum. chon Joh chulz hat VOT mehr denn Jahren dieses

gyesamte, eıther auch aum mehr vermehrte Quellenmaterial' 111 gründlichster Weise
behandelt 111 SCINCT auf dem Studium der berühmen Sammlung Swenigorodskoi aufi-

gyebauten Arbeit über „den byzantingschen Zellenschmelz‘“‘ (Frankfurt In den WEel

erstien Kapıteln hat Forscher 1Ne eım damalıgen Stand der Forschung chs
anerkennenswerie kritische Beleuchtung er alten Textstellen ber Emaıil gyegeben, WIC

SIC keinem andern zeitgenössischen Fachwerk weder be1i Labarte, noch be1l KOnNn-
OW anzutrefien 1S{ In der vorliegenden Studie werden diese Verdienste rückhalts-
108 anerkannt nd MNUTrC der Versuch unternommen, 111 das mannigfache Dunkel, das
ber vielen Außerungen des Theophilus schweb(t, mehr Licht verbreıten. Die
rage, ob das en beiden klassischen Sprachen YEMEINSAME Wort elecirum 1U

Bernstern un Blassgold oder auch Kmaıiıl bezeichne, beantwortet Kosenberg ahnlich
WIC schon Kondakow ahın, daf dıe en Griechen und ateiner darunter Bernstein
nd das mattglänzende aßngo. verstanden und dajs m1{ dieser Bedeutung schliefz-
lich auf ein NeCUu aufgekommenes Material, das aus Mischung ON old oder Glasfluß
gyeEWONNENE Email übernommen wurde, so  a ganz folgerichtig Theophilus das Ka-

Man wird 111pıte ber das KEmailverfahren mit de electro überschreiben konnte
Zukunft ZU richtigen Verstäandnis dieser schwierigen Stelle unweigerlich ZUu
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Kommentar Rosenbergs gyreifen müssen, der VO einNnemMm gyründlichen Verständ-
NIS aller echnıschen Handgriffe und umfassenden Kenntnis des Denkmälerma-
terials aus die Darlegungen herantrı nd ZU überzeugenden Ausdeutung
gel angT.

Zum Schlusse erhalten WIT 111 größeren Anzahl VO Exkursen wertvolle
Belehrung über verschiedene Einzelfragen, ber die Emailfarben, ber das Senk-
emaıl das Unterschied on dem die alNZC Obertfläche Zellenschmelzstückes
üllende Vollemail 1Ne größere (ijoldfläche das Schmelzbild einbettet (Sseit iwa dem 10
Jahrhundert gebräuchlich ; Theophanukreuz Essen, Uotakodex München

A, verwendet), das auft der Kückseite mit SIHNEeT: Deckplatte VO gleicher Sil-
houeifte unterlegt wird, wobei verschiedene Verfahren an en Denkmälern f obachten
Sınd I)as Festhalten des Emails aufT der Unterlage ırd durch Überfalzen der Kante,
durch übergreifende Zähne oder Zungen der andre ähnliche, nıcht gul WIT-
kende Mittel gesicher In dem egten vierten Exkurs ber das Biegen de1 Stege
wird 16 Vorstellung vermittelt, welche Ausdrucksformen amı erzielt werden und
welche stilgeschichtliche Wandlungen Sıch der durch die Stegführung gygegebenen
Faltenhäufung der Zeichnung des uges un der Kopf- ezZw Gesichtsformen AauS-

sprechen können PSehr ehrre1ı 1st da die Zusammenstellung VO  — Köpfen auf
ale IL, die byzantinischen und abendländischen erken des Jahrtausends ent-
NoOomMmMEN SINd Kin waäahrha köstliches Anschauungsmaterial Zur Verdeutlichung der
Stildifierenz VO  - Abendland und Byzanz, das geradezu als Prüfstein TÜr dıe Zuwei-
SUNS heimatloser Werke dienen kann.

Auch der and des Zellenschmelzwerkes Ol RKosenberg rag noch einlei-
tenden Charakter. Einen erheblichen Schritt weiter 115 ZWal als der and
ber die Vorstufen, ber noch führt uUNs die Werke tastender Vorbereitungs-
zeıt VOT, oder WIC der Verfasser bezeichnet, die Incunabeln; DIS den reifen
Erzeugnissen entwickelter byzantinischer Emailtechnik kommen WITL auch 1er noch
nıcht Mehr noch als VOTausgeYaNgENeEN Band werden WIT 1er Detailunter-
suchungen. und durch S: e iM die interessanten ersien Probeversuche wirklichen Zellen-
schmelzes eingeführt. _ Es handelt Ssich 1er durchweg Werke, die die eigent-
lich byzantinische Zeit fallen und merkwürdigerweise auch NUur a-1 13 erh al des
byzantinischen B:g 16 iChles, in den westlichen Ländern gyefunden wurden.
Somit Sınd die ersien Proben byzantinischen Zellenschmelzes 11UT Abendland 1ass-
bar, die enkmäler.SeINer Frühentwicklung Osten müssen ers{i noch gefunden
werden. An die Spige der Werke AUS dieser Incunabelzeit stellt Rosenberg Fibeln
der Völkerwanderungsjahrhunderte, De1 denen dere  e Schritt ZUr entiw1  eltien
Technik noch nıcht gemacht ist, die gyallo--römische 1bel]l VO  — Chalandry Museum

Laon mit Medaillonbildnis (9 ), das in der Art spätrömischer Gruben-
schmelze aber unier Verwendung nicht römischen Zellenschmelzes i noch
bronzenen: Kasten mıit vergoldeten Rändern, aber mit Stegen, die schon aus echtem
Old bestehen, ausgeführt ist Aus Yyanz anderm Zusammenhang heraus sind SINStücke barbarisch-orientalischen Ursprungs entstanden, CINC Fibel VON Szilägy-Somlyö (um 480) mit aul CGypern der Östgriechenland legten Endes WE1S@NMN-
den Schmelzgrund 111 nı durchscheinendem Grün Oder WeI Keliquienkästchen ın
Wien und Grado) mıiıft 1€ steghoch ber den nicht mit Email ausgestialteienDecke]l emporstehenden und mit Schmelz gefüllten KTEeUZ, das der Art der An-
bringung‘ an alte Steineinlagen erinnert. Ks hier also noch das ON
Goldstegen uUuMmMSSeENe Schmelzbild. Einen erheblichen Schritt weiıter führen andere

600 anzusetende Denkmäler der sogenannten Castellani Gruppe die sich u dıe

A
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anosa gefundene nd ohl auch 111 Oberitalien gefertigte Kundfibel der Gastellanıi-

Sammlung British-useum 111 London gruppiert. Dayjs die Bilddarstellung nıcht
die Büste COhristi ber dem Goelus, inmiıtten ZWEI1eT Palmen en  alten ann, berich-
Ug Kosenberg Schlusse selber Der Typus Ware ganz ungewöhnlich
ihm VOT em das uf dem mitabgebildeten GCumberland Medaillon nıcht vVETYESSECENE
Unterscheidungsattribut des Kreuznimbus. Ich möchte an ein Frauenbildnis denken
Die Schmeiliztechnik mit iein abgewogenen Farben nd einer Stegführung weıist hıer
schon 1ine ZEWISSC eıle auf nd das Yleiche gilt auch Von der Vogelgruppe, VOTI-

ireten durch 1ne kleine RKiemenzunge angeblich VO rabschmuck des Longobarden-
herzogs Gisulf (3 611) im Museum GCividale und ZwWwEeEI etwas altere un unvoll-
kommene OÖhrgehänge British-Museum. Das letgztere ist wesentlich unent-
wickeltere Arbeit als das Stück ön i1vidale, die Farben iel durchscheinend,

Unwillkürlich legt siıch be1i diesen Schlıchten Bildmotiven WIGgeradezu undefinıerbar.
schon us stofflichen Gründen die Erinnerung an dıie 111 Millefiori-Technik hergestellten
en Alexandrinischer (iılasindustrie nahe. Das gilt uch Vo  — dem Rosetten-
Medaillon, das Ssich auft der Rückseite des Londoner Gehänges: bgfi_nde{ nd das sich

Typenreihe einfügt, die sich bDer ine Zeit VO s Jahrh und über VOT-

schiedene abendländische Stilgebiete ersire isanO=„Rosette in Oxford provinzial-
byzantinisch; Berliner Ring-Kosette südeuropäisch; Minster-Lovel-Schmuck in Oxford
angelsächsisch ; King. ÖNn Eschenz 111 Zürich). Das Motivliche geht. auf den Orient
zurück, das Technische dieser Stücke aul Alexandrien: beides vereıint wurde ersi on

der byzantinischen, später uch nordischen Kunst übernommen und hat auf diesem
Weg 1ine starkere Stilisiterung der ursprünglichen Form durchgemacht DIS
Zu geometrischen Monogramm 111 dem Stück VOIN Eschenz

Bei der rage, welche olle Byzanz 88l dieser ganzen Entwickelung der
Frühzeiıt gespielt hat, stellt Sich die weıtere yleich Weg, ob schon Konstantin den
Zellenschmelz gekannt nd S1116 Herstellung 111 Auftrag gegeben..hat Das kann
schlankweg negiert werden trog mancher auf ihn zurückgeführten Stücke. Wie1ese
Zeit FEdelmetalillwerke arblich eleben und schmücken suchte, ZE19EN die zahl-
reichen Gemmenkreuze, die 111 en Malereien der atakomben nd den MoO-
saiken der Basiliken erhalten geblieben sind: Einlagen 1171 Stein; 117 Almandinen
ber schon 100 Jahre nach Konstaäantins Tod begegnet 1Ss Porträtmedaillon der
Lucinı:a Eudoxia, der (Gemahlin Valentinians IL, wirkliche Schmelzarbeit, frei-
lich auch NUur 111 der vorbereitenden Technikstuife des Drahtemails. Für den Gebrauch
wirklichen Zellenschmelzes ıM justinianischer Zeıt werden 1Ne Reihe g -
schichtlicher Zeugnisse AUS iIrüher W1Ie später Zeit 1115 Feld gelührt. Die meisten sınd
ber entweder Spät oder unbestimmt in ihren Angaben, or Seinem rif1-
schen Auge bestehen können. Anders steht m1t dichterischen Ausführungen
In laudem Justinı VO  —_ Corippos, einNneEM Beamten Justinians. Er rühmt 111 em Lob-
gedicht dıe ercula pondere TaYvIld, pictus ubique Justinianus raft

1DSC triumphorum PCT singula asd SUOTUM barbarico histori1am erı mandaverat
uro Mit RKecht macht KRosenberg in SCINET Kritik dieser Stelle (Il, 13) gyeltend,
da uns Denkmälerbestand Gegenstände solcher Art, WIE S16 ausdiesem Passus
herausgelesen werden, nicht ernalien Sind:;: edelsteinverzierte Goldgefäje mıit figuralen

Kür solche ınahme Desteht aberDarstellungen 88! Zellen- oder Drahtemail
gal keine zwingende Notwendigkeit. Das Wort PpICIUS, plctura Kann, besonders IN
der Zwangsjacke dichterischer Form, alle möglichen Techniken der Darstellung be-
zeichnen. Man könnte auch all Glasschalen OIl prunkvollen Ausstattung
Goldgrund denken WIe an dıe Müngersdorfifer oder die VO Marco; ebenso gutber
auch Arbeiten WIe die bekannten Silberschilde dieser Zeit
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on den ZWECI Denkmälern, die Anfang der Gieschichte des voll entwickelten

Emaıils tehen dem KTeUZWe 110 Wa L Triptychonform O1f1ers nd der
Kanne ON S f aurıce hat erstieres ıach den VO  —_ Kosenberg überzeugend gyelten

Von em ehemaligen Irıptychonemachten Bedenken 1eB{ auch zurückzutreien.
dessen Zustand gyuie alte Zeichnungen ıoch festhalten, sind ZWäaT die Flügel mit
Medaillonbildern 111 Zellenschmelz Sseif der französischen RKevolution verschwunden,
das Mittelstück mi1t e1NEM Doppelkreuzlager für die Refiggig11 inmitten C116 ranken-
gyefüllten blauen Schmelzgrundes ist noch vorhanden. Ks W  ird richtig SCIN, daß g‘ -
rade das stoffliche Motiv des Mittelstückes, das ber en Grund SeZOgENGC
mıf Blüten behangene Geranke kaum genügende Handhabe für ze1Ul1 AÄAn-
seBUunNg hietet alur 1S1 111 der Kunst des ersien Jahrtausends verbreıtet
Immerhin MEINE ich dajs em Meister des Reliquiars nNahegelegt wurde durch
as Vorbild der Mosaiken WIE Baptisterium des Lateran der Orthodoxen
Bantisterium Ravenna oder (Gjalla Placıdia Mausoleum WO überall die gleıiche
Grundfarbe WIC aul dem Keliquiar on Poitiers gegeben 1S1 Mit en gyeschichtlichen
achrichten über das Stück 1ajzt Ssich iroß ihrer bestimmten Fassung nıcht 1e]
Jangen weil nichts darın en Schlufs nahelegt daj3 dıe VOIN Gregor Ön Jours C171 -

waähnte AÄArca argentea oder die gyoldene m1{ Steinen besetgte Fassung der Kreuz-
partike die m 600 ine Nonne Baudonivia er mı€ unSerImM Reliquiar iden-
1isch Sind Die Irıptychonform 1ST Tür diese TuNnzeil jedenfalls nicht anderweitig
belegt nd ebensowenig das Doppelkreuz das doch rSs{i Se11 dem aufiger

zuersti auf byzantinischen ünzen autirı An Geschichte des Doppel-
kreuzes einstweilen noch yallZ, trozgdem INa Ssich rühen Mittelalter mit
der rage nach dem ulkommen dieser Kreuzform und ihrer Zulässigkeit bDbeschäf-
tigt hat, WIC Aaus C11NeT ußerung des Bischofs Lucas VoO Tuy (13 Jahrh..) SecinNner
Schrift Adv Ibigensium SCITOTEGS [Bibl Max veier. atfrum Lugd 29 123}
hervorgeht. Da die Stelle gerade ür uNnseTe vorliegende rage ein nte-

S ihat und übrigen gur WI®eG unbeachtet 1e SEe1 S1e 1eTr mitgeteilt
Qu1S intellectu collıgat ut verbis contendat 1p1  m erecium 111 SUae long1tudiniıs
medio aDulsse Haenum transversum QuUO Salvatoris uerunt afllixae ei

Summıtate 1ıtulum superpositum ubı NlOmen gloriae Kat 1  9 ut ad modum
duorum IThau NUum alıu posıtum fuerit ININIıIMEe uUX1 resistere quod
Ecclesia Christi quibusdam C U CUL-DU08; quıiıbus L7n domin1c1ı
REL1 ULa DONETE X AAA CONSUEeEVI1{Ä, anı formam SS a OS dig-
NnOSsSCItur . Hanc COO CTIUCIS ilormam Romae, in manıibus gloriosiPatris Gregorlii
Papae (SM multis M1iLDUS homiınum videre adorare 111 esio COenae
dominicae ab 1DSO Papa enedic1ı Es gyeht Aus dieser Stelle unzweıdeutig hNer-
VOT daß der erstien Hälfte des Jahrh die Doppelkreuzform vorwiegend als
TÜr Kreuzreliquien gebraucht bekannt war auch ihre Entstehung aus dem Querbalken
und dem Titulus kennt INan 1ese Zeit noch Da aber schon 600 das Doppel-
kreuz regelrecht ausgebildet YyEWESEN SCI, darf INa  —_ auf Grund des uns erhaltenen
Denkmälerbestandes für ausgeschlossen halten le diese ikonographischen Momente
WI1e auch die Prüfung der geschichtlichen Nachrichten ühren weılteren Herauf-
rückung des Stückes und Kosenberg wird das Richtige getroffen en mi1t
Datierung 11NS Jahrh Damit sSTe die Reliquienkanne VC. S f Maurice

der Spige der irühesten Werke Vo  —_ wirklichem Zellenschmelz hre Gefäßform
is{i Sassanıdısch ; SI erinnert al ahnliche Stücke Rujfzland Die Emailtafeln ınd
aber nach RKosenbergs durchschlagendem Nachweis nıcht mehr ursprünglichen Zu-
Stan erhalten sondern unien und Al der Peripherie beschnitten ohl infolge
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Beschädigung; ihre Ornamente aber geben sich als byzantinische Nachbildungen pef-
sischer otive erkennen un als unmittelbar verwandt, besonders er LÖöwe und
die Rosette, mit der Emailausstattung der Risano (Dalmatien gefundenen Kapsel

Oxford Anfang des ), die ber eiwa iIirüher als die Kanne VO  —$ St
aurice ist, während die Campanafibel Louvre mit Greifendarstellung als jünger
Ssich herausstellt, wahrscheinlich Sizilien entstanden Das Ikonographische der
Kanne VO St Maurice, ZwWeEe1 gegenständige Greifen und wen, legtere
stilısıerten aum aufl blumenbestreutem run  9 ist unverkennbar der Textilkunst enti-
NOMMEN Es geht SCINEN urzeln auft Persien zurück, wurde aber laängst auch i
Bereich der spätklassischen Kunst 115 Kunstgewerbe - übernommen und hier celb-
staändiıg weitergeführt. Die Frage ist NUr, vorliegenden die Werkstätte,

der die Kanne ihren Emailschmuck erhalten hat, Ssıuchen ist Byzanz,
der erstien Hälite des a  r der Alexandrien, wohin S1e 111

Besprechung des RosenbergschenWerkes kürzlich verlegt. hat, unier Berufung auf
die nähe Verwandtschafit mit unzweilfelhaft alexandrinischen Stoffen Der Grund lälßst
Sich gewl HeN:swiewohl nicht einzusehen, weshalb die bernahme der stofflichen
und farblichen Elemente aNzeCN Abendland verbreiteter alexandrinischer Gewebe

1NE andere Kunsttechnik nicht auch jedem ÖOrt erfolgen konnte Die stilistische
Verwandtschaift des Blattirieses Kannenhals mit dem stilisierten aum auf der
Löwenscheibe ist jedenfalls nicht ohne weiteres ersichtlich.

Wenn der Entstehungsort dieses ersten wichtigen Emailstückes sonach noch
umstritten 1St, S! dürfte für ein anderes bedeutsames Frühwerk, dıe Fieschi-
Morgan-„-Staurothek Besige Morgans) gyesicherter Se1MN.,. Auf dem ecke
enthält S16 1Nne Kreuzigung in Zellenschmelz, aul em Saum 11Ne Anzahl Heiligen-
büsten; auf der Innenseıte des Schie  els 161} Niellodarstellungen Aaus dem Leben
des Herrn, darunter auch nochmals die Kreuzigung neben der Verkündigung, Geburt
COhristi und der enifahr‘ Die Kreuzigungsdarstellungen WEeI1ISCNMN bemerkenswerte
Abweichungen, selbst auch Tiıtulus auf, die aber, WIEe IMEe1N6S ra  ens einleuchtend
gezeigt wird, sich aus der echnisch verschiedenen Arbeit des Niellators und des
KEmailleurs erklaren icht gETINSZEIC ea  ung beanspruchen auch die kleinen
Heiligenbüsten mit Namenbeischriften, die das Kreuzigungsbild des Aujßzendeckels
umgeben und sich aut den 167 Seiten fortsegen. Da 1Sst schon die Umrahmung

scenischen Darstellung mit solchen Büsten der Medaıillonbildern bemerkenswert,.
Sie begegnet, SsOweIlit ich cehen kann, ZUu ersten Mal ausgesprochener auf der

Lipsanothek VO  _ Brescia un mMag zurückgehen ihrem rsprung auft dıie Medaillon-
firiese unterhalb und Ooberha der Bilderreihen den W änden der Basiliken (S
Apollinare ın CGlasse Vitale Erzbischöfl Kapelle Ravenna die alte Paulskirche

KOom) In der en Kirchenkunst 1St Schon der rühzeit, SO WE die RKeste
noch ein Urteil gestattien, reichlicher GebrauchVon solcher Anordnung gyemacht, WIC
die Malereien VO Bawit (Cledat, Le Monast. de Baouit, Cairo 1904, pl XXXI
der den Klosterkirchen Latmos (siehe Wiegand, Latmos Tal V, 203 ff.
ZE1YEN, In der Kleinkunst 1St S16 vorwiegend Bereich der byzantinischen Kultur
anzutreffen; ich beispielshalber 11Ur auft den Deckel des Praxedesreliquilars

Schatz Von Sancta Sanctorum (Grisar 107), auf 1Ne ragbare Mosaiktafel auf
dem Dalton, Byzantine Art and Archaeology 434), der
Marcıana Venedig (ebd 517), Ikonenbeschlag der Sammlung Stroganow
(ebd 001) In solchen Zusammenhang rei Sich ohne weıleres die Fieschi-
Staurothek auch 61in Die Namen der Heiligenbüsten nennen zunächst dıe Apostel,
Trel Gruppen VOn 1er Namen, unier die übrigen Heiligengruppen verstreutf. Ihre

Pn
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Keihenfolge lapt Ssich darnach folgendermaßjßen ijeststellen Petrus, Paulus, Johannes;
Andreas, as WOo WIC auch der folgende ZUT Vervollständigung der Apostel-
1S{ie beigefügt], Markus, Thomas, Jakobus, Simon, udas, Matthäus, Bartholo-
Maus, Philippus Auft die Apostel folgen Anzahl Märtyrer, die reı Ärzte
()osmas Damian, Panteleimon, Soldatenheilige Georg, Theodor Demetrios, Prokop,
Mercurios, Kustathios und Eustrateos, heilige Bischöfe Nikolaus Gregor
Thaumaturgos, Änastasios der Diakon Laurentius und der Mönchsmärtyrer Plato
Rosenberg dari INa zustimmen, WEeNnNn annımm dafß 1er nıcht dıie Deponierung
VO  Z Reliquien der namha gema  en eiligen angedeutet werden Soll Ssondern 1Ne

Kommemorierung aus andern Gründen un ZW äal nach iesten Schema
Darauf deutet doch ohl die YTUDPENWEISC usammenstellung der Heiligen hın
Solcher iesten Schemate für Kommemorierung besigen WIT ZWE1 das Ommuni-
cantes der Messe enthaltene und das der Allerheiligenlitanei Kosenberg denkt anl
egtere und ZWAaT, WwWas Ssich Schon angesichts der verschiedenen oriıentalıschenHeiligen-
Name nahelegt, ine Osten lestgelegte Fassung, t{wa die SyriSsch--melchitische
(Oriens Ohrist 1904, {), 111 der syrische Überarbeitung griechischen
Formulars vorliegt. Man könnte aber ebensowohl auch die Kommemorierung

ejrzkKanon denken iewohl die orientalischen Liturgien iNnNe dem römiıschen
Communicantes nahekommende feste Heiligenliste NUur CINMIDEN Fällen aufweisen,
und eit mehr NUur das ursprüngliche Formulblar der Erwähnung der verschiedenen
Heiligengruppen hne einzelne Heiligennamen festhalten1!), en die riechischeBearbeitung der syrischen Jakobusliturgie nd die agyptisch-koptisch--athiopische
Liturgie doch auch schon ausgedehntere Heiligenreihen, und dart als Besonderheit
angemerkt werden, daj erstere auch die Evangelisten gleich nach den Aposteln
kommemoriert (Brightman, Liturgies_ eastiern and wesiern 96) Für die auft die
Apostel folgende Heiligenliste annn der Ömische Kanon 1Ur ezüglı der formalen
Anordnung inbetracht kommen  $ immerhin enthält auch dre1 Heiligennamen daraus
die erühmten AT{ I0OL Cosmas un: amian un Laurentius ons ber hat INan

mi1t Liste Lun, deren Namen aut Östliches Interessengebiet hindeuten
Rosenberg Von der Gruppe der Märtyrer der Syrisch--melchitischen Aller-
heiligenlitanei auf unsSserer Theca wieder: Cosmas und Damian, Panteleimon, Georg,Theodor, Demetrius nd Prokop, dazu nOch die kKappadokischen Soldatenheiligen Mer-
CUT10S, Eusthatios un EKustratios. je] WCNISCr stimmen die Staurothek und die
Syrische Allerheiligenlitanei der Gruppe der Bischöfe überein; sS1e ist Jegterer
viel ausgedehnter und Von den rel auf dem Reliquiar kommemorierten ist NUur Ni-
colaus VOon Myra auch dort veriretien, dagegen tehen die ZWEI1 anderen Anastasios
VO  — Antiochien ( 599) nd der Wundertäter Gregor VOnN Neocäsarea allein aul dıe
1S{ie der Theca 1er auzerdem noch der vielverehrte Ömische Märtyrer Lauren-
1US un der auf vie]l Östlıchen Kultkreis beschränkte MönchsmärtyrerPlato Von Ancyra. Rosenberg acht iür die Auifnahme dıeser beiden etwas aujner
der e1 stehenden Heiligen iın besonderes Interesse Justinians geltend, das
Sich dem Erwerb Von Reliquien des ersieren un Bau Kirche Ehren
des leßteren gezeigt habe 1in Grund, der ansprechen erscheint. Wenn Sıch
zwischen der Heiligenliste des Fieschi--Morganisphen Reliquiars und derjenigen der
Syrisch-melchitischen Allerheilig‘enlitanef auch i1ne Reihe Übereinstimmungen fest-
sfiellen lassen, gehen SIC doch nıch weit, ein direktesAbhängigkeitsverhältnis

begründen; die Litanei hat großen Überschufs ber die andere Heiligen-1Sie hinaus un umgekehrt 1ese wieder Einschiebsel, die dort iehlen Es hat sonach
Vgl aumstar anrbuc für Liturgiewissenschafi (1921), l

6”
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Auswahl aus e1nNen Syrisch--melchitischen Giebiet on Antiochia nd Jerusalem

gebräuchlichen Formulare stattgefunden, nd Ergänzung dieser Auswahl mit
e1 ON Zusägßen: 111 Verfahren mit anderen Worten, das erkläart ıll

Wenn WIT die einzelnen unier den Aposteln und Evangelisten kommemorierten Hei-
ligen 11161 Prüfung auf ihr Nationale unterziehen, en WIT 167 Kappadokier,
Eustrateos, Mercur10s, Procopl10s und eOTrg, Anastasios nd Eustathios AUS NUuO-
chien, Panteleimon Aaus Nikomedien, Plato on Ancyra in Galatien, Cosmas un
Damian aus Kilikien, die beiden dem Pontus entstammenden und dort es An-

Diese Zusammenstellungsehen gyenießzenden Gregor Thaumaturgos und Theodor
kann doch ohl NUur unter dem Gesichtspunkt Okaler Interessen erfolgt 9 das

ergijebt sich aus der Häufung VON ıhrer Herkunft oder ihrem ult nach aul in CNSCI
begrenztes Gebiet sich verteilenden selteneren Heiligennamen. I)ieses Gebiet sent
sich AuUuSs den Ööstlicher gelegenen Provinzen Kleinasıens und Nordsyriens, naherhıin
Antiochien Und da auch die liturgischen Voraussegzungen der Zusammen-
seBßung der Liste auf das syrische (Giebiet s  ießnen lassen, wird INan 1er mitgröjßter
Wahrscheinlichkeit die Entstehung des anzZeN Stückes anzunehmen haben Im egen-
saß Kosenberg, der Jerusalem AaIUuUr Vorschlag bringt, denke ich Antiochien,
das dem AUS hagiographischen (Giründen gyeforderten Gebiet näher legt, während
Jerusalem darın ganz ausscheide Der Verfasser dürite ber mit der weıiteren Ver-
mutlung recht en dafs die starke etonung der Soldatenheiligen der 1ste en
Gedankemn Heerführer als Empfänger. oder Besteller nahelegt. Als

ungefähre Zeit der Herstellung der Staurothek läyt sich aus hagiographischen un

ikonographischen Gründen das Jahrhundert olgern.
Diesen technisch schon völlig reifen chöpfungen des ÖOstens, die der Kanne

von St aurice und111 der Staurothek Fieschi VOL uns stehen, reiht sSich als KTrZeUg-
N1ISs des Abendlandes immerhiıin IS{ anderthalb Jahrhundert später 1in hochbedeut-
sames Werk das gyoldene Km  KK Aau dem Schaß San Cra SA C -

Rom (S 41 Il.) Darüber erhalten WIT 1er Keihe bemerkenswerter
NeUeT Feststellungen un feinsSinnıger ;Beobachtungen. Hatten nıoch Lauer 11S

der Jahrhundert verlegt und Girisar 1N$S oder e rückft jeßt kKosenberg
erheblich weiter herauf, 11 Viertel des Jahrhunderts, enn das Pontifikat
des Symmachus nd Dderglius VO Veriasser des er Pontificalis erwähnte
oldkreuz lajzt Sich o namhafter (jewichtsdiferenz H1T SCIEIMN Emailkreuz nicht
gyleichsegen. Vielmehr nennt die Star abgekürzte und ei{was VerwOoTIeEN angebrachte
nschritft nach der erstmals on SyXtus Scaglia vorgeschlagenen und VO  _ Rosenberg
auf (Girund VO  —_ vorzüglichen Abreibungen bestätigten richtigen Lesung den Paschalis
(817—24) als Besteller. Be1l der Frage nach der kunstgeschichtlichen Bedeutung un
Stellung dieses Teuzes verbreitet sich Kosenberg des längeren ber die Tür Kreuz-
Iorm ganz ungewöhnliche Anordnung des Bildes ährend ICn 111 der Verzierung
irgend 1nNe centrale Einzelgestalt verlangen m  € hat sich vorliegenden Fall
der Künstler über die Schranken der Kreuzform hinweggesetzt nd über die AÄArm-
lachen fortlaufenden Streifen scenıische Darstellung aufigerollt, mM1{ Ger Geburt
Christi Schnittfeld, WIE Cod Purpureus der Staatsbibliothek T'München der
1in1ator SCI1NE Kompositionen ebenfalls kreuzförmig anordnete,' oder WI1Ee 51C auft
eINEeE späteren kaukasischen Vortragskreuz angebracht S1INd. eines Dafürhaltens staber
auch für die Buchkuns solche Anordnung nicht alltäglich, SO dafß WIT hier WIE

Emailkreuz ZWO1 einander ohl überraschend ähnliche ber doch ungewöhn-
iche Versuche der Bildverteilung auf Q1nNENM beschränkten Kaum VOT NS haben Näher
jeg meines Erachtens, all die Bilderstreifen der Elfenbeindiptychen denken, —_
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denen der Emailleur HüMÖE einfach e1nen der iel behandelten Weihnachtscyklen
mechanisch abgeschrieben hätte (vgl die W erdener Tafel 1 Viktoria-ı nd Albert-
Museum 1171 London; dieEvangeliendeckel des Mailänder Domschates, u17 deren
auch die (jeburt an centraler Stelle ben als Kopfstück angebracht ist) FKür den

Deutgestus des Täaufers 1äßt Ssich der Tat Typenreihe unter Einschluß auch
Christı und anderer (jestalten Ön Autorität aufstellen, die His die spätchristl. Zeit
hinabreicht, aber uch noch in die ottonisch- sächsische Zeit hinaut Der Christus in

tast en Wunderscenen on Keichenau- Oberzell kann hierfür als Beispiel genann
werden. Zum Ikonographischen der: Darstellungen NUur WeENIYEC Bemerkungen
gemacht. Den ZW©O1 namhaft gemachten Parallelen für en gleichen Typ der
Annuncilati1o-Darstellung kann als weiteres Beispiel noch die Verkündigung auft der
(joldscheibe der Sammlung on (janz Kaiser Friedrich-useum Berlin beigefügt
werden, dıe sich CNS an dıe Darstellung auf der Maximianscathedra anschliejt. In der
Scene der Heimsuchung werden die 7W 1 Saulen zwischen denen dıie beiden 1 TauUGGll

auteinander zugehen ohl als Türme deuten und die beiden Städte andeuten,
VO  — denen AUS der Besuch erfolgte Eine überraschende Parallele hbietet sich
Relie{fs Gyklus auft Schalenrand AaUuUs a0d1ıcea (Mitte ahrh.) jeBt ()ttoman
Museum Konstantinopel x Die weıteren Darstellungen halten größtenteils noch
radıtionellen Schema der altchrist! Kunst Iest WIe dıe Marienanbetung der dıe
auie Christi dazwischen chieben sich aber auch schon Jungerc Elemente 6111 WIC

111 der Scene der Geburt Christi die byzantinische Zaltät der Badscene. Für 116

Zuweisung dl en Osten oder Westen reich Der das Ikonographische dieser
Schilderungen kaum dAUS, wenigstens n1 hei dem nüchternen etrachter. Gegenüber
der aul syrischem en entstandenen Staurothek Fieschi ; acht nach Kosenberg
stilistischer Hinsicht „das Laterankreuz CAMeN anderen Eindruck, der Sich dUus

Syrischen Denkmälern nich erklären läyzt Es kann nicht anders SCMN, dieser Eindruck
ist der charakteristische. Iür die römische Kunst 49,)

Mit diesem Kreuz STe ber ein anderes iIrühes Emailwerk, das a ] e  S

Beresiord Hope Viktoria- und Albert-Museum LOondon engstem stilistischen
Zusammenhang:; ul Ssmaragydgrünem CGirund zeigt auf der Vorderseite den
Gekreuzigten (mit leider zersiörter Leibpartie), den Kreuzarmenden dıe Büsten
Marias nd des Jüngers, unien den Schädel ams, auftf der Rückseite Marıa als
Orans all en MN cken die Brustbilder der 16FE ersten inschriftlich gekennzeichneten
Apostel nicht Evangelisten) Petrus, Paulus, Johannes nd Andreas Der churz, den
der Gekreuzigte rag anstatt des syrischen Kolobiums, we1ist das Werk als
abendländisch näherhin als römisch AaUuUs manche ikonographische Eigenheiten als
verwandt m11 den unier Paschalis ] entstandenen Mosaiken Prassede el
bratucht Nnı verkannt ZUu werden,; daf 1n der römischen Kunst dieser Zeıt vielerlei
Östliıche insbesondere Syriısche Einflüsse nachwirkten Auch 111 echnischer Hinsicht
(als Emailunterlage 1ST as 11UTL 111 dünner Folie auftf das Silber gelegt) weicht

nıcht unerhehlich ONM erken des Ostens WI®e der Staurothek Fiesch] ab
Gegenüber diesen technisch schon reifen Schöpfungen sSi{e der Orden 111

der Entwicklung des Emails in VOT nd Irühkarolingischer Zeit noch erheblich zurück
WIC auch gyrößere Versuche 111 der Art des Laterankreuzes zunächst noch NIC} aufl-
zuweısen hat Die zahlreiche ohl sSschwer datierbaren Fibeln verraten noch durchweg

Suchen noch Festhalten altrömischen Grubenschmelz auch der primitıven
Bronce aber gehen SIC doch auch einen Schritt weiıter durch Verwendung on

Stegen nd damit OM Malerischen des Grubenschmelzes ZUIT Zeichnerischen des
Ygl Rev Archeol 1913), 336 37 Mendel Catal des SCulptures' du Musee Ottoman 430

S
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Zellenschmelzes über, WI®e verschiedenen sehr stilisierten Christusköpifen den
Sammlungen VOI Bonn Darmstadt Köln Amsterdam, durchweg ohl ir

CD  e ten f  €  e  > e ] D dıie Einzelheiten deutlich italiıenischen Einfluf
verraten, WIe Palmettenornament auf Fibel Von Amsterdam, dessen
Stammbaum Rosenberg mit überzeugender Anschaulichkeit über die Pala d’oro VO  —$

Ambrogio Mailand auf das naturalistische Palmenmotiv Costanza Rom
zurückverfolgen konnte Von Oberitalien Aus machen Sich auch Oberrhein Laufe
des Jahrhunderts Anregungen bemerkbar:;: der mit Emailbordüren und ZW ©1 Email-
kreuzen versehene Tragaltar Museum zu Freiburg (aus dem
Kloster Adelhausen) rückt, VOT em koloristischer Hinsicht die äahe der
EKisernen Krone VO  _ Monza. Auf wesentlich andere Fährte weistdagegen 6111 anderes
oberrheinisches Werk,; ein ] i ( e ] aus dem 810-—20 gegründeten
Frauenkloster d a Bodensee (b1s S50 Meersburg bei Hr Laßberg,
DIS 1901 bei arl VO  —_ Ashburnham, jegt De1l Pierpont Morgan). äahrend der zweite
ecke in Treibarbeit die Kreuzigung zeig mi1t reichem Steinbesaß und nach
Swarzenskis Nachweis 880 in Reims entstanden 1S{ WEe1IST der erste, ältere ein
reich verschlungenes, m1t stilisierten Tierformen durchseßtes Rankenwerk mit dem
Kreuz der Mitte 111 Zellenschmelz auf Es ieghier 1ne Nachbildung irischer
Ornamentik VOTL, WIC auch die Gesamtkomposition Ssich 111 einem Miniaturblatt des
Lindisfarner Kvangeliars (um 720) nachweisen 1äßt; S16 ist Oberrhein NUur an

Stelle denkbar, Kloster S{ Gallen. ort dürite 820 diese OS{bare
Arbeit enistianden Semn echnisch fortschrittlicher als das Bursenreliquiar Von Enger
(In Berlin) das als Patengeschenk arıs des CGir an Widukind ilt ıuch 1er
auf der emailliıerten mıf Almandinen besegten Vorderseite die gyleiche OÖrnamentik
mi1t stilisıerte Tierformen Diesem irankischen Werk S{te eC1in gleichartiges
Grenzgebiet VO  w talien un Burgund gegenüber, das D ] A

Sitten; als dessen Stifter Bischof Altheus VOoO  - Sitten (780 99) beglaubigt IS{
für dessen Schmelzbilder die zeitliche Ansegung sehr noch chwankt Es
iSsi ofensichtlich daf S1IC auf die leeren Flächen der RKückseite dieses SONst Treib-
arbeıt ausgeführten Keliquiars nachträglich und nıch eben geschickt aufgenagelt wurden
Gegenüber den bisher genannten nordischen Stücken liegt insofern ein beträcht-
licher Fortschritt VOT, als sich der Künstler hier nicht 90008 Ornament ers  p
Ssondern auch bildliche Darstellung Sıch wagt die Nähe [0)8 Mailand, ese
Zeit 611 Gilanzstück Irüher abendländischer Schmelztechnik gearbeitet werden konnte
acht Sich unverkennbar ühlbar ber die Schmelzbilder des Keliquiars Sind nicht 111

Mailand gefertigt der unverständliche (Gewandbausch der Figuren VOT der Brust verrat
die Nachbilduug MS mehr verstandenen Vorlage, deren Iypus Leopardus
der Kirche Osimo, Ursus on Apollinare 11 (lasse Kavenna oder in

Exoreista Sacramentar VO  Z Marmoutier wiederkehrt Entstanden iırd die
Schmelzarbeit dieses Keliquiars ohl in artigny oder St aurice 820 SeINnN

Wie INan S1e arbeitet diese nordische Emailkunst mit Urchaus übernommenen
Elementen, die auf ganz verschiedenen egen ihr zusirömen un deren verschieden-
artıge Combinierung CINIYC deutlich erkennbare Schulen 1NSs Leben rufen, VO  z denen
keine aber lebensfähiger Weiterentwicklung befähigt War Italienische Anregungen
Von Mailand Aaus dringen durchs Khonetal nach Burgund un Alemannien. Eine fränkisch
ichtung arbeıfe' das spätrömische Email die Formen der heimischen Tierorna-
mentik CIn und 1ne alemannische combiniert diese firaänkischen und italoburgun-
dischen Einflüsse mif der Formensprache VOI auswärts ekommenen irischen
Kultur.
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Rosenberg mac dieser wichtigen. Etappe der Entwicklung des Zellen-

\pschmelzes 10101 Halt, entsprechend der Titel SECINES zweiten Bandes aus-

gesprochenen Aufgabe, 1Ur die Inkunabeln dieser Technik ihrem Werdegyang
betrachten Seine Untersuchungen sind außerordentlich reich Ergebnissen
nd Klärungen und auch Tür die weitere Kunstgeschichte em Maße bedeutsam
un aufschlußreich. Jegt o 1eg die Geschichte dieses Kunstzweiges un ZWaäafl

111 SEINCT dunklen rühzeıt, soweit nit unserem Monumentenmaterial überhaupt
erreicht werden kann; geklärt VOT uUunS, KSs ist NUr wünschen und sollte mit a  en
Mitteln gefördert werden, dapß uns dieser es{ie Kenner des Gebietes NUNn uch
das Heiligtum der Schönheit vollends hineinführt und dıe Prachtstücke des reichen
Zellenschmelzes dem angekündigten Corpus Smaltorum vorlegt ber den
gehaltvollen Ausführungen des Textes 1ST INan leichtf versucht, ihr außeres e1i
übersehen, un doch muz uch darüber ZUuU Schluß noch ein Wort gesagt werden,
schon Aaus sehr angebrachter Dankbarkeit den Verlag, der besttecknischer
1NS1C das Äußerste, heute Mögliche aufgeboten hat, N1C NUur der glänzenden
Wiedergabe der. zahlreichen, mehrfarbigen Abbildungen, sondern auch der
Druckausstattung. 1er ann Man Nur ausrufen: Vivant sequentes!

reiburg Br. Sauer

eiträge ZUr ıchte des christlichen Altertums und der yzan-
tinıschen Liıteratur. estgabe r{ ZUu Geburitstag
dargebracht, hg von Dr Koeniger. onn und Leipzig, 9292

und 50)7/
Kine Sammlung VON rbeiten, Adus der. er ebensovieler Verfasser, ist

i diesem Za vereinigt, und alle Aufsäge ehandeln Fragen Aaus dem christlichen
ertium nd der byzantinischen Literatur, WIC der Titel angıbt. Dadurch erhält
die Sammlung, z  16 DEe1 solchen „Festschriften“ ringen wünschen 1st,
einheıntlichen Charakter und edeufie N e wesentiliche Bereicherung der wissent-
schaftlichen Forschung auf estimm abgegrenzten (Gjebiete Mehrere unier
den TDeLten berühren die christliche Altertumskunde un ZW äal nach mehreren
Seiten ihres Gebietes hin Wir wollen die behandelten Materien urz angeben und

den die Archäologie berührenden Beiträgen mıit CIMSEN W orten deren Inhalt und
Ergebnisse kennzeichnen.

(Tübingen), Causa inıta est Untersuchung ber Bedeutung und
Tragweite dieses Ausdrucks beiım Augustinus. Albers (Siegburg‘),
ber die erste/Trauerrede des Ambrosius ZU Tode SeC1INCS Bruders Satyrus.

Baumsta r k (Bonn), Liturgischer Nachhall der Verfolgungszeit.- Behandelt
orientalische und Trömische lıturgische‘Gebete, deren Text auf die Lage der
Christen während der Verfolgungszeit hingedeutet ird Vgl azu ahrDuc für
Liturgiewissenschaft, {{ 1922), 107— 110 Bigelmair (Dillingen), Zur
rage des Sozialismus und Kommunismus Christentum der erstien drei Jahr-
hunderte Fr v ] (München), Das Tralımbuch des Patriarchen Nikephoros

Dyrof{i (Bonn), Zu Ephraems (?) Rede über ”  es 1ist Kitelkeit und
Geistesplage. Seb {l (— (Dillingen), Der IOCUuSs classıicus des Pıimates
(Mt 16‚18) und der Diatessarontext des Ephräm. Grabmann
(München), Ps - Dionysius Areopagita lateinischen Überseßungen des ittel-
alters 1a (Donaualtheim), Das Martyrium des Pappus und SCINCGT
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(Gjefährten Ein bısher unediertes Martyrium aus syrischen Handschrift

des jakobitischen OS{iers des Markus Jerusalem, überse un erläutert
e1SeNBETO (München), Die Modestoslegende des Mesarites. 11

e  e —  C (München), Pachomiana, mit einem Anhang: ber dıe Liturgie
VO  — Alexandrien Kirsch (Freiburg, chwei2z), Das Martyrolog1um
Hieronymianum und die römische „Depositio martyrum“ Chronographen on

354 Vergleich der römıiıschen Martyrerfeste der Dep mart. mıit den entsprechenden
Eintragungen art 1er. dem wecke, dadurch Grundlage YeWIHNNEN
für die Feststellung, welche Festnotizen uUrc den Verfasser der ersien Bearbeitung
des Mart Hier. AUus dem stadtrömischen Festkalender SeINeT Zeıt entnommen wurden.

Koeniger Bonn), Prima sedes NEININE iudicatur. LOT$B
Bonn), Das Christentum als Monotheismus 111 den Apologien des zweiten Jahr-
underis Maas (Berlin), AÄus der Poesie des Mystikers Symeon. WE

Eserkle (Würzburg), Ein patristischer Gewährsmann des Iriıdentinums
handelt sich Guglielmo Sirleto, dessen Korrespondenz Z großen Teil 111

Vatikanischen Handschriften erhalten ist 6 V-CT (Würzburg), Zur re
VO  —_ der EWISEN Wiederkunft er Dinge (München), Heidnisches

altchristlicher Kunst und Symbolik, Stilistische Untersuchungen ıber Darstellungen
der altchristl Kunst, die mı11 heidnischen Darstellungen ormell verwandt un VOINN
diesen er KOomposition abhängig SinN S ch e n’z (Nlerberg), Glaube
un Praxis Frühchristentum Hr hindler (Wien), Die Lüge der
patristischen Literatur 21 Vogels (Bonn), 7 Texteinteilung alts
lateinischen Evangelienhandschriften. EIMOT (München), Ein christ-
lıches Freiheitszeugnis den agyptischen Papyri. Veröffentlichung des griechischen
Textes mıit deutscher Übersegung nd Kommentar einer bisher den Papyritexten
einzigartigen Urkunde ber den freien Stand Ehepaares un: ihrer Kinder ; der
Aussteller ist Christ 3 Weyman (München), nalecia ef profana.
Kritische Bemerkungen e1 on verschiedenen Texten profaner nd
christlicher Autoren Fr Wien), Der Wucherbegrilf des
pseudo Chrysostomus Opus imperfectum Matthaeum 1rS!

Tani 1Le Chıiıese d1 OoOma ul S{Or1CO artıstıca Con Intro-
duzione del Daott Serafinı 121 illustrazıon!ı {iuor1 esi0 Chiese
stazlonalı Torino Edizioni1 d’arte Celanza 1929 und 3DA

Der Verfasse1l dem WIT bereits guten Romftührer Ausgaben (Roma
914 austührlich Roma 1921—22 Sprachen) und Führer tür (I)stia und
Porto verdanken unternimmt ausführlichere Darstellung der römischen Kirchen
Und WAarT behandelt der vorliegende and die Stationskirchen der Reihen-
folge WIC S1C 11 römischen Missale für dıe Fastenzeit angegeben sind beginnend nit
s  ta Sabina und schließend NIL San Pietro al atıcano. Es sind aNzcCnh
Kirchen, und ZWäal die hauptsächlichsten und ältesten der Hauptstadt der Christenheit,
die auft diese Weise ZUT Darstellung kommen. Das Buch ist beson d\ers gedacht als
Führer für Rombesucher, die eiwas eingehender die Gotteshäuser RKROms, hre Geschichte
nd ihre Kunstwerke kennen ernen wollen Bei jeder einzelnen Kirche wırd zuerst

kurze aber genügende un ach gutien Vorarbeiten W1e nach echten Quellen
verfaßte Geschichte des Ursprunges un der baulichen Entwicklung des Kirchenbaues
117 auftfe der Jahrhunderte geboten dann Iolgt die Angabe der Stationstage und der
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Hauptieste ; weiter vollständige Beschreibung des Baues, SCINCL einzelnen Teile
(Kapellen, Altäre) und darın befindlichen Kunstwerke aller Art; Schlusse werden
hbei den Kirchen, die Titelkirchen Von Kardinälen sind, die berühmtesten unter den
Kardinälen aufgezählt, die das betreffen ? Heiligtum a1S JTıtel hatten. ine sehr reiche
und gul „gewählte Mustfrierung nach photographischen Vorlagen bekannter Firmen
(Anderson, Alinart, OSC10N1) begleitet. den JText; CINISYSE Kırchen, die nichts beson-
deres ihrem Bau bieten sind nicht mit Bildern bedacht: be1i den meisten jedoch
finden sich mehreı: e Ilustrationen, die alle sehr scharf und klar s1nd Das uch eistet
solchen, die sich längere Zei!l Rom aufhalten, Tüur das Studium der römischen Kirchen
die besten Dienste. ber uch Kunsthistoriker Önnen, der vielen oeschicht-
ıchen Daten über die Entiwickluug der Bauten das uch mit Nutzen gebrauchen. Zu
bemerken ist dalb der Verfasser die Episoden rein legendarischer Passiones römischer
ärtyret die mMit de1 Entstehung mehrerer Kirchen zusammenhängen Zu Unrecht als
geschichtliche Tatsachen behandelt STa s 1 als Legenden bezeichnen ıuch
Einzelheiten archäologischer oder liturgiegeschichtliche: Natur über die äaltesten irchen-
bauten die behandelt werden eimden sich unrichtige oder Angaben die
Del Aullage leicht verbessert werden können So daßb St Peter das
erste Baptisterium Rom gehabt habe während doch die Tautkirche 17 |ateran die
ltestie ist und bis Ausgang des Jahrhunderts die CINZILC war (S daß
unter Clemente CIM Haus der Flavier War (S 95), während WIT NUuTr WISSCHI, daß

eiIiNem Klemens gehörte dal Vatikan die Päpste des und Jahrhunderts
begraben wurden 269) da doch VO  i Zephyrin ( 217) die Kallistuskatakombe
das Zömeterium War WO die Päpste HIs uf Miltiades hre Ruhestätte fanden

Als Einleitung Z dem an chrieb Dr. Alberto Serafini 1ine Studie u  ber den
Ursprung der stadtrömischen christlichen Kultusgebäude, besonders der Titelkirchen
als der ältesten Bauten dieser Art Er verir!ı einen ähnlıchen Standpunkt ich ihn

IMe1INeTr Schrift „Die römischen Titelkirchen Altertum“ dargelegt habe Mit
SCINeEN chronologischen Ansäizen VII unten) bin ich NIC em einverstanden;
ich glaube nicht, da VOT Anfang des Jahrhunderts oder VOTL 200 eigentliche
JTituli der christılichen (jemeinde Rom gegeben habe Der Titulus Amıilianae VOI

em Anm heißt bestehe nicht mehr ISt sicher identisch mMT der Kirche
Quattro Coronati dem archäologisch hochinteressanten Bau auf dem Coelius (vg!
JjeinNne angeführte Schrift 22 Kirsch

Volbach, P ittelalterliche Elfenbeinarbeite (Orbis pletus,
Weltkunst-Büchere!l Band 11) Berlın,

Kine sehr gufte Auswahl iypischer enkmäler der Elfenbeinschnitzerei AUuSs der
Zeit VO nde des HIS 1NS S Jahrhundert, wodurch die Stileigentümlichkeiten un
die künstlerische Auffassung nicht NUur der einzelnen Epochen, sondern auch der VeI-
schiedenen Schulen charakterisiert werden. Auf Tateln werden 1 guten Abbildungen
die Denkmäler vorgeführt, und Einleitung on Seiten hat der Verfasser
iNe KUurze, ber treffliche Skizze der geschichtlichen Entwicklung der Darstellungen

Elfenbeinschnitzerei während der angegebenen Zeit geboten. 1rSs'

Naegle Aug (Prag) Kırchengeschichte Böhmens quellenmäßıg
und TIUSC dargeste Erster Band Einführung des Christentums
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Böhmen e1le Wien und Leipzig, -1915 — 1918 XIV und 226,X11 und 517

Trst mf dem Wiederaufleben der Om. Quartalschrift“ ach ihrem Kriegs-
schlaf ist möglich, ihr das vortreifliche Werk des Prager Kirchenhistorikers ZUT

Anzeige bringen ber ist NIE SDÄT, e1In gutes wissenschaftliches* Werk
empftehlen, da doch dadurch einzelne Kreise ufs Hedarauf hingewiesen werden.
Die Alteste Geschichte des Christentums 1n Böhmen schreiben war keine leichte
Aufgabe, AUS W Eel Gründen: zuerst weil wenıige echte Quellen us der Zeit Vom

ıs Jahrhundert für die religiöse Geschichte des Landes vorhanden sınd, hin-
W Reihe VO  — egenden, die später n]ıedergeschrieben wurden, siıch mit den

Anfängen des Christentums beschäftigen ; und dann, weil 1Ne große Zahl äalterer und
Bearbeiter sich bei ihren Untersuchungen und Darstellungen - starkvVon

nationalen Gesichtspunkten beeinflussen ließen, angesichts der Jahrhunderte alten
Zwistigkeiten zwischen d deutschen und tschechischen Bevölkerung des Landes SO
konnte der Verfasser Behandlung der Einführung des Christentums Böhmen
NUur auf 1n eingehende sireng kritische nd allseitige Untersuchung aller VOT-
handenen Quellen autbauen. Und hat diese Aufgabe vortreitlicher Weise durch-
geführt, indem el eingehend die Quellen behandelt, sachlicher wägung die Hr-
gebnisse feststellt und verarbeitet, ınter ruhiger und objektiver StellungnahmeCH-
uüber den Behauptungen seiner Vorgänger auft diesem (Gjebiete. Im erstenn werden

Trel entsprechenden Kapiteln behandelt: (jermanische Christen in Böhmen VOT
der Einwanderung der Siawen; Die erstien Christianisierungsversuche @1 den
böhmischen Slawen; Der ersie christliche Prager Merzog. Für die allgemeine
Kirchengeschichte sSind besonders wichtig die folgenden Ergebnisse: Es ist sehr wahr-
scheinlich, daß 1n der Zeit OM nde des bis 105 Jahrhundert bei einzelnen
Großen der Markomannen, ehe diese Aaus Böhmen WEQZODEN, das Christentum KBin-
gang gefunden hatte ach der Einwanderung der Slawen Böhmen der zweiılen
Hältte des Jahrhunderts brachte die Oberherrschait Karls des Großen über Böhmen
den Anlal Bestrebungen TUr Einiührung. des Christentums unter den s’awischen

tammen ; die erste geschichtliche Quelle über Erfolge dieser Richtung bilden die
Annales Fuldenses, die ZU Jahre 845 berichten, daß vierzehn böhmische Fürsten
Regensburg ofe Ludwigs des Deutschen erschienen und den Wursch umm Auf-
nahme die christliche Religion außerien. SO wurden. die besondeı:en Beziehungen
des Bistums Regensburg ZUut  Z Missionierung der böhmischen Slawen begründet. Spätere
Legenden berichten VOIN persönlichem Wirken des großen Slawenapostels Methodius

Böhmen. Allein durch eindringende Erforschung er Nachrichten und aller Quellen,
wobei interessante Krgebnisse auch bezüglich des Umfanges der slawischen Liturgie

Böhmen festgestellt werden, zeigt der Verfasser, daß sich persönliche Missions-
tätigkeit des Methodius Böhmen geschichtlich nicht nachweisen äßt und daß
auch die angebliche Taufe des Böhmenherzogs BOoTr1wol durch den hl Methodius NIC.
als 1Ne teststehende geschichtliche alsache bezeichnet werden kann Der Verfasser
nımmt1 als möglich d daß intolge der Anlehnung VOon Böhmen das mährische Reich
ZUr Zeit des Merzogs Swatopluk elawische Missionare Uus ähren gekommen 3e11N

können, damals der Methodius wirkte. Der erste christliche Prager- Herzog
WaTl Spitigniew, der 895 mit andern slawischen (iroßen AU!  R Böhmen auf dem Reichs-
tage Regensburg erschien. Ihm und Herzog Wratislaw ist das Kapitel des
zweıten Teiles gewidmet. Wnter jesen beiden Fürsten machte das Christentum größere
Fortschritte ande, das Z 1Özese Regensburg gehörfe. AÄAm ausführlichsten wird
dann Kapıtel der Wenzel und Zeit beha delt Die eindringende Quellen-
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untersuchung- über die Ludmilla und den Wenzel mit weitausgreifender kritischer
Behandlung er dazu gehörigen Fragen macht dieses Kapitel VOon fast 300 Seiten
Umftang allem wesentlichen abschließenden Darstellung des Lebens und
irkens des Herzogs Wenzel der September 829 ermordet wurde und
WIC der Verfasser zeigt gyanz berechtigter Weise als Märtyrer VOIN der Kirche VeI-

ehrt ird Im Kanıtel ird die Entwicklung des Christentums ınter den Herzögen
Boleslaw nd geschildert, die beide Christen wWaäareln, obgleich der erstere der
Mordtat SeINEN Bruder, den Wenzel beteiligt War Der zweite el schließt
mit der kritischen Geschichte der Gründung des Bistums Prag (4 Kap.), der test-
gestellt wird daß Jahre 976 IDDietmar uUum ersien Bischof VO Prag geweiht wurde
und ZWaT ward die Konsekration wahrscheinlich vollzogen zwischen dem und
Januar Z Brumath Elsaß nachdem 9073 dıe Gründung EIgCeNEN Bistums tür
Böhmen Prag ertolgt War unter der Herrschaft des Merzogs Boleslaw Ein-
vernehmen mit Kaiser uınd dem Bischof VOonN Regensburg Die Epoche der
Einführung des Christentums de1ı Verfasser AaUuS bis ur denkwürdigen Tagung
in (inesen 1 039 Die his diesem Zeitpunkte führende Darstellung om Aus-

des Jahrhunderts soll Teile folgen und ist aufs lebhafteste
ZUu wünschen, daß TOLZ er Schwierigkeiten wissenschaitlichen Buchgewerbe der
Verfasser diesen den and abschließenden eil uUunNs hald schenken könne.

Kirsch

ohlberg, un1ıber Radulph de R1IVO, der letzte
Vertreter der altrömischen 1turgie. Band exie Münster 1 W.,
Aschendorf Verlagshandlung, 915 XIV und 310

Den ersten and der tür die geschichtliche Entwicklung der römitschen Liturgie
seit Beginn des Jahrhunderts wichtigen Monographie über Radulph de Rivo,
Kanoniker und Dechant Tongern en der Röm Quartalschrift XXVII
(1914) LO E 167 angezeigt In dem zweıten Bande, auf den hier nachträglich noch
hingewiesen werden soll veröltentlicht Mohlberg rei liturgische Abhandlungen
des Radulphus, die der Darstellung ersten and als wichtige Quellen verwertet
worden sSiınd Die Stücke sind: i bred e OM NCAUNSPEICE LE S18 S ALC4'S); bisher
unbekannt nd hier ZuUm ersten Mal veröffentlicht, Uus Handschrift des Kölner
Stadtarchivs. LDa de Ca observantia, der zuerst 568 VvVo  s

Hittorp öln herausgegeben wurde nach either verschollenen Handschritft.
Der mehrfach nachgedruckte uınd ehr verschlechterte lex wird nach der
ersten Ausgabe kritisch neugedruckt Jer bisher unedierte J ractatus de

Öp} al f  e C  ( 5 O, erhalten in der bisher bekannten Handschrift
der Bibliothek Brüssel und nach dieser herausgegeben. Ks teg diesen Quellen
ine Fülle Von Einzelmaterial für die (ijeschichte der Liturgie 1177 Mittelalter, besonders
se1it dem Jahrhundert, über die WIT noch wenıg ınterrichtet sind Die drei aus-
führlichen Register (>tellenregister, Namenregister, Liturgisches Wort- und Sachregister)
gestatien den Forschern, leicht das gebotene Quellenmaterial - verwerten. Äus VeI-
schiedenen Außerungen Radulphs, besonders der Propositio AXII des Liber de
Canonum observantia S 124 IT.) ersieht Ina  —_ SsSeinen Kampf zugunsien der alten
röm'ischen Liturgie die abgekürzte Ordnung der päpstlichen Kapelle die 1038|
den Minoriten AanNgeENOMMEN worden WAäar und durch SI verbreitet ard

Kırsch
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Nummer XL

DIie neuentdeckten großen Kirchenbauten Djemila Cuicul) Nordafrika

Einer der wichtigsten Funde aul dem (Gjebiete der altchristlichen Denkmäler in

den beiden legten Jahren 1S1{ dıie Entdeckung nd die Freilegung der ausgedehnten
nlagen christlicher Kultusgebäude 111 Diemila, dem alten Guicul, 111 dem Departement
Gonstantine 117 Algier. [)Das Städtchen 1eg westlich on Constantine Girta) nd
gehörte ZUr Provinz der Mauretania Sitifensis.!) Schon dıe Mitte des
Jahrhunderts Reste SIN dreischiffigen Basılıka aufgefunden £), ber seither
WaTren keine weıteren Ausgrabungen al der betrenienden Stelle erfolgt rst
Laufe der 7WeEel verilossenen Jahre wüurden regelmäjlj;zige Grabungen vorgenommMenN,
die den wichtigsten Ergebnissen jührten, ber die Paul Monceaux der Pariser
Academie des Insecriptions ef Belles ettres 19292 C1116111 langeren Bericht vorgelegt
hat Es wurden 1eTrT verschiedene größnere christliche Kultusgebäude 111 ihren ber-
resien aufgedeckt, dıie m1{1 ihren Anbauten ache VO 75 Läaänge (in nord-
südlicher 1  ung nd 65 Breite (In Westi-er 1  ung bedecken, nd dıe
angrenzenden Bodenilächen sind noch nıcht untersucht worden. Die Reste befinden
Sich Abhang e1iNer Anhöhe be1 der Stadt, Fuje CGS byzantinischen Festungs-
anlage. Gegen Osten, zuoberst auf dem. bhange, ; befinden sich zunächst DA

asılıken, kleinere, altere, un 1Ne größere, die durch 1Ne6 breıte Strajze
gyetrenn S1nd. An S16 S  ijeßen Ssich westlich, wieder durch irele Straßen VOIN iıhnen
gefirennt, Kapelle Ssuü  1 un C1MN Saptisterıum (nördlich) A un ZWarTlt

5 da leßteres Haupteingang gegenüber dem Mittelportal der kleineren
Basiliıka hat

DDie kleinere Basilika D)ie Oll Osten nach esten gerichtete
(die pSIis ÖOsten) Basilıka 1S{t dreischilig'; die Schiffe haben Länge on 2
M., Breite VON M., die Apsısanlage ist verschwunden; doch ist unier em
Roden die Krypta mit halbrundem Abschluf -erhalten, die der psis entsprach nd
die yleiche Breite hat WIe das Mittelschitf: 1 ber ihr erSsıch 111 der gleichen
uch der Grundmauern ohne Zweilel die Apsıs der Basilika, Sodajs dıe Länge es
Baues die Apsıs eingeschlossen;” Detrug, In dem Mittelschiff war VOr er
legßteren 116 länglichviereckige Choranlage aul einem etwas ber dem Boden der
Schiffe er  en Kaume geschalfen nd durch Schranken abgetrennt worden. Die
Krypta leg 3,50 unier dem Boden; al iıhrem Eingange standen ZWEI Säulen,
nd nach Westen, unier dem en des Mittelschiffes, 1e9 1n Vorraum der halb-
runden Krypta VOT Ein breıiter Orr1dor schließt Ssich nach Norden nd Süden Ad1l

nd segt Sich südlich noch HIS ber die entsprechende 111 der gleichen uch gyelegene
unterirdische Krypta der gröpßeren asılıka hinaus iort olg Man dıiıesem unter-
irdischen Gange, F 111a aul e1inell weiteren unterirdischen Kaum VÜ  — laänglich-

Vgl WMesnage, L’Afrique chretienne. Kvöches el antıques Paris 283
SieAT Les monumentis anlıques de l’Algerie (Parıs J 1], 194 — 197

Comptes- rendus des SEaNCES de Ca des Inser. e1 Helles-eilres. 1922; 198 - 201
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viereckiger Gestalt, der CeNnNau 111 der Fortsegzung der die beiden Basiliken trennenden

Straje l1eg nd al dessen ingang ebenfalls ZWEI Säulen standen, oMfenbar als

Stügen der darüber errichteten Mauer. Kast der Boden der Basilika W arl noch
m1t Mosaıken bedeckt; CS sind yeometrische Dekorationen, dann Tierbilder VOI-

oschiedener Art, darun auch die au mit dem Ölzweig, erner mehrere OLLV-
inschriften on Stifte des Mosaikbelags erhalten Verschiedene Architekturstücke
m1t Skulpturen, auch Kapıitelle, mit dem konstantinischen Monogramm, sind Zu

Vorschein gekommen. chon rüher wurden Dijiemmila dıe ruchstücke groben
Marmorbeckens m1f Skulpturen (Sündilut, NO06, Daniel) gefunden, dıe wahrscheinlich
AUS dieser irche Stammen Man an den legzten Ausgrabungen 1n großes
ela AaUS Bronze (0 lang, 0.78 re1i 0.07 1e  J m1{ halbründen
aufrecht stehenden Platte der e11N€e1 e1tO, ohl 111 liturgisches W asserbecken
Diese Basilika SsStammt aus dem Jahrhundert Der Stil der Mosaiken WIC der

Skulpturen, das konstantinische Monogramm, die amtlichen T itel der Schenkgeber i111

en Inschriften, das Verhältnis der datierten Jjüngern Basilika on größerer
Anlage, die Sich daneben beflinde(d, gyestatien 1i1Nle sichere Feststellung der Chronologie.

Die yrößere asılı Der dreischiffigen Basilika paralle 1eg
zweite, ängere un breitere christliche asılıka Wegen des anges ist ihr.

u  o  en niedriger gegenüber der Bodenhöhe der kleineren Basilika. hre
Länge beiragt R AD ApsIıs m11 der psSis ihre Breite

Im Mittel-Sje hat un Schiffe die durch 1eT7 Reihen VOnNn Pieilern getrennt Sind
schifie sind VOT die einzelnen Pieiler noch Säulen gyeste als Trager 1116 NOTrd-
Q, die Siıch er nordafrikanischen Basiliken des christlichen Altertums ndet
Vor dem Kingang der Apsis 1ST auch jer ein hor Ol 11 Länge un 5.7/0
Breite angelegt, das miıt Schranken umgeben 1ST und dessen Boden 0,40 über
der übrigen Bodenfläche der Schife ieg Auch Jer ist dıie Apsiıs nıcht erhalten,
ohl ber wıeder die ihrem Umfange on S, Breite nd 1e1i1e entsprechende
unterirdische Krypta, der der nordöstlichen Kcke 1116 Treppe VO  — Stufen
hıinunteriühr un 111 der ZWOO1 Säulen Kingang des albrundes stehen,;
WIC De1 der Krypta der kleineren Basilika Der u  o  en. der fünfschifäigen Kirche
War S alz m11 Zu gyroßen Teile erhaltenem Mosaikbelag geschmückt, der ahnliche
Motive zeigt WIC Il der qlteren irche, 190008 noch reicherer Behandlung der
(Ornamente nd der Figuren: gel, vierfüssige TiIere; Pflanzen, Gefäße uUuSW Der
erhöhte Boden des OChores Mittelschifie zeigt ZWEeILIMosaikschichten, infolge
Kestauration In der untiern Somit der alteren Schicht ist Fingang dieses hor

lange Inschrift 111 Osaik VO  _ Versen erhalten die ber den Bau un dessen
Stifter Auskunft oibt.!) Der Bischof COCresconius Ol Cuicul liey die Tüuni-
schiffige Basilika errichten; War Bischo{f er Stadt i Anfange des Jahrhunderts
nd SeINnN Name erscheint 111 den Akten der Konferenz zwıschen Katholiken und
Donatisten VO Jahre 411 Er e} die Reliquien on Heiligen dıe Basilika über-
tragen,die VO eifrig verehrt wurden. lle Donatisten VO Cuicul vereinigten
sich wieder mıt der katholischen Kirche Nach SeiNeEm Tode wurde Gresconius der
(0)8! ihm errichteten Kirche beigeseßt. Der Bau der Basilika Somıit zwischen 412
un 420; un daraus erg1bt sich, dafz die kleinere un altere Basilika daneben

Jahrhundert entstanden 1St Die nschrifft ist 1Ne Nachbildung VO ZW 61 schon
Jänger Dekannten Weiheinschriften Osaik, die u  (0)  en eiNeEeT Tipasa VO

Bischof Alexander errichteten Basilika gelunden wurden Der Text A natürlich
exi den Proces verbaux des de la Commission de l’Afrıque du Nord 0927 Januar,
Corp latın V II
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die Änderungen, diese ns  IT on Tipasa den Verhältnissen des Baues on
Guicul anZzZuUpasSScCH,

Die einere Kapelle, Vor der Frontmauer der größeren Basilika au
1ne Straße die südlıch einen ehemals VO Säulenhallen umgebenen Hof Un
der VO  — andern Bauresten umgeben ist Nach der nördlichen eıte liegen VOT der
Basılika die Ruinen ei1nes kleineren, ebentfalls dreischifügen Kultusbaues VOonNn dem
1G VO  Z ZW ©1 Nebenräumen begleitete Apsiıs und jeder e1ife die ücke VO  —

ZWEeEI Säulen festgestellt werdeın konnten der Raum 1S{ 11 rei eiter nach
Westen isTi nichts VO  —_ Mäuern oder Bauteilen aut dem Boden erhalten Wohl aber
eiinde sich hier Tiefe on unter dem Boden ine unterirdische
Anlage VO  — Rreite un Iele: m1{ Resten VO  —_- zahlreichen Stüßen. Der
Zweck dieses anzen Baues mit oberirdischen und unterirdischen Teil
konnte noch nicht ermittelt werden.

Das Baptisterium. Weiter Norden Olg't, nıach Nebenräumen der
en, denen Reste on Säulen stehen, 16 gut erhaltene Taufkirche mıit ihren
nbautien 1S{i der besten erhaltenen Baptisterien, die bisher ord-
afrıka gefunden wurden Die Bauanlage bedeckt 1i1ne Fläche VO  — Breite
(nord südlich) un 1eie (ost-westlich) Der Haupteingang i1eg gegenüber dem
miıttleren Portal der kleineren dreischiffigen Basılika, VO der das Baptisterium durch

Straje gefrennt IST Man ste1g1 D des anges der Bodenfläche, sechs
Stufen inunier nd gelangt e11NeEN laänglich-viereckigen Hof, dessen Südseite
1ne Säaulenhalle siıch hinzieht. Kın gleicher‘ Hof leg all der andern Seite der Rotunde
des Baptisteriums. Von beiden Höifen aus führte Türe der Ostseite unächst

e1inen runden Umgang VO  —_ 1,80 Rreite und D 12 Höhe, mit e1ineNMm Tonnen-
gewölbe eingedeckt und all beiden Seiten mıiıt verzierten Nischen ausgeschmückt.
An der östlichen WIGC al der westlichen Seite dieses Umganges gelangt man durch
einen einen orraum 1 die Rotunde der Taufkirche, dıe Durchmesser
hat un mi1t Kuppel bedeckt 1S{ deren Scheitel 4A74 ber dem Fußboden
jeg In der Mitte der Kuppelwölbung befindet sich 1Ne runde Öfinung, die reiches
Licht eintfallen läft. In der Mitte des Raumes 1ST der W asserbehälter für das
Taufbad angelegt; ist 1Ne viereckige ufe Von eiwa Seitenlänge, 075
1e1 Auf an en 1eT Seiten befindlichen Treppe on ZW6EI1 Stufen stieg INan

e das Bassın ına ber diesem erhebt Sich G1M on ier Säaulen getiragenes
1DOr1Uum : die bei en 181 cken der ufe stehenden Saulen Ssind 7 33 hoch aul
ihnen erhebt sich der Baldachin der VO  —_ Kuppel gekrönt wiıird die sich
(jestalt halbrunden Gewölbes miıt ach  z Kippen ber dem Taufbassin erhebt
Der Fußboden des runden Korridors WIe der Rotunde des Taufraumes nd des
Taufbassins 1S{ überall m11 Mosaik belegt, Im Boden VOT den beıidenZugängen Zu

auiraum sind Mosaikinschrifiten vorhanden, VOonN denen die eine, aus lauter Ab-
kKürzungen gebildet, noch unerklärt ist, während 16 andere ergänzt und gelesen
wurde : Gentes RIT renascCi). Auf dem Boden
der Taufkuife Sind Fische osaıik dargestellt als Ausdruck der bekannten S5Symbolik
dıe hbereits der Airikaner Tertullian bezeugt (nos pisc1iculi).

An dıe Rotunde der Taufkirche schließt Sıch westlich ine© Badeanlage al

Aus dem südlich elegenen Hofraum, en der Haupteingang ZU Baptisterium
mündet, gyelangt mMan ebenfalls durch 6CIn eigenes, VO  — Säulen flankiertes Portal 11l

das Badehaus, das außerdem durch 1Ne Türe unmıfitelbar mıf dem Rundgyang der
Tauftfkirche verbunden 1st Die Anlage umfagt C1NET Saal Iür Bäder m1{
Schwimmbassıin reil Räume für heiße Bäder m1{ den entsprechenden Nebenräumen
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Zur Bedienung‘ der Heizanlage, Wasserbehälter, auch einen Abort Es 1St 1in voll-
staändiges römisches Bad VON einfachen Dimensionen. 1er konnten die Katechumenen
VOT der fejierlichen Initiatio 6111 gyewöhnliches Bad nehmen nd dann Sıch das
anschließende Baptisterium begeben Auch 1N Tipasa das Muster für dıe Weihe-
nschrift der großen Basilika hergenommen wurde befindet Sich 1116 ahnliche Bau-
anlage, dıie ebenfalls ein adehaus Verbindung mıf dem Baptisterium aufweist.!)

SO ist dem en Cuicul hochwichtige Gruppe altchristlicher Bauten,
deren Gründungszeit feststeht, aufgedect worden. Sie zeigt aul eın reich entwickeltes
religiöÖses Leben hin, besonders Beziehung den Heiligen, eren eibliche ber*
resie den Krypten der Basiliken verehrt wurden.

. Die atakombe Vo Antioco In Sardinien.
Bei der Seltenheit der wissenschaftlicher Weise erforschten nd überhaupt

bisher bekannt gewordenen altchristlichen Denkmäler Sardiniens ist INSO ehr
schätßzen, da der lüngsten Zeit 1Ne Katakombe dieser Insel vollständig unier-

Sucht worden 1ST Es handelt Sıch altchristliche Begräbnisstätte in

Antioco, kieinen Insel Südwesten on Sardinien, Provinz Cagliari. Hier
lag das antike S e und die Katakombe Defindet Sıch auf der ehemaligen kro-
polis der Stadt, dem Hügel, den die neutige Ortschait Antioco gelegen
ist ber die Ergebnisse der Untersuchung hat Ant Famei4 14 den Notizie
eg]! avı 1472 IL) eingehend Derichtet Ssystematischen Beschreibung
der Anlage, die VOon Grundrissen und Abbildungen begleitet ist Die unterirdischen
Käume der Katakombe befinden sich neben der ljeßigen, dem NUOCHUS geweihten
Pfarrkirche; der Zugang ist rechten Seitenarm des Querschiffes der Kirche und

durch alten, 111 den Felsen gehauenen Korridor direkt 1ine größere
Krypta, die vollständig aus dem Felsen gehauen ist Sie hat 0.50 Meter urch-
MECSSECT, und die ecke wird Von Säulen VON verschiedenen Marmotarten, die
unregelmäßiger Weise aum veriel sind,gestüßt; die Säulen Sind VO.  — andern
Denkmälern hergenommen worden; der Kapitelle ‚gehört dem irüheren Mittel-
er AÄuch Stücke dem dort befindlichen ar, der nach Enideckung der
RKeliquien des hl Antiochus 1615 wieder zusammengestellt ward, gehören der Zeit
des HIS Jahrhunderts Alles we1list darauf hin daf ein oOkaler Heiliger,
ohl Märtyrer, NamensAntiochus 1er beigesetzt WAar und dapß er die Kirche ihm

Ehren neben der Grabstätte errı ard
Die Katakombe ist nicht nach einheitlichen Plane i regelmäßigenGallerien und ammern dem Felsen angelegt worden, sondern S1e enistian durch

allmähliche Ausgrabung VO.  — Verbindungsgängen, die zwischen wenigstens 161
dieser Stelle befindlichen alten punischen Grabhöhlen geschaffen wurden, wobei
ohl diese Gänge WIGC die hergerichteten punischen Grabräume ZUr Anlage der Gräber
benutfzt wurden. Hinter der ersien Krypta- mit dem Altar liegt 1116 größere Gallerie,
ein „Feiro SanCc{0S**, die dicht mit Gräbern gefüllt ist Die Formen der C(iräaber 1er
WIe den weiteren Teıilen der Katakombe Sınd verschieden. Arkosolien, Oit IÜr ZwWEe1l
Leichen, Lokulusgräber, gemauerte Sarkophage, Bodengräber. Ein Arkosolium der
Gallerie, die unmittelbar die ersie Kammer S hat Reste Darstellungdes Guten Hirten Landschaft erhalten die Malerei stammt aus dem Jahr-
hundert. Auch der auf diese folgenden Gallerie befindet Sich e1n mit Malereien
verziertes un mit aufgemalten nschrift versehenes Arkosolium 8 doch sind VO  —_
em NUur kärgliche Reste erhalten; VON er nschrift NUur (in pac) Auch

1}sel Monuments antiques, IL, 318 —323
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In C1iNer Kammer befindet sichdiese Dekoration gehört dem Jahrhundert an

Gruppe on 1eT au Steinplatten aufgemauerten Sarkophagen, die mıl eINET
Stuckschicht bedeckt und dann ZUuU Teil bemalt wurden In der legten Kammer
auch e1IiNelI punischen Grabhöhle, stügen rei aus dem Felsen ausgesparte Pieiler die
Decke; entsie dadurch Art alda  ın  D WI6E SIC ahnlich auch 117 Katakomben
auf den Inseln Sizilien und vorkommen. Überhaupt zeigf die aNzZC Anlage
Ähnlichkeit mit den unterirdischen (jirabstätten Aauf Sizilien un a  (B SIC gyehört 111

dıese Gruppe der altchristlichen atakomben
nier dem u  o  en des Schiffes der Kirche 1St in weiterer unterirdischer

Begräbnisraum vorhanden, dem INan auf einer Treppe hinuntersteigen kann.
Allein ande sich ZWeO1 alte punische Grabhöhlen, dıie nicht VO  - en Christen
als Grabstätte Benußung CNOMMEN wurden.

Die christliche Katakombe Von Ant10co, der die Gläubigen des alten
Sulcı ihre Verstorbenen beisetten, iSst 111 der Zeit VO usgange des DIS Anfang
des Jahrhunderts hergerichtet nd benußt worden.

Ausgrabungen und unde,.:

ROomM.
Von yrundlegender Bedeutung Tür die KenntnIis der unterirdischen christlichen

7Zömeterien ROoms, der „Roma Sotterranea“ WarTr dıe zufällige Entdeckung Ka-
akombe der V1a Salaria m1{ ihren Grabstätten nd ihren Malereien re
1578 (vg] D e KOSSI1I Roma Sotiterranea IT) Auf Aussage des Ant
BOosi1io0o h1in oma Sotterranea 511 513) gylaubte INa allgemein, diese zuerst enft-
eckte römische Katakombe Se1l völlig Zers worden '‘Nun stießen Dezember
021 dıe Arbeiter dıe mi dem Ausschachten der Fundamente 1165 Neubaues be-
schäftigt WaTeIl, 111 der iIrüheren Vigna Kovere, deren Portal mıiıt dem Wappen

der rechten Seite der 1A2 Salaria (N 2406) erhalien iSt, aul die unterirdischen
Käume christlichen Katakombe Der Inspektor der Katakomben, Dr. Sal
unternahm SOolort 1Ne erstmalige Untersuchung, zugleich dıe notwendigen Maß

Und Seiner größtenregeln Z KErhaltung des Denkmals in die Wege leiıten
Überraschung fand den Krypten un Gängen, e leBt zugäanglich 3 Zu

großen eıle Malereien wieder, die INall 1578 gesehen und abgezeichnet
uch die topographischen Angaben über die Ortslage des Fundes aus dem Jahr-
hundert stimmen mi1t dem Befunde übereın. Es ist sSomıiıt keıin Zweifel, da dieses
Zömeteriıum der VIid Salaria, das Man ZersiÖr gylaubte, wenigstens ZUuU größten eıle
noch vorhanden und NUun wieder aufgelunden worden 1S{ Die Malereien Stammen
AaUuUs dem Jahrhundert nd bieten SINn Anhaltspunkt Tür dıe (jeschichte der afa-
om Dr. JOS hat festgestellt; da es sich das coemeteri1ium Mr A
Il O8 andelt, das Al dıiıeser Stelle der VIa Salaria NOVA, zwischen en Katakom-
ben des Thraso nd der Priszilla on den Topographen angegeben wird, nd
dessen Krypten Tel VO  — den Märtyrern des Juli Vıitalıs lexander Martialis
nd dıie Gruppe der s1ieben Märtyrinnen die Martyrolog1ium Hieronymianum
31 Dezember verzeichnet ind ihre RKuhestätien hatten (>tudi Romani, 111 19292

l) KEine CHNAUC Beschreibung der wieder auigedeckten eıle des Zömeteriums
und der darın erhaltenen Denkmäler ist VO Dr. Josi 111 AÄussicht gestellt.

in S eb a UT a nO all der V1a ppıa Sınd die Ausgrabungen weiıter g' -
worden. Man untersucht en en des vorderen Teiles der Kirche, zwischen

Derdem Haupteingang und der Kückmauer der „memoOria“ der Apostelfürsten.
Boden ist 1er ebenso angefüllt mit Bodengräbern ormae WIe die übrigen Teile
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der Basilika In Jüngsiter Zeit en auch dıe Ausgrabungsarbeiten bei der Kapelle
des Sebastianus begonnen Über dıe Ergebnisse dıeser nNeuen Grabungen jeg
nıoch keıin Bericht VO  z

Über dem f mit en Malereien TISUlNhäretischen Charakters
1a Manzoniı ROom, Ol dessen Entdeckung Jahrgang

(S 97 {f) berichtet werden konnte, ist nach Abtragung kleinen Hauses 1Nne

weitere, oberirdisch angelegte Grabkammer gyefunden worden. Sie zeigt 111 en
(jirabstätten WIG in den Fresken en Wänden dıe gyleiche Art die sich Hypo-

(Vgl Bendinelli Notizie egl] 9721gaum findet dem SIC gehörf
230)

Deutschland
In TTT Mosel wurde be1i den Ausgrabungen hinter der Kirche St

Sie isSt auf SM CNaximin auch 1116 gul erhaltene altchristliche Grabschrift entdeckt
Kalksteinplatte on 0,52 Meter Breite un 0,32 Meter öhe eingegraben nd lautet

HIC REQUIESGCIT _
PACE ELPIDIA QUI

PLUS
NUS GONIUX
SUUS TITULUM POSUIT
Taube Monogramm Taube

as Denkmal hietet den gyewöhnlichen ypus der altchristlichen Epitaphien
Aaus Irier. (Provinzialmuseum Irier. Jahresberichte 1918 un 1919 Ausgrabungen
FKunde un Erwerbungen Bonn, 1921, ö2)

Auf BINGT: 10N Teiles der ehemaligen Sammlung Freiherr Geyr ön

chweppenburg ersian das Tn unier andern
Gräberfunden, dıe aus der Irierer Provinz stammen, mehrere Gegenstände mi1t PQ
ichen Darstellungen aus dem iraänkischen Gräberfeld on Min den S} AL
[D)Das bedeutendste Stück 1S1 runde Fibel VOon 05 Millimeter Durchmesser die auft
Bronzeblech 111 Relie{f Darstellung der Anbetung der Magier Z  1 Rechts S16
die Gottesmutter Maria m1{ dem Christkind auft dem Schof3. ' Von links Schreiten
die rei agier mıt en en herbel; der mittlere re den Kopf nach rückwärts,

sich umzuschauen. ber der Gruppe der Magier schwehbrt 1 horizontaler Stellung
1ın ngel, nach rechts gewendet; ofenbar deutete auf en nicht mehr erkenn-
baren SOI der 111 dieser Komposition regelmäßig Der dem Haupte der Gottes-
mutter erscheint. Unter der yanzen Gruppe einde Sich ein Kreuz zwischen: Schnörke!]l
die vielleicht die nıcht richtig verstandenen Buchstaben und ersegen Mit Recht
we1lis{i Dr Loeschcke Direktorialassistent Trierer Museum als Vorlage hin au{t
byzantınische Fabrikate diıeser Art, ONM denen VOT CIMSEN Jahren 1in Exemplar 111
e1iNEeEM fIrühburgundischen Friedhoi{i 111 Attalens,. Kanton Freiburg Schweiz, g'-
iunden wurde. Die Komposition der Gruppe aul der Rundfibel VO Minden ist
derjenigen der Goldfibel VO  —_ alens völlig parallel. Nur ist die Mindener
das Werk einheimischen Künstlers ohl 11 Trier selbst entstanden WIG Aus
zeichnerischen und technischen Einzelheiten hervorgeht Es 1ST iın hochwichtiges
Denkmal christlicher Kleinindustrie der ausgehenden roömıschen un beginnenden
fraänkischen Zeit Mehrere andere Fibeln aus den Gräbern Ön Miınden Sınd m1

Das Gräberfeld wird VOoONn Dr 1LLOeSchckeder Darstellung des Kreuzes geschmückt
dem Jahrhundert zugeschrieben die 1er beigesegßten Franken Christen
und ! der allZC Fund 1n wichtiger monumentaler Beweis iür dıe Verbreitung
des Christentums unier der irankischen Landbevölkerung dieser Zeit (Vgl die
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Berichte Von Dr C, 1 den oben erwähnten „Jahresberichten‘‘ des Trierer
Museums, und Abb auf aile V, ö 1 „Germanla‘‘ Korrespondenzblatt
der Röm.-Germ Kommission des Ar  S- nst 1920, eift 1—2)

Schottliand.
Einer der reichsten bisher bekannt gyewordenen Funde Von bernen

( I1 E verschiedenster Art ist Mai 19109 111 Schottland gemacht
worden. Auf Hügel, der en Namen raprain Law tragt, Kilometer Ööstlich

Es WAaTenNn nicht WENISYET als 170 Gegenstände,Von Edinburg, ard aufgedeckt
die Versteck vereinigt worden Waren und NUun wieder Zu orscheıin kamen
Mauerreste der Nähe der Fundstelle, die AaUus der Kömerzeit Stammen, Sind 00

sicheres Anzeichen afür, daß römische Niederlassungen 111 der Gegend bestanden
Als Versteck Iür die Gegenstände man 1116 viereckigeGrube VO  —_ Meter
1e1e und Meter Breite ausgeworien, deren Boden mit schweren Steinen YC-
legt un ann ohne jede weitere Umhüllung die Silbersachen hineingelegt und mit
rde zugededkf. nier den aufgefundenen Gegenständen Sind 1 Anzahl mıiıt christ-
lichen Zeichen oder Darstellungen versehen. Viele Gebrauchsgegenstände WIC

un ahnliche Sachen ZeiIgEenNn das Monogramm Christi! begleitet VO  — den Buchstaben
und Es scheint aber, dajz Del einzelnen dieser Objekte das onogramm nıcht

gyleichzeitig mit deren Anfertigung SE sondern erst nachträglich; als S16 den Be-
SI Christen kamen, eingerißt wurde. Drei VO den Gegenständen jedoch
wurden gleich bei der Anfertigung mit christlichen Darstellungen.verzier{; S16 dienten
wahrscheinlich alle drei TÜr liturgischen Gebrauch. KEin kleines silbernes Gefäfß zeigt

Bei silbernen Sieb, offenbarbloß das onogramm Christi! mı1t und O
ZUrTr Keinigung des Weines (colum vinarium), Sind dıe kleinen cher auf dem Boden

geordnet, daj S16 das onogramm Christi bilden, nd rundum au die nschrift:
Am reichsten verziert ist S 0,21 Meter es Silbergefäfß m1t

eiförmiıgem Bauche un chmalem alse; die Dekorationen Zu Teil vergoldet.
Am Fuße befindet sich 6111 hübsches Otiv, das die Verbindung mit dem unteren
elle herstellt Dannsınd der unteren Halite der Rundung 107 biblische Szenen

Der Sündentftall der Stammeltern, WwODEel damargestellt erhabener Arbeit
die verbotene Frucht VO Baume pflückt Kine Gruppe VO dreı Personen, on

denen zZweli die pie verloren haben; sichere Deutung dieser Szene 1S{ nicht

gegeben worden; Die Anbetung der Magier, ihrer gewöÖöhnlıchen racht ;
Moses lockt W asser aus em Felsen, wobel ZWEI1 en Gefäßen das erab-

Nießende _W asser auffangen. ber der Zone dieser 161 Darstellungen befindet sich
e1mn weiterer Kreis VO  ' landschaitlichen Szenen, be1i denen verschiedene Tiere VOT-

K
kommen Die Arbeit gehört {wa der oder der zweıten Hälfte des vierten
Jahrhunderts FKine ausführliche Publikation mıit den entsprechenden Abbildungen
wird VO  —_ Prof Alexander CGurle vorbereitet. Vgl dessen Bericht den Pro-
ceedings of the Society of Antiquaries i Scotland 1919-—— 1920, vol LIV und darnach
1He kurze Darstellung Von als Supplement der Comptes--rendus
des seances de l’Acad des Inser. ei Belles-etires, Paris 1921

Nordafrika.
an  .5 Die Zahl der christlichen Kultusgebäude des Altertums 1 und bDei ar  ago

wächst mehr. iIm Januar 1922 unternahm Delattre Ausgrabungen der
ähe von Duar-ech-o  J der Strafe VO  — La Marsa nach La Goulette (vgl die
Karte Dictionnaire d’archeol chret ef de lıturgie, IL, AADie Gegend hie}
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früher Bir-el- Kenissi1ia, Brunnen der Kirche, W as auf das Vorhandenseıin alten C  F
christlichen Heiligtums schließen ließ In der Tat landen Sıch dıe es{ie großen
Basilika, VO  > deren Hauptschiff 11Ne© Reihe VO Säulenresten der ursprünglichen
Stelle freigelegt wurden, die Kaum VON Äänge vorhanden
Es kam 116 Menge VO  - Skulpturresten zu Vorschein. die VO der Innenausstattung
nd VO  s Sarkophagen herrührten Der Boden er Basilika und deren Mauern
herum Wäal angefüllt mi1t CGiräbern Es sind schon Bruchstücke Von mehreren hundert
Grabschriften, mit den gebräuchlichen karthagischen Formeln, Zu Vorschein 9DC-

zkommen. ıne der gyrößeren vollständig erhaltenen Inschriften lautet

PETRVS FIDELIS PACE
DEOGRATIAS GRESGCGONIA 10 ANES FID

INP
Das epigraphische ater1a Karthag’os Aaus dem christlichen ertium wächst

gewaltig an Die usgrabur.CN den Ruinen der Kirche werden weitergeführt, Pa
alle esie freizulegen und untersuchen. (Delattre, Comptes--rendus de l’Acad
des Inser, ei Belles-ettres 1922, 302 l

6 Balkanhalbinsel n
Bei den Ausgrabungen akKrı- Keui, der en byzantiniıschen Ors{a:

Hebdomon Marmarameer der ähe VO  — Konstantinopel kamen die Ruinen
eines grojßen Kirchenbaues mit rel Apsiden Zzu Vorschein Bisher liegen NUuTr kurze

vorläufige Mitteilungen über diese Denkmäler vVOr  (r scheint sich Bauten
handeln, die miıt reichem Innenschmu unier Konstantin Monomachos 11 Jahr-
hundert ausgeführt wurden. ber einzelne Anlagen reichen ohl er hinauft. (Vgl
Thibaut, ’Hebdomon de Gonstantinople, chos d’Orient 1922, TasSC 1 Comptes-
rendus de l’Acad des Inser. et Belles-ettres 1922, 198—207). 7an

In der Sophienkirche alon1 wurden die Ausgrabungen fortgeseßt.
EKs wurden and oOsaıken AaUuUs dem bis Jahrhundert fireigelegt; lerner fand
mMan unterirdische Krypta mit reıl Räumen, und VON diesen 6111 1e7r-

eckiges Taufbassin, das mit skulptierten armorplatten umgeben Wäarl. Die Krypta
i cheint SOmıit AIs Tauifkirche angelegt worden SCIMN (Byz-neugriech. Jahrbücher

1922, 258).
Die Kirche des eorg alonı ist durch Ssystematische Ausgrabungen

archäologisch CNalu untersucht worden. Die einschiffige, mit Kuppel bedeckte
Rotunde ist 00| römischer Bau, der mit dem sogenannien Galerusbogen

Teil einer ogroßen, monumentalen Anlage bildete Der runde Saal e1inNnenNn

Durchmesser VOIN 24, M, die Mauerdicke beträgt 6,30 M., und dem Innern ind
der Mauer ach  S große Nischen ausgespart VvVo  — 6.26 Breite, m1{ Rundbogen

ben abgeschlossen Gegen nde des oder Anfang des Jahrhununderts wurde
der gewaltige Innenraum benußt als Hauptteil christlichen Kirche, dıie durch
1INe sehr geschickte Erweiterung der römischen Bauanlage geschalien ward Man
auie einen runden Umgang die Rotunde VO  = 7,80 Breite, verlegte en Ein-
Y anl die Westseite, Ööffnete ihr egenüber anstielle der entsprechenden Nische und
des darüber befindlichen Fensters 6106111 großen Bogenund ügte dort großen
OChorbau mit ApSIs Die großen Nischen des Baues wurden durchgebrochen und

ihrer ganzen Breite und Ööhe mıiıt dem undgang verbunden So bildete dieser
1in Nebenschiff der Kirche deren Hauptschiff die alte Rotunde 1e und der
Innenraum jebt einen Durchmesser von 52 kleine ornalle VOT dem
WEn Eingang vollendete den au der antiken Rotunde christlichen

7# D
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Kundkirche Vor den irüheren Fingang Süden ward damals der bald darnach
111e Kapelle V.O  ; viereckigem Grundrij angebaut, dıe VO  _ außen ebenfalls zugänglich
Wa  — In der Mitte dieses Raumes wurden ZWEeEI skulptierte Marmorblöcke Boden
yefunden, dıe ehemalige Basis des berühmten Ambons aus dem Jahrhundert, der
jetzt Museum Konstantinopel aufbewahrt WITd. Das Innere der durch diesen
Umbau SEeEWONNENEN Kirche wurde A Gewölbe nd en Nischen DIS
Jahrhundert reich m1{ Mosaiken geschmückt die ZUuU großen JTeil wieder auifgefunden
un ön Diehl un anderen veröffentlicht wurden (Les mOnuments chretiens de
Salonique, Paris Auch Kapitelle und andere Skulpturen aus dieser Epoche
sind aufgefunden worden. Der Bau ıst nach dem Jahrhundert inTolge Einsturzes

Teiles des Chores, der ApSIS un des Triumphbogens erneuert worden, und
Jahre 15091 ward die alte Kirche in Moschee umgewandelt. (Vgl den Bericht

von Hebrard, Bulletin de Correspondance hellenique, 1920, If.)
In Philippi (Mazedonien) wurden bel Stadttor mehrere Bruchstücke

eiNeTr nschrift gefunden, dıe en Text des apokryphen Briefwechsels Christi mit
gar '  en  1e nd die nst ZU Schuge der Stadt Tore angebracht War
Der Text nd dessen Ueberlieferung durch diese Inschrift wırd on Picard
behandelt, Bulletin de Correspondance hellenique, 1920 41

Kleinasien.
In der äahe des antıken Ephesus haben unter der Leitung des griechischen

Forschers Dr Sotiriou Ausgrabungen en Ruinen der altchristlichen Kirche des
Apostels ohannes begonnen, Der gewaltige, VO  — Kaiser Justinian errichtete Bau
lag auf üge ber der Stadt 11 der ähe der heutigen Ortschaft Ajasoluk
Die Bauanlage ber 120 Länge nd {wa Breite Der Grundriß War
kKreuziörmig und 11 der chse der Bau fünf Kuppeln Kr zeigte SOM{ 1n
nNlı  es Bauschema WIe die Apostelkirche Konstantinopel nd die spatere
Markuskirche Venedig Die Grundmauern der Apsis dıe e1nNnen Durchmesser Von
F2. aufiwelst, wurden iIreigelegt; ebenso dıe Basis e1InNnes grojßen Mausoleums
mitten der Kirche, das die Grabstätte des Apostels Johannes umschloj}3. Antike Kapi-
eNMe. Architekturstücke aus byzantınischer Zeit, Keste VO  i Mosaiken und VO W and-
malereien gyeben Anhaltspunkte für die INSTE Ausschmückung des Prachtbaues. An
der Wand des Altarraumes Sind G’rafiiti VOo  —> Pilgern noch AUuUs dem Jahrhundert
erhalten Der Zustand der Baureste Deweilst, dajs die Kirche durch Feuersbrunst
Ör wurde. (Vgl die Berichte on Bees Byzantinisch-neugriech. Jahrbücher,
1921, 494 ; 1922, 257

Paldstina.
In ADük De1 Jericho wurden dıie Ruinen eE1INeEeTr jüdischen Synagoge auS-

gegraben, deren Boden mit Darstellungen Mosaik gyeschmückt ist Unter den
Figuren fanden Sıch auch Reste O11N6T KOomposition Ol der 111 Arm m1{
Armband gyeschmückt nd die Umrisse der Figur großen Tieres erhalten sind
Man vermutete darin dıe Szene des Propheten Daniel unier den Löwen Die ort-
seBung der Freilegung ley un neben der reı Vierte]l zersfiörten Gruppe den

hebräischen Buchstaben vollständig ausgeschriebenen Namen Daniel ieststellen
Somit 1st jeder Zweifel ber en Inhalt der Darstellung ausgeschlossen. Wir en
1er Somit einer jüdischen Synagoge 1n Sicheres Beispiel dieser Szene, die ZU
altesten Bestand des christlichen Bilderkreises gyehört. ber das afum des
Monumentes VO  —_ “AaneDük Sind die Forscher noch nıcht Y; CINISE wollen ers{i
dem Jahrhundert I1 Chr. zuschreiben. (Vgl. Vincent, Revue biblique 1919,
32 ; Comptes--rendus de l’Acad des Inser. ef Belles-ettres 1921, 143—146).
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egypten
Unter der Leitung VO  — Gledat wurden Ausgrabungen gemacht Khirbet-

el-Flusijeh, der Meeresküste Östliıch VO Port-Said, der Sirbonis-See Sich
befindet Die Inschriitenfunde bestätigten, daß hier die alte Ostrakine lag, die

der byzantinischen Zeit Aufschwung Die Stadt
ZWeEe1 hauptsächliche Viertel lag Meere, das andere mehr landeinwärts

In jedem' der beiden Viertel wurden esie altchristlichen Basilika aufgededt,
mit den Tür das kirchliche en eriorderlichen Anbauten Baptisterium, Bibliothek,
oOhnhaus Tür den Klerus. Die Bauten stammen Aaus dem nde des DIS Anfang
des Jahrhunderts Die asılıka des tandeinwaärts gelegenen Stadtteiles ein

Atrium miıt davor lNegender Taufkirche, deren Anlage die Breite des Atriums
einnahm, daß dieses zwischener Basilika und dem Baptisterium gelegen WäT,
WIC WIT er Altertum en Eine große Piscina Zur Spendung der auile
durch Untertauchen nımmt die Mitte der Tauifkirche ein Neben der psSis der
asılıka en Ssich die Orient gewöÖhnlichen Seitenräume un hinter ihr lag der
Bibliothekraum In der Basilika des Seeviertels der Stadt zeigt der Chorbau iıne
eigentümliche Ausgestaltung. Im Hintergrunde der pSIs, der RKundung, befindet
Sich 1Ne breite Öffnung, die anınier gelegenen Raum hrt VonNn viereckiger
Grundiorm mit re1l gyleich oroßen Nischen der rechten und linken Seite WIC

Hintergrund. In der hintern, dem Zugang gegenüber liegenden Nische ist Boden
iıne Vertielung VO  : 0,70 Tieie angebracht, der VON der Kundung der Nische
aus 1Nne Treppe VO  — Stufen hinabführt Vor diesem Bassin, dıe des
Kaumes. zu, 1S1 der en aut. Breite VO  — 0,50 0,20 erhöht; ist
WIC 1iNne Art er  er Standplatz VOT. der Vertiefung. Die Wände der legtern sind
mit Marmor verkleidet, 6e1N Beweis, daps S1Ee einen besondern Zweck Cledat,
der den Annales du Service des antiquites de l’Egypte, XVI (1916), 039 ber
die Funde erı  en konnte Sich den Zweck dieses Anbaues hinter der AÄpsIıs nicht
erklären. Derselbe gehört ZU ursprünglichen Plan, da die Schlußmauer der beiden
Räume rechts un 1n VO hor (Diakonikon und Prothesis) hinter der
richora erlau Vincent hat der Revue 1blique_ 1922 583-—589)
gyezeigt, da ein Baptisterium ist, un z1e ZUT Erklärung die Anlage VO  —
andern orientalischen Taufkirchen herbei, besonders derjenigen Von Där Ditäa 111

Syrien, . die von Butler den Berichten ber die Forschungen der Princeton
University- veröffentlicht wurde. In demArtikel VO Vıncent sSind auch Abbildungen
der Anlage von Ostrakine (Grundrif und Durchschnitt) W1€e er Tautfkirche on Dar
Ditä wiedergegeben.

Sibliographie und Zeitschriftenschau.

Allgemeines und Sammelwerke.
Beiträge ZUr Geschichte des ristl Altertums und byzantinischen Literatur.

Festgabe C  &- ZzZUu Geburtstage dargebracht. Herausgegeben
von Koeniger, onn und Leipzig 1922

Dictionnaire d’archeologie chretienne ei de lıturgie. Publ Par GCGabrol ei
Lecle Fasc. (vonDroit persecuteur DIS Fustel de Coulanges)Paris_ 1921 —1922

Grossi-Gondi, F Le SCOper{te archeologiche ne]l secondo decennio0 del secolo
Monumenti cristiani. In Giviltäa cattolica, 1921, vol I 124-—136; vol I1  9

345 —352; 1922, vol 521—552
u
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N , M., Handbuch der christlichen Archäologie, ufl Paderborn 1922
arucchi, Or., Conierenze di archeologia eristiana nın 1921 Nuovo ull

dı arch erist. I 48-—59
BL: VOoN, Entwicklungsgeschichte der christlichen Antike Historische Zeitschrift

(1921), 18
W est, K Frühchristliche Antike nd Völkerwanderungskunst. München 1922
u  3 Kın Kückblick auf dıe Entwiclung der altchristlichen uns Byzantin

neugriech. Jahrbücher (1921), 112—150, 344 —378

Allgemeines üuber einzelne Länder und rte
Achelis, M:, enkmäler altchristlicher uns 1n en Rheinlanden (Sep. -Abdruck

Au den Bonner Jahrbüchern, eft 126). ONn 1921
1.© G Les fouilles du d’occupation Tancals Gonstantinople. Comptes-

rendus de l’Acad des Inser. ef Belles--letires, 1922, 198 —207
D:n S OT, Missıion archeologique de Constantinople. Paris 1921

Sanctuaires de Byzanze. echerches SUr les anc1enNsS resors des eglises
de GConstantinople, Paris 19921

Grü 4 Wlad de, Les caracteristiques de ar cCopte
I1 M., Die heilıge der W üste Unsere Entdeckungen, Grabungen

un Funde der altchrist! Menasstadt ufl Kempten 1921
11 > e  > I Archäologisch Epigraphisches Aaus Konstantinopel

nd Umgebung. Byzantin. -neugriech. Jahrbücher 111 (1922), 103— 119
m b E Ruines byzantines: Autour Odalar- Diamissi, Stamboul, entre
Maltepe Bostandiik. chos Orient XIX (1920), 09-—73, 3292— 330

ublı at. W N O1 the Princeton University Archaeological Expedition Syria
1904, 1905 and 1908 Division Ancient architecture yria, bei Grosby
Butler. Division IIl (ireek an Latin inscriptions. 1920

anrde a AL, D4710 primitivo l’ager Praenestinus. Roma 1922
S.Ch W 685 V., tchristliche Städte un Landschaften Kleinasien, Hälite

Gütersloh 1922
T atfı aı O., Thessalonique des AIVe s1iecle Paris 1919
Aa D., Le Chiese di Roma. (iuida S{tOr1C0O- artiıstica. Con introduzione de]l ott

STa NN Chiese staziıonalı. Torino 922
WD @- JDie altchristhliche Kunst Roms und des Örients. Zeitschr. Tür kath

eo CN (1921), 337—369

Kultusgebäude und deren ınrıchtung
ST e NCN Kın irühchristlicher Agapentisch Aaus Kostanza. Byzantin. -neugriech.

Jahrbücher (1921), 150 —153
BT asS LOATE CR Le eINOTIE d 1 Girolamo Maria Maggiore d1i Roma

Miscellanea Geronimiana, Koma 1920, 237-— 9244
Gerrati, M., ONnl pCT la StOrT1a dell’antica basılica atıcana, Archivio ella

Societä Komana d1 stor1a patrıa LIV (1921), DO3Z—269
alman, G: Das rab Christi Deutschland. Leipzig 1922

De  a  I5 Fouilles SUT l’emplacement une basilique pres de Douar-ech-Chott_ ä
arthage. Gomptes--rendus de ’Acad des Inser: ei Belles-ettres 1922, 302-—307
16 C L’architeciure armenienne Au X VIe ei Ile siecles RKevue des etudes

armeniennes DA Z D



HaM F AAWSE A J  K 4 A A rn -  Z 6

T

107nzeiger Iür christliche rchaäologie
N C , L Le sanctuaıire de Saint-Laurent Melanges d’archeol d’hist.

a  7 A
Duckworth, F., Ihe Church OT the Holy epulcre. London 1922
Hebrard, D Les {iravauxX du Service archeolog1ique. de l’armee Orient l’AÄrc

de riomphe de Galere e{i l’eglise Saint Georges de Salonique. ulleiin de
Correspondance hellenique XLIV (1920), Ba i

E1 Z KOLd; K Mschattä, Hira und Bädiga, dıe Miıttellander des Islam und hre
Baukunst. der preuj. Kunstsammlungen LII (1921), 104— 146 (Berück-
sichtigt auch dıe altchrist! Bauten).
S G., Loreto Eine gyeschichtskritische Untersuchung der Frage des eiligen

Hauses. Prüfung der Legende aus den Nazarethquellen. Münster i 1921
Jackson Byzantıne and Romanesque architecture ed London 1921

Die neuentdeckte emorla apostolorum“ an der V1a Appla bei Rom
8| Vereinsschrif der Görresgesellschaft 1921 (Köln 9 D

Das neuentdeckte Denkmal der Apostel Petrus und Paulus 1 Catacumbas“
der Appischen Strape Rom KÖöm Quartalschrift XXX (1922), 5—928

Leopold La basılique SOUferraiıine de la orta Maggiore elanges
d’arch d’hist x  9 165 192 (Die unterirdische heidnische
Basilika).

Lieg mann, HS Die Doppelkirche Von Aquileja. Zeitschr.; TÜr neutestam. Wiss
74992592
Zur Baugeschichte der Paulskirche. Die emoria apostolorum.

Sebastiano. bda XXI 148— 158
AMAACIENAIN Or., L’ipogeoO COoON I oraffiti egl]! apostoli Pietro a0o0lo perto

SO la basılica d1 Sebastiano. NUOVvVO ull d1 arch erIıist. (1921),
BL

SCaVvi ed ulteriori esplorazioni la asılıca dı Sebastiano bda
(1921), PUL

NO CdUX, B, Decouverte d’un STOUDE d’edifices chretiens Diemila. Comptes-
rendus de l’Acad des Inser. ei Belles-ettres 1922, 380 —407

CN 06 Gömez, lglesias mozaärabes. rte espanol de los S1g'10S vol
Barcelona 1919

MunoOZz, Ant., La asılıca dı Santa Sabina Roma (l piccolo Cicerone moderno,
16) Roma— Milano (1919)

Rivoira, d E Architettura Komana. Costruzione tatıca nell  etäa imperiale CONMN

appendice Su Svolgimento Cupola ino al secolo XVI ilano 1921
ST DE B Die erstie Ruhestätte der Apostelfürsten Petrus und Paulus der

V1a Appıa Rom Zeitschr. Tür kath Theol XILV 549 —572
monumento apostolico Sebastiano Su V1a Appıla. Roma 1921

Aa A,, 1La chiesa SOIiferranea arcere d1i Sant’Efisi1o agliari.Nuovo ull di arch CTr1St. (1921), 39— 42
VANLC-EME H, Un (ype de baptistere byzantin. Revue 1ıblıque XX]I (1922),
Volonakis, Michae]l D,, Saint Sophia nd Constantinople. History and art

London 1920
ZACAUDeT“ J. Sur les basiliques gyemineEes de l’Illyricum. La VIC ef les arts 1{UTr-

g1quUeS 111 (1922),5(511

Grabstätten
Bendinelli, G., Roma. Nuoverie ne] mOonumentfto sepolcrale egli Aureli

al Viale anzonLi. Notizie egli 9 1921, 230 —234
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NO  Er Dieckmann, H., as Zeugnis des Polykrates für die Apostelgräber Rom
Zeitschr. TÜr kath eo XLV (1921), 627—634.

MEA., Von den Katakomben eier Salzburg. ene: Monatsschrift
1922, 199 — 215

u1  .3 x antıco indice de1l (imiter1 eristianıdi oma Studi Romanli, I1a _
I: de, es dernieres decouvertes dans Pa Rome souterraıine.Etudes,

(1922), 59 —
Josi, E., GCoemeterium ordanorum Su VIid Salaria OVa Studi Romanlıi, 111

(1922), 49-— 70
Lan LL R., ofes de topographie carthaginoise. (Cimetieres TOMalns eft chretiens

de Chartage. CGomptes--rendus de l’Acad des Inser. et Belles-lettres, 1922,
VDE

LoOoevinsOn, E, cimitero egl1 antıchı Ebrei sulla V1a Portuense. ull
Com arch comunale di Roma, (1919), 206 — 210

Marucchi, Or., L’ipogeo de] viale Manzoni, Roma. Nuovo ull d1 arch erist.
(1921), AAA
(ijuida del cCimitero dı Priscilla, contenente un  S studio sulla primitiva

sede dı Pietro Roma
Cimitero E la basıilica dı Alessandro al VII miglio V1a Nomen-

tana. Roma 1922
P @178 SaTıd-, N., 15 decouverte du Ombeau de Saint aurice martyr ’Agaune

St. aurice Valais St aurice 19292
e T, E, Catacumbas Nach Ursprung un Sprachgebrauch. Schweizerische

undschau, 1921, 132
T am e:4; A., ardegna. Antioco, Esplorazione catacombe sulcitane

di Sant’ Ant10co di altrı 1DOYCI cristianı. Notizie: eglı 9 1921, 1422176

Ikonographie und Symbolik.
Achelis, H Die Madonna Priscıilla. Byzantin.-neugriech. Jahrbücher 11 (1921),

M  M 311—318
Deonna, W., Questions d’archeologie relig1euse eisymbolique, Revue de l’hist

des relig10ns, LXXXII (1920),
Dölger, J., and Der heilige isch den antıkenReligionen

und Christentum and IIl Taieln Münster AI. 1922. DarausSseparat
der Teil DDer hl Fisch Christentum.

K D.exr - be‘; Ä., Zur re über den Primat eir! Theologie und Glaube XI(1
Da219

L R., Der alteste Zyklus des Drachentöters Steorg. Byzantin.-neugriech.
Jahrbücher, JS 389 — 412

—  S Herzog Sachsen, Malere1i und Ikonographie_ christlichen
Orient. Hist.-polit. Blätter GLXVIII (1921), 76—90, 154 — 168

Lecler, d Vom Hakenkreuz Die es Symbols. Leipzig. 1921
reuß, H., Das ild Christi W andel der Zeiten ufl Leipzig 1921
Kothes, W., Heidnisches altchristlicher Kunst und Symbolik. Beiträge ZUr

esch des christl. Alt (Festgabe rhard),Bonn 1922, 381 — 406
RKoulin, E,, The ish--symbol O1 early christianity. The Mon  y GXXXVII (1921),

414-—421
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S A enr Jn Der illust;jerte gyriechische Physiologus der Ambrosiana. Byzantin.-
neugriech. Jahrbücher, 8 4928 —440

Sanoner, 6 lconographie de: la Bible d’apres les artıstes de l’antiquite ef du
EeN-age Bulletin monumental LXXX (1921), 212——238

e VON, G 20R  1s+ Zeitschr. für die neutestam. Wiıiss XIX 20),
8501

W iTpent, J Die ro der altchristlichen Kunst. Zeıitschr. Tür kath e0o
XLV Y 323334

Pietro ne DIU sculture cimiteriali antiche. Komani’
111 (1922), 14— 34

rammento de]l Gristo dı Berlino e  6 la di Gostantino Londra
L’arte (1920), 157— 159

Za 1  9 Die Geburtsstätte Jesu in Geschichte; Sage un bıldender Kunst Neue
1r Zeitschr. (1921), 069 — 991

Malerel und ulptur
on Les Sculptures des debuts de art chretien (jeneve Societe UuX1-

liaire du Musee de Gene&ve. Melanges, Geneve 1922, O
D el ÄrCOo, Nuevos sepulcrales cristiano--1OManOos de Cosojuela de

Fantova Boletin de la cad de la Historia, OO (1922), Yın D 254
Ficer, J Der Bildschmuck des Baptisterium Ursianum Ravenna. Byzantin.-

neugrIiech. Jahrbücher, (1921), 319 —328
Fran-cchi de Cara e nn D Sarcofago d1 Elena de1 restauri del

secolo Nuovo ull d1 arch erıst. (1921), 15——38
x A HUKO Il de, Notes archeologie Le apıteau theodosien. Bessarione,

XXXVIIL (1922), I2 03
Marucchi, Or., Un singolare s  x  TuDDO d1i antiche pıtture ne 1DOYCO del viale

Manzoni, le qualiı SPICQAaTSI on 11 TrOo (1 Giobbe. Nuovo ull d1 arch
5 CTIST. (1921), 83—093

F O21ara DE M R5 Antichissime pitture eristiane Koma Bollettino d’arte,
© (Die Malereien des viale Manzoni).

OS K hIiStOrYy Ol and Sculpiure Irom the early christian
ETa {O the present day ols London 1922

Van Marle, R., La peinture 1OmMaıne enN-AYC, SOn developpement du VIie
Jusqu’ä la ln du siecle. Strasbourg 1921

Wilpert,; d Chronologie der altchristlichen Sarkophage, Röm Quartalschrift,
.6 O, ULE

Wahre un lalsche Auslegung der altchristlichen Sarkophagskulpturen.
Zeitschr ür die kath eo LVI 4 1-—19, 177 S]

Due irammenti di scultura rappresentantı l’apparizione Croce d
GCostantino. Nuovo Bull dı arch erist. (1921), E

Kleinkunst
Becer, Erich, Die altchristliche Hirtenstatuette In Catania. Byzantin.--neugrie

Jahrbücher, (1921), 379-— 3809
Br en B Les Iresors d’argenterie SYMENNE ef l’ecole artıstıque d’Antioche

Gazette des Beaux-Arts, 1920, l 173 —196
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110 KIRSCH%.  i  f&  n Can td re11d, D NfiON1O ron de Villefosse 1l’avorio Barberini. ull
Com arch comunale d1 Roma (1919), DÜB278 Vgl dazu Memoires
de la Societe Nat des Antiquaires de France, vol LAÄXV, 267

DAs L’&cole artistique d’Antioche ef{ les tresors d’argenterie %
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Die Berner Handschrift
des Martyrologium Hieronymianum.

on J Kirsch

Von den Tel altestien erhaltenen Handschriiten mIL dem voll-
ständigeren lText des groben Heiligenverzeichnisses, das untier dem
Namen des Hieronymus bekannt IST, wird bekanntlich CI der
Bibliothek Bern (Schweiz) auibewahrt Sie rag dort
die Nummer: SCD 280 Die besondere Bedeutung dieser and-
chriit 1ür die Merstellung des lextes des Zemm Archetypus
er uns erhaltenen Handschriften und zugZle1C TUr die W1SSeN-
schaftliche Ausnutzung des Hieronymianums jeg arın, daß ihr

vollständigsten die Ortsbezeichnungen Länder, Städte) und die
näheren okalen Angaben ber die G'rabstätte der ReIin entsprechend
anderes Heiligtum der HMeiligen ernalten sind Das Martyrologium
1ST VON der hagiographischen Forsc un uch dementspre-
en yzewürdigt worden Nachdem der ext VON den a n-

1IM 1I1I1 Oktoberban der cta Sanctorum herausgegeben
worden z (1) m1t den V.OT dem extie des eigentlichen Martyro-
OZ1UmMS beflindlichen Stücken (Breviarius apostolorum, Festivitates
OmMNıUumM apostolorum), haben S 1 und

ihrer Ausgabe des HMieronymianums Daläographisch
SCcCHNAUECN Abdruck des mıiıt dem Dezember beginnenden gyroben
Meiligenverzeichnisses veröffentlicht; unter Beibehaltung der
Schreibart derWorte und der Zeileneinteilung des ÖOriginals, WIC
S1e ebenfalls mit den beiden andern. äaltesten Handschriften
aten (2) In den „Prolegomena” (p -XD indet sich CINe kurze
Beschreibung des betrefienden Teiles der Handschrifit Eine den
Yanzen Kodex berücksichtigende Beschreibung nthält der ON
Herm Hagen verliertugte Katalogz der Mandschrifiten der Berner

(1) cta Sanct Bolland, Octobris t. XI Is.(2) Martyrologium HMieronymianum ad iidem codicum adiectis Prolegomenisediderunt Joh apt de Rossi et OV. Duchesne, In cta Sanct. B o 1-lan-d,, Nov. IL, Bruzxellis.

Ca
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Bibliothek (3) och Sind dort die ersten Teile des Kodex ent-
haltenen, ZU eil unvollständigen Stücke NıIC alle bestimmt
Dies unternahm der irüh vyestorbene Forscher Adalbert (4)
der annn auch den ext der eze Chrodegangs VerzZ11Cc un
die Varianten gegenüber der VON WIilh S ch besorgten Aus-
yabe dieser Regel zusammenstellte (5) Kurze Mitteilungen über
den nhalt der Janzen Handschri bietet uch m le der
AUSs Nachlaß die 118 Martyrologium eingetragenen nekrologi-
schen Notizen veröflientlichte (6)

Zur Ausarbeitung INelINeTr Manuskript abgeschlossenen Un-
tersuchung her den stadtrömischen christlichen Festkalender
Altertum habe ich die Berner andschnrı des Martyrologium Hiero-

nochmals ScHNau gyeprüifit und dabei Notizen yemacht, die
ZUr Beurteilung des Textes WIC uch Z Verwendung der andern
Stücke VO  — CINIS£SCT Bedeutung Ssind. unaCcChAs soll eiıNne vollständi-
GPC Beschreibung des S yeboten werden, als die bisher
egebenen Sind..

Das Mscr 28O der Berner Bibliothek ISt eINe Pergamenthand-
chri{it die Jetz NeUETEN einiachen Einband AaUus Pappdeckel
mIT Pergamentrücken gyebunden IST Auf der vorderen Seite des
Einbandes STEe Confessionarium — el Breviarium Die UrcCcnNlau-
en Foliierung M1 arabischen Blattzahlen IST Datums
Es 1ST e1in Sammelband und die einzelnen Stücke Ssind HIC VO  — dem
gleichen Schreiber und uch nicht AUS derselben Zeit

Das Manuskript nthält iolgende Schriften:
1. (Fol 1-15) Kegeldeshl Chrodeganeg Der AnianyY

€ der erhaltene ext beginnt tol mitten Kapitel m1t der
Stelle : a'd ODCTamm ubi 15 iniungitur exeant Am echten anSE
die Zahlen der Kapitel:; die Veberschriiten dieser Sind mıit rOter
JTinte aluske gygeschrıeben uch Schluß 1St der ext -
vollständig : endigt tol 15VvV X XI Kap mit der Zeile uod

(3) ean Hagen, Catalogzus codicum Bernensium (Bibliotheca Bongar-
siana). Bernae 1875, -

des karolingischen Zeitalters.
He d Die klösterlichen Gebetsverbrüderungen Dis ZUM Ausgange

Regensburz 1890, 140 1
Dn C I Zur Kegula Canonicorum des hl Chrodegang, Römische

Quartalschrift (1891) 82-806.
ümmler, Ein Metzer Totenbuch, Forschungen ZUT deutschen

Geschichte, I1 (1873) 596-600
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contigerit suadente diabulo ut aliquis his / Man sieht daß Blätter
der Niederschriit Anfang und Ende TIehlen Auf die Bedeu-
tUunNg des Exemplars Tür den ext hat hingewiesen und die
Varianten gegenüber der Ausgabe V Ol chmitz (Hannover

mitgeteilt (7)
(Fol 16 18") Bruchstuck de’s CO Komanus I

Mit fol 16 beginnt CIM Bruchstück des rdo Komanus miıtten
Texte des Cap (ed aD 110 Il, Museum Italicum mit
der elle pontiiex diaconibus (8) vel subdiaconibus CUl ipse / und

reicht bis to] 15 aut dem bloß rel Zeilen geschrieben sind
worauft der Schreiber Arbeit abgebrochen und NIC wıieder
auigenommen hat Der est der Seite hlieh leer Die etzten ortie
lauten reCIDIL evangelium ei orrıg1 C (ed CIt CaD 11, Da 10,
Zeile 13) Ich werde unten die Varianten gegenüber der Ausgabe
VO  S Mabillon mitteilen

ß(Fol 18v-197): milie NIC Yyenannten Autors ber
die erachtung der Welt Sie 1St VON anderen and geschrie-
ben als der Tdo Romanus s 1ST eın 1te und keine Veberschrift
vorhanden der ext beginnt Tol 1SV ben mi1t den Worten Nolite
CIXO, Iratres IICK MNCSEIE yuem uidetis Da diu sStiare on Prae-
cepta apostolica / in AaN1MUmM DONITE, quibus NOS admonet dicens: n

Nolite dilegere mundum (usw.) Der Anfangsbuchstabe des ersten
Wortes 1St ZTOß geschrieben Der ext hört Ende V-ON tol 19r
mMIt en Worten aul C MOUILTt ei terra ON subsistit 7a - —— YJUIS G1
en CUu caelum OuUerit Das Stück 1ST vielleicht VOllSTanNdız
Ich konnte keine Publikation dieser Homilie auslindie machen (9)

(Fol 19-26”) FS MNO VO Sevıilla er 11 O-
In 110sStT1 i um Beginnt fol 19 v miIt dem rotier 1Nte g-
chrieb CHNCH Titel ncipit er viror(um) inlustrium ah Hisidoro
editus Dann olg der Inhalt ()ssius CDS cordobensis / tAaCIuUs
SDaNlarum CDISCODUS Cognomento clarus (usw.) Der exti 1st voll-
tändig endigt tol 6V mıiıt dem orte Explicit Die Schri{it 1ST
VON derijenigen der vorhergehenden Stücke verschieden.

Fol Dı28v) TL KArs er K d W 12 BAr
DA S CHOT e tti VO TE TeT. Vgl Böhmer, Regesta

(7) RKöm Quartalschr. (1891) 82806
(8) Zuerst WAar „Deaconibus“ geschrieben (wohl Schreibiehler Sta:.de Dia-

Conibus‘ wurde Diaconibus verbessert.
Dner, Die klöster|. Gebetsverbrüderungen, 141, Anm 3’ bezeichnet

den ext als unbekannt.
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mperii unter en Karolingern Neu bearbeitet VO  - M.ühl-
bacher, Auil., (Innsbruck 206, Nr 137 Die Schrift
ist wieder andere als bei den übrigen Stücken. ext voll-
ständig Vom re &21

Fol 20-36V) : © a D 6La eodulfii AÄurelianen-
S 1 C D Der ext beginnt mIiıt Kap l, ohne jeden Titel
Ooder Namen des AÄAutors Obsecro uUOS iratres dilectissimi ut CTa
subditarum plebium Droiectum ei emendationem / und schließt mıt
Cap LVI Von der and andern Schreibers der est der
Seite fol 30V leer ext bei 1 ©7 6 atr lat col 191

(Fol 43V) Homilie ber den UN. SS A
Ephräm beigelegt Der 'Titel iol alusKe nCipit om(i)l(ia)
ealti) Efire(m) diaco(ni) de die iud(i)e(ii) Da ext 1INC Venite dilec-
1SSImMI ratres exortationem INeam SUSCIDITE et / SCEINDECT mementote
consilii IHel DECCATOFIS ei impe / F1l EÜrem Ecce eNnNım iudieii” 1es
Ila ei ter, / ibilis instat (usw.) Der ext endigt tol 43V, und
das olgende Stück schließt unm1ı1ttelbar 10)

(Fol A3V DIS est Blattes zwischen iol 51 und das
nicht foliiert ist) MartinvonBraccara,Decorreptione

HMerausgegeben VO  z 1, YT1ISt1anıa
18583 Er hat*die Berner andsCcnNrı IUr Ausgabe benutzt

(Fol DIS 1209v Schluß der Handschri{ft) Martyr o-
logium Mieronymianum Der ext beginnt auft tol 52V
Die erste Seite dieses Blattes WT leer yelassen worden vielleicht

den 1te darauft schreiben. Was ann nicht Yyeschah Es WUT-
den spater einzelne Orte darauft Yyeseizt Z eil wohl eder-
proben N(omine) Sce paule apn(ostoJ)le Amalbertus Iult
CUSTOS Sanctı Pauli Das Martyrologium ang tol 52VvV mi1t der
Veberschriit des Brieies der beiden Bischö6ö{ife Chromatius und ell0-
dorus Hieronymus, Maiuskel (Mischung VON Kapital- und
Unzialschrift) wobei die erste eıle roten Buchstaben ausgeiührt
1ST Charakteristisch sind das eckige die Ligaturen und einzelne
eingeschriebene Vokale der ersten Zeile uch die Litel der Ant-
wort des Hieronymus des „Breviarius apostolorum der ‚Festi-
vitates OMmMNıum apOoStolorum sind alusKe und die ersten Zeilen
edesma mIt roter Tinte geschrieben Das eigentliche Martyro-
logium beginnt Tol 55V Kol hne 1te Die erste Notiz

10) Ich kenne keinen Druck dieses Stückes In dem Werke VOoNnN Q
Initia Patrum aliorumque SCrI1pt0rum ecclesiasticorum (Studi C  ( Testi,
oma auch das ncipit der Homilie
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V IMN lan Bethleem Ba Natiuitas Sal uatoris dni 1rı Wn
Ihu Xpi secd Carn 1ST Unziale mMIt roter Tinte ausgeflührt Im
Texte sind bis tol 677 die Ortsnamen alle VON späteren and

Von .38 ]unterstrichen worden Reste des Textes jedoch nicht mehr
fol 54r aD 1ST das Martyrologium tändig Kolumnen geschrıeben
Bis tol 6771 sind NUr alle Datumzeilen mıit roter JI inte ausgeilführt
VO  — I0l 67V bis tol {3T wurden ebentfalls die Anifangsbuchstaben der
Zeilen die SCINE Ortsangabe enthalten und Majuskelschriifit zeseizt
wurden, rot geschrieben, auch andere Absätze CXr VOoON
fol 71 bis Tol 3V sind auch alle gyroßen Anfangsbuchstaben der
Namen roter InNte

Was besonders die Ortsbezeichnung Rom 1M ext angeht, e ..sSte Qaut den ersten Folien des Martyrologiums Rom der
Rome SpDäater oft Rome (bei S 1 STEeETS RKomae ı
gedruckt) und Maiuskelschrifit Es ISt jedoch möglich, da[l;
der Schwanz des VO  s spaterer and zugefüg wurde.

In dem eil der Mandschriift, der dem Mieronymianum VOTauUuS-
geht, iinden WIT mehrere /Zahlen VO  — Quaterni unten Rande der
etzten Seite des Quaternus. Der erste Quaternus hat 1Ur Blätter, D
und ZWAar bilden die ersten Blätter CcIiNe age halber Quaternus) ;
und die beiden iolgenden Blätter sind angefüg Die Schri{ft au
regelmäßig welter Fol unten STe die Ouaternuszahl der
erste OQOuaternus der den Anfang der Regekdes Chrodegang ent-
hielt SOMmMIt Der nächste QOuaternus ist regelmäßig, mi1t acht
Blättern untern and VON igl 14v stie die Zahl 111 Von dem Wn ET
ursprünglichen iolgenden QOuaternus IST 1Ur das erste ernalten
und tol 15V bricht der erhaltene ext der Chrodegangregel aD
Mit tol 16 beginnt 6C1IN regelmäßiger QOuaternus VON ättern, und
ZWAar STeE dessen Schluß fol D3V die Zahl Es muß SOMIT einNn
QOuaternus vorhergegangen SCHMN, der unter anderem den Anfang
des rdo Komanus en  1e Die Blätter Tol bis Ttol bilden
e1ine unregelmäßige age (fol und 28, Ttol und hängen —
Sammen, Tol 1St ein einzelnes Blatt): aut fol D8V STe untien
Rande die Zahl VI uch die nächste age 1st N1IC regelmäßig:
iol und 31 sind CIn yefaltetes Blatt, ebenso tol und 30 die
Blätter tol 30, Z und 36 Ssind Einzelblätter. Auf tol 35V STE
unten die Ouaternuszahl VIL ber VON andern and als der-
ENIZEN des Schreibers des Textes, die auch die Ouaternuszahlen
und VI chrieb Fol nthält jedoch die regelmäßige Fortsetzung
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des Schriittextes, der tol 236V den Schluß der Capitula Theodulfi
bietet

Mit 10l beginnt wieder ein regelmäßiger Ouaternus VON cht
Ättern, und Schluß dieser age iol 44VvV STe unten die QOuater-
nuszahl X VIMNI Auf dem nächsten Blatte gyeht die Schrift des lex-
tes regelmäßiger Weise weilter Die age umfaßt uch den est
des nicht iollierten Blattes zwischen tol 51 und Sie bildet mıit
diesem QOuaternus VON attern die Quaternuszah sStTeE
Qauft ol ÖI S1C 1ST SOmMIt wohl erst geschrieben worden, - als bereits
VO etizten der age 1LLUT der relien, der den Schluß des
Textes TagT, vorhanden Wa  —

In dem eil der Handschriit, der dem Martyrologium vorher
geht, haben WIT SOmIt wahrscheinlich die SS Von ZWeEI g'-
lichen Kodizes, VON denen der erste die Blätter his tol einschließ-
ich en  TE indem QauUut tol S5V die Ouaternuszahl VII StTe und der
ext der Capitula Theodulfi aUuTt T1ol 30V endigt In dem ULE diese
Lagen vertiretenen eX iehlt Quaternus und VON Quaternus
es bis auUuT das erste Blatt fol 15) Deı Charakter der Sammlunı«
ergz1ibt sich AdUus dem oben angegebenen nhalt der einzelnen Stücke
Für die Zeit Wanhn die ammlung angeleg wurde; haben WIT e1IneEN
1 erminus UJUO dem Brieie Kaiser Ludwigs des Frommen Lrz-
bischo{f VO Jahre &21 Der Charakter der Schrii{it dieses
Stückes W eIS etiwa auft die Mitte des Jahrhunderts hin Die
ern Stücke Sind ZWarTr VON verschiedenen Schreibern angeiertigt
worden ber der Schriftcharakter 1ST wesentlichen der vyleiche:
Es wird eın grober Zeitabstand zwischen dem Niederschreiben de1
einzelnen Bestandteile dieses Teiles der Handschrift liegen I )ie
ZW @1 agen Ttol bIis 51 (mit dem est des ilolgenden Blattes), auUT
denen WIT die 'Quaterngnzahlen XVINT und zeiunden en,
scheinen yrößeren Sammlung VON Predigten und Schriften
praktisch-seelsorglichen Inhaltes angehor haben;: S1C bilden viel-
leicht den Schluß dieses X: Die Schrift zeig etiwas äalte-
Ten Charakter als dielenige der vorhergehenden Stücke.

Das Martyrologium um{iaßt SEINEIN eizıgen Bestand Qua-
ern]l, die alle mIt Ausnahme des zweıten den regelmäßigen Bestand
VO  — Blättern auiweisen Der zweıfte, tol bis O5Y nthält 1UT

Blätter uch ınden WIT Schlusse TeuUeSs QOuaternus die eNnt-
sprechenden iIortlaufenden Zahlen beginnend Tol 50V untien INIL IL

iolgen Tol O5V fol 73V uUuSW bis tol 129Vv VII Es
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SOmILT VON dem ursprünglichen Bestand der olgende Ouaternus (und
vielleicht och weitere). Der erhaltene "Text hört mitten den
LFestnotizen des kal Decemb. mi1t dem römischen Fest des

Klemens auf, Iso gyerade mit dem CAIUSSEe des QOuaternus VII
Ia WIT ersten eil der andscnNrı Schlusse VO  am tol 35V die
Quaternuszah VII Yeiunden en (s oben) und der erste Quater-
NUS des Martyrologiums mıiıt 11 bezeichnet 1St WAaTe möglich
daß dieses etztere als Fortsetzung des ersten Teiles (fol bis 36)

eX vereinigt und entsprechender Weise MIt Qua-
ternuszahlen versehen wurde enn diese Reiheniolge der Zahlen
Tür die agen ISt aum ZUTallıg, und WIT en darauf hingewiesen,
daß ersten Teile CINI£ C der Zahlen später gygescChrıeben wurden
Die Schriit des Martyrologiums 1ST verschieden VOoON den Schriften
der Stücke dem vorhergehenden Teile der Handschri Sie macht

der Form einzelner charakteristischen Buchstaben äalteren
Eindruck und annn wohl och das Ende des Jahrhunderts VCI-

egt werden.

Auf Tun der Kollation der Handschriit rgeben sich
CINIZEC Einzelheiten, die TÜr die kritische Verwendung des Textes
und Iür die Beurteilung der Rezensionen des HMieronymianums VO  o
Interesse sind. Ich setze ZUerSt die Seitenzahl der Ausgabe: VO  —_

S 1 C, mit der Zahl der Zeile betreifenden
Jagestext und ann die Folienzahl der Berner Handschriit

[1| VII k] Jan 2 101 567 Der erste Schreiber gesetizt
Heliedorostoli, Wort;: N Korrektor seitizte ach elle ZWeE1I
Punkte, die ortie rennen

[4] Jan VON unten Fol /TT Coronae mi1t großem An-
iangsbuchstaben

151 19(0)  S Jan Z 3, P 6 57VY Secundi, Honori, Candedi,
Caelisforimıit gzroßem Anfangsbuchstaben

[9| VII kl Febr Fol 59r Die TicHe ] orte sal///aria
geben CINC Rasur a sind CINISC Buchstaben weggekratzt worden,
aber MNan ann N1IC erkennen, welche Buchstaben dort tanden Die
Weissenburger Handschri hat „salutaria” (wie SIE regelmäßig die V1a
Salaria nennt). Der ext auteteursprünglich miliario NONO, Was

mi verbessert ward.
10] Feb Fol 59V Die ersten Zeilen sind VollsStandıgz

ausradiert: INan ann einzelne Buchstaben och ieststellen, aber keine
zusammenhängenden Ortfe e1ıle WAarTr das letzte Wort wahrscheinlic
Uns (dominus) elıle und enthielten wahrscheinlich die OU17Z de) E

Es cheint SoOom1 daß der Ber-dicatio cathedrae Dn SCI erı apostoll —’



S  r A  A

120 KIRSCH
NnNeTr andschrift, gyleichwie Echternacher Exemplar, außer der e..
dra e{rı noch eın anderes Fest verzeichnet Stan Es ist interessant,
daß gerade diese Festnotiz, die erst Gallien das Mieronymianum kam,
getilgt wurde dies ann gyeschehen SCIN aul Tun Rezension des
Textes, diese Festangabe och nicht enthalten WarT, und die somit
eiNe Textgesta Dot <  1e S1C autete, ehe das Martyrologium (jallien
bearbeitet wurde.

14] Feb Fol 62 Die drei ersten Zeilen auteten
ursprünglich Rome SCa ÄAgne D {1s dana ul aaa Der Text ent-
pricht SOM demienigen der Echternacher andscnrı LLUTr der

ISr wurde dann Bern verbessert HTEStadtname Komae
Hinzufügung der entsprechenden Buchstaben da(e) na(tiuita) Da (e)
untı Später wıurden die ersten orte durch Setzen VOLN Punkten
über jedes Wort getilgt, und der Korrektor ugftie iolgenden Tayge
Rande rechts Canl Romae SCAa«Cc agnetls AT e natıvitate Die etzten

Bei Feh De-Buchstaben Von natıvıtate sind iast anz verwischt
ginn Tl 62C mi1t der e1l1e Juliani Telliani).

Z Mart., Von uınten Fol 707 Andecauis wurde Ver-
bessert AÄndegauis.

110  3 Mart., VON unten: Primitiui (statt Primtiui).
511 111 Mall., 14 Fol In der Handschri Sste.

Maiuskeln, Persiu, mit auigebogenen Strich als Abkürzungs-
zeichen, das dieser Gestalt auch SONS vorkommt.

59| 11 1d Mal., 10 Fol Sar Der erstie Schreiber hatite
Roteris gvyeschrieben (nicht Poteris): das Wort autetie demnach WIC
dem Echternacher exXx Fin Korrektor radierte AaUus und ersetizte
U

761 VII id Jun., ON 07 Der Stadtname ist geschrieben
In Begantiu (in-Maiuskeln, mıiıt Strich über u)

77 | I1 1d Y 7 Fol OSY Der Name Basille sStie AT
Rasur:;: der Schreiber irrtümlich zuerst Crispoli geschrieben, Was

dann wlieder auskratzte Der Schreiber zuerst martyris
epi(scopi) gyeschrieben Was dann uUrc Verweisungszeichen umstellte

79| Jul 10 2205061 O9Y Hinter Ravenna
Zeilen d den Kand geschrieben worden die wieder wegradiert wurden;:

äßt sich N1IC mehr erkennen, Was dort Stan
84] I1 Jul und Fol 101VY Der ursprüngliche Text

dieser beiden Zeilen autete die Heneirı et aul an apostoloru Petri /
ersten orte wurden wegradiert und vielleicht Urc den gyleichen ersten
Schreiber, rseizt durch apostolor(um) eTtr1ı E et Pauli In der eiztern
Fassung stehen die Namen der Echternacher Handschrift, während der
Weißenburger Kodex die Keiheniolge nat, WIC S1C zuerst I1l; VOI-
handen WAar.

871 Prid NO  = Jul., letzte eıjle Fol 103Y Der Name Legonti
enl StTeE Aul Rasur; ursprünglich befand sich hier ein mit beginnender
Name.
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88| VII id Jul., A 1047 Das Wort prbt sSte aul
Kasur; ursprünglich Stan der Stelle e1IN Worrt. ein ] vorkommt,
also vielleicht fihis

89] id Jul., Fol 1047 Die orte id est sind über die X

eıle geschrieben.
90] id Yl Fol 1057 en der Ortsbezeichnung

„In Syricia““ chrieb eiINe spätere and en and Iconii martyr.
Romanum; Ssomıt eC1INe Bemerkung auft Tun des Martyrologium Koma-
IU Im römischen Martyrologium (ed Baronius, 382) sSte atsäch-
ich Iconii Marciani martyrIıs.

91 ] id Jul.; ZP6 105V, der letzte Name der e1ıle cheint
INIr Furtunati (nicht Furtuni) lauten

I1 id. ug., 24761 111Y Das Wort duas 1St He
Kasuren gyestaltet worden.

Prid id Aug., Fol 111Y ‚Natat.“ ist lesen
ET3ata mıt Abkürzungsstrich Urc das In dieser

O11Z StTe der Buchstabe Crissanti aul Kasur, und das Wort Dass
wurde nachträglich über die eıle geschrieben.

XII Sept Fol 113Y Nach den 167 ersten Zeilen sind
diesem Tagestexte Zeilen ausradiert, Das atum XII Sep wurde
der Berner andscnrı kleineren Buchstaben über die erste e1ıle,

auftl den oberen and der e1ıte erst nachträglich gyeschrieben Ursprüng-
ich Stan die Datumzeile der ersten der radierten Zeilen OM1 g_
Orte zuerst die (018V/ (jaualus U1CO mımmatınse Passio Sci Priuati
martyris die ersten Zeilen) ZU vorhergehenden Tag, S1e den
Schluß ildete Dies immt M1T der Weißenbur andscnNrı unter
AI kal Sept diese Festangabe den Schluß bil et In diesen Tagen des
eptember 1ST nämlich der Text Tag nach Ver-
schoben daß die Festangaben Von I1 kal Sept denienigen

In denVON XII kal Sepnt und entsprechen
lolgenden ausradierten /Zeilen stand die LF estnotiz ROME ula n tensa
nata: SCH 1mothe1l D discipuli aulı n apostoli aa die der ersten Notiz
W issenb. kal Sept entspricht Das richtige atum en
darum Eptern und W issenb. WIEC cS auch die Depositio IN a I-
Ly Chronographen Von 354 bietet

kal Sept DE25 Fol 114r Die OUZz Rome aa —
u12a Ostensa natl SC — 1motNnel discipuli Pauli apli /, die aut Rasur g..
schrieben 1ST, wurde hier, dem richtigen atum, eingetragen, achdem
S16 vorhergehenden Tagestext ausgekratzt worden WAar Ursprünglich
StTan: hier sehr wahrscheinlich Remus C1ivitate 1mothel et Apollinaris,
WIe sich der entsprechenden Stelle Iolgenden Tag kal Sept

den beiden anderen andschriften iindet, da der lext VON kal Sept
Bern demienigen VON kal Sept Eptern und 1ssenh

Auf diese Weise verschwand die O17 über Timotheus undentspricht
Apollinaris unter „Remus’ da SIEC ZWAaFr getilgt, aber exfie
des Iolgenden Tages N1IC eingetragen wurde.
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kal Sept., Fol 1147 An Stelle VON Arelato, das

auft Kasur ste en  1e der lext ursprünglich Rome.
S. [110] kal Sep(t., 10 2 MS 1147 Entsprechen der VOTLI-

hergehenden Korrektur wurde auch hier der Stadtname gyeändert;: nämlich
Stelle VOIN Komae stan hier zuerst Arelato: bei der Rasur und der

Korrektur 1e das VO der ursprünglichen Schrift stehen So wurde
ZWaT diesem atum des 24 August das Festdatum des (Gjenesius
Tür Kom Uebereinstimmung gYeDraCcC mi1t dem richtigen CXTE) WIeE ihn
die andern andschriften en dagegen wurde die Feier des Giene-
S1US rles, wohin CT gehört, VO richtigen 25 August aul den 23 g-
bracht, weil der Korrektor N1IcC aul die Verschiebung Jag
den Festnotizen des geaCcChte

Sind chAhIiusse des Textes VO  — Prid NOIN. Sept Z WEI Zei-
len ausradiert; Was hier Stand, konnte ich HI® herausbekommen.

Die Namensiorm DidimiVI id Sept 13 S O] 1177
entistan ÜTe eiNe Korrektur: der erste Schreiber Duosmi gyesetzt

IM id Sept., DA Dl 117 In dem Wort pascalis wurde
über ein übergeschrieben, das HNenbar eım TUC der Ausgabe AaUS-
geiallen 1st

Oct., Fol 120 Der erste Schreiber g_
eiz Sidunis SCU et — todero; dies wurde korrigiert S1UC c —— todero

(et vorletzte Fol 121Y In der andschnrı steht
FESTIVITAS

id NOV., Fol Z Das Wort ist VON zwelter
and nachgetragen.

X 11 Dec., Fol 120V In dem Namen peli STeE
der Abkürzungsstric über dem ÄA; ist sSsomit Ampmeli lesen

Bei den me1isten Tagen stehen über den abgekürzten Bezeichnungen
der Monatsabteilungen NON) über den abgekürzten Na-
inen der onate, die ebentTalls alıuske geschrieben sind die Ab-
kürzungsstriche Bei der Bezeichnung StTeE der Strich bald ber den
Buchstaben, hald durchschneidet das uch über den abgekürzten

be-Länder- und Stäiädtenamen exte, die Maiuskelschriit stehen,
sich tast der Abkürzungsstric Wo der Ausgabe

<yesetizti 1ST, hat die andscnNrı beinahe tändig OME (mit geschwänzter
lunata).

IM
Bei dem er der Handschriit und dem sachlichen Interesse,

das eINI£EC Zusätze bieten, teile ich Folgenden ebentHalls die
Varianten des Jextes des leider unvollständigen Trdo Komanus
gegenüber der Ausgabe VoNn Mabillon m1t (oben 115) Die
erste Zahl edeute die eıle der Berner andsCHATrIi{It, die darau{i
olgende, Klammern gyeseizte Zahl die e1le der Ausgabe VO  —>

Mabillon, edesma. aut dem angegebenen Folio und der Seite dieser
Ausgabe Museum talicum, Paris
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Cod Bern 289 - OrdoRom | ed C1IT
Fol 16

(6) Di//aconibus, mi1t Rasur hinter Di Ursprünglich Stan Dea-
Da eX stTeCONiDbus, Was Weise verbessert wurde

Dontiiex diacönibus uel subdiaconibus, sSsomit das Wort de VOTL diaconibus
fehlt, WarTr der erstie Text e1in Schreibiehler: deaconibus de diaco-
nibus.

27 De subdiaconi. (Statt de manu).
S: 4A (8) U AdCUus (statt CH: cubus)

(9) alutat domno TE (statt domnum et dicit).
10) RKespondit Saluet NOS Dominus. Amen. Das zweıte

respondet fehlt)
9 1 exiens ad reg1amm secretarii! IGT scola respondit

adsum. eti Tle Qui sallit respondit. lle
16) porregit G1

13 17) inclinans ad 1e110.am 1DS1US dicens (statt ad et
fehlt)

15 18) alls de scola cantat 1A4 NOn“lice (statt de schola
cantabit Et Dostea 1L1ON licet)

15 20) archipara{ionista.
18 21) pontilice : (statt pontifici).
19 22) nuntliat. de cantoribus. Qui dum nuntiatum
() 23) sequitur subdiaconum (statt subdiaconus).
D7 26) incenderint (statt accenderint).
24 26) tymlamater1ium.

C6  O BT Fol 16Y
28) scolae peruenit praesbiterio.
29) DTIT10TEIM scolae uel secundo S1IUE tert1o
32) ante altare; statuuntur due
32) tantum 1Uuxta ordinem Daralonistae die orte 1uxta ordi-

Nne  3 fehlen bei Mabillon)
34) InC1Dpit scolae antiphona ad

Ma  on,
dexteram.

(5) Drocaedunt.
15 (6) CUu iymlamater10 praecedit.
16 (7) aCHOoOIyTı (so auch spater immer).

10) praesbiterio (so LINMMeT)N N NN 13) C sancta (statt CUu sanctis).
CO  © Bern., Fol 17

15) Dontifici ue]l diacono qul processerit (statt praecesserit)..
16) capite / pontifici uel diacono alutat (aus alutet korrigiert)

sancta.
41 18) tunc praecedens (statt peraccedens) antequam uenlat ad

scolam . ad siniıstram partem fehlt)
22) ironte SUO (statt: sua) de epdomadarils

11 25) eft NDONIT (korrigiert AaUs inponet)
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12 25) praecedit ante pontilicem.
15 28) aquando ICI sicut erat saluten
16 29) zwischen den orten redeuntes Ist ‚et‘“ d UuSs-

radiert
17 30) pontifex sculat euangelia
18 31) ccedit ad sedem et stat (suam fehlt)

a Da Hon
19 (1) inponit Kyrieleison
A) (2) annuat quando uult
272 i{ (3 ff.) Ouam dum (statt QOuando vero) finierint incipit DONTI-

lex gyloria in excelsis deo — temDpDus uerit; sedit antequam dicant
post / orationem ulg  . ammen tunc ascendunt subdiaconi (fol 17')
reglonarıı ad altare (Text des Cod Colbertinus bei a  1110N2,
Anm AJ
C0  o Bern:, CO N

P 11) ad dexteram SI sinıstram ltaris.
(13 { C]  Ö uel praesbyteros resedentes, ascendit in ambone

(korrigiert ambonem).
16) et 11 (korrigiert AaUus responsum). .
18) Deinde diaconus Osculans pedes DONTINCIS. et acıte GE

pontiiex Jns sIit corde‘. Am an steht das Verweisungszeichen
mit jolgendem eX1S, der den durch die übergesetzte Linie getilgten Text
erseizen soll Domnus pontiiex dat benedictionem aciens CTUGCEIN
his verbis.

14 22) leuantes iymlamaterla (korrigiert AaUus tymiamaterium) de
IHNanu subdiaconi sequentIis (korrigiert AUS sequentes)

15 23) Et ante abentes duos achoölytos
abıllkon;

19 (3) diaconus CUu euangelia 1911 medium. Hier StTe eiNn
Verweisungszeichen, das Rande wiederholt 1ST, mıiıt Iolgendem lext
et dum transılierit CU euangelia ante ep(iscopo)s inclinans ad COS 1111
dant benedietionem ita Dominus eCUmM; DOST aeCc inclinat ad
presbyteros Ili dicunt Spiritus d(omi)ni te

D (6) aperlatur, korrigiert aus aperlantur.
22 (7) In der Handschri sind die Orte pDositum iuerit ei inter-

DOSITLO digito SUO diaconus l0c0 lectionis an nachgetragen. Der
Schreiber S1C des ortes „lectionis VOT „DOS1Itum VOI dem
GT irrtümlich dem „lectionis nach ‚1 10C0 SDTAaNgs, ausgelassen Der
Korrektor wollte den ursprünglichen Passus zuerst zwischen die Zeilen
schreiben. Aber er schrieb NUuUr die ZW O1 ersten orte, tilgte diese dann
wieder und setzte den Yyanzen weggelassenen Passus den and

24 (9) discens10nN1s
Finito eUan-C.6:d Bern Fol 18 (ed abillon, 10 9-13)

gelio 1C1 pontifex Pax ibi Dominus vobiscum. /et C spiritu tu0o
Descendente autem dieses Wort ist über der elle nachgetragen) diacono
subdiaconus qui / prius aperuerat reci1ipit euangelium porrigit CcUu (so
hbört der Text auft der Handschrift).



Die Behandlung der Passion Christi X
der darstellenden und bildenden Kunst der ersten

christlichen Jahrhunderte bis ZUT karolingischen Renaissance.
V

Von Dr eo Kozel Bensheim a B

Jie folgenden Ausführungen bilden den Schlußteil der
philosophischen Fakultät der Universität München vorgelegten
Dissertation, die sich nit der Darstellung der Passion Christi iM der e  $
christlich lateinischen Paoaesie bis ZUMM Beginn der karolingischen
Kenaissance beschäftigte Nach e1INermI längeren Veberblick über
die Behandlung dieses Themas der christlichen Poesie dieser
Epoche xyab hier der Veriasser Hauptteil 1ler Arbeit e1iNe Z711-
sammenhängende Schilderung der Passion on der Oelbergszene
all HIS zZzum Abstiez die Unterwelt An an der manchmal 1U1
kurzen Erwähnungen des Leidens Christi den Doetischen Erzeug-
11S5s5en des Juvencus Sedulius, Paulin on Nola, Prudentius Arator,
Dracontius Venantius Fortunatus diesem Mauptteil schließen
sich kürzere Untersuchungen ber die Berührung der poetischen
Passionsdarstellung mnI1T en damals gangbaren dogmatischen nd
allegorischen Spekulationen über das Leiden des Herrn ber
den Einiluß den die pDoetischen Schilderungen QaUT die Piturgzie nd
bildende Kunst ausgeü en Zur Vermeidung (0)0| Mißverständ-
N1ISSENT SCI die ausdrückliche Bemerkung vorangestellt daß der Jer
vorliegende letzte eil der Dissertation keineswegs die Absicht VeT-
O1lg einNne erschöpifende kunsthistorische Abhandlung ber die Dar-

viel-stellung der Passion der altchristlichen Kunst bieten;
mehr gyeht der Verfasser auch 1er VON der Poesie AUus und begnügt
sich Ure Hinweis auft das der andere künstlerische Monu-
ment dieser Zeit den Nachweis Z führen, WIe innerhalb der beiden
verwandten Künste hinsichtlich desselben Gegenstandes yleiche
Oder Ähnliche (Giedanken sich iinden Besonders reizvoll WAarTe
YemeiInsame Auffassungsweisen beider Künste ach der Priorität

vrauft der der anderen Seite abzugrenzen;: da jedoch das
Material auTt beiden Giebieten nicht besonders reichhaltig Ist zudem

„“
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die Heranziehung der Passionsbeschreibungen der gyesamten
yleichzeitigen zriechischen und lateinischen Prosaliteratur SC
SCHhalte wurde, obwohl doch uns und Poesie V ON dorther Mannıs-
Aat AÄAnregungen bezogen, muß auft die Lösungz dieser Auigabe VOCI1-

zichtet werden
Als Hauptzeugen irüuhchristlicher bildlicher Passionsdarstellun-

geCN Sind nennen die Relieis QaUT en Sarkophagen, die den
Verrat des udas, die erleugnung e YT1ISTIUS VOT Pilatus und
andere pISOden des Leidens Christi ZeEIZCH ierner die Kelie{is der
Holztüre der Kirche der Sabina aul dem Aventin (1) das Lon-
doner Passionstäifelchen (2) die Mosaiken Apollinare Nuovo

Ravenna, einzelne Miniaturen und die AUS Palästina stammenden
mpullen Dom VON Monza, die aps Gregor der Langobarden-
königin Theodelinde, der (iründerin des Domes, schenkte (3) Be-
achtet INa den allzemeinen Charakter der Jjer gzegebenen Behand-
ung VON Passionsepisoden, 4Rl eINE ZUIN Charakter der Pas-

völlig parallele Erscheinung hervor, nämlich die angst-
16© Vermeidung menschlich-realistischer Züge, UT® welche aufT
die schmerzhai{ite Pein des leidenden Erlösers hingedeutet würde.
Bezeichnend iür dieses Streben, es ach der Meinung des Künst-
lers Entwürdigende der Leidensschilderung unterdrücken

die Darstellung aul SIN eEGIN Lateranmuseum auigestellten
Sarkophag, ıN der Schilderung der Verspottung Christi eiINn Sol-
dat em auirechter, majestätischer Haltung stehenden Erlöser

Kranz aul das aup SEeTZ ebenso IN der KreuztragungSs-
QaUT die Person des Erlösers völlig verzichtet und 1Ur der das

Kreuz ragende ymon VOoOoN Kyrene dargestellt IST und der Autf-
erstehungsszene des Mittelfelde erhebt sich ber dem VON Wäch-
tern umgebenen rab das VON Kranz umwundene oONogramm
als Symbol des siegreich Auferstandenen die Kreuzigung selber

(4) uch bel der Darstellung des Crucihxus QuUT dem Londoner

(1) W ie and, Das altchristl. Hauptportal der Kirche der hl Sa-
bina, JIrier 1900, 'T afiel VIIL,

e  & N, Frühchristl. und mittelalter]l. Elfenbeinwerke phot.
Nachbildung, Sserie 1898, Nr

e} Zeitschr neutest. Wiss. Kunde Urchristen-
{ums, XX 1919-20, 85  CR(4 Abgebildet und beschrieben bei AT K SC  Z Archaeologie der
altchr. Kunst, München 1595, 383 uch anderen Darstellungen erscheint
Symon als Kreuzträger, Apollinare Nuovo ci ul Ku h’ Die Wand-
mosaiken Von Kavenna “, Mch 1912, 158 1;; fälschlich erklärt hier der Veriasser
die SONST alıs ymon yedeutete Figzur als die Legionärs).
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Passionstäfelchen und aut der Tür der Sabina verdec die
majestätische Haltung des Erlösers die entwürdigende ual der
Kreuzigung; erst ziemlich Sspät erscheint Qauft syrischem Boden eiINe

mehr realistisch gyehaltene Darstellung der Kreuzigung exX
des Mönches Rabulas AaUS dem Jahre 586 (5) Mit diesen Tatsachen
innerhalb der bildenden uns stiimmen völlig üÜüberein die rgeb-
NIS die sich AaUS$S der Beobachtung der Poesie lassen
Vom Beginn der christlichen Poesie bis ZU Ende der Merovinger
unternimmt eın lateinischer Dichter den schmerzlichsten A der
Passion, die Annagelung, schildern Eine Ausnahme mMmac 1Ur

R1n oyriechischer Dichter, der der zweıiten Hälite des ahrhun-
erts ebende Epiker Nonnus VON Pannompolis, welcher der VOoOoN
ihm veriaßten dichterischen Bearbeitung des Johannesevangeliums
die Annagelung Jesu und der beiden Schächer mit breitem Healis-
IHNUS schildert (6)

Bedeutungsvoll uch Iüur die bildlichen Passionsschilderungen
wurde der allzemeine Auischwung der Malerei und Mosai  unst
Zusammenhang mI1T der SseIit Erlangung der reıinel VON der Kirche

SO rbauteund ihren (Giönnern eiifrig betriebenen Bautätigkeit
Konstantin, VON anderen Kirchen schweigen, Kom
Lateranpalast die Salvatorkirche mi1t dem en aptisterium und
die sessorianischen Palast errichtete Kirche des Kreuzes;
lerner entstanden 1er auf des Jahrhunderts die Mausoleen
der Helena und kKkonstantina, die (irabbasiliken der ZNES und
der Apostelfürsten Petrus und Paulus die Basilika des Papstes
Liberius (S Maria maggiore) und andere Bauten die 11 Nnneren
mIt reichem malerischen oder musivischen Schmuck versehen

Bedeutsam Iür die Entwicklung der altchristlichen uns
wurde besonders der Innenschmuck der Lateranbasilika außer der
Apsiskomposition S16 Mittelschil Bilderzyklus m1t
Gegenüberstellung entsprechender Szenen: au  N dem en und NEeUETN

Testament, CiHe concordantia veterIls ei OVI testament!i, die dem
dogmatischen WeCcC enNtsSprang, die Einheit zwischen den beiden
Testamenten dokumentieren eNN1CcC Mausoleum der
Konstantina allein der Kuppel ZWOO. Darstellungen AdUus den
beiden Testamenten angebracht während aps Liberius die alte

(5) Siehe Schultze, a a ı()
ed Aug ScCH1iNdAdTE K AB Teubner I2DZ 1881; AIAX, 01 1i
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Peterskirche miıt der doppelten Anzahl olcher Bilder
schmücken ieß (7)

IS braucht NIC besonders Zesagt werden, daß diese
SoBilderzyklen auch Vorgänge aUus der Passion Eingang TIanden

entsprach dem musivischen Zyklus den Hochwänden der
Lateranbasilika der Vertreibung Adams aus dem Paradies die Ein-
ihrung des TEUIZCH Schächers dasselbe, der Vorbereitung ZUr
Opiferung des saa die Kreuztragung, dem Verkauf des agypüschen
Josef HE die Brüder der Verkauf des Heilandes UFC Judas dem
Durchzug der Israeliten C das rote Meer,der Abstieg Christi
Z Unterwelt (8) AÄAm eingehendsten 1ST die Passion wiedergegeben

den Mosaiken den Hochschiffwänden VON Apollinare Nuovo;:
zehn Darstellungen wird die Entlarvung des Verräters Christi

Gebet Qelberg, der Judaskuß die Gefangennahme, die Anklage
VOTr dem Synedrium, die Ankündigung der Verleugnung Petri, die
Verleugnung selbst, die Keue des udas, der Herr VOT Pilatus und
die Kreuztragung geschildert (9)

Die Ausschmückung der Basiliken mIL Bilderzyklen <yab ihrer-
SEeITS der Poesie en Anlaß poetischen ‚„ 1 ituli kurze unter den
Abbildungen angebrachte Erläuterungen gygeben Die ersten uns
bekannten christlichen Lituli gzehen unter dem Namen des Ambro-
S1US, dessen Autorschaft ohl mIT Unrecht VON einzelnen bestritten
wurde; 1ür uUuNnSeTe Zwecke kommen SIC: da ihnen keine Passions-

berührt wird, nicht Betracht UVeberhaupt besitzen WIIL,
SOWweIlt die Leidensgeschichte Frage omm aUs ÜHNSETET. Periode
1Ur ZW el Beispiele VO  — poetischen Erklärungen Bilderzyklen die
JT etrasticha des Dittochaeon (10) und die

risticha des { I dı „IN historiam testamenti
veteris ei OVI  eb 11)

Die zeitlich späateren T ituli des Rusticius Helpidius enthalten
Erläuterungen Serie (0)8| INnSsSZesam Darstellungen
welcher die Gegenüberstellung pDaralleler Szenen aUuUs dem en und

J estament 1Ur den ersten Paaren durchgeführt ISt wäh-

(7) Vgl diesen Ausführungen W ilp ET T, Die I OIN. Malereien Mosaiken
kirchl. Bauten VOIN ÖE Jahrh., Fbg 1917, 51

anarl 202
(9) K:ugst:h: O’ 150A 0 9 334; Walter ZnRavenna N D S  (Berühmte Kunststätten, Nr 10) LDz. 1901, 48 iL., Abbild. Z(10 M j C atr BDarı

11) M j © 11 S Patr.ı Lat LAÄILNL, 543 i
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rend die sechs etzten Szenen ausschließlich Vorgänge AdUus dem
Testament behandeln.

Als erster Passionstitulus egezgzne 1er der Eintritt des egna-
digten Schächers 1INS Paradies:

„Sacrati NEeEINOTIS Dominus DET aINnOoeNa viretia
ielix Aatro uCcCe hospitium vitale mere({tur,
Tortilicata fides vincıt tot CI1MINa vitae

als rototyp STe dieser Szene gegenüber die Vertreibung der
Stammeltern AaUS dem Paradies. Dieses muß der VO Dichter w“

erklärten Darstellung als lieblicher Hain mit ZTUNeEN Girasflächen
gesChilder worden SeIiINn OtNnenbar hat schon vorher uch eduUulLus
bei der Erwähnung der Begnadigung des Schächers SCINECIN Car-
iNnenNn paschale 12) VON den paradiesischen Auen pricht die

lieblichem Blütenschmuck Dranscn, den HMainen, unter deren küh-
lem Schatten Quellen sprudeln, und den Gärten, deren Aepniel keinen
Anlaß ZAHT Täuschung ZeDenN, nicht 1L1UT die antiken Schilderungen
des Elysiums, sondern uch SI bildliche Darstellung des Pa-
radieses AaUSs Concordantia gyedacht

Im zwelıten Tristichon beschreibt Rusticius Helpidius_den Verrat
des as

„Nummi 1ra fames compellit vendere am
DOCNAM regale Caput, OMIMMEeTITCcIa antı

SanZuInNISs CXIZUO0O peragıt INeNSs mproba lucro“‘;
als Gegenbild AaUsSs der alttestamentlichen CGieschichte 1ST der Verkauf
Jose{is MO Brüder gewählt.

nDer dritte Passionstitulus ndlich bezieht sich aul die Kreuz-
ragung

„Gestat (13) honorandum CUnCtTIS inclyta lignum
qUuUO Sancta SINIT suspendi victima mundi.
Tollitur ut 1SeT1ISs reddat una alutem

In der dem Titulus Grunde liegenden bildlichen arstellung
rug demnach Christus selbst, NIG ymon VON Kyrene, das Kreuz

(12 VCH ANuemer, OIr Scriptor Eccles. Latın X! N Zil
(13edMigne, LÄIIL, 545 Die erste Zeile des Iristichons lautet ext bei

‚Migne: „CGestit honorandum cCunctis inclyta lignum‘””. Ich habe gestit
gyestat geändert, da kein Zweilel besteht, daß IMS Dathetische Gebärde,
WIEC das hier vorausgesetizte sehnsüchtige Ausstrecken der Hände nach dem Kreuz

der SONStT zurückhaltenden altchristlichen Kunst unmöglich ISt; CS äßt sich
auch keine Analogie dazu iinden
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Als entsprechende alttestamentliche Szene Z1NY vorher die Dar-
stellung Tahams der SEINEN Sochn ZUT pIerung Bemert-
kenswert IST der Umstand daß dem Ol Kusticius erklärten
Zyklus die Wiedergabe der Kreuzigung ebenso fehlt WIC dem
yroßen Passionszyklus VON Apollinare Nuovo. Außerdem 1St
ea  en, daßb: die ehlende Schilderung. des descensus ad inieros
ausgeschlossen, übrigen die Passionsbilder der VoN Kusticius be-
arbeiteten Serie dieselben sind WI die den Hochwänden der
Lateranbasilika, die ohl ın vielen Fällen en Künstlern als Vorlage
dienten

(iern würde INan Näheres erlahren über en besonderen WeCK,
Tür den Kusticius Melpidius SCINE J risticha dichtete Jie Wahr-
scheinlichkeit eIwas Z/wingendes darüber auszumachen, IST VON
vornherein da Nan weder über die Person noch über das
Wirken des Dichters etwas Sicheres agell kann Nach den on

Brande 14) angestellten Untersuchungen darf Nan wohl mit
Bestimmtheit annehmen daß der Dichter nichts Z tun hat Mt dem
Diakon Kusticius dem Leibarzt Theoderichs des Großen, WIC noch
manche Archaeologen annehmen (15) ebensowenig WI®E mit em
mehrifach Sidonius Apollinaris zıtierten yallischen Jichter oylei-
chen Namens Vielmehr 1at s das melste für sich ihn M1 eiNeEeN!
IT Kavenna eDbenden, der Ostgotenherrschaft ieindselig gyesinnten
Subscriptor Rusticius Melpidius, der NS 7, AaUS der Iührenden
Handschrift der Chorographie des Pomponius Mela ekann 1St
identilizieren. Die Abfassungzszeit des yleichfalls VO  S hm stammen-
den (Gijedichtes de Christi Jesu beneftlelis SEeTZ Brandes die
Zeit 525 his 552 Z1e INan die nicht vermeidende Unsicher-
heit olcher Schätzungen die Ungewi  ( welchem Le-
bensalter der Dichter die ] ituli veriahte, eiracCc ann äßt sich
die Möglichkeit N1IC (0)8! der and WwWEeISeEN daß Rusticius vielleicht
als 1IUNgerTr Mann I risticha ZUT Erklärung Zyklus
der VON Theoderich Kavenna erbauten Kirchen veriaßt hat die
SONS den (ijoten feindliche Haltung bildet keine aDSOILUuUTte Gegen-
INnstanz diese Annahme Ist diese Vermutung berechtigt
kämen als Kirchen Iür welche die Auischriiften bestimmt
entweder die Basilika Santo Spirito, die VO en Wandschmuck
Sar nichts mehr ernalten hat der die VO Erdboden völlig VeCeI-

14) Wiener Studien, AIIL, 1890, 207 17
Z B on e il, Die altchristl Bilderzyklen Lebens Jesu, L.DZ 1910,

02; ilpert, (DS
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schwundene Kirche Andrea de oti rage Maria Cos=-
medin, das Baptisterium, ist nicht etirac ziehen weil NUr

CII Kuppelmosaik miIt der Darstellung der auie Jesu und VonNn

den Aposteln umgebenen Ihrones des Herrn enthielt, ebensowenig
die Basilika Apollinare Nu0ovo, die © Zyklus mıit 45 Dar-
stellungen besitzt

ange VOT Kusticius der berühmteste altchristliche ich-
ter IBl { 1 u S e1in eiifriger Bewunderer der VON ihm gelegent-
1ICH e1iNer Komreise D Tre 402 oder 4053 yesehenen Kunstwer
111 en dortigen Kirchen nd Katakomben 16) ebenfalls DOeTL-
sche Erklärung verfaßt ZU eINCGT Bilderreihe, die sich ohl e1INeET

Kirche eEINeTr spanischen Heimat befand Von den 'T ituli des e1N-
natischen Dichters unterscheiden sich die des spanischen schon der
/ al} nach: das Dittochaeon enthält insgesamt Tetrasticha. Beim

Sepulcrum Christi überschriebenen Titulus macht der verdiente
Patristiker und Landsmann des Prudentius, Faustinus Arevalo,
darauft aufmerksam daß vielen Codices dieses Tetrastichon fehlt

3@e]1 demWESWC 658 dem Prudentius absprechen möchte
Fehlen modernen Ansprüchen yenügenden textkritischen Aus-
vyabe des christlichen Horaz äßt sich die Sache nicht leicht ent-
scheiden doch pricht VCeSgEN Arevalos Ansicht der schwerwiegende
instan daß die Darstellung der Jat als Abschluß der
Serie 117 hor angebracht WAarl, WIC vielfach annımmt nd ach
dem Inhalt der Darstellung anzunehmen berechtigt IST, die Zahl VON

Abbildungen den Wänden des Schilies eım Ausfallen des 43
Bildes durchbrochen WAarTe. uch 1erentfällt die Hälite der I)ar-
stellungen mıit Ausnahme der etzten QaUuT der beiden esta-
mente, doch IST aut die Gegenüberstellung paralleler Szenen WIe

bei Kusticius verzichtet worden, die Auswahl der S7zenen innerhalb
der 7eiden. Reihen cheint vielmehr unter RC chronologischen
Gesichtspunkten m1t Einflechtung einzelner symbolischer Bilder
getroffen SeIN 17)

Eine ekannte Anspielung QauTt das Zeichen der TI0SUNg enthält
welcher die ehernedas Tetrastichon, dem die Stangze,

Schlange der UuSstie auifgehängt wurde, CTUX yenannt wird uch

XIL, 31 A, 45 I16) Vgl Peristeph. I O01.; X ‚9 153 fi., 2151
T Der Versuch Röslers kath Dichter Aurelius Prudentius Clemens,

Fbe 1880, 132 die mutmaßliche Gegenüberstellung paralleler Szenen
AaUSs den beiden Testamenten aufzulinden, hat NI Wahrscheinlichkeit
1ür sich.
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der 2() Titulus, in dem die königlichen Insignien Davids den 11-
SEn des leidenden Erlösers gegenübergestellt werden, behandelt
die Leidenswerkzeuge:

„HNegia imitifici iulgent insignia Javid
ptrum,  ©  o  D oleum, COTNU, diadema et DUTrDUTa e
(Imnia CONveniunt Christo: chlamys atque COTONA,
virga potestatis, COTN C  +  TUCIS, ıltar 18) olivum!

i Die eigentlichen Passionsschilderungen beginnen mit dem
30 Gedicht, welches en Blutacker und die Verzweiflungstat des
verräterischen Apostels ZUmnm Gegenstand der Schilderung macht:

„Campus Acheldemach sceleris mercede nefandi
venditus CXCUQU eC1IDIT tumulosus humandas
Sangzuinis AB pretium est Christi Juda EINMNUS arta
infelix collum laqueo PTO CT1IINMINE anto

Wilpert hat aUs diesen Angaben die Darstellung ENW.ETOT: uch
SONST abgebildeter Momente erschließen wollen, nämlich die UL
den Ankauf des Ackers angedeutete Rückerstattung des Blutgeldes
und die Erhängung des Judas 19) eden INan aber, daß die Be-
schreibung biblischer QOertlichkeiten der Stadt ETiCHCHM,; der
Zinne des Tempels des Teiches Siloa, auch SONS Dittochaeon
sich iindet ann wird INan auch annehmen INUSSeN daß nicht WIEC
Wilpert meılnt die RKückgabe des Blutgeldes, sondern tatsächlich der
Blutacker selbst vielleicht WIC Prudentius andeute mit CINIZCNH
Gräbern, V OIN Maler oder Mosaizisten wiedergegeben WAarTr

Wie leicht solche topographische Schilderungen dem VON
Prudentius behandelten yklus möglich Waren ZeISCNH auch die
beiden ijolgenden J ituli, der 4() welcher das eingestürzte Haus des
Hohenpriesters Kaiphas schildert

„Jmpia blasphemi cecidit domus ENCEe Caiphae,
IN UUa pulsata est alapis facies SAaCTra Christi
MC DeCCatores manet CX1{US, obruta
vita TULNOSIS tumulis SIN Ine jacebit‘,

SOWIG der 41., der über die mit CINeEM Gebäude architektonisch VeEeT-
bundene Geißelsäule handelt:

18) Vel Venantius Fortunatus (ed Le0O, Mon. Germ,, Auct ant IV) I, 6,salve 2A1a,
(190) a. a. O
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„Vinctus In 118 Dominus Stetit aedibus.atque columpnae
adnexXxus erzum e  1L ut servile, flagellis.
Perstat adhuc templumque gyerit veneranda columpua,

..JSYUC docet cunctis iIMMUNES V1 agrıs
Mit der Mitteilung des Dichters, daß die (jeißelsäule ın seiner

E1 noch als ITräger einer Kirche stand, stimmt EING Notiz in einem
brieft es hl Hieronymus an Kustochium überein: „Ostenditur illic
columna, ecclesiae porticum sustinens, infecta CTUOTE Domini, a  r  ıd
QUAITM VinCtus dieitur et flagellatus‘“ ..«0) Auch Zeit Giregzors on
|0urs XCNO die vermeintliche Geißelsäule die Verehrung der
Pilger „Ad Nan ero columnam nulti tide pleni accedentes, ITI1-

textiles Taciunt CaINqUC circumdant DIC ene-
dicetione reCiplunt diversis infirmitatibus proiuturas 21)

Besondere Beachtung unter en Passionstituli des spanischen
Dichters verdient das Tetrastichon, welches folgenden Wortlaut
nat

„J1raiectus:DCI utrumaue atus laticem OTeEIN

YTISTIUS agıt San UlSs Vicftor1a, Iympha lavacrum est.
Tunc duo discordant erucibus INC inde latrones
CONTIZUIS: lle Deum, iert 1Sste Coronam’”.

Der Titulus hat CINE kleine Gieschichte der seltsamen
Anschauung des Dichters ber die Seitenwunde des Herrn woraut
ZzuUerst Etienne Chamillart, der 1687 e1INeE Ausgabe des Prudentius
ad uUSUumnm Delphini machte, schärier hinwies, während Faustinus
Arevalo eInNn Jahrhundert spater auch eINEe richtige Interpretation
<yab 22) die Chamillart och nicht yelungen Wa  — Mit klaren Wor-
ten iragt nämlich Prudentius die re on doppelten Seiten-
wunde des Herrn VOT, CINEC Auffassung, WIEC S1C sich sonst nirgends

Zeitraum indet Um der seltsamen Auffassung VON

Wunde aul beiden Seiten ZU entgehen hatte der Jesuit aCOo0o.
(jretser IN SeineN! Werk De CLE Domini (23) en überlieferten
ext „LraileCtus DCT utrumaue latus‘“ In „traiecCtusque latus dextrum““
ZUu emendieren versucht, doch hat Arevalo die Unrichtigkeit dieses
Vorschlages bewiesen durch Hinweis auf andere Stellen, Ca- A
themerinon 8

f
0 epist 9y Migne Patr at. XXII, S5D 884

De x 10ra martyrum, O, ON CGjerm., SCcript LOT MerTov. I! Dag. 492
22) Migne, Patr Lat., LIX, Sp. 871, Anm. 89, Sp 941,  *Anm. 220; 1 Sp 10S8,

23) Ingolstadt 1608, S 10. z f  K
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‚U NOVUmM caede étupenda vulneris miracuiüm !V
hinc CruOoris Iuxit unda, ympha parte altera :
Iympha NeEMDE dat lavacrum, Lum COT ONa sangzuine est”,

SOWIEe QuT das Baptisterium von Calagurri_s sich bei'iehgnd(e Stelle
Perist VIIL,

„Ipse loci est Dominus, aterum CUul vulnere utroquehinc eNusSus iluxit ei nde atexXx  .. —&

Schließlich dari INa zum weiterén Beweis auch noch
aniführen Apotheosis 220 1., mit Beziehung QaUT die Erscheinung
des Auiferstandenen VOT dem ungläubigen 1 homas el

;„Rimantes digitos costarum In vulnera cruda,.
MerSImMus ei INanuum 1SU dubitantes aCcCunas scrutati ‘;

d  b Plurale COSTae, vulnera, acunae könnte man sich uch als
dichterische Plurale aulifassen, ber 1mM Zusammenhang mıit den be-
FeIts VON Arevalo namhaftt yemachten Stellen dürien uch S1e als
ein weiterer Beweis IUr die singuläre Auffassung des Dichters
gelten 24) Wie die beiden Seitenwunden dem Erlöser beigebracht
wurden, ob AL einen Lanzenstoß oder deren ZzwWel,; sagzt der ich-
ter NIC INan wird sich nach Ansicht des Dichters den Stoß mit
olcher HMeitigkeit geführt denken uSSen, daß der Deer In die eine
Seite ein- nd AaUSs der anderen herausdrang (25). Mit der VOoOoN Pru-
dentius nıTt gyroßer /Zähigkeit vorgetiragenen Ansicht VON der dop-
pelten Seitenwunde hat INan sich, soviel ich übersehen kann, aut
kunsthistorischer Seite och NIC befaßt 26) Bedeutsam ist der
42 Titulus weiterhin deswegen, weil WIT In hm überhaupt VO  — der
ersten Darstellung des 1er zwischen den beiden Uebeltätern Hän
genden Crucifixus hören, denn die ‚erhaltenen äaltesten bildlichen
Darstellungen der Kreuzigung‘ der Türe der Sabina und auf

\

24) us dem Zusammenhang der angeflührten Stellen ergibt SICH auch die
Unrichtigkeit der Ansicht VON Reil Die altchristl Bilderzyklen . S wonach
das Dittochaeon Sal nicht Von Prudentius stamme, sondern einen Inschriiten-
EenNntWUur AUus der karolingisch-ottonischen eit darstelle.

Westwood, descriptive catalogue O1 the tnictile Jvories in the
South Kensington Museum, London 1876, S. 44 L: iührt bei der Erläuterung einer
Elfenbeindarstellung aus dem ahrh. an welcher Longinus den Stoß mit sehr
zroßer Heitigkeit Iührt, eıne Mitteilung VON Jameson (Hist ol Our Lord I1 163)
d daß nach der Vision der Brigitta der Lanzenstoß mıit solcher Wucht g-
Tührt wurde, daß die Lanze aus der anderen Seite des Erlösers herausdrang und
sich In den Kreuzesbalken heitete

Eine physiologische Erklärung der Frage, W aIrium die Seitenwunde In
älterer eit auft der rechten, In späterer biswe  len auf der linken Seite dargestellt
wurde, hatı ver$ucht „l?aas In der Allgem. Zeitung, Mch 1995‚ Beilage 146, 999
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dem Londoner Passionstäifelchen sind 1 zeitlich eIwas später NZU-

setizen WIC die den Bilderzyklus erklärende Dichtung des Pru-
dentius

Zuletzt SC1 rwähnt der wohl mit Unrecht VOIN Arevalo VeCI-

dächtigte, Sepulcrum Christi überschriebene Titulus, der auch
die Seelen erwähnt, die bei Christi Eindringen die Unterwelt be-
TEl werden und den siegreich Auferstandenen begleiten

99  r1ısStum NON tenult NON claustra sepulcri:
IHNOTS 1li devicta jacet, calcavit abyssum
Sanctorum Dopulus SUDECTAS simul 1VIT ad OTaS,

multis aCctu oculisque probandum.
Veberblickt INan _ noch einmal die Passionstituli des spanischen

Dichters Zusammenhang, tallt der Auswahl der wiedergege-
benen Szenen der Unterschied gegenüber den den römischen

bei PrudentiusKirchen gveläufigen Zyklen solort die ugen;
stehen besonders topographische Schilderungen der Passionsstätte

Vordergrund die den sonstigen uns bekannten Concordantiae
fehlen Die Erklärung al1iur hat INanl yeiunden der Annahme VOoN

LEinilüssen der palästinensischen UnStT, die UrG die Pilgerfahrten
11S yelobte and der abendländischen Christenheit zugänglich g.-
mMac wurde 27)

ıne besonders hervorragende Stelle sollte diesem Abschnitt
eigentlich dem Paulin VON ola zukommen, der nicht 100e CIM schr
achtbarer Dichter der frühchristlichen Zeit, sondern auch e1n eiifriger
Förderer der kirchlichen Bautätigkeit und der amı verbundenen
Künste WaTl Aus SCINECN eigenen Angaben WI1ISSEeEN WIT, daß die VON

ihm Nola rbaute Kirche auch Zyklus biblischer Bilder ent-
hielt leider aber gyehen SCINE Bemerkungen darüber ber die allge-

ucCh dieiNne1ıNne Andeutung e1NeET. concordantia nicht hinaus 28)
WENISECN übrigen Stellen, die sich für UÜNSeCTE Betrachtung heran-
ziehen assen, haben keine allzugroße Bedeutung, da die in ihnen
beschriebenen Darstellungen en Zusammenhang nıt der histori-
schen Passion ZUu sehr vVverm1SSeN lassen. So indet sich em Tür
die christliche Archäologie SONST wichtigen Briel Paulins, der
ler TEeTN vallischen Freund Sulpicius Severus poetische Inschrif-

27) Keil, Die altchristl. Bilderzyklen, Baumstark, Frühchr paläst.
Bildkompositionen abendl. Spiegelung. Byzant Zeitschriit 1911, 177 it

Hartel, OTD. Script. Eccles Lat XAIX, XXX, arın. XXVIIL,
171 i
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ten Tür die VON diesem Primuliacum beli Beziers rbaute Martinus-
basilika und solche aUsSs der Ccigchen Kirche des Dichters ola und
Fundi übersendet die Erwähnun Sü£ sSymbolischen Kreuzi-
SUNY, bei der N1IC der Corpus des Erlösers selbst Kreuz be-
estigt WAar Ssondern die das Gemüt der damaligen Tısten
verletzende realistische Wiedergabe vermeiden das Lamm
Kreuzungspunkt der beiden Kreuzesbalken angebracht WAärL, CINEC
Darstellungsweise, die ach Wilpert Rom entstan und 1116 CTI-
haltene enkmäler hinreichend. bekannt 1Sst 29) Die Apsiskompo-
Sition der Kirche Fundi wich jedoch VON der eben beschriebe-
Nen herkömmlichen Form insolern ab, als das weiße Lamm NIC
Kreuzungspunkt, sondern unterhalb des blutroten Kreuzes A
bracht WAdTlI, WG die Worte des Dichters Zei2e1n „Sub San-
2U1NeEaA STaTi Christus ZznNOo  .. 30) Ferner beschreibt Paulin
Kreuze SCINEeTr Kirche, die m1t Blumenkränzen gyeziert waren (31)
der. auft denen 1 auben, die als Symbol der Apostel gyelten, sich 116-
dergelassen hatten (32), Darstellungen, VON denen uns yleichfalls
verschiedene Beispiele erhalten Sind 33) An anderen Stelle
Dricht Paulin VOPurpurgewand und der alme als dem Zeichen
der königlichen Würde nd des Siegzes Christi 34) en auch
Venantius Fortunatus, WENN das Kreuz als arbor ornata
LUTrDUTa begrüßt 35) IHC eiwa das lut das den Stamm des
Houlzes rOtel, sondern das ITriumphalgewand, welches
Baptisterium Maria Cosmedin RKavenna aut dem (Gjemmen-
kreuz veflaltet erscheint 36)

och ZW eler Linzelheiten der poetischen Schilderung der Kreu-
ZI8UNE, die Urc die Denkmäler der /christlichen Archäologie ihre
Bestätigung imnden, muß 1ler UZ yedacht werden.

Der karthagische Dichter Dracontius 37) der unbekannte
Verfasser des Carmen de natıvitate ı1a et resurrectione
Domini hinter dem der Meräusgeber Angelo Mai den Rhetor 1CT0-

29) Vgl auch Kraus, Gesch christl Kunst, HA 312 über die erKunund Bedeutung dieses Motivs, Sauer, Symbolik des Kirchengebäudes, 228
C” I d. O 9 292, 1 $ ilpert, O‚31) AXXILc. E 1 $ O 9 280, 12 289, S,32) ibD C 14, 289,33) ilpert, 2621., O1 aite 100, 27 BL 118

BAa Ka @2 610535) I1 6, 171
36) ilpert, 63; Fig 2 + 1 alel 101
37) Laudes Dei 11 532 (Mon.  Rl r Da erm uct ant. XIV)
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VO  S Massilia vermutet 38) lassen bei der Schilderung der Be-
gyleitumstände des Todes Christi nicht NUr, WIC Urc den bibli-
schen ext bezeugt IST, die Sonne, sondern auch den Mond eilneh-
inNen dem der atur entstehenden Auiruhr, indem die Sonne
sich verdunkelt und der Mond sich Blut verwandelt uch
bildlichen Darstellungen erscheinen Sonne und Mond als Zeugen
des Hinscheidens Christi, aut den bereits gygenannten mpullen
VO  — Monza, Kabulascodex, IN es Gebirge ber dem
Sonne und Mond stehen, den Hintergrun der Kreuzigung
bildet 39) AaUSs der des Jahrhunderts stammenden
Darstellung der Kreuzigung AaUsSs Elienbein (40) und schließlich

Periode zugehörigen Erzeugnis der Textilkunst AUSs

ezypien QauT dem Sonne und Mond Mäupten des Cruciixus
ZzeDraCc sind 41) uch der Folgezeit IST dieses OLILV sechr gernN
verwendet worden rwähnt die Medaillons QC=-
schlossenen Büsten VON Sonne und Mond auUTt dem aus dem Jahr-
hundert stammenden Buchdeckel des Erzbischo{is erıber VON
Öln (42) und Goch späteres Elienbeinwerk der Bibliotheaque
Nationale Paris, der VON Pierden agen des Sol
und der VON Panthern der Luna erscheint 43)

Zusammen mI1T Sonne und Mond nenn das erwähnte AaNONVINE
Carmen auch die ngel, die sich. ber die Freveltat entsetzen, die
das schon vorherudısche olk Herrn begeht 44)
der Ambrosius SCINETIN sterhymnus „HMic est 1es del
die Engel genannt die ber die OQualen des Gekreuzigten und ber
die Begnadigung des Schächers staunen 45) uch dieser Zug 1ST
aut Kreuzigungsdarstellungen oit wiederhaoalt worden INan
denke 1Ur die aul enkmälern der gyotischen uns näaulig VOTI-
kommenden ngel, die das Iut des Gekreuzigten ‚ aufsammeln.
Jedoch erscheinen nNngZe als Zeugen und Diener der Passion bild-
lichen Darstellungen erst spater ach der VO  —_ uns behandelten

38) Classic. auctorum Vatic codd edit tOom V, omae 1833, Das 382 i{t

Schultze, 336 I(40  39 ans (Giraeven IL Serie, 1900, Nr 17
Forrer, Röm byzant. Seiden-Textilien aus Achim-Panopolis.,

Straßb. 1891, Jal AMVII: vgl auch Kraus, Gesch chr. Kunst IL, 1! 339; Sauer,
42) Westwood, S 315, Taf
43) ib 384, ebda 105, Sonne und ond als Büsten VO  — Helios und

Selene, 506, Sonne und ond als menschliche Figzuren mit Fackeln den Händen.

45) Blume-Dreves, nal hymnica L1 Nr 1 9 STr
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Epoche, <  1e der aUus dem 11 oder Jahrhundert stammen-
den Kreuzigungsgruppe VON Angelo Formis, nge mitaus-

gyespannten Flügeln, 11L mI1t dem Oberkörper aUus den Wolken her-
vorragend, der Kreuzigung teilnehmen 46) oder dem etiwa der
gleichen Zeit angehörenden 0saik VON Monreale, rTel alb-
iyuren Vvon Engeln der öohe als Leidtragende . bei der tab--
legung des Herrn dem Zug iolgen 47) Es cheint Iso die Möglich-
keit N1IC ausgeschlossen, daß der Erfindung dieses otivs die
Poesie der bildenden uns VvOTangeYaNZen 1ST.

46) ilpert, 880.
S8147) iD Auch Gg Stuhlfauth, Engel der altchr. Kunst,

TcCchNae0O Stud P christl. Altert Ma., ISg Ficker, Heit, Fbez I8 1897,
Tührt kei Beispiel der Verwendung VON Engeln als jenern der Passion



M'

UVeberreste des vatikanischen Trikliniums _
eos I Campo Santo.

Von Emmerich

In der sidöstlichen Ecke des ampo Santo zwischen der jJetzıigen
Kirche und der VIia Teutonica liegen die Veberreste (ijebäudes
VON dem bisher schon feststand daß VOT dem Jahre: 1000 ent-
tanden muß und iünifzehnten Jahrhundert VOT rTrbDauung der
heutigen Kirche der ungen deutschen ruderscha des ampo
S als (iotteshaus diente (1) Im übrigen herrschte über die Her-
kunit und en ursprünglichen WeC des Baues auch nach wieder-
holten Ausgrabungen de Waals noch yrobe Unsicherheit De Waal
selbst War 100} seinen eingehenden Arbeiten ZUTr (ijeschichte des
Campo Santo darauf zwischen dieser ersten Bruderschaits-
kapelle des Campo Santo nd der schola Francorum Karls des (iro-
Ben die sich die noch bestehende Kirche San Salvatore (2)
(an der sudöstlichen des hl Officiums) ZYrupplerie, Beziehungen
aufzudecken (3) Dem Kesultate langjäihriger Beschäftigung nNIt
dieser rage <gyab OT schließlich die VOTIrSIC  1Ze Formulierung „Das
(Gjemäuer dürite dem neunten Jahrhundert angehören möchte
an die Zeit Leos 111 oder eOoSs denken WESCH deren besonderen
Beziehungen Schola Francorum ar des Großen, deren Besitz
sich auft (ijebiet erstreckt haben MI (4) OC 1atte Sr schon
lange vorher CIHeTr AÄAnmerkung SCINET Geschichte des Campo
Santo 111 Vorübergehen auch andere ICHTUNGK
ort el nämlich Von demselben Gebäude ‚„„Wie manche
nehmen, sind este des VON Leo 11L erbauten Irieliniums“ (5)

(1) Vgl VOT allem de W a al, der CampDpo anto der Deutschen Rom,
Freiburg 18906, 3E 51-54, la Schola Francorum, Kom 1897, 25,;

(2) Mit dem Zusatze A "Terrione”, WI1e AL 16 1cCerche alcune antiche
chiese de] Borgzo di Pietro, Rom 1907, 10- nachwies.

ol auch de W a al, Luoghi Pili sul Territorio Vaticano, Kom 1886,
5

(4) R. 0.S 19077 S 400: 41
(5) Der CampDo Santo, Möglicherweise. handelt sich Aeußerun-

Scnh Armellinis und Stevensons, die nach hinterlassenen Notizen de Waals bei
Ausgrabungen Jahre 1884 ZUgezZzOgen wurden und Sich. dafür aussprachen, daß
der Bau 1Im achten oder neunten Jahrhundert entstanden S@1L.
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In die sonstige wissenschaitliche Literatur 1STt diese Annahme soviel
ich sehe, NIC übergegangen Sie hat ber NUunNn Urc Ergebnisse

NMeNeCTiEN Studie Duchesnes Z Topographie des vatikanischen
ebletes (6) CIn WIC INr cheint LeC YUuULES Fundament erhalten
Daß Duchesne nicht schon selbst diese Folgerung YVYEeZOLCNH hat muß
sohl daran liegen daß ihm die innerhalb des ampo anto liegenden
Baulichkeiten MI ausreichend bekannt Wir geben ler
zunächst eiINeEe Beschreibung des heutigen Zustandes des ebaudes

Ueber der LErde 1ST VO  > ihm 1Ur e1INe DSIS (auf dem beigegebe-
e ane q) erhalten die der olenen Seite modernen
Vorbau mi1t Barockumrahmung hat und Jetz als Friedhoifskapelle
j1en An diesen Bau SCHNHE sich ach Westen hin CiINe andere
Apside (b) a deren Mauerwerk ber HUT och bis etiwas unter das
Niveau des Friedhoifes erhalten 1ST Das der rde liegende alb-
rund IST ach der Friedhoi{isseite 11L C116 geradlinige moderne
Mauer abgeschlossen, D überdacht und UL G1E JIreppe VO  $
ben her zugänglich Bei Ausgrabungen, die Jahre 1886 und
ann wieder 1906 stattianden, kamen ach gleichzeitigen Aufifzeich-
nungen de a4als östlich der Friedhoiskapelle ach dem hor der
eizıgen Kirche hin die Fundamente dritten pSIS (c) ZU Vor-
schein Die beiden Apsiden und stoßen unmittelbar aneinander
und vermutlich uch und Die AÄAusgrabungen des Jahres 1906
deckten auch den Anfang Mauer aul die VO nordwestlichen
Ende der DSIS AUsSs sich das Innere des Friedhoies ziehen
schien. Die Notizen de Waals gzeben keinen SCNAUCTEN Auischluß
über ihren Verlauf, schließen aber US, daß sich EiNe vierte
ÄDsis handelt

ach den Messungen de Waals die ich SOWEeIT eute och
möglich 1St nachkontrollierte und ergänzte, sind die Mauern ber
den Fundamenten überall ungelahr (0.52 Star Die Fundamente
der Apsiden und den ireigelegten Außenseiten CIHNE
bis ZWEeI Han  Teıten unter den darüber erbauten Mauern hervor
Sie Deginnen etiwa 1.70 unfter dem eutigen Niveau der VId Teu-
tonica und ychen bis aut die yewachsene Erde, die ungeTahr
untier dem eizıgen Straßenniveau 1e% Die gyrößte Breite der bei-
den gleichgroßen Apsiden ınd beträgt 4, IT1, die Tieie ungeilahr
Z Das alte Mauerwerk besteht AaUs kleinen rechtwinklig -
gehauenen 1uXsteinen VON wechselnder Breite und öhe

(6) Melanges d’archeologie et d’histoire, Paris-Rome 1914 309-356
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Das (Gebiet des CampoSanto nach Alfaranos an der Peterskirche
VO Jahre 7577

Veröffentlicht VOoO  —j Cerrati Tav. {l Die Ungenauigkeit ı der Zeichnung der
Apsiden un bei Alfarano (vergl. auch 1904, 36) ist berichtigt und

das Resultat der Ausgrabungen de Waals eingetragen.
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Wir en also miIt Bauart tun die ach Marucchi (7)
Rom hauptsächlich neunten Jahrhundert üblich War In den

Fundamenten unNnsSeTES Baues Sind die Steine übrigens größer und
unregelmäßiger In der Apsis wurde 1906 auch S6 her-
umlaufende Yemauerte ank m1T Lücke der Mitte fIreigelegt
Da S1C ach Beseitigung der Erde AaUus dem albrun der Luft
schwehbhte und er gyleich herabliel, muß WO Z CcNOMM WeI -
den, daß S16 erst Später dem ursprünglichen Bau hinzugefügt Ist.
ÄAn der DSIS 1ST erkennbar, daß die eizige Dicke der Mauer erst
durch nachträgliche Verstärkung etwa ach hir
entstanden 1STt

Aus der Außenseite der gyleichen Apsis ragzt Abstande
VON ber dem EIZIZEN Straßenniveau CI Kranz VON kleinen
Marmorkonsolen hervor Da sich wohl CIM ehemaliges ach-
SESIMSC handelt WaTeC das darüber Stehende och last hohe
uCcC der Mauer das auch Hc sorgfältig gyebaut 1ST WIC der
untere eil C Spaterer Autfbau Damit STIMMT überein, daß
gyleicher öhe NT den Konsolen QauTl der Innenseite der Mauer noch
der Ansatz Irüheren ölbung emerkbar iSt uch der Fuß-
boden der Apsis ISt NIC mehr der ursprüngliche Einen alteren
Bodenbelag iand Nan Jahre 1576 1,85 unter dem igen

Bemerkenswert 1St auch, daß bei den erwähnten Ausgrabungen
den Apsiden und zahlreiche Bruchstücke VoN verschieden-

arbigen, ZUTM eil kostbaren armorplatten geilunden wurden (8)
Eine besondere Untersuchung verdienten die uNns diesem

/Zusammenhange allerdings WENISCT interessierenden Veberreste
VON en Frescogemälde In den Apsiden und In sah de Waal
och den unteren Aa des (jewandes TT sitzenden Person Mit
Fußscheme!l Dagegen 1ST der ApDsis uch heute och eINE
grobhe Darstellung der Beweinung Christi HE die Tommen Frauern
ziemlich eULLCcC erkennbar Das ild hat die Merkmale der Malerei
des trecento Mit SCHIETN unteren Kande reicht DIS unter das
heutige Straßenniveau An die Beweinungsszene SCHLE sich
techts VO Beschauer einere männliche Gjestalt die inr
den Kücken ukehrt und OTIeNDar ZWelten Szene gyehört
Oberhalb der Beweinung befand sich C Gemälde AUS eIwaAaSs SDa-

(7) Elements d’archeologie chretienne I ERS basiliaques et eglises de Kome,
Paris-ome 1902, S: Die Steine der VON Marucchi als typisch bezeichneten
Stadtmauer eOSs haben eiwa Höhe

AÄAndere Funde 41
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erer /Zeit das die thronende Muttergottes 11t Donator dar-
HOC PUStellte Darunter las de Waal die Unterschrifit

(9) Den wohlerhaltenen oDI der Madonna ieß
V ON der Wand loslösen DEr wird ampo anto auibewahrt

Von entscheidender Bedeutung für die ragze ach dem
rsprung der Apsiden ISst der Inn welchen INan den Papstbuch
JC einmal vorkommenden eigentümlichen Wendungen un COl und

Ich seize die beiden Stellen hierhin Im1UuxXta Accolam:‘“ <X1Dt
en Leos 111 heißt 95  relatus eTO SAaNCTIISSIMUS pontiiex 1UXta
ecclesiam eal Petri COl eCcC1 triclinio INaAa1l0OTe INITLEe pulchritu-
dinis decorato eit absida de musibo Ornata alias ei absidas uas
dextra e€Vaque picture Splendentes Et DaV -
mento arINOTeIsS exemnplis iratum ei Caetferıls amplis aedilieiis tam

scale QJUAIMYUC DOST triclinium Compte fecit  66 107
Im Leben Gregor lesen WIT Schlusse Auizählung VON

Verdiensten des Papstes die Peterskirche GE etiam iUuxtia
Accolam DTITO quietem pontiflcis, ubi DOStT Oratiıones matutinales vel

officia RE1US valeant membra hNospiICclum DaTr vVulll,
sed honeste CONSTIrUCLUM, ei DICTIUFIS decoravit eximiis‘“ (11). i
beiden seltsamen Worte bezeichnen offenbar dasselbe, nämlich e1iINe

Oertlichkeit ahe bei St etier Duchesne meinte sSeINeTr Ausgabe
des Papstbuchs die Oertlichkeit 1eQ6 „evidemment du cÖte, est
maılntenant le palais pontifical” 12) Später veranlaßte ihn aber e1INeE

unfen Z besprechende Stelle bei e£Z10, der Von Trel Apsiden 111
der ähe des vatikanischen Obelisken die ede 1ST dem schon
erwähnten Aufsatz sich u{fs G6UEe mi1t den rätselhaiten Ausdrücken

beschäitigen Er kam Nun VADER Ueberzeugung, daß acoli mIT
aCcolia zusammenhänge, das seinerseits eiINe Zwischenstufe der
Entwicklung VON aculea agulia (dem ittelalterlichen Namen des
vatikanischen Obelisken) darstelle Nachdem sich ihm eInNn ute
Innn TÜr die Form acoli rgeben e y]laubte S1C uch die
Notiz AaUuS$S dem Leben Gregors einsetzen sollen, obwohl S1C
Urc die Handschriften ler WENIKCT zut aqals das Ausgabe
auigenommene accolam bezeugt ISt ach Duchesne bezeugen IsSo
beide Stellen Bauten der ähe des ursprünglichen Standortes des
vatikanischen Obelisken auf uUuNsSsSeTEIN ane n)

Der Campo anto, LA Schola Francorum av 1{ CINeG zrohe
Abbildung des Madonnenkopies.

10) Läiber pDontificalis, Le0 IM} DE ed uchesne a
11) Ebendort Gregor I ed Duchesne I 9 S_ 8
12) IL.,
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Selbst WEeNnNn Duchesnes Deutung VON aColi nicht ichtig Ware,
bestünde zwischen den Angaben des Papstbuches ber das Tricli-
1U Leos 111 mı1t den TrTel Apsiden und dem reichen Marmor-
chmuck und anderseits dem den Apsiden des Campo anto VOTI-
liegenden Tatbestand EeINE weit gyehende Vebereinstimmung, daß

Da bersich der Gedanke Ce1INe Identität aufdrängen müßte
Duchesnes etymologische Darlegungen wohlbegründet erscheinen,
dari INan wohl als ziemlich sicher bezeichnen daß die Friedhois-
apsiden des ampo Santo dem J riclinium Leos I1 entstammen

Zur Annahme der Erbauung uUuNnNseTeEeT Apsiden HRO Leo 111 paßt
auch sehr ul die sehr aumnällige Änordnung VON mehreren gleich-
großen Apsiden ET Linie nebeneinander 13) Hat doch Leo0 I1
eım Lateran Bau errichtet (den später sogenanniten
Konzilsaal), der beiden Langseiten 1Unt yleichgroße Apsiden
esa 14)

Das Triclinium Leos 111 blieb nicht das CINZILEC päpstliche Ge-
au seiner-Gegend Wie die mitgeteilte Stelle des Papstbuches
AUus dem Leben Gregors (827 844) ZeIX bestanden neunten
Jahrhundert ‚amn acoli“ ausgedehnte AÄAnfänge päpstlichen Kesi-
enz bei St etfer 15) Daher liegt CINE eltere Empifehlung der
Gleichsetzung VON acoli und agulia und damit ndire uch der
Gleichsetzung des Trieliniums LeOs I1 mıit den Apsiden des Campo
Santo den Nachrichten AUS dem Jahrhundert, denen C111l
Zzroßes papstliches Absteigequartie bei St etier ausdrücklich als
‚„„‚domus aguliae bezeichnet wird Der Liber politicus des Kanoni-
ers ened1l hat nämlich die Kegeln uDerlieier welche beifol-

13) Von den zahlreichen Kirchengrundrissen bei Hı und 1 9
die kirchliche Baukunst des Abendlandes, Atlas! Ul IL, Stuttgart 1887 hat
kein diese Anordnung.

Liber pontificalis, Leo IIL, 39; ed Duchesne Il, 14 Vgl Rohault
de Fleury, le Latran Moven ge’ Paris 1877, z 3/U-SO mit WE DE
bildungen und Plänen ZU®Dd—hörigen Tatfelband, Terner vl, Forma urbis,
tab 31 Ein Fresko der Vatikanischen Bibliothek mit Ansicht des en
Lateran, aut der INan die Apsiden Seite ZuL erkennen kann, ist wieder-
gegeben bDei Stevenson, Topografia monumentiı di o0ma nelle pitture
ITresCO di Sisto della biblioteca Vaticana Omaggio yiubilare della biblioteca
Vaticana al Sommo Pontefice Leo A, Kom 1888, LAN. und neuerdings bei
Pa I Sisto V9 il della UOWV, Koma, Rom 1922, Lav. VII Das Bild
hat übrigens Widerspruch mit dem Papstbuch sechs Apsiden aul Seite

15 Das Papstbuch bei Leo OE 8 9 Duchesne, 2 9 erwannte CGie-
bäude welches de W a al, der CampDo Santo, NSeTeEe Gegend VeTSCTZL
ag allerdingzs aut der echten Seite VON St Peter, also, WIC auch Duchesne ZUr
Stelle bemerkt aul der Nordseite Zu der Gebäudegruppe aul der Suüdseite YC=-
hörte hingegen der Nähe des Obelisken AT columnam a1lOTrem NZC-
richtetes Bad Lib Dont LeoO 111 Duchesne,
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genl wenn der aps Vorabend StalUlo ach St (
kam und MI1 SEINEIN Yanzecn großen Geiolge domus aguliae Her-
erge ahm 16) Es soll hiermit NIC gyesagzgt werden daß die
domus aguliae mıiıt dem Triclinium 1L.e0Ss 111 identisch Se1 Sie
könnte ebensogut der Bau Gregors oder IN anderes (iehbäude
SCIN, das mit beiden zusammengehörte.

Daß jedoch uch das 1 riclinium Leos 11 IUr sich allein schon
RIn ansehnliches Gebäude War, £geht AUS Notiz des Papstbuches
AUus dem en LeOs (847 855) hervor Sie berichtet WIC Kaiser
Ludwig II.) mit dem Papste und dem Yyanzen del der
Römer und Franken Gericht gehalten habe, ‚IN OmMO QUam beatae

Leo ertius DaDa 1uxta ecclesiam eatl Petri apostoli
‚ecerat‘“ 17) Die enge der Teilnehmer dieser (ierichtsver-
andlung SeiIzZ Kaum VON ziemlicher Ausdehnung VOTaus

Hiermit hören, soviel ich sehe, die ausdrücklichen Erwähnungen
des Tricliniums Leos 111 iür lange aul Erst der Zeit der WIT
die Umgebung VON St eter AaUSs der Erstarrung und Verwahrlosung
der Exilsperiode en au  en sehen T1 uch das
Tricelinium wieder aUus dem Dunkel hervor ber NUun ist die ms
wandlung CIM (iotteshaus deutscher Pilege bereits vollzogen
Die Einzelheiten dieses Prozesses edurien noch der Auf-
klärung 18) Ich beschränke mich ler alk die Veränderungen des
Baues als olchen

Die Urkunde, deren Mitteilungen weltesten diese Periode
SeINeTr Geschichte zurückweisen, 1ST die Supplik welcher der
Kleriker Johannes Lichtenielser aps Kalixt 11 1455 die
Verleihung des Kektorates der ‚ecclesia SCU apella eate Marie
Gloriose Virginis Theoutunicorum Campo Sancto“ bittet 19) Er
rwähnt eı die Veberlieierung ‚olim 1cCTa cappella erat quod-
dam hospitale DTO Ssustentatione et pDOotISssime DeETEZTI-

ei DeCTr Theutunicos CONStIructum ‚et tempore Eugenil
Iiuerat nihil atum ei desolatum „supradicta

(16 Liber CENSUUM, ed. Te ei Duchesne IL, 143
(17 Liber pontificales Leo IV ME Du ch N IT 1 vgl ebendort 139,

ote 67
18) De W a a]l, der Campo Santo, 46-59 Schola Francorum, 33-43

Die einschlägigen Urkunden bei n’ Cartularium Veius ampDp1
Sancti T eutonicorum de urbe, Kom 1908

Baumgarten, Cartularium [ äahnlichen Inhaltes ist die
zugehörige Bulle, ebendort X, U
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secunda 20) cappella Tuit bis DeI Theutunicos CUMmM eCTIO ei UQUu1-
busdam locis reiormata „dictam cappellam CUmM DICIUFIS ue€e
abulis pulchre ordinarunt‘“ Daß Lichtenielser SCHNrel die Kapelle
selbst SCI e1IN hospitale SCWESCH könnte eiINe Erinnerung den
ursprünglichen Zweck des I ricliniums Die Behauptung
zweimaligen Kestaurierung der Kapnelle Stimmt mIt dem Zeugnis der
Gemäldereste der Apsis überein uis estie bezeugt 1ST
nächst CO Restaurierung Sie erfolgte Urc den (iründer der
Bruderschafit Johannes Goldener ON 1448 1451 oder
deutscher Beichtvater In St eier Von der Zeit SCHNIET äatigkei
heißt C6l Bulle auls VO Jahre 1466 Anschluß IN

Supplik der Bruderschafit „Coniratres 1DS1 Nan Capellam ONO-
.  aV CC preiate Virginis Marie 1n 1CIO Campo Ssumptibus Iun-

darunt et construxerunt“ 22) Sind Lichtenielsers Angaben eI-
lässig und hat wirklich schon vorher Kestaurierung stattgeiun-
den IST S1C ziemlich ange VOT ugen anzusetizen
Denn unter diesem Papste WAar die Kapelle schon wieder VeT-
Tallen Es würde MI dem Charakter der Gemälde der Apsis
übereinstimmen, WENN INan die erste Herrichtung und AÄAUS-
schmückung der Kapelle 1115 Jahrhundert inauifrückte Auf jeden
Fall verbürgen die erwähnten okumente die 1Ur etiwa Iün{i, eEeZW
uUunizehn Jahre zurückliegende atsaChe, daß das Jahr 1450 die
eutsche Bruderschaft VO amDpo anto den Friedhofsapsiden
ihren Gijottesdienst 1e Wieviele der Apsiden die Kapelle C11-
bezogen und WIEC das Gebäude, dem die Apsiden gehorten,

Sie erhalten berübrigen aussah die TKunden N1IC
wertvolle Ergänzungen Urce C116 andere Quelle, die m1t dem TT
gyesuche ichtenielsers Tast yleichzeitig 1ST und e1INe anschauliche
Schilderung der ler behandelten (iehbäude <iDt Es IST die Stelle bei
Vegio die TÜr Duchesne die Veranlassung wurde der Ortsbezeich-
HNUNg acColji Papstbuch Auimerksamkeit zuzuwenden, ohne
daß daran yedacht a  e} S16 den Apsiden des ampo anto
Beziehung bringen.

Mafeo eZ10 — 23) päpstlicher Datar und Kanonikus
VON st TEL chrieb Ende SCINESLebens eiINe historia Basilicae

20) Im Gegensatze ZUT ecclesia wohl der wenigstiens bis 1NS zw Oöllfte
Jahrhundert zurückreichenden, gleichtfalls Campo Santo liegenden Kapelle

1904 undGregorio Palatio. Ueber S1C VE de W aal,
Ca Mehnges 1914; 349

21 Baumgarten,. a A, O.,
22) AT SA CI Cartularium XIa 2 'g die Supplik AHL,
(23) Vel cta Sanctorum Junii VIL,,
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Vaticanae, der ach Beschreibung des Innern der Basilika uch

berdie kleineren Kirchen der Nachbarschafit behandeln wollte
schon WENILEC Zeilen, nachdem mit diesem zweıten Teile SEINES
Werkes begonnen hat, bricht SCIN ext anz unvermittelt ab, ohl
weil VO ode überrascht wurde 24) ber gerade die aller-
etzten Zeilen sind CS; die uns interessieren Nachdem eZ10 m1
SeEINEN Lesern die Basilika verlassen hat, SIC erst Z rech-
ten und annn Z linken Seite des unmittelbar vorgelagerten Por-
LICUS und ann Tort „1um Daulo rocedamus ei 1aln publi-
Ca prodeamus Qedifticeium columnis fornicibus ea

ereCium, quod hospitandis UunNnCcC pauperibus ei DeTEZTINIS mulieribus
deputatum est, cConsideremus: eNım illud SDECIECIN 1ıZzuram-
GJUuS, temnli: quod demonstrat aD quUae UuC Capılte 1DS1US
appareit; Iracta QUOQUEC et mutilata mbo latera CIUS, ubi et uas
similiter 1A4 Iuisse recie 1DSa iIractione ei mutilatione
CoNlecCtarIı Fuit autem emplum Sebastianli, quod
CONVICIMUS evidenti ratione, QJUUMM Benedictus decimus quodam
privilegio Confirmans adnexionem templi Sanciae Petronillae
INNIUIMUU e1US Qediticiorum. . (25)

eZ10 sah also, WeEeNn den Portikus üÜüber die Jreppe VeOTI-
lassen a  Cr CIn architektonisch reich ausgestattetes Gebhäude VOTLr
sich, dem SCINCTI Zeit eIiIN Frauenhospiz unte'régebi“acht Wäal.
Die Anstalt 1ST wohl bekannt Urc die Errichtungsurkunde
Eugens VO Jahre Aus ihr geht hervor, daß das
Hauntgebäude des Spitals, das üÜbrigens Abhängigkeit VO
großen Heiliggeist Spital stehen sollte der Bau rechts VO Ein-
San ZU amppo Santo WAar Der apDs sagt habe ihn s antı-
Q.UI1S edifielis apud ecclesiam Principis Apostolorum C1IIMNE-
terıum DeETEZTINOTUM, quod dieitur ampDo anTto, dextero latere
INZ£TECSSUS ICTI Cimeter1. Cu deformitate existentibus‘“ auti
CecIlIgcNe Kosten umgebau

24) Vgl de KOossi, Inscriptiones Christianae urbis KRomae Il, 344
25) Die Stelle wurde. ZUuUEeTrSsSt ver6öffentlicht VoNn de Ross  I a. A, O., 351.

Die Bollandisten hattenWar cta Sanctorum Juniüi VII die Schriit des
Vegio auigenommen, aber nach spateren Handschriit, welcher der A
schreiber den Ansutz DA Beschreibung der außerhalb der Peterskirche liegenden
Gebäude weggelassen un sta dessen das Vorhergegangene abrundenden
Schl] 111 vyeschriehen hatte. Vgl de OSSI1,; An  d 9 Unrichtigz 1St
Duc hesnes Bemerkung „Ce exte al DaSs de Mgr de Waal, lorsau”i]
publia SON livre SUT le amDpo Santo  27 Melanges 1914, 343 Denn bei
de der Campo Santo, Anm befindet sich Cc1in kurzer Hinweis aul
die Stelle, ohne daß allerdings W eiter VO  — inr Gebrauch gemacht würde

Baumgarten, Cartularium I1l



Das yrößere Gebäude In hat die G’estalt der Alfarano CS
sah und in SCINE Karte eINTrU&, WIC selbst berichtet 27) erst. unter
Gregor XIT.,; 1soach 1572 erhalten ugen 1Ur Urec
Umbau (a ‚„.domuncula “ links VO Eingang den Campo anto.
CiHNe oONMNUNG IUr das Personal SCINES Frauenspitals gyeschaffen.
Die Beschreibung Vegios gyeht SOmıIt aut das Gehbäude Von ihm
sagı el daß die Reste en (Gebäudes ber das NCUC, das

SCINECS Zweckes uch NıIC eın ZSeCWESCH SCIMH ann hinaus-
ragten Die Erwähnung OM Säulen und Gewölben äßt aul den
nioNuUumMentalen Charakter des ehemaligen Baues schließen So wird

verständlich, daß Duchesne wieder die päpstliche domus d
liae und, weil auch bei Vegio VON Tel Apsiden die ede 1ST, das
"Frielinium Leos 11{1 denkt 28)

Für NS ENTISTE er die rage, ob die V Ol eZ10 erwähnten
Apsiden mi1t d, identisch Ssind Zunächst dürite 1U  —_ A4US dem
Texte VegZios hervorgehen daß Apsiden uch der Südseite
des Frauenspitals suchen sind da NIC UT denkbar IST daß
ugen der Schauseite SCINET ründung, ach St eter
hin Ruimnen habe stehen lassen uch cheint allein schon die Her-
vorhebung des ‚I Capite‘ daraut hinzuweisen, daß die Apsiden
nicht aul der VO Beschauer ZuUu6erst betrachteten eite, sondern
andern Fide des ebaudes lagen Begannen ber die verfallenen
elle des Bauwerkes südlich des Spitals, können die Sl ab-
schließenden Apsiden NIC mehr WeIit VO  am d, entiern YEWESCH

Wir en Iso 1UT die Wahl entweder nzunehmen, daß
sich auft dem (ijelände des ampo Santo ZUT Zeit Vegios zweimal
Abstand ON WENISECN etern VOoON einander Trel yleich gyerichtete
Apsiden befifanden oder daß die VO  e egio erwähnten Apsiden eben
die 1e1Z noch vorhandenen Ssind. SO unwahrscheinlich erstere AÄAn-
nahme IST, wahrscheinlich wird eben adurch die etiztere

Hierzu omm noch, daß TKunden des Jahres 1500 29) berich-
ten daß ampDpoO anto „preiter antıquam ecclesiam et lia loca,
ubi quotidie DTO animabus deifunctorum celebrantur, sunt QU1-
dam HNL ad moödum S I An OT u1lsset ecclesia
1a diruta et discoperta ei inutilis apta DTO Servitio divino

impedimento, YUaIn NeECESSaTla 1CT0O CImeter10 Die
ruderscha erhielt er VO  z Alexander VI die Erlaubnis, diese

21) .1 iberii Alpharanı de Basilicae Vaticanae antiquıissıma et OVa structiura,
Ta  1! Studi est1 26) Rom 1914,

28) Möelanges 1914,
29) au te N, Cartularium XX O35-



Ueberreste des vat Trikliniums eos 1! Campo anto 149

Mauern abzubrechen und das Material Iür ihre Bau befindliche
NEUC, die jetzige Kirche verwenden. Daß das verfallene
kirchenähnliche (ijehbäude zwischen und d, D, ag, I1 och
Erscheinung Archiv des Campo anto befindlichen lan
des Friedho{ies VO rTre 1665 Auf ihm 1ST 11LUTr der eil des ried-
hOoIs westlich VON ummauerte Felder eingeteilt und el De-
mer daß der östliche eil egangen werden kann, der westliche
aber nicht (30) Diese Verschiedenheit rtklärt sich zwanglos daraus,
daß der östliche eil ursprünglich NIC eigentlich ZU Friedholi
gyehörte und ihm erst MLE Niederlegung darau{f befindlicher (Gje-
bäude zuwuchs. Alle diese Momente sprechen aIur, daß die VON

Vegio erwähnten Kuinen Frauenspital tie{f den Campo anto
nach Süden hineinragten und den Apsidend, D, endigten So
konnte allerdings der Gebäudekomplex VO  P außen.eg10 WIC

Zu SECEINET Zeit yehörten dieSMTe ehemalige Kirche vorkommen.
Teile der Gebäudegruppe, die beschreibt, verschiedenen Besitzern
und dienten verschiedenen Zwecken In den üdlich gyelegenen
Apsiden hielten sSeIt längerem eutsche ihren (ijottesdienst nÖörd-
lichen Teile hatte seIit ugen das Spital VO Meiligen (jeist SCIHN

Frauenasyl e1iInNn /Zustand der sehr erklärlich mac daß zwischen
beiden Körperschaften Streit herrschte, bIis schließlich 1471 die
Bruderscha uch die Verwaltung des Frauenhauses zunächst
och Abhängigkeit VO Heiliggeistspital übernahm 31)

Das Neue, das der Bericht des eEZ10 och ber die schon VOI-

her gemachten Feststellungen hinaus unseTrem ema elıtragXg
ist Iso SINe klare Vorstellung VON dem Umfang und der Bedeutung
der SseINer Zeit mit den Apsiden Zusammenhang stehenden
Keste er monumentaler Bauten und anderseits die Gewißheit, daß
ON den Trel Apsiden 1Ur CINE intakt WarfT, ber uch LLUT CINGC, Namn-

ich A, JA alten Kapelle 32) der Bruderschait xyehörte
Schwer vereinbar mıiıt uUuNSeTEM EeWONNECNEN Bilde VO

ampo anto des fünizehnten Jahrhunderts 1ST allerdings; daß der
Eingang ZU Friedhof auch damals schon östlich V Oll dem Frauen-

Die Schwierigkeit schwindetspital gyelegen en cheint 33)
30) Dasselbe ild zZe1g auch noch deutlich der Stadtplan VOIN Gianbattista

Nolli Aa US dem Jahre 1748, wiedergegeben bei T  e’ Ricerche alcune antiche
Chiese de]l Borgo dı Pietro, Tav. LLL

(31 Die Dokumente hiezu bei BauUm ea ren., Cartularium XVI],;
30-

32) Angaben über die Inneneinrichtung er Kapelle bei de Waal, der Campo
Santo,

33) Vgl die oben ziuertie Stelle AaUuSs der Stiftungsurkunde Eugens
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jedoch, INan annimnft, daß INan ach Durchschreiten dieses;
Einganges HME e1INe uC den Ruinen hinter dem Frauenspital

den Friedhof gygelangte
Eine weitere Schwierigkeit die Gleichsetzung der Apsiden

Vegios mit den jetzigen Friedhoisapsiden, VON denen CINe ZUTr
alten Muttergotteskapelle der Bruderschaft gehörte, IST Vegios AÄAn-

L nahme, die (0)8| ihm beschriebenen Apsiden stammten VON SI
ar alten Kirche des Sebastian Miergegen machten De Kossi 34)

und Duchesne 35) gyeltend daß Iür die Gegend des Campo Santo
AaUus Kkeiner Zeit Sebastianskirche bezeugt SCI Die Kichtig-
stellung der Behauptung des Vegio indet sich schon bei arano

) @ In dem Verzeichnis der Schwierigkeiten 36) die der Dominikaner
Ciacconio AaUus den Werken des Mallio nd eg1i0 über St eier -
sammenstellte nd Alfarano vorlegte 1St auch IMS GTE Schwierigkeit
aufigefiührt Die wohl VON Alfarano selbst der Urschrifit bei-
gegebene Antwort lautet „creditur CSSEC emplum Mariae de
urıtate Hier 1Sst purıtate offenbar CIM Schreib- oder Leseifehler6
IUr Dietate, den en Jitel der Muttergotteskirche ampo Santo,
deren Vorläuiferin Z Zeit des eZ10 uch S1e schon mit
Pietabilde Ehrenplatze die Frie  oisapside WAafrFr

Die welteren Schicksale der Friedhoisapsiden des Campo anto
edurien nicht der Aufhellung Die ihnen vorgelagerten en
Mauern verschwanden, WIC WIT oben sahen, seit dem Jahre 1500
Die Apsiden und dienten re 1630 als Ossarien des Fried-
ho{fs 37) Dasselbe bezeugt Iür das Jahr 1665 der schon erwähnte
lan Mitte des achtzehnten Jahrhunderts wurde die Apsis
ihre heutige (ijestalt YeDbraCc und als reuzkapelle eingeweiht 38)
während VO  s der AÄpsis bis den Ausgrabungen de Waals keine
ede mehr 1ST.

EsCN jahrhundertelang unentschieden, ob die sich VOT-
bereitende Zzrohe Papstresidenz: Vatikan üdlich oder nördlich
der Peterskirche liegen werde. Die Entwicklung hat SCHLHEHLIC der
Nordseite endgültig den Vorzug gegeben und die mittelalterlichen
Papstbauten üdlich VON St eter sind verschwunden Ihr
Veberrest das werden oODıge Ausfühtungen hinreichend sicher-
cvestellt haben sind die Friedhoifsapsiden des ampo anto

34) A, O’
35) Melanges 1914, 346,36) Gedruckt Anhang Von {i Alfaranoausgabe, 173- 177

b  m“ (37 Vegl. Abschnitt des Berichtes der 1628 eriolgten visitatio des amDo
Santo „NCUCNH rkundenbuch‘‘ des Campo Santo, 184

D a 1, der amDo Santo, 222
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Zum Abschied VO  e Paolo Sfifpi.
Von Stephan Ehses

Nachdem nunmehr der Schlußband der Trienter Konzilsakten
erschienen ist kann die rage der Glaubwürdigkeit Sarpi die für
die Zeit des VOTIgCN Bandes bis ZUTL SEeSsSSIO 17 September
1562 in der dritten Vereinsschriit der Görres-Gesellscha{it VO Jahre
1919, 30-68, behandelt wurde, bis ZU nde des Konzils eant-
wortet werden. Es soll wieder der Weise yeschehen, daß Nur

solche Stellen aUsSs Sarpi (Gjeschichtswerk 1 Erörterung gyezozen
werden, IUr die WIT keine- andere Quelle besitzen, tür die Iso arpi
selhst als Quelle anzusehen  wäre, den NSDruC erheben
kann, als solche gelten; Was er AUS den notorischen Quellen g..
macht, Was SIC hineingelegt oder WIEC SIC verschoben, VeI-

mischt, ach Willkür Zzedeute haft, das liegt JeTtZT, da die Quellen
Adus erstier and uns reden, hinter uns und mag Lebens- A  &M
beschreibung des Mannes atz iinden, während die Prüiung der
unbekannten,. angeblich verschollenen oder verlorenen Quellen
Sarpi’s iür die Geschichte des Konzils VON Trient förderlich und
unerläßlich ISTt Dr  D  Hf

Am 23 September 1562, uUurz ach der SeESssio, traten aut Wei-
Sun der Legaten die TIrienter Theologen die Erörterung ber
die Priesterweihe, das Sacramentem ordinis, CIN, den Bischöien C
00 sicheres Urteil der dogmatischen rage ermöglichen. Es 5

sprachen diesem ersten age der päpstliche Theologe Alphons
Salmeron, der Erstlingeder Gesellschaft. Jesu, sodann erdi-
nand Bellosiglio der Vellosillo, WIC Salmeron Spanier, Von

Philipp yesandt und Didacus Paiva d’Andrade, eologe des
ONIZS on Portugal (1) Sarpi äßt dagegen sogleich 1 DÄpsSt-
liche Theologen sprechen (2) nennt ber 1Ur ZWCI, hbeide Domini-
kaner nämlich Petrus Sotto (Sotus), der enızen Sätzen
Worte OMM(T, und Mieronymus Bravo, die allerdings el unter

(1 OMI U-M Tridentinum 7-10, Nr.
(2 Lib VII,; Nr 4; ich benütze die Ausgabe Bänden, London 1757
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den VON Pius yesandten hre Stelle en Diesem letzteren,
Bravo, SCHNreli arpı ein längeres OoLum als irgend
anderen Theologen dieser Reihe, und rag der Art
OÖhrenzeugen VOT, dem wenigstens e1INe gleichzeitige Niederschrifit

Giebote yestanden habe
Inhaltlich 1ST alles, Was arpi aus dieser ersten Kongregation

der Theologen WISSCNH will, derart,; daß SCIN Verteidiger und Kom-
menta({tor, Fr le Courayver, sich voll Erstaunen rag WIC gyelehrte
Theologen, VOT allem, ach arpl, päpstliche, mıit kaltem ute
(a SaNZ U ireddo) solche wunderliche Dinge vorbringen konnten
Pallavicini (3) begnügt sich NT der Feststellung, daß Mieronymus
Bravo keiner der Kongregationen ber den r'do das Wort ergri{i-
ien habe, uch der Namenliste der Theologen, die ach Klassen
die vorgelegten Artikel behandeln ollten nicht genannt wird
Daraus mMag, schließt Pallavicini, der Leser ersehen, welchen
Gilauben dieser Mann mit den Keden verdient, die uUurc unter-
schobene Theologen halten äßt

Wir könnten uns NUunNn yleichfalls mıiıt dieser atsache zufrieden
ZeDEN, WEeNnNn WIL nicht die weitere Frage beantworten müßten Wie
omm Sarpi aul diesen J] heologen un!: XCI WarLr Hieronymus
Bravo”? eın Name, HMier. Bravo, Praed., Mispanus, steht ı allen
usgaben der Canones et Decreta, die eIiNe NamenslÄliste iühren, bis
era aut die üngste VON KRichter-Schulte, 624 untier den Theologi

SumMmoO Pontifice, Sanz Einklange m1T dem Generalregi-
stier der Konzilsakten (4) och beigeiügt 1ST „„Sub Pio IVAEZ
Unterschied VoNn Laynez und Salmeron, die yleicher Eigenschaft
unier aul 111 und Julius 11{1 ZUSCBCN (5)

Es muß also wohl Beginn des Konzils unter Pius eINn

spanischer Dominikaner HMieronymus Bravo eiINn olches Ansehen
YyYenossen aben, daß ZU päpstlichen Theologen würdig und
fähig erachte wurde Darüber hinaus aber schweigen alle Quellen,

(3 1 ' 4Y fa ich benütze die Ausgabe drei Bänden, Rom 1664
(4 Arch Vatic., Concilio 122 1. 590 T
(5) Das vatikanische Generalregister sSeiz mit Kecht 1ür die eit 1US

Salmeron die erste Stelle, die ihm seit der eit auls 1888 zustand und ihm auch
aul dem Konzil ohne Widerspruch yewahrt 1e Statt SCIHNCT seizen die Aus-
gyaben den Dominikaner Petrus Sotto die Spitze. Dieselben Ausgaben jügen

CNIUSSEe den Dominikaner Hadrian Valenticus (Valentinus) AaUS Venedigz hinzu,
der allerdings nach dem ode des Sotto ZU päpstlichen Theologen In Vorschlag
gebracht wurde, 1Ne wirkliche Ernennung jedoch nicht erreichte, weil ihm dem
spanischen Theologen Kaspar Cardillus Vilalpando ein Mitbewerber erstand.

ergl usta, Die Öömische uÜ1-6 und das Konzil VO Trient
untier 1U S 11 323 327 21
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namentlich die Konzilsakten und die Listen der Theologen, die
] rient erschienen oder das Wort ergrifien uch der konziliaren
Korrespondenz SUC INan den Namen Bravo vergeblich Der Abt
Michael Justinianus AaUS dem bekannten Genuesischen Patrizier-
hause, der die NamensiÄiisten des Konzils ZU Gegenstand eingehen-
der Forschungen machte und der späteren Herausgebern vielfach
als Vorlage diente, weiß VON uUuNSeTEIN Theologen nicht mehr, als das
vatikanische Generalregister „Mieronymus Bravo Hispanus

Praed Quetii-Echard die klassischen Literarhistoriker des
Predigerordens erwähnen den Namen Bravo NIC und neuester
Zeit vermochte Sainz de Barranda, der Merausgeber der Coleccion
de documentos ineditos, der an dieser ammlung alıes -
sammentrug, Was ber spanische Teilnehmer Konzil erfahren
War, ber Bravo nichts weiter (S 16),; als daß dem
Kolleg St _ Ihomas Sevilla angehört habe

Die CINZISC Spur, die INIT SONS egezne 1ST, findet sich hbei
(ijeneroso CakFenz1o, Documenti ineditl. s u11 C O N-

| j d i O, Roma 1574 378 eım Verzeichnis der Manu-
kripte aUuSs der damaligen Biblioteca Barberina iom XVI jetz
Ie Barber tom &17 bei Calenzio el „HMierony-
INUS Bravo, fol eic Calenzio wiederholt amı UrT,; Was
dem a  en, ach Armarien yeordneten Inventar der Barberina VOTI-

iand ber Wirklichkeit nthält tom 817 der atıc Barber
7ZW I Iraktate VON Frater Hieronymus ber die

Schriiften der beiden Testamente (7) den Namen Bravo hat der
Verfasser des Inventars hinzugeifügt ber vollständigster Un-
kenntnis und durchaus ITTIg£CT ‚Vermutung Dieser HMieronymus ist
nämlich Seripando, AUus dessen Schriften und unschätzbaren amm-
lungen der zwelıtellige and zusammen£Zesetzt LST, bis
Seripandos \Lode imnte des ersten Konzilspräsidenten ach dem
ode des Kardinals VON antua uberdem stammen diese beiden
Iraktate nicht AaUS der Zeit Pius sondern auls 88 AaUs den

(6) M i e i as patritius Januensis hiüi dynastis.
Sacrosanctum CO WE  1 Tridentinum CIUSQUC patres, Coadiutores
ei interpreies T1Zzınta QUINQUC indices dispositi. Romae 1673 443) ler
ersche  int bereits Petrus Sotto der Spitze der päpstlichen Theologen, Valenticus

Schlusse; doch geht beides wohl auft die Öwener Ausgabe Von 1567 Zurück,
AauUus welcher Labbe und Le lat das Kegister übernahmen.

arxDer lat 817 1. 531O0Y Frater Hieronymus de libris SAaCTIae®e Scrip-
iurae, veteris 6171-67VY Frater Hieronymus de libris NOVI Testamenti. Es SC1 aut
den Druck befindlichen and der Konzilstraktate verwiesen.
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A Verhandlungen des Konzils ber Bibel und Vulgata, denen eri-
pando als (ieneral der Augustiner lebhaiten Anteil ahm

Wie kam Iso Sarpi aul den Namen Girolamo Bravo? Höchst
einfach Von den bis aut Zeit erschienenen usgaben des Kon-
zils STan ihm ohne Zweifel die berühmte Löwener VO  —_ 1567 (Gje-
bote, die erste, die LUr die Zeit Pius das eitdem maßgeben g-
bliebene Namensverzeichnis bietet Er gr1 1UN ohne Wahl
der päpstlichen Theologen heraus und legte ihm AaUuSs CIZCHECT höchst
Ireier Erfindung ein otium bei das mehr des Lächerlichen als des
Wahrscheinlichen sich YTagtl; die Verantwortung tiel NIC dem
Eriinder Sarpi sondern dem Papste, der solche Theologen ach
JIrient sandte (8)

(janz das gyleiche Mißgeschick turzte sich Sarpi bei der
nächsten Theologen-Kongregation (VII Nr 7) welcher den
I1 homas Dassio Canonicus VON alentia Spanien seitenlang ber
die Hierarchie der katholischen Kirche sprechen. äßt Wieder <yab
das Generalregister Schlusse der Konzilsakten den außeren An-
laß dem Fehlgrifi; enn dort STe (9) IThomas Dassio
Canonicus Valentinus unter den Theologen die Philipp I1 geschickt
habe, ebensoö den Ausgaben aber dem Konzil 1ST ebenso jern
geblieben WIC Hieron. Bravo und gleich diesem den Konzilsakten

jeder Art VO  S Konzilsschriftstücken völlig Tem:
Veber anderen ] heologen, Simon Florentinus, der bel

SarpiZUIN Oktober 1562 als Hauptsprecher ber die Einsetzung
des Episkopates auiftritt, hat bereits Pallavicini argetan, daß
dem Gegenstand der Priesterweihe (jesamtheit das Wort nicht
ergritlien hat 10) eın Name STe auch NIC unter den Theologen,
die klassenweise die Artikel ber den rdo behandeln hatten
wohl ber unter die ursprünglich ZUT: Diskussion ber die Ehe
gewählt 11) uch der späteren Liste, welcher die Kon-
zilsleitung uch den inzwischen eingetroffenen iIiranzösischen heo-
ogen ihre Stelle an WI1eES, erscheint Simon Florentinus wieder 12)
aber ohne Erifolg, da die dritte Klasse, der zugeteilt Wal, schon
CINE beträchtliche Anzahl Von Kednern tellte 1Iso kurzer Auft-
einanderiolge und bei demselben Gegenstande erscheinen bei Sarpi

(8) Man vergleiche damit den äahnlichen Fall AaUuUs dem Tre 15406, der
Hi Iı XXVI (1905) behandelt 1St.

rch A ARt IC Concilio: 122 f 5917
(10 Pallavicini 18, 1 .9 : bei Sarpi VII, Nr.

Concilium Iridentinum 6,
ONM C 4ET d 381,

Da  K,  7
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TEl Zzrohe eden- deren KHedner Irient NICZUZELCNHN oder
NIC Wort yekommen sind

In die gyleiche Kategorie gyehört CIn sehr bezeichnender Fall Adus
den Generalkongregationen,. die VO Oktober 1562 ber
den ersten Dekretsentwurf de Sacramento ordinis tagten 13) Ein
Stirıttiger un ersten Ranges WAäar dabei, ähnlich WIC VON Anfang

bei der Kesidenzpfilicht, die rage, ob das bischöfliche Amt de
1UTe divino oder de 1UTe ecclesiastico SIVE Pontificio, göttlichen der
kirchlichen Ursprunges, oDb und WIC weit dem Papste unterworien
SC1I Sarpi äßt die Vertreter der ersten AÄAnsicht Breite orte
kommen, behandelt dagegen die päpstlich gyesinnte Richtung NIC
ohne Geringschätzung, WIC bel ausgesprochenen GJCQZNECT
des Papsttums N1IC anders erwarten 1St 14) doch 1es omm
Iür uns 1Ur als Vorwort dem Folgenden Betracht

AÄAus der gyroßen Zahl der Kedner ber diesen Gegenstand
schreibt nämlich Sarpi 15) verdient twähnt werden der Bischoif
Georgz Sincout VO  —x Segzna Zengg) der ach Beitritt der AÄnsicht
des Erzbischo{ifs VO  am) (iranada des Vorkämpiers Iür das Jus Divi-
UU OrtIuhr, habe NIC Iür möglich Ye  en, daß die
Frage, ob die Bischöfe ihre Einsetzung und Gewalt VON Christus
haben, Schwierigkeiten erwecken könnte; enn WenNnN S1E das NIC
von ott haben ann besitzt uch das AaUs Bischöifen bestehende
konzil nichts VON ott WEeNN die 1SCHOTEe nicht VoN Christus SOIM-
ern VON Menschen eingesetzt sind 1St uch ihre Gewalt der
Gesamtheit eiINe menschliche Wer ore die Bischöfe
HIO VON Christus eingesetzt notwendig aul den edanken
kommen dieses Konzzil SC1I CINE weltliche Versammlung VON Men-

A
13) C© C151 \a 4346, Nr. und die vielen Originalvoten unter

bis Oktober
Aa AT, deren Datau meist nicht Nau Ieststeht, aber die eit VO  S H'3

rch die Krankheit Massarelli’s kam hier CIn abweichen-
des Verfahren die Aktenführung.

(14 Veber das berühmte Votum des Jesuitengenerals Laynez VO
Oktober 15062, dem Sarpi Zzrohbe Auimerksamkeit chenkt (VII, Nr 20), SD

chen WITL hier nicht, da Pallavicini (18 1 9 19) dazu das Nötige gesagt
hat. Nur der ungewöhnlich heitigen Philippika, die der Bischo{i VO  S Paris,
Eustachius da Hellay, außer der Kongregation Laynez, die Jesuiten und die
Orden insgesamt gerichtet haben soll und die schon Pallavicini mıiıt der Persön-
lichkeit Du Rellay’ unvereinbar land, se1I bemerkt, daß 1eselDbe gyänzlich eriunden

Wal SZanz plump erfunden ist. enn das Votum, welches der Bischo{i VOon
Paris er zweiıten Lesung November vortrug COnNnCII WEg 142,

15-35), Sspricht sich über den Primat des Papstes und die Einsetzung der Bi-
schöfe 1Im Anschlusse das Konzil Von Florenz und wesentlichen gleichförmig
mit Vn AaUus.

15) Lib VII, Nr 18, Schluß.

n
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cchen nicht unter dem Vorsitze Christi, sondern wechselnden
w eitlichen AC Umsonst Waren also alle Kosten und Mühsale TÜr
Reise und Auifenthalt IN J] rient und ame SE allgemeinen 423ı
echung der Yanzen Christenheit gyleich das Konzzil als das este, J
CINZIYZC und notwendige Heilmittel hinzustellen un oOnate hNin-
durch, jügte CL 1MmMer nach arpli, hinzu, habe QauUt dem Konzil
der VUeberzeugung yelebt, daß ber diese y öttliche Vollmacht des
O zils niemand eiNenN Zweilel äußern dürie : andernfalls würde
niemals nach Trient Yekommen

gyeh noch Strecke weiter his der Schlußmahnung
die Väter wohl auTt hre Stimme In diesem Punkte achten;

enn WenNnn SIC stimmen würden, WIC die Wahrheit erfordert,
Tür die gyöttliche Einsetzung des Episkopates, bekräftigten

S1C das erK des Konzils: anders, s ZETrStToOrtien S16
Wenn INa  $ die Bosheiten betrachtet die diesen Sätzen

das Konzil und die ater en oder versteckt enthalten sind 1ST
INan versucht DT10T1 daß arpi hier wieder WI16

schon er eiINen der 1SCHOITe ZU Sprachrohr SCIHNET CeIYeCeNEN
Feindseligkeit das Konzil und Werk gemaCch habe 16)
ber die Sache geht schon 1NS Possenhaite über, WEeNnN INan be-
en daß dieser Kedner SseIt Monaten nicht mehr JIrient
send WAarT, och spater dahin zurückkehrte Denn der Bischof VON
enZg Segnia) Kroatien, eOrz Zsivkovich oder Siwkowych

der Juni 1.562 angekommen WarTr 17) ahm NUTr
an CINIYZCN Großkongregationen VOT der 21 Sessio Juli 1562
und dieser selber Anteil 18) eitdem ber erscheint bel keiner
Gelegenheit Yenannt werden muLh3te, WEeNnN och zZzugegen
WAar, namentlich nicht der Präsenzliste der SECSSI0O OIn

September:;: muß alsSo bald ach dem Juli; sicher ber
16) Den Einwand sich erwähnt und widerlegt Laynez seinem großen

Votum VO (Oktober mıit wenigen Worten ONn  ‚ I1r 100, 20-23
Daraus macht Sarpi Nr 20) langen Diskurs, der das Schlußviertel SC1-
TleT Wiedergabe VO  —_ Laynez Votum einnımmt. Es scheint, daß hier auch die
Quelle TÜr das apokryphe Votum des Bischois VO  — engzggY suchen ist

17 Diesen Tag der Ankunit kannte Sarpi ohne Zweilel; denn EW War
hm leicht zugänglich der „Catalogus legatorum, Datrum, Oratorum, theologorum,
qul DrinC1DIi0 uUSqyu«C In hodiernum diem ad SaCrosanctam 0eC  amn Iriden-
tinam synodum convenerunt‘‘, _ welchen GT1 St0-D H.0 T7U'S Gryphius

November 1563 Padua erscheinen jeß und welchem die 1e6S adventus
sOrgfältig verzeichnet sind. Es WAarTr also nach der. chronologischen Seite nicht
schlecht berechnet, WE Sarpi den Bischoit von Zengg nach Mitte Oktober VOon

tünimonatlichen Aufenthalt Jrient reden Jäßt; daß aber Zengg wieder
abgereist WT, berichtet Gryphiusnicht.

18) CO NCil V 111 7105 3 y un 1171 Register „Segniensis’”.



157Zum Äbéchied "von Paolo Sarpi
VOT den Großkongregationen In erl zweiten Hälfte Augusf‚ in denen
En votleren müÜüssen, abgereist SeIN.

(Q)Henbar ist Sarpi bei der Wahl seines Sprachrohrs einer Ver-
wechslung mit dem Bischof VON Segzni In Mittelitalien, bekannt
Urc Innozenz L, ZUIN Opier gefallen, mit Ambrosius Monticula
(1552-1569), der schon VOT Beginn des Konzils, Oktober 15061,
In Irient eingetrofien War und bis ZUE Unterschrift der Dekrete AUS-
ıarrte 19) ucCh wohnte den Generalkongregationen VO
bis 20 Oktober 1562 bei und gyab sSeiıne Stimme ab, nicht unter den
4A1 Originalvoten, die WIT AaUS dieser Reihe haben, sondern im . Bei-
T1 Vorrednern, einmal nämlich em (jesamtvotum des Kar-
dinals Ludwig Madrutius VON T rient, sodann einer Zensur des
Erzbischofs VON Rossano Dem Erzbischo{f on Granada (21)
trat NIC bel: vielmehr assen seine kurzen oten in den en
erkennen, daß er mit der spanischen Qpposition$pärtei keine Füh-
lung

Das Otum des Bischofs ON enge ist also IN ild und Kahmen
eIne Janz eigene Leistung Sarpi’s, bei welcher sich Bösartigkeit und
Leichtfertigkeit des Erüinders die Palme streiten.

den Kongregationen der Theologen ZUuU Sakrament der Ehe
äßt Sarpi den päpstlichen Theologen Camillus Campegius aUS
Pavla, Predigerordens, die Grundlage entwickeln, auf welcher das
Dekret „Jametsi” die Zzeheimen Ehen aufgebaut ist Kern
und Materie der Ehe sel der LEhevertrag der beiden Nupturienten;

eiIn olcher Ehevertrag gültig (gleichviel ob Hen oder geheim)
zustande komme, habe die Kirche keine Gewalt, die Lhe aufzuheben
oder als nichtig erklären;: wohl aber vermöÖöge S1e das Werden
eines yültigzen Ehekontraktes verhindern, indem S1IE die Ciültig-
keit eInNnes olchen Vertrages VvoNn YEWISSEN notwendigzgen edingun-
sen abhängig mache. Diese Theorie, Jügt arpi hinzu, geliel allgZe-
me1ln, weil S1e YyeeıZzne schien, alle edenken die Nichtigkeit
der klandestinen hen beseitigen ber Aa010 Sarpi selbst,; der
Iheologe der Republik Venedig, fand darin einen Verstoß die
Staatsgewalt nd äßt er solort VYEeEKCN Campegio den gyleichfalls
päpstlichen Theologen Antonius Solisius auitreten, en Vätern
kla_r macfien, daß dieser Weg azu ühren müsse, der Staats-

19) Conecil. Trid 1X 1114, Nr 47
20) CO T r4d 4 9 und” 41
(21) ‚IX 44, 1 Petit declarari, eEDPISCODOS es}se de 1ure divino.



158FA  158  -EHSES  }  gewalt Réchte in dér Ehegesétzgebung einzuräumen, weil VIder bür-  gerliche Ehevertrag Sache des Staates sei (22).  Nun hat allerdings Camillus Campegius unter den Trienter  Theologen zum Sakrament der Ehe gesprochen, am 26. Februar  1563 (23), aber nicht über die Geheimehen, sondern über die zwei  Artikel der letzten Klasse, nämlich über die verbotenen Verwandt-  schaftsgrade und über die Zuständigkeit der Kirche  in den „Ehes  sachen.. Sein Votum selbst aber ist nicht erhalten, sei es, daß der  Sekretär Massarelli in dieser wie in einigen anderen Kongregationen  der Theologi minores zu erscheinen verhindert war, sei es, daß die  Theologen selbst der Vorschrift, dem Sekretär einen Auszug ihres  Vortrages einzuliefern, nicht nachkamen. Auf alle Fälle kann Cam-  pegius nicht über die Geheimehen gesprochen haben, weil diese im  zweiten Artikel der ersten Klasse zur Sprache standen .und streng  darauf gesehen wurde, daß die Theologen nur die ihnen zugewiese-  .  nen Artikel behandelten (24).  _ Auch Antonius Solisius sprach. über die Ehe, und zwar am  4. März 1563, also fast eine Woche nach Campegius (25). Der Aus-  zug seines Vortrages ist erhalten, berührt sich aber mit Campegius  in keiner Weise, weil Solisius einer anderen Klasse angehörte, näm-  lich der dritten, die aus Rücksicht auf den aus Innsbruck zurück-  erwarteten Kardinal von Lothringen gegen die vierte umgetauscht  worden war (26). Solisius sprach demnach über Keuschheitsgelübde  und Zölibat, nichts über Klandestine und Staatsgewalt. Mit anderen  Worten: Die Vorträge des Camillus Campegius und Antonius Soli-  sius bei Sarpi sind nichts als Erfindungen des letzteren.  Später bei den Großkongregationen über die Canones de refor-  matione matrimonii hält sich Sarpi auf über den 9., ursprünglich 10.  Kanon zum Schutze der Freiheit in der Eheschließung gzegen Welf-  ‘ (22) Sarpi VII, Nr. 64. Le Cou r ayer findet die Entgegfiung dés Solisius,  d. h. Sarpi’s, schwach, die Folgerung aber richtig. Die bürgerliche Gerichtsbar-  keit in Ehesachen kann aber neben dem Dekret „Tametsi‘“ wohl bestehen.  28) Comeilk Lrid IX Z  (24) Dies erfuhr am 30. Juli 1562 der spanische Theologe Petrus Ciume:,  dessen Vortrag über die erste Artikelreihe nicht mehr zugelassen wurde, weil  VII 741, Nr. 361.  am Tage vorher die zweite zur Tagesordnung gekommen war. Concil. Trid.  Das Gebot an die Theologen, einen schriftlichen Auszug ihres  Vortrages mitzubringen und sogleich nach der Aussprache dem Sekretär zu über-  reichen, erging am 4.Februar 1563; IX 380, Nr. 121.  25) Concil. Trid: IX 428f., Nr. 147; der Vortrag füllte die ganze Kon-  €  gregation aus; der Bericht ist aber etwas knapp.  26) Concil.  Dr d X 421‚. Anm. 2 nach Mutius‘ Calinus, Erzbischof  von Zara.  VEHSES
gewalt Rechte in der Ehegesetzgebung einzuräumen, weil der Dür-
gyerlıche Ehevertragz AC des Staates SEe1I 22)

Nun hat allerdinzs Camillus Campegius unter den Irienter
Theologen ZUu Sakrament der Che gyesprochen, Februar
1563 23) ber nicht über - die Geheimehen, sondern über die ZWeI
Artikel der etzten Klasse, nämlich ber die verbotenen Verwandt-
schaitsgrade und ber die Zuständigkeit der Kirche In den Ehe-
sachen. Sein Votum selbst ber 1ST nicht erhalten, SE daß der
Sekretär Massarelli In dieser WI1Ee In einigen anderen Kongregationen
der T heoloei minores erscheinen verhindert WAafrT, SC1 daß die
Theologen selbst der Vorschriift, dem Sekretär einen AÄuszug ihres
Vortrages einzulieiern, N1IC nachkamen. Auf alle Fälle ann Cam-
DEZIUS nicht ber die Geheimehen gyesprochen aben, weil diese 1m
zweilten Artikel der ersten Klasse zur Sprache tanden und Strenz
darauf gesehen wurde, daß die Iheologen 1Ur die ihnen zugewiesei
Nen Artikel behandelten 24)

Auch Antonius Solisius sprach ber die Fhe, und ZWaT
März 1563, also tast eine Woche ach Campegius 25) Der Aus-

ZU selines Vortrages 1st erhalten, berührt sich ber mit Campegius
IN keiner Weise, weil Solisius einer anderen Klasse angehörte, NnNam--
ich der dritten, die AUSs Rücksicht auti den AaUS Innsbruck zurück-
erwarteten Kardinal VON Lothringen die vierte umgetauscht
worden war 26) Solisius sprach demnach über Keuschheitsgelübde
und Zölibat, nichts ber Klandestine und Staatsgewalt. Mit anderen
Worten: Die Vorträge des Camillus Campegius und AÄntonius Soli-
Sils bei Sarpi sind nichts als Eriäindungen des letzteren.

Später bei den Großkongregationen ber die Canones de Freior-
matione matrımonii hält sich Sarpi aul ber den 9,, ursprünglich
Kanon ZUu Schutze der Freiheit In der Eheschließung Welfc-

22) D I1 VII,; Nr e  S e  & imndet die Entgegfiung des Solisius,Sarpi’s, schwach, die Folgerung aber richtig. Die bürgerliche (ierichtsbar-
Keit iın Ehesachen kann aber neben dem ekret 36  „Tametsi wohl bestehen.

CoOomcil. AA 421,24) Dies eriuhr Juli 1562 der sbanische Theologe Petrus Ciumei,dessen Vortrag über die erste Artikelreihe nicht mehr zugelassen wurde, weil
I1 /41, Nr 361

age vorher die zWeıte ZUT Tagesordnung gekommen WAar. C-omcil T1
Das die Theologen, einen schriftlichen Auszug ihresVortrages mitzubringen und sogleich nach der Äussprache dem Sekretär über-

reichen erging 4. Februar 15063; 380, Nr. 121
COonNncil T 1@. 428 1., Nr 147; der Vortrag iüllte die Kon-gregation AauS; der Bericht ist aber eLIwaAaASs knapp.

26) S‘On GCil WE 421, Anm nach Mutius Calinus, Erzbischo{i
Von aa
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liche 'Gewälf und jeglichen Wang 27) Hiegegen erhob sich,.
schreibt. Sarpi 31), der Bischoi{f ilhelm Cassador VO  —_ Bar-
celona:: Es Ssel nicht anzunehmen, daß die großen Fürsten sich hne
höchst yewichtige Gründe und anders als des Staatswohles
In Ehesachen einmischen werden, und WeNn 1es ach den Staats-
geseizen geschene, S sSel €es gverecht und NIC Z tadeln. Wenn

eın Fürst rechtmäßigen (Girund habe, einem Untergebenen die
Ehe befehlen, habe auch das eo diese Che UK Straien
ZU erzwingen Die Theologen en aiIur den Satz. daß J1 imor
IUStus die Freiheit des Handelns NIC aufhebe. as Dekret mMusse
daher gyefaßt werden, daß es 1Ur den ungesetzmäßigen Wang
ausschließe, NIC aber jene Fälle, In welchen das Staatswohl mit
Notwendigkeit eine Che verlange; enn ler ware gegen <yOöTt-
liches und menschliches Kecht, den Fürsten die Anwendung VonNn (je-
alt und Strafe verbieten. Eine Stütze TUr diese .Ansicht sel das
Beispiel des Papstes aul der Januar 1556 der Gemahlin
AÄAscanio Colonna’s, der gyeijelerten ohanna VON Aragonien, verboten
habe, ihre Töchter hne Einwilligung des Papstes vermählen, bei
Strafe der Nichtigkeit.

Sarpi WweIiß sogar VON einem si'r1nfälliéen Erfolge des Bischo{fs
ONn Barcelona melden: enn an nabe wenigstens die OIte
„Kaiser, Könige und Fürsten“ AaUus dem ersten Entwurie getilgt und:
HBG den jetzigen Wortlaut rse{tz(, der 1NUr Vvon weltlichen Herfénund Obrigkeiten spreche

ber a  eSsS das 1st eitel Dunst und NUur dem krankhaften
Streben Sarpi entsprungen, seine staatsrechtlichen aximen g...
Zen das Konzil aufzuspielen. Denn zunächst nthält uch der erste
Entwuri die Worte „Kaiser, Könige und Fürsten‘“‘ nicht, sondern be-
dient sich, WI1Ie auch alle zwischenliegenden Formeln tun, derselben
allzemeinen Begrifmfe „temporales Domini ef magistratus‘, wl1e das
Schlussdekret der Sessio (28) Das Beispiel VON aul und das
Verbot ohanna VON Aragonien :ist ZWarTr sich ichtig 29) T1
ber die Sache nicht, W<;il sich HUr ein Verbot, nicht um eiınen

20 Sess. 24, Can ‚Ita plerumaue‘‘ de reior. matrimoniL28) Vergl COM C] A . 685
Canon Alta Dlerumaue‘‘ der Sessio (IX

ter 10, un den SCHON genannt/en
aul hatte der Giovanna d’ Aragonia verboten, ; Rom verlassen,weil ihr (Gemahl Ascanio Colonna In oOoNene Auflehnung seinen Lehensherrn

eireten WAarl; Januar 1556 gelang der mutigen Tau mit anderen Damendes Hauses Colonna die Flucht aus ihrem Palaste bei der Apostelkirche (der laxel Ma x LoSsen, Brieie des Andreas Masius 233); age darau{t
ergIing das VON Sarpi erwähnte Verbot. Ve1:gl. Pastor VII 397
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Zwang bestimmten Ehe handelt Und endlich hat der Bi-
SC VON Barcelona allerdings den Reiormkanones ber die
Ehe das Wort ergrinen SeEIN kurzes OtLUum ber das zuerst die
dogmatischen Artikel „ Sl QUIS dixerit“ berührt schließt mit dem

Keiormkanon den Konkubinat uUuNseTenN ehnten Kanon ber
die Freiheit der Eheschließung, und die beiden iolgenden über-
gyeht mIt Stillschweigen 30) Von dem Yanzen Auftfbau Sarpi
über GE staatliche eiugnis, bei der Eheschließung Wwang
üben bleibt auch NIC en Bruchteil UDrı<

Der etzten Konzilssession äßt arpl; beginnend m1T dem
2 November 1563 verschiedene Generalkongregationen VOTaUuS=-
gehen, die eingehend ber die Ablässe, den Index der verbotenen
Bücher, ber Brevier, Missale und Katechismus yehandelt en
sollen Nr 73) och das Ssind 1Ur Vermutungen arpi her-
gele1iıte AaUus den betrenlenden ekreien der etzten Sessio die en
kennen MI diese age bis ZU Dezember 1Ur die Großkongrega-
tionen ber sechs NCUu eingebrachte Heiormkapitel und ber die He-
I1orm des ()rdensstandes beiderlei Geschlechtes Gegenstände, die

der ahe bevorstehenden Endsession alle Zeit Anspruch
tiahmen und wiederholt Vor- und Nachmittagssitzungen ührten
er die Ablässe War ZWAaar CIM Dekret mIT vielen Artikeln vorbe-
reitet die schon Ende Oktober VoNn and and ZYiNSCNH 31)

Partikularkongregationen hatten die ] heologen den Gegenstand
behandelt, aber mi1t dem Ergebnis, daß der dogmatische SC
der Ablaßlehre der kurzen Zeit bis ZUT etzten Sessio unmöglich
Se1l Das iührte dazıu, daß die Legaten sich entschlossen, das Dekre
ber die Indulgenzen den Vätern nicht vorzulegen und den Gegen-
STan 1Ur pätere Zeiten aufzubewahren. Dann ber eCWOZ S1C er :
allzemein gyeäiußerte Wunsch och Laufe des ersten SesSsSiONSsS-
ages Dezember, e1in allgemein gyehaltenes Dekret ber die Indul-
YCNzZECEN ausarbeiten lassen und der Generalkongregation ZU-
legen die der I1T des Dezember zwischen die beiden

uch der esSCHIU: dieSessionshäliften eingeschaltet wurde 32)
unter den Päpsten aul I11 und Julius 111 ETrYAaANZECENEN Canones et
decreta verlesen gyehört dieser eingeschobenen Kongregation

30) S ONC4 TTa 731 oben, vom: August 1563; Theiner
hat die Schlußsätze Iortgelassen.

31 CONCiT. ITrid 906, Anm
32) JO NCl U: 1: ] 1069, Anm W AA 27 1103,;, Nr 371: vergl Gab

Paleotti Dei LTheiner 11 678 1. (2 Dezember): Mendham 640 1.
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VO Dezember wenn uch schon angere Zeit vorher und be-
sonders 17 der Kongregation VO Dezember Ur Kardinal Mo-
TONE davon die ede INg 33)

Von all diesen Vorgängen hat arpi eINeE sehr ungenügende und
unklare Kenntnis, weil ihm die en ehlten und Urc den Weg-
Za arl Visconti's, des Bischois VO  $ Ventimiglia und späteren
Kardinals diplomatischen Auiträgen, eCiNe gyehaltvolle Briefauelle
versiegte. Er suchte 1UN die Unzulänglichkeit SCINET orlagen

WIC Phantasie und Vebelwollen das Konzil ihm
eingaben, der indem achOTIt geübter (Gewohnheit CIQZEILC
ijeindselige Kritik dem Werke des Konzils hne Wahl diesem
der ater den Mund legte So kam denn, daß Tast
überall den eden, die vorträgt, nebenan greilt, bald der
Sache, bald den Personen: deutlichsten ber da, SECINECIN

ange nicht widerstehen kann, der Kurie oder dem Konzil
ieb versetzen.

So 1ST die ede des Bischois VO  — odena Dbei arpı Nr 73)
ber die Schwierigkeit, Ag ema der Ablässe mit allen anschlie=-
Benden Fragen bewältigen, 1Ur C1INe Erweiterung der Nachricht
atl0o Calino’s VOo Dezember ber eINE Teilkongregation VO

zleichen AD Dei welcher jedoch weder Modena och eINn anderer
kKedner, sondern 1Ur die Legaten gyenannt werden, die untier allge-
M-inem Beifall beschlossen, die Ablaßlehre nicht behandeln 34)
Wanrscheinlich ber 1St der erste Präsident Morone selbst,; der
11 diesem Sinne sprach, da Dezember Irüh diese Ansicht
wiederholte 35)

iel schlimmer und boshaft erfunden 1ST die ede (lung OI ad-

zione), die der Bischo{i VO  — Lerida, der eruhmte Kanonist Antonius
Agostino, den Antrag, die Herausgabe nNdeX, des
Breviers, issale; Katechismus, dem Papste überweisen,
gyehalten en soll Solche Buücher verilassen SCI aCc des Kon-
Zils, NIC der römischen Kurie;: enn gehöre azu eINEe auserle-
SCILC Kenntnis der Vorzeit und der (iebräuche sämtlicher Ordens-
Yenossenschaiten. In Rom habe INan Sanz YeWiß vortreifliche
Köpie und mancherlei Gelehrsamkeit, ber nicht IUr Jenec Art V Ol

Wissenschaift, die notwendig SCIH, etwas schatien, Was sich
sehen lassen könne. Man mer die Absicht IC} einmal Yul

(33 ZON Gl WE 1076, mit Anm 27 1104, 1410 unten
(3 (HONCH HE 1069, Anm
35) 1103, Nr 371
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eriunden ist die ache; enn der Bischo{if VO Lerida (Nerdensis),
der ersten Kenner, Sammler und Merausgeber kirchlicher

Kechtsaquellen, War bis SOMr Erhebung auft den Bisehoifsstuhl VON
Alife nteritalien (1557) hervorragenden Aemtern der
römischen Kurie beschäitig 36)

In dem ersten der sechs Reiormkapitel, die 18 22.)
November 1563 die ater kamen werden die Bischö6ie ermahnt
die kirchlichen Einkünite HIC ZUE Bereicherung ihrer erwandten
und Dienstleute verwenden, da S1e LUr treue Ausspender dieser
Einkünite die Armen. seien (37). Gegen diese Begründung
Lkoben sich die Kardinäle VON Lothringen und T rient, der Erzbischof{t
VON Granada mıiıt vielen anderen 38) und die Klausel unterblieb
der Sessio, die übrigen den Artikel unverändert annahm uch
der Bischof VON Sulmona Pompeo Zambeccari, irat bei mIit
der einiachen Zensur das Wort „Nispensatores SC tilzen 39)
Wenn daher Sarpi CINZI£ den Bischof VON Sulmona, dem ber ÜUnizig
Stimmen vo  en redend jeNe Klausel einiführt dann
deren Tilgung abfällig beurteilen, INa IHNan darin ecihNe ent-
schuldbare Lizenz erblicken: ber VON den Vorgängen Konzil
entiste dadurch e1in alsches ild

In das (jebiet der boshaften Erlindungen fallt dagegen wieder
der Einwand den der Bischof VO  x Modena das Verlesen der
Canones ei decreta aus der Zeit Pauls I1 und Julius 111 rhoben
en soll Nr 76) Der Vorschlag wurde ach Sarpi yemacht
] firüheren Dekrete bestätigen Darauf habe odena C1I-

klärt 1eS bedeute SE Mißachtung der beiden ersten Konzilstagun-
IcN als ob deren Beschlüsse Bekräitigung HLS die jetz VCI-
sammelten Väter bedüriten INan amı die Einheit des
Konzils da doch niemand SeIN CIEMNGCS Werk bestätige Andere
sollen dem entigegnet aben, das Verlesen SC1 notwendig, amı INan

{  {

den Irüheren Dekreten die AÄAnnahme nıc VeErWeIlZeEerN könne unter
dem Vorwande, S1C Zehorten anderen Konzil.

Alles das wird vollkommen hinfällig uUurc die atsache, daß
diese Verlesung NIC VON den Konzilslegaten der VO Papst  Cy

36) K©& Hierarchia {I11 I17 Anm „Alifani“.37) COn Iriıd 99 reditibus ecclesiae,
1.D S 1 ; SKT ildeles Man d dispensatores 6CI 2.9 Da C O MU-
IDGL CONSaAaNZUINEOS Tamiliaresaue SUOS Aug CIC studeant‘“‘.

Concil. rid Nr 35 9 V OIN November 1563 Schon
Pallavicini hat darauf auimerksam gemacht. 2 9 3,39) Concil. 1Md 1054, 3 9 VO November
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sondern VO  am dem Kardinal VoNn Lothringen aUSEINE, der bel seinem
Besuche Kom außer vielen anderen Bitten uch diese dem Papste
vortirug, und Z W arl m1t dem weiteren Wunsche, INOZEC ch der
etzten Sessio gyeschehen, amı unterdessen der aps die Bestäti-
ZUN8 des Konzils senden könne 40) Pius billigte die Verlesung

ahr der etizten Sessio, amı sich bei der päpstlichen Be-
STAlg uUNg, die Pius erteilen entschlossen SCIH, die gesamten
Beschlüsse des Konzils YeMEINSAMEN Vollzugsakt VEeTCINL-

CN ließen Z Rom W ar INan sich nicht recht klar darüber, WCS-

halb Lothringen Nachdruck aut die Verlesung
der etzten Sessio lege:; INan vermutete ber wohl nicht mit Un-
IO daß Lothringen, wenn solort ach Schluß der Sessio der Papst

estatigung rsucht würde, UL Verlesen der alteren Dekrete
soviel Zeit gewinnen( daß och VOT der Abreise der ater
AaUuUs Trient die päpstliche Bestätigung eintreflien könnte 41)

Die Legaten JIrient vyeben dem ure Lothringen betonten
(’mstande GCINeE® andere, wohl EeENIZCTIT zutreffende Deutung, traien
aber dem sachlichen Urteil üÜDer dessen Bitte unzweifelhait das
Kichtige der Vermutung, der Kardinal habe amı erreichen wol-
len, daß den Franzosen der Weg gezelgT und leicht gemacht werde,
nunmehr uch das Konzil unter Julius I1T anzunehmen, welchem
SI AaUSs Feindschait arl und den aps iern gyeblieben
zaren (42)

Man S1e Iür eINE Diskussion, WI1C arpi S1C diesen Vorfiall
Niemand JI rient dachte daran,knüpit, egliche Unterlage

die Beschlüsse untier aul L11 und Julius 111 estatizung Urc
die ater unter Pius unterziehen 43) uch die Frage Der
Einheit oder J1elhe1lt, Continuatio oder Nova indiectio des Konzils,
die viel unnützen Staub aufgewirbelt a  er wollte IHNan NIC
wieder aufrollen oder entscheiden, da Man SONST die Sonderzählung
der Sessiones unter den TrTel Päpsten NIC beibehalten haben
würde 44) Der eschlu vielmehr, den aps die estatigung
des zYesamten Konzilswerkes bitten, Tührte aul gyeradem Weze
Qa Zll, nm die Canones ei decreta VO ersten /Zusammentritt unier

40) S u SL:a 379 unten, unter 9! VOIINM 21 (Oktober 1563
41) S u c 34() unten.

42) usta, 3406, Schreiben der Legaten VO Oktober 1563; vergl
( ON CT MC 1076 35 nm

43) Wie sich Sarpi bei dieser Gelegenheit selbst widerspricht, hat hbereilits
P alra vAn 2 .9 8! 7, dargeta

44) Vergl COM CL CC 1108, Anm
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Faul HI1 bis ZZ10E CANIuSSe Dezember 1563 unterbreiten
Tatsächlich er sich, als Morone Dezember der Troß-
kongregation die Verlesung ankündigte, eın Wort des Widerspru-
ches, und Dez der IM stimmten alle mit Placet 45)

Fın wahres Kabinettstück literarisch politischer Bosheit ist
ndlich der Katschlag, den Sarpi dem venetianischen Kardinal Mar-
kus Antonius Mula (Da Mula) oder Amulius den Mund egt
Nr 82) In Sonderkongregation V OI TOT Kardinälen und den
Spitzen der Kurienbeamten habe Pius den Vollzug des Konzils
ZUT eratung gyestellt el habe Mula iolgendes (iutachten C
ben ach al den unsaglıchen en und Kosten des Konzils J1ege
dem Papste C® och zrößere, ber eichte Auigabe oD, nämlich
sich selbst und Kurie VOT der Wiederkehr dieser überstande-
HeN Gefahren, Verdrießlichkeiten und Kosten-zu bewahren. Vierzig
Jahre hindurch habe die Welt ach Konzil gyeruifen, und der
aps habe sich diesem Verlangen nicht entziehen können, weil
allenthalben die UVeberzeugung VON der Notwendigkeit und die HoN-
NUNg auTt Fruchtbarkei der Konzils herrschte Würde INan 1Un

Jetiz solort ach dem Schlusse, daran gygehen die Dekrete äandern
der unbestätigt lassen ame das dem Eingeständnis gyleich
das Konzil habe 4CM MHMofinung nicht gyerechtiertig und INa wird
wieder aul Abhilfe SINNEN SCI IR nationale oder wieder HRO
allzemeine Konzilien Man stände 1Iso INGC besser als vorher
Bestätigt ber der apDs die Beschlüsse des Konzils, als enthielten
S1e ecINe vollkommene Heiorm, und äßt S1C SOWEeIT möglich
Kraift und Vollzug treten, wird INan weIliten Kreisen den 1alı-
ben nähren, nichts das Beste SC1 er alle Welt
verkünden das Konzil habe eINE heilige, notwendige, vollkommene
Reiorm gyeDracC Dabei INUSSE INan freilich verschweigen, daß
dieser oder araına das Werk des Konzils und die Erfüllung
SCINCS Zweckes Zweilel SCZUOLCH habe So werde sich allmählich
der eichte INn der Welt (l’ del mondo) beruhigen und mit

der Dispensationen wird der aps die ünsche SCHIET Diener
und Anhänger Deiriedigen können ohne die Konzilsdekrete VCI-
letzen da ihm diese selbst päpstliche Oberhoheit vorbe-
halten en SO werden ihm diese selben Dekrete ZU Schilde
dienen die ungestümen Forderungen die der (inaden
Bicht würdig hält CLWEISEIN und MmMI1t der Zeit werden die

45) (SONCAN AA 1076 114 i AA „auod omnibus placuit“”
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*Hinge Schritt für Schritt unmerkiich und ohne daß die Welt dessen
gsewahr wird, hre rühere (Giestalt annehmen. So hat man auch
ruher gyehalten, WEeNnN die Notweridigkeit azu den Strömun-
en der el nachzugeben und den rebellischen Untertanen Zuge-
ständnisse zu machen. on die Rücksicht aul seine vielen
Kreaturen die 1SCHOIeEe Konzil), desgleichen QaUutT die Legaten
und QuT ich selbst gyebiete dem Papste, die Dekrete twaige
Finwürie schützen;: enıgzer urie C uch WENN alle
schwiegen, selbst den ‚verniphtenden Schlag S1e führen;: enn
ede Abänderung, Milderung,. auch jeder UISCHAU 1Im Vollzug SEel
eın tödlicher Streich alle, und das Volk, immer geneigt, die
inge ach der schlimmen Seite zu deuten, wird NUun W1S-
SCH,; die römische Kurie und der Papst. wollen keine Reiorm

Für dieses mühsam- herausgepreßte Gerede ält. Sarpıi
sSCINE Gewohnheit die Angabe einer Quelle IUr angezeigt, da wohl
selbst die Empfindung a  e daß ler etwas durchaus Unglaub-
liches VOrtrug Diese Quelle soll 1Un eın anderer sein als Amulio
selbst, AUS dessen Aufzeichnungen arpı seiıne Kenri1tnis_\über diesen
Ciegenstand geschöpit habe

Von den Berichten, die M. Ant AÄAmlio als venetianischer (Gje-
andter Kom V Oll Mitte Mai 1560 bis März 1561 den ogen
und ena VON Venedig sandte, iindet sich in den groben Bibliothe-
ken InnNner- wIie außerhalb taliens eine Fülle VON Abschriften (46),
Zeugnis IUr den hohen Wert, den IHNan ihnen eilegte Dieser Wert
beruhte sowohl auft der vortrefflichen Persönlichkeit des Gesandten,
als auch auf dem besonderen Vertrauen und der nahen Freundschaift,
die Amulio bei Pius Yeno Dieselben Gründe würden IUr Aui-
zeichnungen Amulios ber das Konsistorium zwecks Bestätigung
des Konzils gelten, WEeNnN solche beständen. ber niemand weiß
eIwas VONN einer derartigen Quelle; Venedigz vermochte ich weder
1Im Archiv, och In der Bibliothek, die außer obigen Gesandtschaits-
berichten einıge andere Stücke VON Amulio nthält, eine Spur der
fraglichen Aufzeichnungen entdecken, während INan wohl nach-

Weisep‘kann (47) daß arpi die Konéi'storialakten dgs 'Kardina_ls Joh
46) Ein Verzeichnis Dei P.astbr VIL 629; AaUus Venédig 1St noch das

Exemplar der Bibliothek Marco beizufügen. ehrere Abschnitte daraus sind
1Im Bande VO (S. OI Trid., „Acta ante concilium“‘ mitgeteilt.

(47) Die Einsprüche der Kardinäle D’ era und (ihislieri (Pius V.) die
weiıte Machtvollkommenheit der Bischöfe, die Sarpi. richtig ZUIN Konsistorium
VOIN Januar 1564 erwähnt Nr 83), kennen WIT 1Ur durch Gambara;
vergl.. dessen Bericht In COn Ck Tri;d.ll)$ 1161 f. unter
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Franciscus Gambara benützt hat, die der Diskussion mehrere
Kardinäle NeEeNNeN 48) Nıc ber den Amulius.

. Was konnte ber Sarpi verleiten allzemein yeachteten
Mann der bis SCINeEM Lebensende mM1t dem Kaiserhoi{fe, wel-
chem Irüher Venedig vertrat, ireundschaitlichen Beziehungen
stand (49), e1INe schmähliche, VON niedriger HMeuchelei triefende

. ede halten lassen
„ Antwort: Die Amtstätigkeit Amulio der Gesandtschaf

Rom wurde einmal jahunterbrochen und bald darauf ebenso jah ab-
geschnitten Das erste geschah als ach dem Lode des 1SCHOIS
Augustinus Lippomanus VON Verona 16 Juli 1560 Pius Amulio

dessen Nachiolger ernannte Amulio azu einwilligte oder
erst die Zustimmung der Signorie VO  an Venedig einzuholen wünschte,
LST N1ICZEWL wohl ber Yewiß, daß INan Venedigsolort ZUr
Absetzung Amulio’s chritt und ihm Girolamo Soranzo
Nachiolger <gab, weil C1IN Gesetz VO 31 Juli 1483 überschritten
habe, ach welchem eın auswärtiger (jesandter Venedigs VON dem
Hoie., dem beglaubigt War, besonders VO  z KOom, Ehren, Wiüir-
den der eIN Amt annehmen durite 50) Pius aber TLat Per-
Son nachdrücklich Tür die NSCHU SEINES Freundes C1IN, daß die
Signoria VON Venedig ihren Spruch zurücknahm und Amulio mit
yroßen Ehren wieder SCIN Amt einseizte 51) ber uch die r
NCNNUNES ach Verona wurde NıC vollzogen aut Lippomano folgte

Januar 1561 Hieronymus Irevisano, der eptember des
Iolgenden Jahres Konzil VON I rient STIiar 52)

och zurück Amulius Am 21 Februar 1561 er ihn
Pius YyYleichen Konsistorium mit Seripando, Hosius Granvella,
dem Madruzzo und anderen ZUTIN Kardinal und 1UN WAar
der tödlichen Ungnade bDe]l Sehnat nd ogeneın Einhalt mehr
iun AÄAm Mai 1561 wurde das Verbot ONn 1483 HO eingeschärit:
ZU Botschaiter Kom wurde Soranzo test ernannt: INan unter-

(Tridentinus) un: den jüngeren‘ Farnese.
48) Außer den beiden hen gygenannten noch Morone, den alteren Madruzzo
49) Vergl SCIN Schreiben Ka  1sSer Max Il nach der Schlacht VON Lepanto,bei AF Pa’SsPOon. I1 593 Seine JTätigkeit Kaiserhoie Tällt die Jahre

1551- 1554 uUsSsE FD a Venetianische Depeschen V.O Kaiser-
hof{ie, (Wien

Un D aı IL, über Verona ulik- Eubel IIl 352
„Magno CUMmM T1umpho  o kehrte Oktober 1560 nach Rom—_

rück. Aus dem J agebuche Seripandos, der gleichen Tage VO Süden
kam Conacil. . nQ: 11 461, Daselbst Anm der Bericht des
C4M COMNMTUS 11 0920

er eın Todesdatum vergl Goneil Irid 639



5  A
Z aer

167Zum Ab$chied von Paolo Sarpi

ieß und verbot ede Anérkennun;; oder Glückwünsche den Kar-
dinal, Orte aul eın Wort des erzürnten Papstes oder SeINnes
Nuntius In Venedig ; erst als Leiche ach seinem 17. März 1572

{eriolgten ode konnte Amulio nach Venedig zurückgeb‘fachtwerden (53).
Nun wIissen wir, . wıe Paolo arpiZUr Republik Venedig, WIT

x

wissen,. wie Rom Stan In seinen Augen konnte es eın gyröße-
165 politisches Verbrechen NIC geben, als den Dienst der Republik
verlassen und dem Papste anhangen, dem Papste, dessen
Widerstand zweimal die Bewerbung Sarpi's. um ein Bistum YC-
scheitert War (54) FEinem Manne daher, der sich VON Venedig 10S-
sagte und zum Papste übertrat,. mußte nach Sarpi Ansıcht ein
abschreckendes Denkmal gyesetzt werden, und LUr als eın olches
ann die erdichtete ede Amulios gelten, aus welcher INan vyleich-
sam die höhnenden ortie Sarpi’s heraushört:. Seht, welcher
Niedrigkeit der Gesinnung CIn Mann anheimfällt, der sich dem
Papste und der römischen Kurie verschreibt, anstatt ım Dienste
seiner großeri Heimat Yenedig\ verharren.

(53) Vgl D a, d.: a. XV, der I”édocfi nach Cia nı 2 das Todes-
datım Z7W el ahre.zu Irüh ansetzt, nämlich aut März 1570 Derselbe TTtum
bei V, Pa OT VII 628, der aber späater, I17 593, aul das sSchon erwähnte Schrei-
ben Amulios Kaiser Max I1 1m Oktober. 1571 hinweist. ik u D e ] ][1L, 4 C
Nr 11 ıund Anm setizen ZU: richtigen Jahr 1572 den März  9  E doch dari an
hier wohl einen ese- oder Druckiehler annehmen, Dei Ciaconius „3 id mart“
Ste Zu Berlin sah ich In der Abteilung „Iniormationi politiche‘ 13 1 330-335 Yuie
Abschriiten des Schriitwechsels des Bistums Verona VO September
und Oktober 1560, sodann fol e ein italienisches Breve 1US nach
Venedig VOoO August 15062, mit der Erklärung, „che il cardinale Amulio Iu DIO-

AAMOSSO al cardinalato, senza che Tacesse nstanza ricercass
(54 Bianchi-Giovinj, B.iografia di ira anlo Sarp

Zurigo 184
1601 127-133. Es geschah unte Clemens VE In den Jahren 1600 un!



&r  G

Der Zustand des Katholizismus Preußen
Jahre 1855

(Nach einem urc den Wiener Nunzius eingeschickten
Gutachten) (1)

Mitgeteilt VON Tof Dr

Bunsen, der preußische Ministerresident eım Heiligen Stuhle,
ote den Kardinalstaatssekretär Bernetti VON „dem

blühenden /Zustande des Katholizismus Preußen‘” gyesprochen
Bernetti schickte die ote dem Wiener Nunzius Ostini Als
Antwort daraufi kam dem Nunzius gyerade „sehr gyelegen eINe enk-
chriit VON jemand der ’71 den katholischen Angelegenheiten dieses
Keiches sehr UT Bescheid weiß‘ AÄAus ihr sollte der ardına ‚klar
ersehen daß das Königreich angewandte System Yanzlıc
vernichtend TÜr den Katholizismus 1ISTe uch dem Fürstkanzler
Metternich gyab der Nunzius eine : Abschrift davon, amı ihren
Inhalt bei den bald stattiindenden Konierenzen ber die Angelegen-
heiten des Deutschen Bundes VOT ugen habe

Der Nunzius nenn den Verfifasser der lateinisch abgefaßten
Schrift NIC und Wale IHNan schließlich =  ur auft Vermutungen

Was die rage ach dem Verfasser betrifit WEenNnNn nicht
AUus andern Berichten der Kreis derer bekannt WAarTCe, die den Nunzien

Wien und München auch unauigeiordert 1eSs und das berichten
In der 626 ber WAarT C1INe Aulfiorderung CIHE Meinungsäußerung

bestimmten Fall vorauigegangen SO liegen bei den en,
die die Wahl des I rierer Bischoi{is VON Hommer etr  en, die (iut-
achten des geistlichen ates Lothar Marx AaUsSs Frankiurt, des Kano-
nikus Will AaUS UgsSburg£g, des Proiessors Kaess AdUus Mainz und
ndlich des bekannten Piarrers VON ilk Anton Joseph Binterim,
VOT Binterim uch ber den ZUT Wahl stehenden (irafen
Spiegel SCIN Urteil denselben Stellen niedergzelegt Günstig Wäal

N1IC Mit SCINEeIN liegen die des Hildesheimer Kanonikus VO  —_
Gudenau, des damaligzen Generalvikars Fock Aachen und uch

(1) Vatik Gieh Archiv Segr d Stato Nunziature Vienna
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des g.enannten‘ Marx VO  S Sehr iel um Rat angegangen Würde uch
der Konvertit und Rechtsgelehrte Jarcke, der zugle1Cc In dieser
Hinsicht Metternichs atgeber war Man WUu uch In öln VO  $

Binterims. Berichten, und War nicht angenehm davon berührt (2)
(2) Interessan in dieser Hinsicht ist ein LErlaß des Erzbischoi{is Graien VOoON

Spiegel, der zugleich sehr bezeichnend 1st IUr den kirchenpolitischen Mechanismus
der eit V OIM Juli 1825 atlerte Erlaß wird begründet. durch das „„Miß-
iallen  A das das „,Kgl hohe Ministerium der geistlichen Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten  : dem Erzbischoi deshalb geäußert ©: weil SEA e au
der Geistlichkeit NSECECTS KTZDI SI MS sich des Vergehens,

Behör  en geheimenm ıt allsSs W artitıeen obrigkeitlichen
rı e ] 1U I, sehr verdächtig gemacht haben.“

Ein solcher Brieiwechsel, sSagt der Erzbischof, se]1 „n NSern (Gjesetzen VeOeI-

boten, daher unerlaubt und straibar”‘, stoße auch inhaltlich das Gebot der
Nächstenliebe d un „habe die häßliche unchristliche AÄAnsicht ZXCNOMMEN,
achtungswerte Männer aus dem Priesterstande ZU verleumden, und di insbe-
ondere höheren eistlichen auswärtiger Behörden und dadurch
Dei unsSsSeTeEIN sichtbaren Kirchenoberhaupte, bei dem Vater 1n OoMmM, ve;däohtig
L ıinachen und In üblen Rui bringen“.

Natürlich ist diese auswärtige Behörde die Nunziatur, In Münche:. und Wien.
„Das Unerlaubte‘‘, tährt Spiegel iort, dieses Benehmens, 'das Verirrung

ennen möchte, Talle jedem ın die Augen, aber ebensowenig könnten „die mißlichen

Bıieisteller sich schuldig machten.“
Folgen davon, die große Verantwortlichkeit verkannt werden, der die uınberufe-

Er TO Wenn das „Unwesen derartiger
unerlaubter Schreibereien, welches NUr Sal leicht auch das <zute enehmen
zwischen uUuNnseTeTr wohlwollenden Kegierung und dem römischen Hoife störend
einwirken kann  .. nicht auihöre, bleibe die Straie nicht AUsSs.

Und dieser Drohung Nachdruck verleihen, sagt Gr „Wir dürien
uUuNnseTeTr Diözesangeistlichkeit, welcher WITr vertirauen, nicht verheimlichen, daß
die höhere Behörde unNns angelegentlichst empicohlen hat, sorgmjältig darauf
halten, daß weder VON NSeTIIM Domkanpitel noch VOonNn NSCTMN Behörden und der
Diözesangeistlichkeit aufverbotenem Weg mitdem Stuhle in Kom
oder dessen Geschäiftstraägern Korrespondenz yefTührftf,;
vielmehr die ber diesen Gegenstand ergangenech (ijesetze. und Vorschriften
genaues beobachtet werden also über Berlin ınd VON da durch den be-
kannten Bunsen.

Indem der Erzbischoi dann I'Ioffriung aul Nachsicht und Verieihung TÜr die
Vergangenheit olNen 1äßt der „Milde UuNSCTCr Kegierung NSETS religiösen,
Irommen, seine katholischen Untertanen huldvoll andelnden Königs und
Monarchen‘‘, indem 0Xa verspricht, sich bittweise TÜr die verwenden,
deren Brieiwechsel „Ahndung über Einzelne hervorgerufen‘“‘, indem beden-
ken <ibt, daß der „allerhöchste königliche W ille feststeht, solle m1T der Strenge
der (Gijesetze wider die Ungehorsamen, welche auft dem verbotenen Wege iort-
wandeln, veriahren werden6 ermahnt dann noch einmal ‚‚die wenıigen Indivi-

aubten Handlung schuldig fiinden möchten‘‘,duen, die sich der bezeichneten, uner
„ErnNs und väterlich, das Vergangene bereuen, Gehorsam die (jesetze
auszuüben ZUW zute Beispiel nd ZUur zweckmäßigen Leitung ihrer Mitbürger,
und N1IC ferner ihr C(ijewissen mit dem Uebertreien des (Giebotes der Nächsten-
liebe Deschweren, sondern der orte uUuNSCICS Heilandes eingedenk Zu sSeIN:
Liebet einander‘‘ USW :

Daß man sich den"Frlaß ge$tört hätte, kann ich leider nicht ehaupten
ach w1e VOT auien an die „höhern (ieistlichen auswaärtiger Behörden‘“ Berichte
und (iutachten ein. Und aller Wahrscheinlichkeit nach hat gerade der VON den
„wenigen Individuen‘, aun den der erzbischöfliche Lrlaß in erstier Linie hinzielte,
Binterim, denselben aul bekanntem Wege. weitergegeben, denn C TeCN bei andern
Aktenstücken, die Spiegel betreii ach Rom
geschickt wurden.

© und von der Nunziatur in Münghex?
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Das folgende Schrifitstück ist VO Wiener Nunzius an die Kurie

geschickt worden. Da Nun Jarcke diesem besten Beziehungen
Stanund ihm des Öitern derartige Promemoria zustellte, Ste
der Vermutung nichts Wege, diesen als Veriasser desselben
zunehmen uch präche aIiur der Aufbau des Stückes: als
Staatsrechtler egt zunächst die Kechtslage der Kirche dar, ann
unterzieht das SCINEeT Kritik, Was die ach außen gerichteten, allen
sichtbaren staatlichen Strukturen darbieten Verfassung, Landes-
verwaltung, Heer, Post, Gestandtschaitswesen, Provinzialverwal-
LUNg, Kechtswesen Dann erst geht aui das Kirchliche und
Kulturelle ber Hätte en Theologe nicht eher den umgekehrten
Werzg eingeschlagen ? och ISt die Verfasserirage Nebensache dem
Inhalt yegenüber Und der ISst ein wertvoller Beitrag aIur, daß
Adas Königreich angewandte System SanNzZlıc vernichtend
Iür den Katholizismus ist  .. WIC der Nunzius schrieb. Das Schriit-
STUC 1STt zugleich IN Beweis alür, daß einsichtige Katholikendas
System gleich durchschauten, und daß die Kurie darüber XUT unter-
ichtet War ‚ Letzteres ergibt sich aUS Protokall der
163 Sitzung der Kongregation TÜr außerordentliche Kirchenangele-
gyenheiten VO Jahre 1835 die Angelegenheiten ber den Stand
der katholischen Kirche Preußen eingehend ZUr Sprache kamen
Das soll 1M nächsten eit der Ouartalschrifit veröfNentlicht werden

XDOSItCIO status rel catholicae in Borussico (3)
Keligionem Catholicam Borussia proNtentur incolarum QUINGQUEC

milliones: reliqui Lutheri vel Calvini sectam SequuUNTUr vel DOSt utrıusaue
sSectiae uUuN10Nem (4) evangelicos nomminant. Plures DTrOVINCIaC
SUunt Terme ntegzro protestanticae: quaedam INalOIl parte catholicae,
aliae demum SUNnt mixtae. otandum CTO catholicos NON gratia aut
nNdulto Te2NUM Iuisse assumptos: sed CSSEC eosdem 1a ab antıquis
tempDoribus indigenas patrıae Nlos Paterna est, aUUuUam habi-
tant terra; catholicis deveniunt catholicos SUS legata sunt, quae
modo retinent vel tenuerunt olim bona ecclesiastica: autem DaTrs
bonorum ecclesiasticorum, QUaEC protestantes NUunNcG habent, catholicis sunt
erepta tempDore reilormationis protfestanticae.

Catholieci ultura ingenultateque nil cedunt protestantibus:
ad UUAaCVIS gerunda dotibus NOn reliqui incolae
probe‘ Sunt instructi. Non solum n1 et patriam deliquerunt,
qJUln DOTIUS optiıme de utroque meriti SUNt ita auidem ut anno 1828 DeT

(3) Das Yyesperr Gedruckte 1ST Schriftstück unterstrichen.(4 Die Vereinigung der Lutheraner und alyiner in Preußen ZUT SO
Landeskirche, die oftiziell 31 Oktober 1817 eingeführt wurde.

3
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decretum regZ1uUm, qQuUa edeles ubditi INMODOC uerint collaudatı Sua
emum, qQUaC praesertim religionem reclamant 1UT A, NON solum DTITAaC-
SCI1DTL1ONIS- itulo, sed 11S et1am innıtuntur contractibus, DaClis, oederi-
Dus, QUaC iniringl ab una Darte nelias est

Pax westfalica anı 1648 DIac caeteris vindicat ei singula
loca, QUAaC aNO a ]i (5) 1624 tenuerint. Recessus palatinum 1CU-

burgiecum inter ei DTINCIDEIN electorem brandenburgicum anilo 672 (6)
in1ıtus tatult, catholici juliaco-montensis ucatus 1ON cogantur cholas
protestantium ireauentare, eorundem iurisdiction! parochtlali, Sub-
6ESSEC eit C1IS relinquitpraeter omnimodam religi1o0n1s eit conscientiae 1Der-
atem, DOSSESSIONCIM uUSUm bonorum ecclesiasticorum, scholarum q li-

Foedus (7) demum u qJUuUO SilesiaUarumaque DIarum fundationum.
subdebatur Borussiae, pondet catholicis hulusce
annnı 1740 Imperialis deputationIis decretum anı 803 (8) inviolabilia
DTOTSUS agnoscit catholicorum 1Ura ecclesias ei cholas ei Aa Xa eEIS
bona: iniung1tque principibus saecularibus, ut quantum iuerit um
diocesibus constituendis cathedralibusque OTandıs, abunde ‚elargiantur.
Viennensis (9) CONZTESSUS acta confoederation1s SFETIMAMNICAC eadem ESSEC
STaTtuun catholicorum ei protestantium UTra _ civilia. Per concordata

catholicis muPontificis CU TeSC Borussorum aNOo 1821 INıTa,
statuumtur 1UTa, QUaAC 10)
Sunt Hisce accedunt plures DrOMISSIONCS solemnes regZc DOrussico
lactae catholicis DrOM1ISSUM Tult jterato, bona ad ecclesias vel
cholas spectantıia CSSC IS servanda, Dlenamque relig1o0nis CoNnsclentlaeque
libertatem 6IS relinauendam, COSUUC 1U 1U civilium uSu protestantibus
OMNINO CSSC aequiparandos.

Nihilomnius deplorandus est catholicorum - Borusslia STatus, QUuU1
Ad1l0Ta eti1am uturıs temporibus Dararic videtur pericula, NO aD ipsismet
probis catholicis ob ijgnorantiam haud Satlıs agnoscatur.

Loquimur quidem de relig10s0O STAlu; hic tamen rite DIO-
nequit NIS1I Ccivilis simul politicus attendatur

De guberni0 borussico in SeNere,

Snl
Regiminis borussici 1orma monarchica est; independens ei abso-

uta est malestas Rex CEIUSYUC celsissima amlilia ‚confessionem
protestanticam sectantur. Dum ad aulam TCQ1AIN aditus catholicis ierme
praeclusus’ estT, protestantici ministrı ibi Dlurimum valent otum FreZNum
DEr plura ministeria gyubernatur. Omnes ministr1ı SUDITECMI SuUunt protestan-

(5) Instrum. Pac., Osnabr., Art V1 S 14
Nach Beendigung des Jülich-Clevischen Erbiolgestreites

Recueil de ‘ Iraites (1817) 141(7) 1763 Febr AT XIV. Martens,
(8) Reichsdeputations-Hauptausschußb VO ebr. 18503 S LXUIT. Martens,

Suppel. Recueil. L11 (1807), 320/1
Art LIL XVI der Bundesakte. Martens, 3558 365

(10) 1821 Juli
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tes In QUOVIS minister10 Sunt consiliarli plurimi secundum divisiones
VaTlasS QOui DTI1IMUM locum his divisionibus OCCUDaNT, (excepto
uUuNoO collegiummedicinale _ Medizinalkollegium A Sunt pröfestän-
tes In Borussia singula ab 115 tantum, UUl 19 eminentiori 109
an Committuntur, mediate vel immediate DEeET ministerium vel Der

1ta quidem, ut HNOn solum gyubernatio, sed 1US et1am Drol-
clendi muneribus solos sIit protestantes

OQuam ero INCONZTU: OIMNNINO SI1ITt eiusmodi ordinatio, DerSpIC1ILur
DTraeCIDUeE minister10, quod Draegest rebus SAaCTIS et instructioni publicae
(Geistliches Unterrichtsministerium),. quod UNICUM tantummodo est

ultima instantia negotla tam catholicorum QJU am protestantıiıum
detinit el tam minister Ua ceier1 Nu1lus mi1inisterii consiharii
(Si un um exceperis) SUNT protestantes Decisio ad hoc ministerium
devolutarum ab 1lo dependet,;cui OININISSUIM est reierre de C185
ad minıster1um, dein modo, QUO reierens 6a4asSs mıinister10 Dropona atque
depingat. qul ad ministerium, ut1 12 dictis Date 16S plurimae,
qQuae catholicorum SuUnt, 1ITO protestante reieruntur. Sint etlam negotla
NOn UUaC catholico consiliario reierantur, dependent amen ae
ab ASSCHSU consilariorum protestantium, UQUl, (S14: SsIint N1UumMmMeTrO SUDETIOTES,
Tacile UUaC catholico PrODONUNTUT, per sulragiorum pluritatem DOSSUNT
1616616 aut SUas Dartes detorquere Itaque CUu DET FeZ1NUumM atholi-

YJUINQUE milliones numerentur, OMNIS tractatlio tam athoeli-
UU am protestanticarum Drotestantes est et abh C15 epende

Dum ecclesia catholica nullum inter re21058 mMinNISTIros catholicum,
QUu1 CIS UUa CONCernunt religzionem publicam Instruct1ionem, Catho-
lica negotla administret et dum inter consiliarios DCI exceptionem
et DTITO iorma NUS tantum es catholicus, plures inter e0OS SUNtT DTaCc-
dicatores protestanticl, UUl 1L1ONMN solum, UUAaC prolNcua SUnt confessioni SUaC,
attendunt, sed eti1am de 115 rebus_ deliberant ei decernunt, UUae atholi-

cholas ecclesias SDectian

d 2
De discıiplina ecclesiastica militibus praescripta.

Ingens est Borussia militum eXerCILUus, QUul dividitur COTDOTAa
Corps) Juvenes sS1 idonei uerint, Der 12 militiae DIraCc-
scribuntur, et ordinarie eorundem DaTrs tertia quarta, lorsan eti1am quarta
quinta DeCT trıienn1ıum versantur Sunt Droinde catholici milites
JUam Dlurimi: AST, proportione INSDECTA, catholici SUNTt duces Offi-
ziere), DAaUCIlIOTCS catholicı CeNturlones (Hauptleute), INaloOTres (Maiors,
Rittmeister), praeifectus turmae (Oberste) CTIO Nu sunt, nullusaue CathO-
licus dux gyeneralis (Generale). Praedicatores protestantes exercIitu
plurimi SUn(T, catholicus plane nullus Una saltem 1E OIMNIM milites

etlam catholicl, aSssıstere debent cultui protestantico audireaue
protestanticum. Praescripta C0 militibus exercıitla militaria

CS YCNECTIS SUnt ut catholici milites diebus dom1inicis et Testivis vel
LTaTrlsSssSsimMe vel NUNdguam adesse DOSSINT cultui divino Triennali militia
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xpleta militum N1UMETUS domum demittitur, et SIC mu catholici
14  z 1DSa dissuetudine exercIti0 religionis tepidissimi ad SUa reveritiun-
LUr,; matrımon1a mixta ineunt, evenıit plerumaue, quod plangit DOoeTta 11)

Damnosa aquid NOn IMMINUIt dies”?
eias pDarenturn, AaVI1S, ulı
NOos NECYUIOTES, INO  d daturos
Progeniem Vv1t10sS10rem

1i VCTO, S1 ducibus eorundem ibuerit, remanen militari sStadlo,
ubi, S1 NOVeENNIUM absolverint, commendatitias, dimissoriales 1tteras
oMc1a subeunda, ubi aptı reperti uerint OINNINO commendantur proinde
(Zivilversorgungsschein) reCIDIUNT quibus ad UUACVIS et civilia

UQU1S aqauodpiam desiderat cultui protestantico
assıstere; UUl ecTITO militia ad altiorem locum O_

6In desiderat, eidem submittere conditionl. . Nıil CIYO,
et{1am regionibus catholicis 11 9 YQUul muneribus iungantur, vel
OIMNINO sint protestantes vel tepldissimi plerumaue catholici, religionique
vel adherentes

In quol1be COTDOTC SUNT duae SIC dietae divistonum scholae
(Divisionsschulen) ad COS instruendos, Qu1 aliguando SInt duces Tutur1i
et1iam istae cholae subduntur protestantibus praedicatoribus, UUl
structione agNas partes aZunt; unde cholae 1STae nominanda Sunt
instituta protestantıca. em modo QuOo11D€e regimento (Regiment),

quol1ıbe praesidio (Garnison) habetur schola praesidiarla (Garnison-
schule) U UaIn iIrequentare debent militum inftfantes et1.am M1X IO
matrımon10 oriundi, IHNINO et1.am catholicis parentibus natı atquı
magıstrı taliıum scholarum SUNT protestantes dirigunturque istae DTaec-
dicatoribus protestantibus.

Sunt _ Borussia Qeditheia DTO nutriendis educandisque Dupillis
Darente militari prognafls: Aatqul ista UUOUUC orphanotrophia SUunt Drote-
stantica, et Dupilli catholici, S1 QU1 intromittantur, r1tu Droftestantico edu-
CaNtiur:

Sunt Prussia instituta quaedam DTO instruendis iberis
miliıtum; 1STae et1am domus SUnt protestanticae, et catholici iniantes,
admittantur, protestantico modo educantur.

Cuncta haec de militari: disciplina ad ainassım eXponNunNtiur O0
publico, quod edit BENKER T (12), HMerbipoli sub titulo Keligionsireund
ide 1Dellum 1832, Nov

d 3
Cursores publicı Postae).

Communicatio urbis CAU altera SIVC 1INiIra ambitum, SIVC
exira pOosita, DCT publicos CONSeEervatur At LO solum

11) Hor Carm I1} 67 4A5
12) Franz Georgz Benkert, Regens Priesterseminar Würzburg, yründete

1822 den Religionsireund, der auch außerhalb Deutschlands sehr verbreitet Wal
un Frankreich die Gründung des sehr geschätzten Ami de 1a Heligion Ver-
anlaßte
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IMNıSTETr DTIIMAaTr1IUuSs DOostarum Drotestans est sed et1am UUl directores diecun-
tur, iere SUNT protestantes S1 YUUlIS director catholicus decesserit

eiusdem COMMITTI sSole protestantibus, etiam regionibus atholi-
CIS Solummodo secretarı! aliqui inieriores officiales catholici reperiuntur

P X

S 4
De legationibus

D d Communicatio CU: exterIis aulis DEr egatos ovetur
Il legati Borussiae protestantes SUNt locis catholicis
ven}’gu_r egatus DOTUSSICUS, QUu1 SIt catholicus Legati hi s1bi
specilale emandatum habent, ut protestantibus ubique l0Cc0O Gr DTO-
videant ut regionibus catholicis, pPraesertim Italia, protestan-
ium Communitates SCH eforment, ut protestanticam relizionem
Dromoveant ut protestantibus ubique ei cConsilio et Succurrant..

i Prae ceteris egatus Romae residens 13) hanc s1ibi COTINIMISSa CUramı
ut Draecaveat UUl protestantes Komae ad catholicam relizionem

CONvertantur his eTO eyatis et aD illis, ul assoclantur, Arszi
oculis observantur, quae CathOolcIs Hunt em legati de regionibus.
catholicis relationes elformant absurdissimas, uıunde catholicorum

va Contiristantur. (Exempla hac NOn desunt (011(8)}
publico ministeriali Berolini edito, auctore Philippsborn.)

&5
in

Divisio regzn.
x

Regnum borussicum dividitur DTrOVINCIaS (Provinzen).. ullıbe
DTOVINCIlae PpraeponIitur DTaeSeSs (Oberpräsident), CM Sunt COIMN-

Assistunt huic consiliarii plurimi Praesides
11li adiuncti consiharii sunt protestantes.

In culuslibet DTrOVINCI1ae€e urbe institutum est SIC dictum s
I (Provinzial - Schulkollegium) et NSUDET

Ca DTOVINCIAa cholae subduntur (exceptis
tamen universitatibus, UJUaC immediate subsunt ministerio),

r S

tituta theologica et philosophica, g et TO  a SECINLNATILAa
ludimagistrorum (i SchuHehrer-Seminarien), et partım UUOQQUE cholae
elementares, catholicae perinde atque protestanticae Istiusmodi colleg1
DTaAaCSCS DTINAaTIUS est protestans assıdent eidem tres consiliarli, DTO-
testantes et 1DS1, inter UUOS uUuNus saltem est praedicator protfestans
regionibus catholicis superadditur consiharıus catholicus Ordinarie CON-
siliario protestantico COMMITILTUF reierendi ad collegium de 1S

13) Gemeint AST Christ Karl Josias Bunsen, selit 1816 KOom, 1818
Nachiolger Von Legationsrat' Brandis der preußischen Gesandtschait beim

Stuhl. 1823 die Stelle Niebuhrs irat, ZunacCcAs als Geschäftsträger, dann
(1827) als Ministerresident,. schließlich (1834) als außerordentlicher Gesandter und
bevollmächtigter Minister. Dies Wal damals die höchste diplomatische Stellungs-
Stufe der preußischen Diplomatie.

v L'
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rebus, UUa«c spectant eft SCININATIAa ludimagistrorum. Illud CTZO
collegium provinciale disponit docendi methodum, approbat AaNNUarum
lectionum rationem, dirigit abeuntium CXamına candidatorum., COmmponit,
UUALC reierenda sint cholis ad ministerium, testimonla HNormat de udi-
magistrorum moribus, stipendia eit salaria DTO magistris Dproponıit, exira-
ordinarias qualiticationes indulget libros scolis adhibendos determinat,
librosaue alios bibliothecae scholari imponendos assSızna eic Omnia
ig1tur, UJUaC cholas etiam catholicas DeET unNnıversam DTOVINCIAaM CONCeEeT-
nNunt, solis lere dependent protestantibus

Provincia QUACVIS quoad gygubernationem dividitur ditiones
(Regierungsbezirke). In talı itione QUaVIS subsistit gubernium quoddam
(Regierung), V arlıs CONSTANS, aquod DTOVINCIAC negotla qd-
ministrat IA SU  ae nspDectilonis ecclesiastica

ON exercel, cholas elementares dirigit u1L1De gubernio (tali)
praelicitur DTaCcSECS DFTIMAaT1IUSs (Präsident) et 1CO-PTaCcSECS; his cCoNIULANZUNTUFr
plures consihiarli, ASSCSSOTCES, secre(tfaril, calculatores, scribae efc Ataui
et1am 1n l0Ccis catholicis praesides ei vicepraesides hi consiliarii
autem ad INaloTem 1UINESETUIMM SUNT Drotestantes; catholici Daulatim
ecedun

5Est amen et1.am xyubernium ale regionibus catholicis uUuNus
catholicus, consiliarii GTE ungens, relaturus ordinarie catholicorum
negotla ecclesias cholas Ast eligitur lle absque
authoritat gyubernio, l0qui scribere ef 24OQuodsi OTtfO ecerit gubernil,; dignitati Orte aliquo capitulo vel simili
culdam unNner1 miniıster1i0 admovetur Sunt autem zubernio QUOVIS
duo- praedicatores proftestanfticl, Qul CONTIINUO CULAHT gubernium SCUH DIAC-
sides sententlas adducere protestantibus quidem DroNcuas, catholicis
CTO damnosas.

Ditio UUAaCVIS subdividitur C1T.C U FÖ (Kreise), quibus praeest
11 1 i (Landrat): aSSOClanfiur 1li scribae ei auxilia-

iores alil. consiliarii Ili1am catholicis - Tegil1onibus rurales SUnt
plerumaue protestantes; SI QUI1S orte sit consiliarius catholicus, COMIUNMN-
guntur. eidem saltem profestantes secretaril.

Circulus denuo dividitur (Bürgermeisterei AaUt Can
tons); Canton demum cCommunilitates cCantonı praeest consul Bürger-
meister), COomMMmMuUNItaAaTI scultetus (Ortsbeamter). Consules Dplurimi et1am
l0Cis catholicis sunt. protestantes, 111110 ei NOn SCUITETI Ssunt DTO-
testantes

S 6
De iustitia pDublica

In qualiıbe DTrOVINCIAa 1US alcitur DEr tribunalia SUDETI1IOTAa inferiora
(Oberlandesgerichtsbezirke Landgerichtsbezirtke). ITribunalis SUDTEIM
PraepDosIitus dieitur DE d e '6e.s U: IKCHHN IS (Oberpräsident) additur
DTAESES alius (Vicepräsident), assıstunt consiharii decem QADE
pluribus assessoribus alıisqaue ministrıs subordinatis. 1am locis CatihNO-
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licis praesides consiliarii autem ad alOTeMmm Numerum Sunt DIO-
testantes Cum eCTIO praesides 101 solum dirigant tribunalia SUDTEIMA,
sed eti1am inieriora, Sequitur exinde, administrationem. iuris unNnıver-
Samn solos CSSC protestantes. Sunt utique inieriores aliqui iudices
catholici pluresque catholic] A4SSECSSOTES ast vel NUuUSDI1am iudieium
plane catholicum

uod CcCIO aula et ministerium militares duces et tribunalium
präesides scholarum provinclales recC{iores, quod gubernia catholicis
1lON aveant SUa NON Taro authorıtate abutantur rel catholicae abem,
NOn ODUS erıt pluribusTar Qui CcCTO acta quaedam publica
desuper petier1t, videat iolium audati Benkert lib 1832 eNSsIS
Junii.

S 7
Res ecclesiasticae.

Catholicis Prussia conceditur ut1que, ut Rom Pontificem agnoscant
tamaquam tOtIUSs ecclesiae Capu ast NeQUAaAQGUAIM DETINMISSUM est NeEC
clericis generatım 1NEeC CDISCODIS sSspeclatım, ut TECUTITETE immediate pDossint
ad Pontificem: CM catholicorum i1tterae ve] DeT egatum, vel
DeT minNıSterıum debent Komam mM1 14) Pontificis rescr1ıpta
publicare aCTIUumM reducere 1C@ absque gyuberni Hac
eTO ratione G Pontilice, S1 NON dissolvatur DEeENITUS, Va
amen relaxatur et est gyubernium, negotiorum CUTSUIIN vel impedire
pen1tus vel deturbare ubdole, vel retardare saltem DTO lubitu

S 8
Electiones epIiscoporum.

Par ullam de salute catholica ecclesia Borussia
VaTllas dioeceses dividitur Dioecesibus singulis DraepDoNıtur CEDISCODUS.
Sede vacante eadem CaNnNoN1cCOoS ines et oiclum,
sS1bi eligendi CDISCODUM, dummodo lectio ce 1CR1
acceptam Canonici VCIO, 1StO SUO 1Ure utantur, impediuntur
diversimode (iubernium determinat quando, QuomoOdo, QU1S SI1t
eligendus CDISCODUS capitularibus GTO renuentibus ve]l obloquentibus

entur Hunc modum Padibornae 1825 (15), et hNOocC
1DSO 4AaNNO 16) electi Ssunt de QJUUOTUMM sclentla, moribus,; doti-
busque a l11S tam capitularibus constabat ut vel 1DSa |rum]

14) Daiür jeiert Vat Archiv die Faszikelserie Nr 169 Ministro Prussiano
den besten Beweis. Die Korrespondenz wurde erst 1841 ireizegeben. 1825

15) Nach dem ode des Bischoi{is Franz on VOoNn Fürstenbergz wurde
Treiherr Friedrich Klemens V OIl Ladebur., Domherr VON Hildesheim, gewählt.

J]er 1st 1Ne6 Lücke; ich vermute, daß S1C ausgzeiüllt werden sollte etiwa
mit Coloniae (d mit der Wahl des Erzbischoi{is VOoN Spiegel und Monasterii
(d mit der Wahl VOINl Caspar Max VOonNn Droste Vischering); oder auch 1Ur mit
Monasterii, da sich bei Spiegel eigentlich al nicht 1INe Wahl handelte
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nomlina| 615 rlant| ignotla] 17) (in electioe Paderbornensis,
actualis SCODI,; ZNOLUS CaNON1ICIS Paderbornensibus DEeT OTITNIMNISSAaT1IUIMN
reZ1UM, comıtem de W estphalen, capitulum COODTaAaLUS Iuit et
illico, urgente gubernio, CDISCODUS lectus est) 17) eft nihilomnius 1STIUS-
modi electiones ut CanoNicae sunt proclamatae. OS eTrO tantum CDISCO-
DOS eligl, quibus vel conflidere DOSSIT gubernium, vel quibus yubern!i
metiu perculsis nullus zelus S1T tuendi vel reclamandıi 1UTa ecclesiastica,
facile CONCIDITUFr Episcopum qQUECIMVIS SCXGT'E observant 111 gyuberni0
ad id CONSTILUTL, uUullo0omodo DETMISSUM ST CDISCODIS absque CENSUTa

4a4sSsSsen yuberni! vel UNIcCam 1tteram LyDIS mandare. EDiISsCODus QU1=
dem quoad dignitatis gradum C SUDT CITLO DTOVINCIaC praeside COMDaATA-
tur itamen S1 vel yubernium vel DTacSeCSs &zuberni! ab 1DSO C
petierit, obsecundare aut plurimas Droiferre molestias. Ministerium
1 CQ1IUM autem dure et acerbe CDISCODOS TacTiat 19)

8 9
De Capitulis.

EDpiSCODIS assignatur DECI bullam de salute capitulum (20), CU1US
Ex eiusdem bullae tenoremembra solent 6CSSC sacerdotes probi ruditi

regulae subsistunt ales, 1UXta QUaS HOVI Sint substituendi S
DI1OTES decesserunt Verum nullatenus i1StTAae regulae observantur (Giu-
bernium provinciale Provinzialbehörde) eligendas _ DrOoODONIT,
miniısterium velHEG 1DSC Cads ligit, CDISCODUS tandem obtrusas sibi elec-
L10NEes proclamat. (En harmoniam praestabilitam !)

Llectiones CIZO tum CD tum C  um SUNT-- et
inutiles CeEeremMON12€, Cu Oofum electionis negotium gyubernio exerceatur.

OVva capitula uerunt ab Nıt10 honore verumtamen ecidit
Daulatim 1deles eorundem auctoritas Uu1a de salute, IUa
quidem S1bi vindicabant 1IMNIHTE Gr ad 1fic1a s1b1i DeCT bullam 1mMDOSITa,
attendebant Nolunt eN1M praedicare, nolunt coniessiones eit
choro adesse et canftare, nolunt TAatuto tempore 1SSam celebrare.

restauratione capitulorum 12 decem abierunt annl, odiıedum
ulla tatuta prodierunt (21)

FEDISCODUS Monasteriensis (22), atut deiendendis ecclesiae iuribus
safıs debilis; SUa ceteroaqauın jetate 1deles magnoDere gedilicat SIC
eMicit ut NO tantum capitulum, sed et1am Padibornense Capltu-

17) In dem Schrittstück StTe 1LOIMN 615 1ZN0
18 Was eingeschlossen IST, StTeE Rande zugelügt.

19) Auf (Girund des iast lückenlos AaUs dem Vat Archiv EeCWONNCHNCH Stolies
werde ich hoMNentlich bald der age SCHMN, A Arbeit über die Besetzungz
der bischöflichen Stühle Preußen nach der Saekularisation veröffentlichen
können. Vergl. auch Brück, Gieschichte der kath Kirche Ä. I1 (1903) 246

20) In der Bulle 1Sst die ede VoN dignis l idoneis ecclesiasticis.
200 Ueber die Zustände den Kapiteln geben WENISCI die oben Anm 14)

genannten Akten Auischluß, als die Berichte der unzien VON Wien und München
22 Vgl AÄAnm
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l1um erubescant, et C1IUS, CDISCODUS (23, UU} NONM solum NOn celebrat
quotidie SAaCT U, sed au 11S1 diebus dommnicIıis TesSVIS solum-
mModo acello domestico, cathedrali eTO ecclesia VIX quater vel
UUINYUICS DeT annum) apparet, NON administrat conlirmationis. 11-
tum, HNONN oniert ordines, 1N1ONn visitat dioecesim;: administrationem autem
amplissimae dioeceseos probatis derelinquit, SCINMINAaCTIOTUM
ecclesiasticorum nullam ijerme ger1

S 10
Vicarius generalıs.

Penes epIscCopatum empore restaurationıs OVI1 vicarlatus
(episcopales) generales Ssunt InStItutL, Qu1l SUNnt lora quaedam episcopalla

CONsStan praefer CDISCODUM tribus consillarıls clericis, un!: laico
Syndico utrıusque per1to et aliis NSUDECT miniıstrıs subordinatis.
Hoc institutum ab 1N1010 ingens Tut DTO diocesibus institutum Ast quod
olendum est Va tLam generalis QUuU am consilhiarli ceter1,; SV I1-
dicus alii demum huic tribunali ddieti eliguntur yuberni0 vel

iniungitur, ut hos yubern10 assıgznatos eligat et conlirmet Prae-
erea plerique VICAaTrl gyenerales S xubernium ante uerunt qua CON-
siliarli, proindeque gyuberni0 probati Sun(t, UUl et1am deinceps, assuet1i ut
ut imperent, NO  —_ Fraro INUNETIS exercIitio, seposita debita clericis chari-
tate, duriorem qauendam procedendi modum observant.

S 11
Paroeciae.

Exceptis 24) DaTrOCCHUS DETDAaUCIS ad Sinıstram enı S1{1S VI1IX

allae Supersun(ft, QUaC sunt iberae COllatlon1ıs Tam has DaroeClas QUamm
1US patronatus.caetera beneficia curata usurpaVvit sibi gubernium

Exegit gubern1ium nonnullis locis, ut DTO beneilic10 conierendo DO-
nantiur s1ibi idoneae; a1is autem longe pluribus regionibus ad
praesentationem collegii SCHOlastıicı (geistlichen Schulrat) yuberni0 de-
nominantur Posterior denominandi ratio manilesto S
catholicae em sequelas. Per Cal eligendi ratıonem DOTe-
state privantur, eclericis benemeritis yratiam faciendi, arcendi indigznos, et
ubi expedire uerit, clericos unl oubern!! ditione aliam Tans-
erendi nsuper clericorum ab avertuntur, atque inducun-
MED ut gubernio0 FTeZ11ISYyUC m1inıstr1ıs blandiantur (Giub erNıum VCIO, Drout
experientla 0Ce neDOotisSmoO turp1 interdum ndulge ei adulatiıones exegit
clericis DTrOTSUS indignas. institutio QUaC lit 9
efifectum sortirı potest anteauam gubernI10 - acetum FeZ1UM S1t COMN-

CESSuIN

23) Vgl 1m.
24) Vgl Brück, (1902), 22
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S22
Decanatus.

In singulis dioecesibus paroecilae rurales decanatus distribuuntur
Decanatibus praeest decanus. In aliquibus decanatibus : decanıi isti Sunt

DA M 1 1R aliis eTO Sunt immediafti SUDECTIOTECS Darocho-
IU IT ronnullis decanatibus Darochis praesentantur decanı
eliyendi. abh 1DSO CU. &oubernl!i conlirmantur; alıis amen
regionibus elıgit eOSs CDISCODUS, et assentlat gyubernium, conlirmantur

S 13
De c  CL  0_  o custodum aliarumque cultui divino inservientium DeErSoNarum.

Penes singulas ecclesias alli SUnt officiales custodes, templarıi,
O1ganıstae, campanıstae eic In sthaec adeo UUAC DTLNa Ironte
CXIgZUl CSSC videntur moment]l, TEVETa autem SUnt gubernium S1bi
1Ura aCCIVIT, et 18 l0Cis, ub1 1US patronatus exercet, offlicia et
praeiata et1am militibus emerIitis conierri CoNsueverunt

F}S 14
Administratio bonorum ecclesiasticorum.

Bonorum tam ecclesiarum UUa Darochorum admınistratio DTaeCIDUA
gyeneralem est t{tamen etiam ista bona gubernium Sib1

plura 1Ua arrogat 25) Gubernium CXDCNSAa et accepfta singula
codicibus desuper eltormatis e{i (facta 1amIn TEVIS1IOTIC
Vicarlatu generali), diiudicat, determinat udque lNt DeCTr protestan-

ı,  Yticae cConiessionis. Praecipue GFr vicarlatus generalis et Caeter1 de clero
molestantur, S1 QedilNicia sint aedilcanda ecclesiastica: UUa gzubernium
vult Neri et dirig1i DeCTr architecturae pDeri1tos protestanticae con{ies-
S101011S 1CTO0S

Est aqauidem dioecesibus singulis haud CX12 UUM DTO eINe-
MS et demeritis‘ clericis: nondum autem dispositioni est
assıznatum Hinc COg1Itur gyeneralis singulis OCcCcurentibus
Casiıbus adire mınıster1um, iniormareque de VIUS vel merIitdls CI-
dotium, unde ut alia sileam temDuSs ter1tur, sacerdotibus CON-
Tectis vel alias emeritIis providerı tempestive Nequıt sacerdos autem de=-
meritus l10c0 SUO dimovere commode NOn pDotest ubi SIC diutius

INaxXımam SUl religionisque DETNICICIM
g

S 15
De cholis

Inter erudiendae iuventutis instituta DT1IIMUM locum tenent uUunNn1-
In Prussia SUNTtversitates, ubsunt immediate direction1ı mintister11

quattuor unıversitates INeTE protestanticae, mixtae SUNnt duae, catholica
25) Vgl Brück 207
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Nu x1istit Duae a€e mixtae Sunt Bonnae ei Wratislaviae; 1$ SC
locis-bina est aCcCultas theologica, protestantica ei catholica NSUDET inter
aliarum doctrinarum Drofessores aliqui et1am catholici sunt qul eilam
catholici Droiessores theologiae gzubernio eliguntur instituuntur
absque ulla DIODI Concurrentlia, quoad doctrinam

quoad OCcendi rationem UlLLOMOdO subicluntur. Quodsi
lalsam doctrinam tradiderint, haeresesve seminaveriınt yubernium
COS Doterit CDISCODUS, quod iortasse, sed DOStT multos demum
9 LLIOTE SUO 16585 Controversas Compone diiudicabit Drou
Tactum NOVIIMUS 1amosa proiessorum G’ratz et Theiner 26)

lia uCcC est aCcultas theologica Monasterii et1am episcopalibus
SCININAaTUS SUNT studia theologica Verum i1lı et1am Droiessores gubernio
InStituuntur, CDISCODUS Dotest, 1C@ velilt, Droiessorem alem cathe-
dra ATCET6 Poterit iortassıs eligendis proiessoribus tum SUas
Dartes, ubi ministerium praeviderit, COS esSse ab eligendos., UUl
C1vili sint potestati inserviturl. Non 1arQO autem iIst1 Droiessores 1IUVEN1-
Dus theologis assumuntur, QU1 etatls SUu4ae \ IiX 24 vel 25 exple-
verunt Ne C610 desint uUuNnNguam ales UVEeENES Cathedrarum candidatl,
solent studiosi aliqui, theologiae Droiessoribus a.d id cCommendatiı, Inı

minister10 AdecTarliı sumptibus ad unıversitates, ubi ScCIentIs
incumbant Ocendi uner1ı DOstea accıngant unde edeunt plerum-
UJu«e mundana SCIeEN Ta inilati, moribus interdum COrrup(i, 1NOVa alfectantes,
veiera contemnentes De Roma NX audire DOSSUNtT monasterl1a instituta
Contemptul eEXDONUN caelibatum ut servıtutem intollerabilem de Sacerdo-
tuum humeris deicere cupiunt (27) liturgiae relormandae incumbunt lin-
u4e vernaculae uUuSsum DTO SEervıt10o divino artectan disciplinam ecclesia-
st1icam mutatam volunt eiCc Qui penitius eIro inquaesieriIit
proIiundissimae, UU am actant,; sapıentlae,haustamreperıe ea doctrinam

Dprotestantium Droiessorum Draelectionibus vel aliis libris theolo-
Clericalia SCININAaT1a dicuntur, quidem episcopDalia ttamen et1am 1sta

gzubernium S1bi multis rebus subiecit umMc1a adnotare, NOn
regentem abh eligi qQUu1Nn yubernium ederit SUUIN Placetum 28)

In multis ODDIdis rbibus 14 Catho-
licis ei DIO Cathollc1s undata uerunt proifessores uerunt sacerdotes
catholici sub iNnSpDeCLIONeE Nun GT° 1sta instituta DEr zubernium
epPISCODAaIlI iurisdictioni DITOTSUS subtracta SUNt ei protestanticae AU@TIOTI=
talı subiecta Contra CXDTESSAM D1 iundatorum voluntatem, CON-
traque manitestatam OTMNA1IUM catholicorum voluntatem Amoventur
magıster10 sacerdotes catholici, substituuntur philologi [aTen UUOTUMM

26) Vgl Brück, IL, 428 IL., 552 Ich habe über diese Sache viel
Materna] ammeln können dem Vat Archiv un: dem Wien, insbesondere
Tast alles Materjal ber den Hermesianismus und ıe damit zusammenhängenden
Personen. Die Kurie WAaT über die Proifessoren zut unterrichtet durch die DBerichte
der unzien.

Z Veber die Bewegungen ZCSCH den 0e11ba vgl Brück 50911über die liturgischen trömungen ebend 564
Vgl Brück, 450
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plures sunt protestantes Nova oOcendi methOdus, T1 NOVI,
doctrinae introducuntur, lta quidem, ut ista instituta NON solum civilia
sunt aCcta, sed Darte saltem, 12 protestantica. nde nil 1T U,
ferme religionem, pletatem 1S SYVyINNASUS exsulasse 29)

Scholae elementares, UUaC ab ecclesia SU amn ex1istentiam habent,
suberant olim ecclesiastico UNc eTO tamquam instituta civilia
aDentur et gyuberni0 diriguntur titamen immediata INnSpDeCTIO, quantum
ad disciplinam internam, parochis reSDpeCMVIS gyubernio0 est

In locum 1i subsecuta Sunt hisce emDO-
1Dus SECIHINATILA ludimagistrorum (Schullehrer-Anstalten), quibus udi-
magıistrı iuturı COMMUNI VICTIU uüutentes DEeT plures instituuntur. Prae-
est IS director, CUl adıuncti SUunt alıqui proiessores plerumque sacerdotes.
Neque eTITO haec instituta 1U5S nullum valet CDISCODUS: DTrote-
stanticum collegium denuo Dpraescribit, quid, auomOdOo, 1UX Ta quOoS aUCIiOres

cholis sit docendum ; approbat, admıittit, ei 1m1IC1 canditatos, ( U111
et1am determinat COS, QU1Ham candidatis ei Qquibus parochialibus
cholis instituendi Sint magıstrı eic 30)

Quanta autem sit haec Derturbatlo, quantaque > Ingruant
ecclesiam mala, CU1QUC sapıent] patebit aud amen abs eTriL, ante
tristem epocham, QU am saecularisationem vocant, mMu melius eit DCI-
Tectius scholas, parochiales- DTaeCIDUC, Iulsse ordinatas 10CI1Ss catholicı1s,
QUaEC suberant DIINCipibus ecclesiasticis, qQUam regionibus 1111S, UUaC TEgl
DOTUSSi£O ant subiectae his deerant instituta UUAaCVIS ad
Iormandos ludimagistros; 1S autem exsfiterunt cholae normales,
quibus magisterimu candidati CZTrEZIE erudiebantur: ei ( borussic1s
locis [CX C1US mıinısteriıum nullam haberet instruendo- A

[[U 1S Contira clerusaue uUMILVETITSUS ibuerunt
ut 1iıventutis instituendae ratıonem promoverent atque DTITO-ODCTamM,

MNcerent.
K amen, Al 14 et1am catholicae iuventutis institutio

ecclesiasticae iursidiction! SIit erepta, cCivili potestate egatur DeET
adeo haereticos (quorum Dplures sunt praedicatores) NIUumMU
nNnovatorum audacla, ut melior periectior instituendae iuventutis
nducta SIt ratio DeCT gubernium borussicum plenis DUCCIS gylorientur

&d 16
Pia legata.

Pia legata,; Drou iundatorum voluntas DSadqducC Ke natura exigebat;
12 abh ex0Ordi0o christinae religionis suberant disposition]! ecclesiasticae;
SCINDeETr £NIM ideles ecclesiam ut DUSSIMAaIn matrem veneratflı
SUNT 1e VCTO, NON OMNINO, saltem alOrı parte ecclesiae cleri-
UUuUe€e SUNT Drorepta ei ad Instar civilium bonorum laica potestate
cConsiderantur 31) Nova legata QauUut dona eccles1iis NeC cholis

ad alios DIOS SUS absque gzuberni! licentia Neri nequeun
29) Ebend 454 {if
30) Ebend 4A57
31) Brück | 209
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Corollarium
Ex huc Natis UNICUIUQUEC patebit, quan(tıs periculis versentur

TCeS SAaCTd® catholicorum Borussia.
Verum eNm VEeTIO, QUu1S tandem est OIMN1UmM starum machinationum

SCODUS Non 124 intenditur, ut christianismus, ut relig10 QUAaCVIS
Finis borus-evertatur penitus, et eNirenis liberalismus DTOFTFSUS inducatur

SICI1 gyubern!! Jle est ut DET coniessionum UN101eM saltem
externam, DCTI vulgarem Bibliae USUMm, DET CONCIONES 1D11CAS, QU1M
dogmata stabiliantur) VaTrlae coniessiones DTOTSUS coniundantur, catholica
eTIrO0O religio protestantismo ita COMMI1SCEATUTr, atque accomodatur, ut
sıt elig10 status, talis CapDu et rbiter UNICUS
ei absolutus S1it TE X 32) C111 m1inister10 SUl  ©

alem CTO CSSC, UJuCIN diximus modo SCODUMM xyubernio intentum,
Tac multis allis haec rationum momen;ca evincunt:

Regni CONSTTUTLO generalis, aquod itiınet I1UIMMETUM oficiorumaqgue
tam distributionem qQUam administrationem: qQUaC CONSÜTUTO
catholicis est ubiaue NOCIVA, protestantibus eTO proficua. Cum
CI1L1LIN catholici muneribus gerundis abstrahantur, Drotestantes ero
OoMiclis paulatim omnibus praeficiantur, inde SEQUNUF, catholicos
protestantibus dies fier1 dependentes; Drou
CXDOSUMNMU:

ofanduım est HSUDOL: CIr Catholici ACTaTlO ublico ributo-
[[U OIMN1UmM duas quintas partes olyant DCTr sinzulos
sSscutatorum plures milliones conierri ad 1tandos protestantes $
dum tali modo protestantiıum ODCS auguniur, catholicorum eTrO
Imminuuniur, religio catholica tAdHCiILUT: homines hebetes
iaclat DISTOS reddat Stupi1dos Hormet et ad gerundas 1CS ineptoOSs
Constitutio eXerCcCItus Catholici ET milites CUu ad altiores
gradus ascendere nequean aut saltem dificilime tantum, AaMN1LIM U
abiciunt militarem C praetierea emeriti milites ad UQUACVIS
obtinenda DTaC ceterIis quibuscunqgue 1US habeant, nt exinde, ut

catholicae redundent ministris protestantibus NnIanties
eTO militum plerique SIVC matriımon1l1s. mIX1IS SIVC eit1am CN-
us catholicis orti sint,C cholae militares, Drou CXDOSUMNNUS,

protestantibus plerumaque paedicatoribus dirigantur,
NECESSATIO ad protestantismum pervertuntur catholici autem tepl-
dissimi 1un
Institutio scholarum. Cum eNım ereptae S1Int cholae ecclesia-
ST1ICO atque protestantico gyubernio dirigantur, DETSDI-
CUUM est, quot et quanta inde sint damna in H61 catholicae em

32) ach Schmedding beruhte das Ulg (preußische) Landrecht eben darauf,
Dieser Grundsatzdaß der König Quelle alles Rechtes, auch des reli  giÖsen, W 3aT.

WAaTr nach ihm S E ele der preußischen Gesetzgebung un Kichtschnur aller Ver-
waltung Die Literatur hierüber bei Hergenröther-Kirsch, Handb allg
I (1917) 410 11
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eventura. ' Adverto tantum, proijfessores gubernio CoNn-
STITUTLOS et ex gubernii Of0O iuventutem instruentes haud In
Sa”|lNle collaturos eESSC ad eNectum, quem exoptat gubernium.
Gubernii potestas in I1eS SAaCTas catholicorum praesertim CIrca
electionem episcoporum, Canonicorum, vicariorum generalium, de-
CaNOoTrummn ruralium, parochorum, COoODeratorum, ludimagistrorum
ceterorumque tandem ecclesiae catholicae minister1um; modus
qQUO SUuq pDotestate in clericos utitur; observantıa
omn1ium, quae Circa relizionem catholicis 1unft, limitatio
elus, UUaC ecclesiae est, authoritatis; dependentia catholicorum
a gubernio protestantico.

‚ Regis, regil minister 1i aliensissimus aNimMUS atque aversatlio
rebus catholicis, Drou tam verbis QUaIn Tactis eorundem Constat;
unde mer1to pertimescendum, ne DE  A et e1ius ministerl14 niesto
anımo Contira catholicos agan 33) Sub‚ Leges matrimoniales; praesertim CIrcCa matrimonla mixta.
tollerantiae Nnom1ıne, sub uniformi alıs SDeCIE, sSub paritatis DTO-
EeXiIu exqauirunt, stabiliunt decernunt, unde reıl catholicae
provenlant detrimenta (Vide Benkert, 1832, Juni) (34)
Persecutiones, quas sulnerre debent, dui protestantismo ad
OllCam relizionem convertuntur. Sumicit ricordari celeberrimos
VILOS FREUDENFELD, el 35)
Strictissima, CUul1 subiciunitur catholici scripta, CENSUTAa.

Catholicis SECVETC prohibitum est, quid dicant vel agant contra
protestantismum:- protestanites autem contra catholicos liberrime
assentiunt, quidquid 1DSI1IS 1Duer1 Exempla et ocumenta publica
hac SUDer NONMN desunt In O0 publico ministeriali (Staats-
Zeitung), Berolini 10 Catholici cautissime agunt, protestan-
tes oMendant; ast NOn intermittunt protestantes, festa quaCdirecte sint contra ecclesiam catholicam

—_ Protestantes SCINDCI et ubique foventur atqué adiuvantur
gyubern10, dum catholici opprimun(tur. Cum protestanites praedica-
ores vel parochia auxilio indiguer1int, vel IC quampiam tantum
modo petier1int: conceduntur COllecta publica aliaque e1s dona
regalia fiunt: dum catholicı contra, 1C@€ in necessitate
versantur, V1IX unauam et SUmMmIS demum precibus adhibitis esi-
derila SUa implere DOSSUNLT. Legantur acta publica in O10
Aschafienburzico
ebr 2Ö, Nr /26) (Aschaffenburger Kirphenzeitung* 18393,

(33) Seine Gesinnung über en Kg1tholizis;m_lé ofenbarte der König 1n dem
vgl Brück, A, AlBrieie an das iürstliche Konvertitenpaa: VOIN Anhalt-Köthen;

(34) Vgl Brück 22 ff 9 II 274 Ich bin daran, das N
Material über den Streit der Gem Ehen ZUSammenzustellen, wIie C 1m Vat Archiv
und Dbesonders 1m Wiener Staatsarchiv vorliegt.

35) Philipps OoONvertlerte 182$; über Freudenield vgl Ro‘éenthal, Konvertiten-bild 36
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10 Exstructio tandem tot NOVaTrum parochiarum protestanticarum,
SUDDTESSIS 1OMN DAauUCIS Darochis catholicis 36) In urbibus et
ODpIdis olim inere catholicis SUunt protestantibus templa
simulaue Droventus et OoTtes eisdem assıgnatae SUNtT nde
protestantes praedicatores aliique protestantismi mnıstrı subsistere
DOSsIint SiCc CTZO undique regionibus catholicis protestantismus

8 sem1natur atque eiflorescit (Vid i1tatum folium schatien-
burgicum).

Sunt et1.am locis catholicis exstructae domus dictae 1-
ANı aliaque instituta SUunt DCIE gubernium DTITO homini-

bus vagabundis. In 1STIS domibus et institutis praedicatores
protestantes adsunt catholicus sacerdos nullus Si YUu1S cathoHcus
ibidem sacerdote catholico ut1 voluerit, TIECUITETE ad
Darochum auendam VICINUM, UUl iortassıis ob tot alia, quibus DTITC-
mitur OMicla, auxilium ljerre NOn Doterıt

E Exsistunt cholae DTO iniantibus, QUOTUM parentes SUnt de-
mMOTrT{ul, vel Qul parentibus Ssunt derelicti et1.am 1IsStae cholae sunt
protestanticae Si Uul religionem catholicam petierint, ad
VICIHUM Darochum coniugere 1DS1 debent, UUO
SiIruantur. Quis eTr0O tale quid exspectet DUCTIS, QUul NSUDECTI tot
haereseos irrıtamentis detinentur Porro cultum DTO-
testanticum 2 Ad6TaTl0O publico persolvuntur: catholiei
autem, Drou dietum est S duas quintas partes u
persolvunt: catholicorum iundationes (v capitulorum, oOnaste-
LIOTUM SUDDreSsorum) NSCO ijerme absorptae SUNt et VIX remanet
catholicis ei conceditur quantum SIit aDSOlute cultui divino
s

36) Besonders die Unterdrückung zahlreicher katholischer Kirchen
Schlesien; vgl TUCK, . 255

J



R  e In &S  z

Päpstliche Suppliken
mIT der Klausel der sola S1gNatura.

on P Bruno Katterbach O

/Zu den Ausiführungen, die ilhelm E DeN Archiv iür
Ur  ndeniforschung verölientlichte (1) ann ich aut mehrere bisher
NIC eKannte Originalbittschriiten dieser Art hinweisen, die sich
ZUTIN eil Vatikanischen Geheimarchiv, Archiv VON Pietro

Vincoli Kom und Staatsarchiv Düsseldotf befinden Mit
dem Archiv der Nunziatur VON Venedig, dem iast 30 Archive AaU1-
gelöster Klöster vereinigt gelangten ZWeEEI derselben 1INS Vat
Archiv e1INe eiInde sich Archiv VON Lucia del Gonf{ialone,
das VOT anderthalb Jahren ebenfalls 118 Vat Archiv überging

Keines der bis jetz bekannt gewordenen Originale geht ber
Eugen hinaus. uch den päpstlichen Supplikenregistern lan-
den W IT bisher keine dieser Bittschriiften unter Martin auiZe-
zeichnet Das alteste eISpIE dieser Art 1ST eine Supplik VO
21 MaiIi 1432 (2) Durch 1eselIDbe bitten die beiden Franziskaner Jo-
hannes OretclcY£ de Spalato und Blasius de Sclavonia die Er-
laubnis Heliquien VON Heiligen Tür Kirchen Ungarn, die S12
errichten wollen annehmen dürien Die Bittschriit SCHAIIEeE
„Et quod hec SUDDLICATIO tantum valeat S I1 inde

Contfectia anc  AS V-e STr C pr STAaiu el
salute ICTI Oratores altissimo undunt DTECECS Sa”dlle el
jeliciter DCT empora longiora CONSeEerVare ignetur ecclesie SUC
sancte SDIT1TUS Zzratie SEptHOrMmMIS Ämen. iat Noch IST NIC
die offlizielle Form der sola signatura, und ebensowenig sind die
T  eiührten ünsche dem Kurialstil entsprechend uch der Anfifang
der Bittschriift: „Beatissime Dater Dastorque universalis ecclesiae
SaAacCcrosancie deutet darauf hin daß die Supplik VON des
Kurialstils Unkundigen veriertigt wurde. Im Frolgenden gyeDen WIL
die Beschreibung und eIls den Ortilau der VON uns gefundenen
Suppliken.

(1) (1922) 160 Vgl auch Göller, Repertorium erm.
(2) Reg Suppl. 270 1ol 2891
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l1. Rektor, Prior, Kanoniker und die anderen
Mitglieder (L Kongregation VO Georg auTt
1lga bei Vene  1g bitten einen A  aß,; W 1

Kom den ta  jonstagen SC werden
AAl N: Florenz, den AugustDa rch VEa CN Georg in Alga3G)—— e itt-
schri{ft ist auf Pergament geschrieben (35 Z cm.) Die Anfangs-
buchstaben der beiden ersten Worte sind groß und verzier(t, en
ber keinen Farbenschmuck Die anderen Buchstaben sind rel
un dick ausgeführte Minuskeln außer dem ailjuskel- ach dem
gyroßen nizial Auf dieser Supplik WIC aut den beiden andern
vermıısSsSsen WIT jeden Schmuck außer der Buchstabenverzierung
Der ext 1ST gefälliger gotisch humanistischer Minuskel DC-

Die eigenhändige Unterschrift Eugens (Gabriel) ist ZIC1I-
ich und unn mit dunkler inte vollzogen (4) ntier den auseln
einde sich das ZU eil abgeblaßte atum, das MIL kräiftigem Zug
geschrieben ist.

„BEATISSIME Ut saluti deuotorum ueStro-
A IU Rectorum Priorum SCUHu preposiıtorum Ca  um ei aliorum

CONZreXgatlionIis Sanctı Georgli Allega castellane dyocesis CU-

pDate salubrius consulatur ei prumptlores ad dei serultium
exhibere ef DE disponant QUO beneftlicientia Sanctitatis
Vestre ei Sancte sedis apostolice amplioribus spiritualibus donis
repererint mMunitos humiliter supplicatur eidem Sanctitati, quate-
NUuSs prefatis rectoribus, prioribus, DreposIUs ei CaNnNOoN1CIS clericis
NeCNON laycis COININISSIS ei Jamiliaribus, QqUul dicta conzgregatione
PeTrmMaAaNere disposuerint presentibus ei uturis obedientia

Sanctitatis SUu  um uesStTtrorum SUIMOTUM pontificum
intrantium remanentibus eie penitentibus ei Coniessis vi

singulis diebus stat1ıonum alme urbis septiuagesime ad OcCtauam
resurrecCtionIis inclusiue el OTINNIUIMM dominicarum de aduentu CUu

vigilia ei Testis NAatiultatıis dominice INNIUMU aliarum sollemnita-
tum ei dierum JUul missali secundum Komane cConsuetudinem
continentur, altaria ecclesiarum quibus DTO tempore e0S8S esSSEC CON-=-

(3) Diese Abteilung ist noch nicht vollständig SYystematisier Deshalb kann
die Nummer noch NıIC angegeben werden.

(4) Vergleiche L1  C eN., N! Pismo aDVy 112a Diatago {SaTrıu Ivanu
Svlazı papskikh Breve. Der T1e Pius Zar

lwan dem Girausamen Verhältnis ZUTI Frage der päpstlichen Breven.) Peters-
urg 1906, Taiel
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igerin CUITNMN psalmo Miserere INe1N eus SCU CUu ter ater noster
et Auemaria DTO quolibet uilsitantes illas indulgentias Consequantur
UucC singulis ecclesiis, dietarum Stat1ıonum illas uisitantibus CON-

SUNtT quibuscunqgue Contrarıum Tacientibus NON obstantibus
Fiat ut DpDetitur

Lt quod huiusmodisimplex signatura suNniciat SI ittere
apostolice desuper cOnficerentur CONCcedere dignemini de gratia
speciall. ola

atum Florentie quarito septembr. N1NO decimo.“
Die önche, Brüder und Novizen des Kl1o0-

STeEeTrSs der Hieronymiten VO Pietro Vincoli
bitten Vollmachten articolo mOor{ils 1ür den
vonihnen ygewählten Beichtvater woliür S 1 w ä h-
rend Jahres Mittwoch die Bußpsalmen
und die Allerheiligenlitanei en die Nn1C
Gebildeten en Vaterunser und Ave Maria

Daran anschließend bitten Prior nd alle
önche desselben Klosters, da ß die ilichtväter
des Klosters jeden nSasSen desselben semel
tantumauchvonReservatenabsolvieren können, Z

und andere Gnaden (Zwischen 1431 1447
Kom rch Pietro Vincoli CANonNn yeglättetes,

weißes Pergament (49 X_ 30.5 cm.) Das nitial 1ST groß und aus
as Innere des hatblauer Farbe mit hellblauen Verzierungen

oberen Teile rosaroten Hintergrund mI1t Verzierungen,
unteren eil ist der Hintergrun Z2T7TUN mit gelben umchen darauf
wWel nackte Putten mit rotem andchen Halse und yoldenem
Meiligenschein halten das Papstwappen 1Bl den Hän-
den darüber chwehbht Qut dem mattroten (irunde des oberen Teiles
die päpstliche ]iara mI1T TEl (ioldstreiien Die nitiale ist VON

Goldquadrate eingeschlossen. Von ihr AaUus ziehen sich Ranken und
Blattverzierungen YVanzecnh linken an hinunter bis der p NS O
Klausel und oberen an ber ZWEEI Drittel der YanzenBreite
ntien links kniet i den KRanken CIn eiender Mönch Weiter oben
spielt CIn nackter zwischen dem Blattwerk Veber der In1ı-
tiale 1St eIn Pelikan dargestellt, WIC SeiINenN ler Jungen ure
Auifhacken der Brust SCIMN lut ZUT Nahrung darbietet Am äußer-
sten Ende der oberen Randverzierung schließt ein Papagei Qauf
zrünem Zweige das Rankengewinde aD Goldtupien Ssind reicher

M
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Zahl angebracht Die Anrede (B)Jeatissime pDater steht auf
KRasur und 1ST AaUsSs hochgezogenen yoldenen Minuskelbuchstaben
hergestellt Der eX 1ST gotisch humanistischer Schrift geschrie-
ben und ZWarl ZWeECI Absätzen Die Verbindung zwischen beiden
bildet eIiINn Yemaltes „Item AdUuS bhauer und rosaroter Farbe direkt
unter der nıtlale Die Supplik 1St genehmigt Urc Christophorus
de Marcello, Bischof VON Rimini (5) Das Datum

„BEATISSIME Vti saluti deuotorum INnONa-
chorum CO  um (1 DroDOSITO prolitendi NOoult10orum IHNOTNA=-
ster1] Sanctiı Petri ad vincula de rbe ordinis eall Jeronimi aCTtu In
regulari obseruantia viuentium salubrius consulatur supplicant
Sanctitati Vestre humiliter QUalLINUS C1IS, ut quilibet DSOTUmM CONTIES-
SOT ydoneus, quem duxerint eligendum Sinceritate Ndei, VNnlitate
Sanc{ie Komane ecclesie Obedientia ei deuotione dicte Sanctitatis

SUu  um Ee1IUS Komanorum ponNtilcum intrantium
Dersistens, OINNIUM SUOTUM de quibus corde contriti ei OTE Coniessi
iuvuerint plenariam em pecCcatorum mMords articulo CON-
cCedere valeat dignemini misericorditer indulgere, SIC tamen quod

alicui Iuerit SatısiaCctiıo impendenda DeCI uel alios Drou melius
fleri poterit Iacere teneatur Co  er addito quod supplicantes
1DSI1 proponant ei QUAMPDTIMUM de sSigznatura presentIis Supplicationis
notiltam habuerint singulis quarüis ierlis INUrmıiıtate aut lio egitimo
iImpedimento CEeSSaNnte DCT Num sSeptem psalmos peniten-
tiales CUMm letaniis ei Orationibus ali] eTO NO  = sumnicienter litterati
SeXagınta Dater noster eit otidem Aue legere habeant I SI
IN NNO predicto uel aliqua CGIUS arte egitime mDpediti uerint HNO
sequenti uel alias UamMprımeo DOLuUerint modo simili psalmos päater
noster ei Ceiera huiusmodi suppleant Aut alias iorte OS el Ila

toto uel Darte quomodocumaue adimplere nequiluermInt alia DerIr
Coniessorem ydoneum UUl illos ei cetiera COomutare valeat
615 iniungenda pletatis adimplere teneantur CUMmM hoc et1am,
quod regulari obseruantia V1IUeTE teneantur, alioquin hulusmodi
CONCESSIO nullius SIT roboris uel oment1!

ltem clementissime ater V{ eit monachıi ei lie DETSONC
prefati monaster11! Sanctı Petri ad vincula de rbe ordinis eal Jero-

(5) VO Hofmann, ForschungenZUL Geschichte der kurialen Behör-
den VO Schisma Dis ZUT Reformation.\ (1914) 131
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1111 (6) quiletius atque deuotius virtutum domino perpetuum
valeant eddere Tamulatum, Ssunpplicant ei CONUENTUS E1IUS-
dem monaster1] humiliter ei deuote, quatinus IS ut ue IN
CE1IUS absentia uel pPrl1oraftu uacante spiritualibus dieti
naster11 DTIO tempore exIistens uel Coniessores 1DSO monasterio
deputati DTO empore DOSSINT ei SinZulos monacCchos, COMNUET-
SOS, NOUITIOS CUu. PrODOSITO proltendi monasterl] preiati presentes
S uturos ah OIMNNI CIL1IIMINE SYINONIE, sacrilegi] ef NeCNON
a omnibus ei singzulis allis DECCATIS, criminibus efi delictis quantum-
CUNYQUEC enormibus ei quandocumque etl1am DOST INZ£TESSUM
religionis, etlam iNa1l0ora SINT hic CXDTESSIS ei etiam talia SINL,
propter JUC sedes apostolica SDeCI.alıter consulenda Oore NECHON

quibuscumgue EXCOMUNICATLTLONUM SUSDENSIONUM interdicti alıı1s-
UUC SeEeNTENUS et UTE uel aD homine, apostolica uel
sedis apostolice legatorum delegzatorum YJUOTUINCUMAUE ordinaria
uel alia YQUAaAUIS auCTorıtate eti1.am 1U XTa regularia ICI ordinis tTatuta
promulgatis SCNCIE uel SDECIEC, UUaSs InCurrerint etlilam DOST
iNZTeSSUmM religionis, eti1am propterea ad sedem apostolicam SDC-
Cialiter abendus ore semel tantum absoluere CUu
singulis SUDTFadIıCc1ISs quibuscumaue rregularitatibus et
inhabilitatibus quUOUISMOdO Contractis singulis et1am sedi apOoSTO-
lice reseruatıs cCasibus SDeClalıter preitergquam bigamie, homicidii
voluntari] mutilationis membri voluntarie Casiıbus CUu S S1IN11-
liter semel tantum dispensare inhabilitatis ei inilamie
Nnotam Der COS quomodolibet Dr uel alicuius CCa-

Contractam Casiıbus eti1.am sedi apostolice SDeClalıter
reseruatıis similiter abolere E ad prıstınum Statum QUO ante

erant, integrum restituere, ut ad et1am SACT OS
ordines TOMIMOUECTI illis et 1a SUSCEDIS ministrare et ad UUC-
CUMAUE dignitates ei administrationes officia dietorum ordinis
ei monaster11, et1am SINT electiua C155 CUTa lImıneat
eligi ef AaSSUTNI llisaue pDerflici spiritualibus ilam TEL{r ei
Zzubernare aucCTforıtate apostolica libere ei licite valeant et DOSSINT
PSIGUE DTO tempore EXIStTeENS TCH monaster1] omnibus l
sSingulis SUDFradIıcCTdIs CUMmM Iacultate cConiessorem sibi ligere

(6) Die Hieronymiten blieben Pietro Vincoli bis 1489 In diesem
Jahre übergab Innozenz JIl das Kloster den regulierten Chorkerrn del
a AB ON und vereinigte obiges Kloster und Agnese Iuori le INUTaA mit der

CONgregazlone recNana, deren HMauptkloster IM Bologna W al. Ueber die eNtSDreE-chende Bulle Innozenz I1 VO August 1489 siehe rtch Pietro Vincoli;Iondo Pietro VINC
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libere eft licite eti1am DOSSIT perpetuum cConcedere ei indulgere
IOrO CONSCIentie umftaxXxa misericorditer dignemini de gratia SDC-
Clali: priuileZ1is CONCessionibus UaASCUMIAUEC clausulas continentibus
1CTIO ordini vel eisdem DT1OT1 ei CONUEeNTUIN Comuniter uel diuisim da

sede apostolica CONCESSIS NecCNON juribus, constitutionibus ei Ordi-
nationibus apostolicis atque STAatutls eft cConsuetudinibus dietorum
ordinis ei monaster11 etlam aUCTOTr1TLate apostolica et dictis SCUH CON-
ilrmatis eti1am CUMmM decreto: iIrriıtantı Ceterisque Contrarıum Tacien-
Uus NOn ODSTantiıDus auibuscumaue CUu clausulis ODOFrtUNIS C on-
C-6:$8 8 11.H1 utpetLtUr de OMNADAS ro omnibus dum
tamen UL XCTINT obseruantia regulari In DL 'C=
S’eNT1A d° OMn nOSsSitrı a ' Die ATr iNeNSTITS \

7 quod sola simplex signatura singularum Dr SUD-
plicationum absque aliarum litterarum apostolicarum cConiectione
suNniciat. Concessum ÄTIMInmen s 1:s-

DE itglieder der Bruderscha{it der He
Apostel Petrus und Paulus en vonEugen
die BeiugZnis A Wahl eiCcCHtvVvAaltle@ers und
besondere Vollmachten AT diesen semel
119 (Zwischen 1446, Dez und 1449, 21 Jan.)

ACTSCH Va an IS HCHA del Gonfalone, Mazzo B,
10 Auf Pergament VON X 36.5 Die Ortie „Beatissime

pater tüllen last die erste elle Das nizlal IST sehr yroß
und verzilert jedoch hne Farbenschmuc Die andern Buchstaben
sind STar die ohe Minuskeln außer dem großen AÄAn-
Tangsbuchstaben Der ext 1st eCcHNIZET sorgfältig geschrieben
als der ZzuUerst besprochenen Supplik Die Unterschriit vollzog
der Abt VON anl außerhalb der Mauern Roms Kardinal Joannes
de Primis (7) tituli sancte Sabine, mIt „Concessum. V{ Dettur
PreSeCNCIa domini nNOostrı pap  .. Bemerkenswert IST, daß außer dem
siznierenden Kardinal och ein Geheimkämmerer Jlängs des unteren
Randes der Supplik Vermerk chrieb (8)

„BEATISSIME Supplicant Sanctıtalı uestire deuoti
Oratores homines SOCIetatlis Ssanctorum apostolorum e{rı
et Pauli NunNCUDATeE UUl Der Oratıones ei alia plurima DIieTtatls
1Uuxta laudabilia NSUu humilitate Christo SETUITEe CUDICN-

}

(7) Zum Kardinal kreiert Dez 1446; starb 21 Jan 1449
Hierarchia I1 9014

Näheres konnten WIT über diesen Matheus nicht feststellen.

r
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tes 10C0 Statua nuncCcupatede rbe de reEZ10NEC Arenule (9) uel
QUOCUNYQUC alio 10C0 QUECIN 1CTa rbe elegerint cCongregandı, UUa-
enus Oomnibus ei singulis SOCIleTfatls ei e1IUS custodibus presentibus
ei uturis elıgendiI Ssacerdotem secularem uel regularem uel allas E
CIUu NOn Curatum NUumnm uel plures ODUS Tuerit QUu1l Conies-
Sionibus auditis COS absoluere ei Casıbus reseruatis
iniuncta C155 penlfentia salutari sacramentum dominici OTI1S
ministrare libere ei licite ualeant OTatoOori0 et ubique et

1DS1 ei quul1De uerint requlsitl facultatem ei licen-
C1am concedere ei imperfdir1ı dignemini de STaCla speciali 1ta tamen
quod recC1plant semel AaNNO parochlis SUlIS pascha 151 p...
rochilanis licenciam aberen tem supplicant quatenus CON-
{essor YUEIN elegerint SinCeritate ildel, unitate sancte TOINMAaNE
ecclesie obediencia et deuotione 1CTe Sanctitatis SWl  um
C1IUS RKomanorum Pontilicum intraneium persistentes
OTINNIUM SUOTUM DpeCcCatorum de quibus corde CONTFITI ei OIre Coniessi
uerint alıa SINT Dropfier UUC meri1to consulenda esset sedes aDO-
stolica, plenariam re  en semel ita ei mOoOrTris articulo
concedere ualeat ei indulgere, S1IC amen, quod alicui SaTtıSTaCTiLIO
iuerit impendenda, DeT ue] alios D melius poterin satisiacere EL EW
teneantur, addito quod supplicantes 1DS1 con{fidentia
uliusmodi aliqua Ilicita Committere N0n proponant ei UaMDTIMUIM
de sigznatura supplicationis huiusmodi noticlam habuerint singulis
SEeX{TIS ieriis INIrmıtate uel alio egitimo impedimento Cessante DeT

zNum uel 10C0 teriarum huiusmodi una lia die singularum
Senpiimanarum eiusdem Aa UUa ad jeiunandum NON Ssint asStricti

Et S1 1DSO aNnnoO uel aliaqua CIUS Darte impediti eZ1UMeE
uerint annoO SequentTI ue]l alias au  3 Dotuerint modo simili

Supplere Aut S] alias Orte illud tOTtO uel parte ÖO-
docunque adimplere cCOommodo nequiverint aut DCI inaduertenciam WT  CMvel obliuionem orte obmiserint, lia DET cConiessorem ydoneum C155

iniuegenda DIietatls adimplere teneantur. uod S1ConftigerIit e0OS
uel DSOTUmM aligauem dictam SOCletatem intrando relizionem
uel IN aliam-SOCietatem UUa 1ama bonis honestisque

(9) Es handelt sich hier das Oratorium der Bruderschait del Gonfalone,
das der Stelle der Aälteren Kirche Lucia Vecchia der Nähe des Tibers
Ponte Gianicolese erbaut wurde und den Apostelfürsten gyeweiht WAaT. Vgl Ru g.-
SCHRN L’ d ı DD  SE - %-}  D  Arciconfiraternitä del (ionfalone. oma 18606, 109; Armellini, MY
Le chiese di oma dal secolo ql XIX oma 1891, 359 Heute ist die Kirche
verwahrlost und geschlossen und die Bruderschait hat ihren Sitz der nahen
Kirche Lucia lella Chiavica.
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moribus ei Institutis CONUuUeEersSsatur ei de&itur eft perseuerando dictis
ZSTACHS ei indulgenciis DOCIantur Similiter Ili QUOS DIO NECESSAT1a
absencia C1ultate uel lia racionabili S1INe culpa QaUt
defectu aD 1DSa SOCIlefiaTte abesse CO  ingeret dum tamen OINN1a
seruent UJuUEC INSTITUTLS dicte SOCIeTfalIs exira CONZTEZACIO
SCTITUATE DOSSUNT NON ODSTantıDus quibuscungue Contrarıum facien-
us el clausulis ODOFrTtUNIS Concessum V i pDetitur de
omnibus DFr  SsECNC13Aa domin-.i nOSiIrı DAaDe Jo(an-

P nes) Gar(din akıss)) s(ancti) Dauli
Et quod implex sigznatura sufficiat
absqaue aliarum litterarum apostolicarum Coniectione. s -

SM .0 CF C: pDauli
Placet de omnibus SaAaNCUSSIMO domino NOSIro Matheus cubi-

cularius

ate Kanoniker YVONnN S eOorg au{l Alga D ei
enedigbittenum Bestätigung desfrüher er bete-
HeEN ABla sser 17 Mai.)
C VEa CNV. GeorginäAlga. — Schön yeglätte-

tes Pergament VON Das nizial- besteht AaUus Froter
Farbe mi1t weißen Verzierungen Innern des Buchstabens Punkte
und Strichlein und andere Verzierungen AUS blauer al bilden
einNnen quadratiörmigen Schmuck asselbe AÄAndere Buchstaben
sind NIC hervorgehoben. Der ext IST gveiälliger kleiner Minus-
kelschrift yeschrieben aps Sixtus vollzog die Unterschriift
„AMat ut Detitur F(ranciscus)‘‘. Das Datum 1ST VON derselben and
WIEe aul der Supplik AUS dem yleichen Archiv VON eOrg ga
VO 2() Oktober 1477 10) Auf der Rückseite STEe das YrOHeEe
R(egistrata) mit dem Namen des Magisters de Johanninis und der
Angabe des Kegisters „1ibro decimo iol MS 11)

„Beatissime Dater Cum deuoti uestr1 Congregationis
SAaNCII Georgii Alga Venetiarum NON DOSSINT SINE reprehensione

Dopuli murmuratione exira loca CUAZATIL, ei ut euagandi
materlia obseruantie regulari NMIICAa ollatur, olim Supplicarunt et
inuerunt diuersis pontilcibus predecessoribus statıonum
Ime vrbis indulgentiam, deinde persenserint indulgentias
F(elicis) R(ecordationis) DAaulOo eiusdem immediato predeces-

10) Steifens, Lat. Paläographie. u{l Tat 117
11) Rez Suppl (94 iol
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ad OINNES16 SUSDECHNSAS uel annullatas, dubium scrupulumqgue
remouendum sanctitati vesire humiliter supplicant preiati Oratores
quatenus specialem gratiam faciendo predictas indulgentias
dignemini cConiirmare de OUO cOnNcedere CIS et cuilibet
presentibus eit uturis quod visitando quälibet die quadragesima
ei octaua DAasSCatlıs aliisaue diebus Stat1oNum trıa altaria
ecclesiis ubilibet existentibus tam habitis YJUamm habendis et psalmum
Miserere IN eus submissa OCe yenibus Texis pronuntiando uel
ter ater noster (SIN AÄAue Maria uel S1 1DSI1 maluerint pronuntiando
VII pDSsalmos penitentiales indulgentias stationum Ime urbis, illius
videlicet UE ]la die Kome aliqua ecclesiarum huiusmodi UrTr-
rerı plenarie ualeant personaliter ad Aa CESSIS-
sent QOuodque etlam eiusdem deuoti aliique
eadem Congregatione deo serulentes scilicet tam clerici UQqUamı aycl,
UUl de presenti SUNnt uel uturum erunt ecclesia SaNCTl Saluato-
L1IS de rbe 12) DeCT Reverendum hristo patrem ei OMmi-
1U Latinum Cardinalem de VTSINAILS edifticata ei dotata dicendo
similiter Miserere InNel “deus uel ter ater noster SIM Äue Maria
ei visitando altaria predicta SCH pronuntiando submissa (0/e(S VII
Dsalmos penitentiales huiusmodi quilibe DSOTUMM videlicet illam
dulgentiam CONSEQUaANTUFr, JUC aliqua ecclesia Ila die Rome
OCCUrrerIit tam diebus stat1onum Ua et1.am alilarum festiuitatum,

S1 ad ecclesias personaliter aCCEesSSISSENT, vel QUam DeCT
benedictione elargirI1 Contigerit cConcedere dignemin! de

YFAMa speciali In Contfrarıum facientibus 1ON obstantibus quibus-
CUNQUE eit CD clausulis ODOFTUNIS at u t C6

Et DTO presentbus et uturis perpetuum D DI O clericis ei
laycis 1 eadem Congregatione deo seruientibus Vi Dpreiertur Lt DIrOo
residentibus ecclesia SancCil saluatoris qQUOA: statliones el alias
indulgentias Et huwius Ssupplicationis sola signatura sulliciat al

Datum Rome apud SancCctum Petrum Ssextodecimo kalendas Junii
NDNO SEXTIO

Wilhelm HMerzog VO Jülich (13), Ravensberg
und Heinsbergz und Gemahlin bitten

12) Saıa FOo-de Lauro, 1450 Von Card. Latinus ISInı erbaut.
Zum Dienste der Kirche hatte der Kardinal Kanoniker VON Giorgzio Alga
berufen. Heute heißt die Kirche Maria. de Marchegiani. Vgl Marucchi,
Elements d'"archeologie chretienne. 11L Basiliques et eglises de ome, 517

13) ilhelm L Herzog Von Jülich-Cleve-Berg, Von 1475- 1511 Siehe
Grote, A! Stammtaieln, Leipzig 1877, 169
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e LE W ahl d-es Beichtvaters. (Zwischen 1476 Dez

1478, Sept.)
Düsseldor(d, STAa SC N: ülich-Berg 1178

Pergament (0)8| 204 X 40.5 Die obere Kandleiste MIt en
1St mit Blumen ach i1ta-einleitenden Worten „Beädtissime ater  6

lienischer Wl roier blauer und STUNCT Farbe verziert Im An-
Iangsbuchstaben IST das Wappen Sixtus Rovere) miıt der

ara angebracht In Kapitalschrift iolzen die welteren Buchstaben
der Anrede abwechselnd old und lau gyehalten In den Mn
ZIETUNZ CN der linken Schmalseite 1St e1iIn Wappenschild gyezeichnet

Dader aber NIC ausgefüllt 1st Die Bittschrii{it 1St NIC datiert
Petrus Ferriz, Bischof VOoN 1arazona als Kardinal die Supplik YC-
nehmigt hat, ist SIC zwischen den Dezember 1476, den Jag sSseiner
Kreation ZU ardınal, und den Sept 1478, SeEeEINEN odestiag,
setizen 14)

Die eigenhändige Genehmigung lautet „Concessum ut petitur
presentla DaDe Petrus cCardinalis Tirasonensis.“ Es iolgen

die Klauseln
9y de reservatls semel i1ta ei mortis articulo
Et de reservatls OCIens ODUS 1uerit
Et C Commutatiıone votorum eti relaxatione uUramen-

Concesum orum
Petrus „  ard. Et CUMmM plenaria LTEINISSIONE semel ita eit semel
Tirasonen. mMmOortis articulo.

Et auod presentis supplicationis sola signatura sulliciat
absaue aliarum desuper coniectione litterarum
apostolicarum

Wilhelm VO FÜ CH Johannes Un d TTLedtich
von Egmond, Jo von Montfiort, Michaelvon W ol-
kenster, Jo  S und Heinrich Bentenck, J0  “ Griete,
Margarete VO BrocKhausen Heinrich VON ent,
Jo  =5 ula e Jo  =. W oeli£ Eurardus de Ca mp1s und
Godiried VAC Sudoert de Ganda (15) bitten die
Vollmacht sich den Beichtvater wählen Q -
ien und um ande rie Gnaden (1491—1500) 16)

14) Eub e 1, Hierarchia 112 D7n(15 Die Worte Go  IS de Sudoert und Ganda stehen aul Kasur(16 Das Datum ergibt Sich annähern aus iolgendem: Der die Supplik S12 -
nierende Kardinal Antoniottus Pallavicinus WAarTr 1491 noch card Anastasiae.

»
4
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Düsseldori SiAAat Sa ülich-Berg 1783
Diese Pergamentsupplik 1ST mıit breiten Zzemalten Kandstreiien
aut der oberen Längstseite und aul beiden Schmalseiten versehen
ben links yroßen STE der Erlöser m1t Weltkugel der
and Dann iolgen abwechselnd blauer, gyoldener und roter
an Zzrohe Kapitalbuchstaben „EATISSI“ die sich die Figuren
der beiden Aposteliürsten Petrus und Paulus ansCcChHhlieben Den
Schluß bildet die Fortsetzung der Anrede 99 TERL; Diese
Buchstaben nehmen die untere Hälite der breiten Kandleiste C1IMN,
die obere Häl{fte 1STt mit Blumen und lieren ach vlämischer Art
ausgefüllt Rechts ben der Eck sind die Leidenswerkzeuge V  =x
dargestellt: Kreuz, Leiter, Würiel, Sil erlinge, Geißeln, (Gjeißelsäule
mit ahn, Waschbecken nd Kopf des dornengekrönten Heilandes:.:
ach unten Z1e sich Rankenwerk aut der Yanzel echten Schmal-
selte. \ Darinnen Johannes der "Täufer mit dem Lamm auft einem
UCHE:; darunter das Wappen der @ sechsfach rot aufrecht
gyesparr auft YyYoldenem Feld Darunter zwischen den Kanken der
heil Sebastian. Den Schluß bildet e1in gyevlerter Wappenschild mit

Herzschilde Quartier und enthalten das Wappen der
Egmond Quartier und beiderseits zinnengekrönten weißen
Balken auUt rotem Feld Im Herzschild ST eIN Andreaskreuz mıe
roten Punkten aut weißem Feld das obere und untere Feld zwischen
eli Kreuzbalken 1St ro({, während aul den seitlichen Feldern A
schwarzer Balken sich einde

In den Kanken der linken SChmalseite STE oben untier dem
großen die heilige Gottesmutter mi1t dem Kinde Darunter ist
zwischen Kankenwerk das Wappen derer VON Ber und

Quartier (roter Löwe auft weißem Feld) und derer V Ol ülich
nd Quartier (Sschwarzer Löwe aul Yyoldenem Felde). Im

Herzschild 1st das Wappen VON Ravensberg Daran rel sich die
Figur des heiligen Laurentius, and ein Buch, der ande-
en den ostDen SC bildet das Wappen VON ONTIOr 17)

ach dem ext der Supplik olg die eigenhändige Unterschrift:
„Concessum utDetitur presentiadomini MOS ET
DaDe ard Praxedis (18).
Siehe Hofmann, d. IL, 132; erst späater wurde card. Praxedis.
Der der Bittschrifit genannte Friedrich Von Egmond starb Te 1500 Vgl

C, Stammtaieln 281
(17 Vg Si  macher, Joh., Das erneuerte deutsche Wappenbuch. uUurn-

berg .4} V8]  Fürst I11 (1657) Taiel
( Hierarchia I1?, ZU; O1,
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IDannn folzen die Äv Klauseln:

Ft de reservalls semel In ıta
\ı de reservatis sedi apostolic casibus totie1NS quotiens

ODUS Iuerit
K de Commutatione VOILOrum.E  Ar  196  ; KAiTEEBAC& _  'Dann folgen die =.‚Kläuéeln :  T  Et de reservatis semel in vita....  Et de reservatis sedi apostolic  | e casibus toti  ens quotiéns  opus {Iuerit.  Et de commutatione votorum.....  Et de plenaria remissione semel in vita  Et de altari portatili cum clausula „ante diem‘ et tem-  pore interdicti auctoritate ordinaria.  }  Et quod tempore interdicti possint interesse divinis. ...  Et pössint. consequi indulgentias stationum urbis visi-  tando ecclesias seu altaria ut supra. \  Concessum  Et de butiro diebus et temporibus prohibitis  Et cum derogatione dictarum regularum cancellarie. .. .  A. Card. S.  Et quod nullis generalibus revocationibus confessiona-  _Pr\a/xe'dié.  lium. et indulgentiarum predicte gratie revocentur  absque expressione nominum ‚singularum per-  7  /  SONarum.  Et quod illius transsum  pto ber notariu?m. publicufn süb-  scripto et alicuius prelati seu curie spiritualis sigillo  _ munito plena fides vbique adhibeatur sicut origi-  nali (19). _  N  Et quod presentis supplicationis so  lä $ignatfira sufficiat  absque aliarum litterarum expeditione (20).  (19) Wenn Erben a. a. O. VIIL 161 s. dafafi$  auf eine Notariatsurkunde sich befindet, schließt, „daß man auch an der Kurie  ‚ daß in den Klauseln ein H_inweis  der. genehmigten Bittschrift trotz jener Klausel über die „sola signatura‘“ den vol-  len Beweiswert einer öffentlichen Urkunde nicht zuzusichern wagte‘“, so zeigt  der Text dieser Supplik, daß es sich durchaus nicht um- einen bloßen Hinweis  handelt, sondern daß die Klausel für etwaige Transsumpte die gleiche Auto-  Ü  rität erbittet, wie sie das. Original besitzt.  (20) Weitere Suppliken dieser Art, welche in der Uebersicht bei Erben im  Arch. f. Urk. Forsch. VIII, 178-180, fehlen, wollen wir hier kurz anfügen:  1. Die. Observanten der Insel Korsika an Eugen IV., genehmigt durch conces-  sum von Christophorus de S. Marcello, Bischof von Rimini (C. Ariminen). Die  Supplik _ ist datiert: Ferrara II. Mai 1438. Original in Bologna, Archivio di  Stato, Sezione demaniale 353-5096. Gedruckt im Archiv. Franc. Hist. VI  K  (1913) 113£. Note 3.  K  A  2. Die Klarissen von S. Gugli  elmo _ bei Ferrafa an Eugen IV., genehmigt von  ®  Christophorus von Rimini wahrscheinlich zwischen 1438, 24. Jan. bis 1439, Jan. 16.  riginal in Ferrara, Erzbischöfl. Archiv, S. Guglielmo 2,. Filza L n. 29. Fac-  Tafel _ II.  simile ımd Wortlaut bei Bughetti- in Arch. Franc. Hist VI, 114 und  \  3. Die Nonnen des Klosters von. S. Clara de Tauro, Zamoren. diocesis an  Eugen IV., genehmigt von Christoph von Rimini. Veröffentlicht von P. Athanasius  Lopez O. F. M. in Estudios franci;ca-nos'Vlll (191_2) 60.J de plenaria remIissione semel In 11a
Et de altari portatili Ccum clausula „ante 1em  .6 ei tem-

DOTC interdicti auCTorılıtfate ordinaria.
Et quod tempore interdicti pOSSINT interesse divinis.
Et DOSsSInNT CONSEQUI indulgentias stationum urbis VI1SI-

an ecclesijas SCH altaria ut
CO SEnEt de butiro diebus ei temmporibus prohibitis

Et CUuUm derogatione dictarum regularum cancellarie. ard. S,

Et quod nullis gyeneralibus revocationibus Coniessiona- Pra/xédiä.
lium. et indulgentiarum predicte gratie revocentur
absque eXpressione nominum singzularum DeCT-
SONarum

Et quod illius transsumDIO per notarium publicum sub-
SCr1pt0 el alicuius prelati SCUH Curile SDIr1TUalıs igillo
munito plena es vbique adhibeatur SICUT Or121-
ali 19)

IA quod DresentIis sSupplicationis la $ignatfira sufficiat
absque aliarum litterarum expeditione 20)

19) Wenn VIIT, 161 daraus
aul 1ne Notariatsurkunde Sich befindet, schließt, „daß INan auch der Kurie

daß In den Klauseln ein HiwEis
der genehmigten Bittschrift TOTZ jener Klausel über die „SOla signatura‘“ den vol-
len Beweiswert einer ölfentlichen Urkunde nicht zuzusichern wagte‘“‘, zeigder ext dieser Supplik, daß Ssich durchaus nicht einen bloßen Hinweis
handelt, sondern daß die Klausel TÜr iwaige Iranssumpte die yleiche u to-RE erbittet, W 1-e S1ıe das OÖOriginal besitzt.20) eitere Suppliken dieser Art,; welche In der VUebersicht bei Er b imich e Forsch. V, 178-180. ijehlen, wollen WIT hier kurz anfügen:Die Observanten der Insel Korsika Eugen genehmigt durch CONCES-
SUuTMN VOon Christophorus de Marcello, Bischo{i von Kimini Ariminen). DieSupplik Ist datiert errara IT Mai 1438 O n1 g i n ag In Bologna, Archivio di
Stato, Sezione demaniale 353-5096 edTrucC! Im AÄArChiv. DAa ist(1913) 1131. ote

Die Klarissen von S. Guzglielmo bei F errafa Eugen genehmigt vVvon
‘ Christophorus VON Rimini wahrscheinlich hen 1438, an. bis 1439, Jan 16

1gınal In Ferrara, Erzbischöifl. Archiv, Guglielmo 2! Filza I, Fac-
Ta{fe]l I1
simile und Wortlaut bei Bughetti In HCa ETa N: SSS VI, 114, und

Die Nonnen des Klosters von Clara de Tauro, Zamoren. diocesis
Eugen genehmigt VonNn Christoph VOon Rimini. Veröflfentlicht von P AthanasiusLoDez in Estudios ranci-sca-nos'V ] (1912)



Rezensidneh(
tto ra C C J Beäti..Petri Cani;sii J EpDI-

stulae et Acta. Volumen septimum, -  9 Friburgi Brisgovia
1922 Herder COo., or. 8° (LXXXVII und 905 Grundpreis

geb. M. 22,50
Dem Danke, den Braunsberger den früheren und gegenwärtigen

CcChulern des Kollegs des sel Petrus Canis1ius sowie‘ den Zöglingen der
Canisius-Bruderschait iın Buffalo urc die Widmung dieses Bandes ab-
L1AUteN wird sich jeder Ireudiger anschlieben, 1e mehr die Befürch-
tung aut gzeworden. WAarl, daß die turmhohen Kosten I1ür den TUC nicht
auizubringen sein würden. Es 1e% ein anmutender Inn darin, verbunden
m1T einem eigenen Reiz der Hochherzigkeit, daß vornehmlich diejenigen
mit Ireigebiger and dieses Denkmal ZU ren des sel Canisius ausbauen
halien, deren gyeistiger Bildungsgang auft dem Namen esselIbe Canisius
auigebaut 1ST.

Immerhin 1st der Zwischenraum ZU voriıgen an: VO  — 1913 aui
1922 gyestiegen, während zwischen den beiden vorhergehenden Bänden
HUT drei re lagen; 1St aber dennoch olen, daß dem unermüd-
lichen, 1m Krieg und Frieden gleich zielbewußten HMerausgeber noch g...
lingen wird, noch den Schlußband DIS ZU Tode des Seligen mıit eigener
and herauszubringen oder SOWEeIT vorzubereiten, daß auch der letzte
Quaderstein des mächtigen erkes den Namen Braunsberger tragen
wird. _ Diesem jelje hat allerdings schon In diesem ande, der LICUIL K
um{iaßt, das pier gyebrac werden müssen, welches auch in den Iolgen-
den N1IC umgehen sein wird, 1in dem gelehrten Apparat eine
strengere Auswahl getrolien, manches uCcC N1IC. Tür sich ‚ eingereiht,
sondern zugehöriger Stelle in dem Kommentar verarbeitet, ndlich die
gzrohe Gruppe der Monumenta Canisiana In ein einiacheres System g_
brac  wurde Man wird aber nirgendwo die Empfindung aben, daß
oben 1m extie oder unten eIWwAas Frhebliches ausgeblieben sSe1 Die Rubrik

d S, die, soviel ich HE: 1m vorızgen an: eiInge-
führt wurde, die einleitenden allzemeinen MHMinweise des Herausgebers
bei manchen Stücken besser VOIl den übrigen Texten abzusondern, wird
dem Benützer sehr ‚Willk9mmen sSsein

Im übrigen ist der Bau des Bandes der yleiche geblieb en; namentlich
ist WI1IeE immer die Org1a ühmend hervorzuheben, mit welcher Brauns-
berger den iast uınübersehbaren und CN zusammengedrängten Stof nach
mehriacher iIiChtUNg durcharbeite und Tür den Forscher in Bausteine
bequemer Ha_ndhabe umgesetzt hat Dies geschah ginmal in dem Pro-
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OCIMN1IUIM, q ©XXV, welchem der gyesamte Inhalt des Bandes WI1GC
dem Kegest Urkunde, welches nichts uberge gyewählter

Reihenifolge vorgefiragen wird; sodann der Chronologie ZU en des
sel Canisius (XXXVI- die unNns den Mann während dieser Jahre

K anz der irüheren Beweglichkeit und Unermüdlichkeit ach dem vollen
Umfange SEINET Lehr- Predigt- und Ordenstätigkeit VOT Augen
welcher iesmal noch CIYCNS Teilnahme Kampfe die Cen-
turlatoren hinzutritt en der CIgCHNCNH Schriftsteller Jätigkeit des anıi-
SIUS 1st auch seımn lier iür Merausgabe anderer theologischer erke, WIeC
der Bücher VO  —_ Andreas de ega über die Rechtiertigung, hoch amzu-
schlagzen. (janz mühelos kann er Braunsberger die V Ol Gegnern des
Seligen auigebrachte Ansicht zerstören, wonach Einiluß und Wirksamkeit
des C4Nnisius mıiıt dem re 1570 sehr ar nachlasse oder VOI-
schwinden beginne, eiNe Behauptung, die schon bisher Tür alle Jene völlig
unhaltbar WAal, die das grobe (Giewicht kannten, welches aps Gregor 111
ıMN allen den Katholizismus Deutschland betreffenden Fragen aul die
Katschläge und erichte des Canisius egtie

Ebenso estlos die Behauptung, die Sendung des Canisius nach
der Schweiz ZUT Gründung Jesuitenkollegzs Freiburg SCI der
Absicht riolgt, den unbeauem gygewordenen ahner und Brieischreiber
AaUus SCINEIN bisherigen ruhmvollen Wirkungskreise entiernen. Die
Ouellen schließen diese Annahme gänzlich AaUS, und die Mißklänge, die
inan allerdings VO  ; CINISECN Seiten Canisius vernımm sind keines-

VO olcher ragweıte geWweEeSCNH Daß auch C1iNle Leuchte WIEe Pe-
trus Canisius einmal erlöschen muß 1ST Naturgesetz aber Was der
vorliegende Band DIS ZU re 1555 beweist, wird em Anscheine ach
der Schlußband auch Tür die etzten 16 re bezeugen, daß diese Leuchte
bis ZU Fnde N1IC aufhörte, 1C und Wärme auszustrahlen.

Ehses

h ı 1i 15 I] cCodice 490 della Bibliotheca Capitolare
Contributo allodi Lucca la scuola Scrittoria Lucchese (sec. S-9)

studio della minuscola precarolina Italia Koma 1924 (Studi
estTı pubblicati DCT CUra eg ]I SCrIItLftOF1 della Biblioteca Vaticana
No 36.) 116 (Lire 25.—)

Der Band der „Codices ecclesiasticis taliae bybliothecis delecti,
phototypice Pii XI Pont Maximi consilio ei studio DTO-
Curatorum Byblioethecae Vaticanae bietet Qaut 83 Tafeln C1INe VoNn Prof
Schiaparelli geirolfene Auswahl VON Reproductionen des berühmten
Codex 4O() der Kapitelsbibliothek VO Lucca Als Einleitung diesem
Werk 1en die oben angezeigte Veröfientlichung er Paläograph wird
dem Präfekten der Vatikanischen Bibliothek Mons ercati, ank
WISSCN, daß diese wertvollen Ausiführungen über die vorkarolingische
INus weılıteren Kreisen Urc den 99  u
testi  66 zugänglich machte Zu begrüßen ist auch die Beigabe VON 22 Ab-
bildungen verschiedener Codex vertretener an
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Der auf paiäogfaphischem Gebiete Wohlbe‘:kannté ] florentiner (ie-

lehrte ill den eX nicht . allseitig eriforschen, sondern inn ach der
paläographischen Seite 1iNs rechte 16 seizen Im ersten Kapitel bespricht

dessen Zusammensetzung und seinen Inhalt In dem«engen Kahmen
VON M) Seiten wird eine gründliche, mi1t umfangreicher Angabe der ent-

Obwohl dreisprechenden Literatur versehene Beschreibung geboten
elıle unterschieden werden, die sich als drei ınabhängige Manuskripte Nanzusehen sind fol 160, 161 211, 212 354), 1ST doch das (janze
als eın Werk betrachten, das AUSs derselben Schule hervorgegangen
ist und ZWar zwischen 781 oder 7906 His S16 Im zweilten Kapitel unier-
SUC Sch die einzelnen Schreiberhände und die Schriitgattung 21-54
Was die Unzialis angeht, wird zwischen der reinen Unzialis und jener, die
mit anderen Elementen vermischt 1ST, seien Minuskelbuchstaben oder
kursive emente, ınterschieden. Für die etiztere ‘bringt ert die Be-

<°  Azeichnung uncialis „rustica” in Vorschlag Während 1921 och N1IcC.
VON einer uncialis oder semiuncialis „rustica” pricht, (La scrittura latina
nell’ eta rTrOomMana, 159 {f.) führt ihn die Untersuchung des Cod LUCCAa 490 g«v«

dieser Entscheidung. (jerade diese „rustica‘” bildet den Uebergang
VON den reinen Iypen dieser Schriftarten ZUr vorkarolingischen Minuskel

23.) Wir bezweifeln sehr, ob 6S ratsam 1S%, diese Art VOIN Unzialis
oder Semiunzialis als „rustica” bezeichnen, besagt doch erselbe AuS-
TUC eute allgemein bezüglich der Kapitalschrift EeIWAaS gyanz anderes als
Mischschriit, Was aber in Verbindung m1t Unzialschriifit edeute
würde. Uneialis mixta dürfte uUuNSeTECS Frachtens der VON Sch gyewähl-
ten Bezeichnung vorzuziehen sein In meisterhaiter Weise werden die
verschiedenen ande, die der Herstellung des CX VoON LuUucca
arbeiteten, herausgeschält und beschrieben (S 25-54 Eine UVebersicht eüber die 34 Schreiber mıiıt Hinwels auf die Tafeln des ygroßen erkes

atabdruckIindet sich auft ıund 114 Auf den Ta{ieln, die dem Separ A
beigelügt sind, werden Proben yegeben VO  — den Schreibern (west-
gotische Schrift) Tafel {a; aut aie 7D, eine Art westgotischer Schrift
VON italienischer and Dieser Schreiber I viermal Anfang einer

age auf, einmal fol 49) beginnt CT m1t einigen Zeilen die
Historia ecclesiast1ıca des Eusebius. Ihm lag ohl die Ver-
eilung des Anteils der einzelnen Schreiber ob (magister). Sch glaubt
ihn mit dem Bischo{if Joh VOonNn Lucca 780- identifizieren ZU können,
VON dem Z7wel eigenhändige Unterschriften auft TKunden bekannt sind
Tafel 1 b, c) Es scheint, daß Schreiber und ıIn einer Schule Luccas &.
Dei einem spanischen Lehrer unterrichtet wurden, wenn InNnanl nicht
nehmen will, daß el eine zeitlang in Spanien weilten aie X1bt die
and der Schreiber C, 1, (minuscola semicursiva); Tafel bietet Unzial-
chrift der Schreiber N, O, G TE gemischte Unzialschrift der
Schreiber [B L, | 20 aile vorkarolingische Minuskel der Schreiber
M, V, A, Das dritte Kapitel widmet Sch der Schule bei der e_
rale VON KueCCa: auUus cder der eX hervorgegangen 1St Etwa 4() Schrei-
ber wechseln ın bunter olge und ohne este ege einander ab um
Teil sind _ es solche, die auch als „NOtarıus COlesie Lucensis“ in den

gleichzgitigen Urkunden VON Luflcca auitreten Sch dentiliziert durch
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Vergleich mıt Unterschriften aul Urkunden die and des 1ISCHNOIS Joh
die Subdiakons und ZWeIleTr erıker em bezeichnen sich meh-
LEL Schreiber den TKunden als Schüler „Maxgister“ 58) Die
Schreiber des cOd 400 unterstanden aber cm Leiter Ist
Sch Vermutung richtig, dann WaT C585 der Bischoi{f Johann selbst, der die
HMerstellung des eX eitete und überwachte Mit CC wird YESAaAZT
daß dieser eiINe Kodex IUr die paläographische Forschung ECiNe wahre
Bibliothek edeute da die vielen Schreiber NIC NUur CIN1IZC Zeilen, SON-
dern Seiten und Lagen hergeste en Und jeder chriebh
gewONnlıche Schrift andelte sich NIC Prac  eX Und
al die einzelnen Schreiber und Schriftgattuhgen beleuchten die verschie-
denen Tendenzen und die MannigfTaltigkeit welche die en des

bIs Jahrhunderts Scriptorium VON Lucca herrschten Reine und
gemischte Unzialschrift Sind reich vertreten, Kapitalschrift NUr Ueber-
schriften und einzelnen Namen. Die Halbkursive stimmt VOllstandıg mit

der Luccaer TKunden überein (S 66 1.) Die vorkarolingische
inuske 1StT e1ls der Unzialis sehr ähnlich, e1ls StTar kursiv; S1C 1ST reich

Formen und hat durchaus keinen . einheitlichen Iyp hnlich WIe
Frankreich und Deutschlan Spanischer Einifluß zeIg sich vielen
Einzelheiten ınd eDrauc der westgotischen Schrift 79  SB werden
die Abkürzungen und Gebräuche der Schule untersucht Zum Schluß olg
CIn kurzer Exkurs über die Entstehung der vorkarolingischen Inuske
(S 108 Der TUC 1st FCIMN, WIT notieren Nur CNIYEC Druckiehler,
Q11 und 112

Die HMerrn ardına Fr Trie ewidmete Schrift wird Fac  rTreisen
die verdiente Anerkennung iinden

Bruno Katte  ach ©
Von der Nuovo Bullettino XXI (1915) 167 angekündigten

Fortsetzung VON S3l Inscriptiones christianae urbis
Romae VII® saeculo antiqguiores Komae 1861 ars 1888
SUDD. vol ed CGjatti, Fase ] Komae 1915 jeg der erste and
VOT Inseriptiones christ urbis Komae VII® SAdEC antiqulores col-
ligere COEeDIT Johannes apt de Kossi complevit ediditque Angelus
Silvagzni AaUSDICHUS ont colleg 1i archaeologia ei SOCIletalls
Komanae aD historia patrıa Nova SCIN185S vol Insceriptiones _
Certae Komae, Befliani 1922

Wie sich Iür Werke VO olcher universaler Bedeutung gebührt,
bedient sich Silvagni nach wissenschafitlichem Brauch der lateinischen
Sprache, angenehmem Gegensatze den ebentfalls 19272 erschienenen
Inscriptions atines de Algerie. Fom Inscriptions de la Proconsulaire;
Te  O Dubl Dar eD seParis, Champion. Hne de Rossis Scheden-
sammlung der Vaticana WAarTe Silvagnis Werk ndenkbar:; T rag
CS mit C® die Widmung ohanni Baptistae de Rossi Romano centum
ante hos nato, aber ebenso berechtigt ist auch Bezeichnung
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als Ser1es5 Mit wahrem Bienentlei hat der Herausgeber die Scheden
VON mit den. Originalen verglichen, das NEeUu alls Tageslicht gyeiÖr-
erte aterla überallher zusammengetiragen und uns CIM unbedingt ZU-

verlässiges, editionstechnisch auTl der öhe stehendes COrDus yeschenkt
Der vorliegende and umifaßht als wichtigste Bestandteil e1in über den
Plan des aul ler Bände berechneten erkes orientierendes Vorworft,
den CONSDECIUS und index auctorum (D VIIL- die Inschritten UNTEr
4091 Nummern, ndices und Ce1INE vergleichende Tabelle der bereits VOoON
De Rossi- herausgegebenen, VON Silvagni wiederhoHkHen Nummern.
Silvagznı al Gegensatz de Rossis Plänen, die topographische‘ ()rd-
NUuNng yewählt Die Inscriptiones inl  O OLE gruppIlert nach den e-
wahrungsorten, bei dem ijolgenden an yedenkt ach den
ecclesiasticae und ach den suburbanen Friedh6{ien, beginnend mıit V1a

Cornelia und endigend m1t V1a Flaminı1a vorzugehen.
Ich auft einzehlıne unwesentliche Ungenauigkeiten hin, die IN1L

bei gröbern Stichproben egegne sind und die ohl Druckifehler
Sind:

164n 1382 165 1394 ; der Tue geht quCT mitten uUurc
et Marlcia

165 n 1390 166 1394 ; 2
1394

201 e 1614 mMU heißen Marucchı, Monum. 91
205 N. 1644 37 3}

VI
D N. 1693 7

49

2397 37 >7 64
256

77 J> XCV68236 KXCIV27184910 »y XCV1112737 »97 CVI 1141852 77 CVI 108149 I1l. 1890 27

195 i 1565 Par. VII 41
166 Il. 1398 Zeile hat das Original ı 7"[Q0 e1InNn deutliches il

1399 das 7mgßs’vog ist kursıv gehauen.
Nicht den Originalen entsprechend sind die Inschriiten

201 n 1611
231 1853
241 1886
492 4064

Der Gebrauch VOIN Symboliypen erleichtert dem Benutzer den
UVeberblick, doch 1st CS selbstverständlich, daß solche w ypen N1IC
das Original geireu wiedergeben können:; vgl

163 137585
197 15580
24 1783
2A() 1823
235 865 SS UU UU} 237 1855 ra den Vermerk 1823, 52
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Möge 6S dem verdienten Herausgeber Vérgönnt sein, sein Werk

absehbarer Zeit Zu Ende iühren können, mOoge Iür seine mühsame
minutiöse Arbeit bei allen, die angeht, wenigstens soviel Verständnisnden, daß ihm in Zukunft ubnoten erspart bleiben, WIE S1e€ 349
de römischen Inschriften in Florenz machen mu Inscriptiones, QUaeE In
aedibus Rinuccini, nunc in Elliot proprietatem translatis, adhuc exstanft,

NOVO domino mihi
Su est jnstanter co‘miter petent] tantum} videre DermI1S-

Ka}ls-bach.
Von’ Dr. fe Deutscihe KRitter und Edelkneéhfe

In talien während des 1 Jahrhunderts, liegt das uch VOT Imkaiserlichen und yhibellinischen Dienste Pisa und Lucca. Dar-
Stellung und Urkunden. (Quellen und Forschungen AUus dem Gebiete
der Geschichte, herausgegeben (0)8| der Goerres-Gesellsch-a_ft.XVI and Paderborn, Schöningh 1914, u. 462

Nach den notwendigen einleitenden Bemerkungen (S -82 319-339)egt der Verfasser die Soldlisten und Urkunden ' vor, die uns Kunde VON
über 5000 deutschen Namen geben, deren Träger 1Im Dienste der beiden
Städte Iür Kaiser und Reich während des 14 Jahrhunderts gelebt und g'-

und Keichsministeriale.
SIrıtten en Es handelt sich last DUr Angehörige des niedern els

Für s un Familiengeschichte iindet sich
hier eine VO aterial; alle elıle des Reiches sind vertreten,stärksten chwaben und Rheinland Fın ausiführliches Register von 63Seiten Umfan g erleichter den Gebrauch

Kglsbach.
von (i Kulturgeschichte des Mittelalters ' liegt der

1V Rar  1 In zweiter, vollständig er Bearbeitung VO  Z (VIIT und524 S i-aderborn. Schöningh 1914.)
Unter D Titeln behandelt der Verfaisser die Verschiedensten Seitender SOzlalen Ordnung des 13 Jahrhunderts. Um 1Ur einigenRitterzucht und Rittersitte, KRitterkampf, Frauendienst, Familienleben, Tod

und Begräbnis, Dienstmannen und Zinsleute, Standesrecht und rund-eigentum, Kaisertum und Königtum, Entstehung der Landesherrschaften,Anfänge der Geldwirtschaift, Rationalismus, Empfiindungsleben und ich-
tung, CGiottesdienst, der Klerus, die Scholastik Das sind UUr trockene
itel, aber der utor meilistert seiınen und weiß ihn lebendig g_talten Den Schattenseiten gyeht er nicht AUSs dem Wege, nicht ohne auch

wähltes reiches OQuellenmaterial in den Fußnot
bisweilen TeNnNende Parallelen ZUT modernen Zeit ziehen. Ein ausge-

C Stützt die ilüssige, klare
Darstellung

Kal!st')ach.‚

\
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JSahrbuch TUr E  U e - Wissenschaf{ft. 111
Münster, Aschendorfi 1923

Der Band bietet eiINe VO ater1a und Anregungen In i

einleitenden Aufsatze aßt der Herausgeber Dr ase die bisherigen
Ergebnisse über „Altchristl! Kult und Antike den ersten drei Jahr-
hunderten Verbindendes und Irennendes schar{i eionen:

Baumstark untersucht „ Irishagion und edusScha
der Berührungspunkte zwischen christlichem und synagogalem
Kultus Auf CIMn das 1ta Von Js O 3 bereits enthaltendes eDel, das die
Darbringung des morgendlichen E WE  Tam1d(h)—Opiers begleitete, und dessen
I1ypus be]l Philon andeutungswelse kenntlich wird, sollen ’zZurückgehen
sowohl die VII S335 überarbeitete hellenistisch-jüdische Agende,
WIEC der mit Joser anhebende Benediktionenkreis dtes nachmischnischen
Synagogenkultus, WIEC auch RC erm1  ung lteren syhagogalen
Sabbatmorgengottesdienstes der ]IypDus des eucharistischen och-
gyebetes, WIEe allgemeinen, speziell ihrer Bezugnahme aul die Js
Stelle In „Die INneINMOT1a apostolorum der Appischen Straße Rom
und die liturgische Festieier des 20 Juni  . behandelt Kirsch die Be-
eutung der Forschungsergebnisse VON San Sebastiano Tür die ıturgle-
gyeschichte. old veröffentlicht „Unedierte liturgische Tkunde  .. Y ein
Comes Fragment des IS Jahrhunderts AaUuUs der Fürstlich Fürsten-
bergischen Hotfbibliothek Donaueschingen m1t ausgeschriebenen Epistel-
und Evangelientexten, und Ueberreste verschollenen er Capliu- %
larıs AaUus der Palimpsesthandschriift 366 der Bonner PF  A OE N AT  Universitäts-
bibliothek Wilmart <ibt „Les iNeSSES de la collection de aint-mand‘,  .
VON Rücker 1St der Beitrag Die „Ankunit Hafien“ des syrisch-jako-
bitischen Festrituals und verwandte ıten Aus den Miscellen hebe ich
hervor: Z DIklese  co6 VO  S asel, und „Gregor VII und die Oratio:
Deus UUl eato eIro (18 anuar) VON Volk, etiztere ein interessanter
Beitrag denAuswirkungen des Investiturstreites Fın systematischer, S
sorgfältig. bearbeiteter Literaturbericht 1922/23 mit Autorenverzeichnis
(S 121-251) eistet sehr gyute Dienste

&1S D: A:C

A
SA UVolbach, Der Georg Bildliche

Darstellung Süddeutschland mit Berücksichtigung der norddeut-
schen ypen His ZUT Kenaissance. Mit Abbildungen aut Taieln
Straßburg, EITZ, 1917 145 (Studien ZUT deutschen
Kunstgeschichte, eit 199.)

Nach kurzen Veberblick über die Entwicklung des Georgs-
kultes Deutschlan und des Drachenkamnpies; über Georgsspiele,
Georgsritterschaften und Gieorgz als Nothelier systematisiert der Verifasser
das verstreute ater1a Darstellungen des Heiligen Fuß ohne
Drache; Georg er ohne und mit Drache; Georg Fuß mıit Drache;
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DarstellungenAaUus der Legende. _ VUeber den WeC SeiNner Arbeit sprichtsich Volbach Vorwort 1ın aus „ES lag NIC ec1ıiner Absicht, alle
a< Deutschland vorhandenen Darstellungen des Georgz besprechen,
sondern ich versuchte NUT, die Tür jede Gegend typischen Gruppen heraus-
zuschälen; sowohl AaUus reıin ikonographischem Interesse, als auch,
UTC die eCcWONNCHECN Kesultate noch NIC lokalisierte er be-
stiimmten Landschaft und Schule können‘‘.

Kalsbach

Als brauchbarer Beitragz ZUT Lokalgeschichte des oberbergi-
schen Landes SCl gyebucht Das alte IrCA-überdoerfer,
SpIie Much Köln, Rheinland-Verlag, 1923 223 miıt Karte
und Ilustrationen.

Die Neißige Arbeit 1ST aul dem düritigen Urkundenmaterial aufgebaut,
as ] Düsseldorier Staatsarchiv, Kölner Stadtarchiv, der Redinghoven
schen Sammlung, Münchener Staatsarchiv und den Frage kommen-
den Kirchenarchiven verstreut ist Das ild soll e1in möglichst vollständi-
CS SCIMH. er und mıit Rücksicht aul den intendierten einiachern Leser-
kreis yeht manchen Partien über den Rahmen der eNgZEerN Okal-
geschichte hinaus. Der erste Allzemeine Teil behandelt die Zeit- und die
Kulturgeschichte, der zweite Besondere Teil die einzelnen (jebiete des
kirchlichen Lebens, Schulwesen, Rittergüter und ehen, Orts- und Pas
miliennamen USW., Quellenregister, ein Verzeichnis der Dialektausdrücke
und eiNnle Währungstabelle Sind beigegeben.

alsbDac

Ilhomsen, HOF Dr CT, Palästina und Kultur
j TüUni Jahrtausenden, zweite, neubearbeitete Auiflage mit Ab-

bildungen Jeubner, Leipzig und Berlin,
Dieses, der zweıten Aufilage auft den an der neuesten FOor-

schungsergebnisse erhobene andchen bletet jedem, der das Studium
umifangreicherer er über den Gegenstand NIC betreiben kann, beson-
ders dem Religionslehrer, CIn Drauc  ares Hilifsmitte einer VUeberschau
über die Kulturentwicklung Palästinas VON den unklen Gründen der
prähistorischen Zeit bIis die Periode römisch-Dyzantinischen Wesens.
Der Veriasser ragl, als e1INn eister aut sSseiNem Gebiet, e1in überreiches
ater1a QaUT möglichst Raum und vereinigt
ild das Palästina näher bringt und den biblischen Mintergrund
verständlicher mac Die klaren Abbildungen rhöhen den Wert der
Warm gyeschriebenen sprachlichen Darstelung Mit CC heht Ih her-
OT, daß die religziöse Entwicklung des Volkes Israel Vvöllig SeIDSTANd1IY
und eigenartıg WAalr 88) WEeEeNn auch KL kulturell die Israeliten unter
dem Einifluß Babylons und noch iel mehr Aegyptens tanden „Sicher ist
jedenfalls das e1iNe Die Entwicklung der Keligion sraels rTklärt sich N1ıcC
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aus babylonischen oderägyptischen Einflüssen‘‘ (S 88) Daß, WI1IeC ert
meıint, en Testament „kein ausreichendes und zutreniendes Bild VO  $
der Religion der Palästina gewordenen Israeliten“ yezeichnet
SCI, möchte wahrscheinlich SCIHM; ebenso sind religzionsgeschichtliche
edanken, WIeEe er, daß „die Propheten die Naturreligion gekKamp
und „CINEC Entwicklung begonnen“ hätten, „die 1ttelalter ZUr höch-
sten ute gelangen sollte“, mehr Kulturp hi h j als Kultur-
geschichte Hermann.

( Dr Hermann uddhismus Sammlung Göschen,
DBerlin und Leipzig, 1916

Seit dem Ende des 19 Jahrhunderts 1st Europa und besonders
Deutschlan Buddha modern gzeworden. Sein mystischer Zug paßbt eben

die Zeit der Drang nach Metaphysik die Geister, die „Unruhe
(iott‘“ die Seelen beherrscht SO 1ST das bei Giöschen ZWEI UL a
statteten andchen erschienene Werk manchen die nach Buddha und
SeCINeET Keligion Iragen, CIn zute Antwort Mit wissenschaitlicher ründ-
16  el tsellt den indischen „Heiligen“ SCINEIN legendären und histo-
rischen eın dar, indem er dazu die altesten und zuverlässigsten Quellen
enützt Die Buddhalegende, deren „ Fext-, WIeC uNs jetzt vorliegt, erst

der nachchristlichen Jahrhunderte angehört“ (I 27), 1st inrem
j1eisten Kern nach iel a  er jedenfalls nthält S1C reiche Schätze
Doetischer edanken altehrwürdigem (jewande Die TEe Budchas
1ST „Pfadlehre ınd bezielt die „Befreiung die Erlösung des höheren
Menschen. einOhne Zweilel ist SIC, mit naturlıchem Maße
psychologisch wohlauigebautes System, das dem Forscher der Keligions-
geschichte manche interessante eılite bietet War hält ec al1ur,
daß der buddhistischen Keligion ‚„„ZUMmM ersten Mal der yveschichtlichen

SIEntwicklung der Menschheitsgedank ZUu Durchbruch gekommen
10), emerkt aber doch 14) „Kine Meinung; die Buddhismus etwa

die Zukunitsreligion des Westens erblicken wollte, bedari eute aum
noch ernstlicher Zurückweisung. Der uddhismus IST nicht rennen
VON den zeitlichen und örtlichen Verhältnissen SCINET Entstehung und AÄAus-
Dreitung. hm CIiNe ahnlıche ission (wie Asien) IUr das Abendland Z

zutrauen, WaTc EeINEe völlige Verkennung SsSe1iNer geschichtlichen VOoraus:-
setzungen.“ An CINISCH Stellen nımm Verfiasser nla Buddhismus und
Christentum vergleichen; rireut das Zugeständnis, daß WIT (in der
Beurteilung der Frau) „den Standpunkt des Christentum als den höheren
empinden: können“ 137) er die „hypothetischen Zusammenhänge
zwischen budchistischen und neutestamentlichen Texten, besonders dem
Lukasevangelium“ resumiert also SL: alle Untersuchungen wird
der INArucC estar daß unmöglich 1st bei der Eriorschung angeb-
licher indischer Einflüsse aul chrıstliche exite oder auch christlicher LEin-
iIlüsse aul indische exte über Mutmaßungen hinauszukommen und daß
ür gesicherte wissenschaftliche Ergebnisse noch ede Unterlage fehlt‘

L, 19) HCIIn A



206 Rez OoONen

Luthers Werdegang bis ZU Turmerlebnis Neu untersucht ON
Alphons ViktorS Verlag Friedrich Andreas Perthes
Z a, 1920

üller, der unermüdliche Lutheriorscher, eScHher unfier obigem
1ı1te die gelehrte Welt mıit Studie über Luthers Entwicklungs-
jahre, sicherlich dem interessantesten Problem der SaNnzen Lutherirage
Gerade Tür diese Tre stehen dem Verfasser, ehemaligen Domini-
kaner, Kenntnisse Gebote, die andern Lutheriorschern 1Ur OIt anz-
ich bgehen Diesem Grunde verdan vorliegende Arbeit auch ihre
Entstehung: S1IC 1sSt wesentlichen eiNe Kampischriit Otto Schee]l

der üller diesem die manigfaltigsten Irrtümer gyerade Dingen des
kath Mittelalters nachweist Obwohl Scheel sich mehr uhe zibt
als andere auch olchen Dingen eschel WISSECENHN Sind ihm och
viele Irrtümer unterlauifen, WIeE Verfasser ihm nachweist Wegen inres
Entstehungscharakters bietet diese Studie keine vollständige Luther-
biograpnhie bis Z Turmerlebnis, sondern greilt wichtige Punkte heraus
und SUC. S1C VO  am} e1ite beleuchten Scheel oder Mül-
ler rec hat, die Lutherforscher untersuchen. Nur Punkte
möchte ichellung nehmen, Müllers Hauptthese über den Augustinis-
IHNUS des Mittelalters und sSseiNnen FEiniluß auft Luther Mit vielen andern
ne ich einstweilen Müllers ese ab <l enn daß SeIN angekündig-
tes Hauptwerk wirklichen Beweis Dbringt üller unterschätz die
Einwirkung des Nominalismus autLuther und zeig stellenweise, WI1IEe IN1LE
un keine yenügende Bekanntschaft mıit den Lehren des Nominalismus,
noch mıit den Verzweigungen dieser Schule gerade der Gnadenlehre.
uch würde v& dieser ] heologie der Gotteslehre 3 N1IC der
Gnadenlehre manches SO% Augustinische iinden, das inan dann N1IC
mehr anderwärts suchen braucht uch vorliegende Studie würde be-
deutend Wert9 wenn Müller sich angewöhnen würde,
ENISCT streitbaren und journalistischen Tone schreiben

FeCKke2s

Sezgmüller P ridolin. O B., en der eligzen Jo-
hanna Maria Bonomo AaUS dem en des Benedikt Styria (iraz
und Wien, 1922 (VII 211

Die auch als asketische Schriftstellerin erwähnenswerte Benedi  1ne-
IT1 Bonomo wurde 1606 Asiago geboren und Stiar 1670
Bassano. LKine ausführliche quellenmäßige Biographie ZWEEC1I Bänden
widmete ihr der italienische Benediktiner Leone Bracco (Rom Auft
ihm iußt der Hauptsache Sezmüllers anziehend geschriebenes uch

veriolg erster Linie erbauliche Zwecke, entwIir aber zugleich auch
ein lehrreiches ild VO  —_ den kulturellen und relig1ös kirchlichen Verhält-
nissen ÖOberitaliens 17 Jahrhunder Wertvolles ater1a für den
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Religionsbsychoiogeh bieten die besonnen behandelten Berichte über
außerordentliche Vorgänge m Leben der Seligen Bemerkenswert ist das
grundsätzliche, selbst noch nach unseren heutigen Begrifien sich sehr
schroNi äußernde Mißtrauen, mit dem die.kirchlichen Behörden diese Vor-
gyange Z Lebzeiten der Seligen behandelten

Da}1yvid.
‚

Bei der Sciuiftleituhé eingelaufene Bücher:
Die Besprechung érfolgt nach Möglichkeit In einem der nächsten Heite S  A  -e S Allzemeine Urkundenlehre tür Deutschland talien (Grund-
riß der Geschichtswissenschafit, herausg. VOnN Aloys Meister, Keihe L Abt 2a)

Teubner, Lpz 1921, VI
I; Dr Albert Michael, Beträge Z Gieschichte des christlichen Alter-

tums und der byzantinischen Literatur. Festgabe Albert Ehrhard Z EDa  b
Geburtstag, dargebracht von Freunden, Schülern und Verehrern. Kurt

Schroeder, Bonn U, Lpz 1922, 11 u. 501
Lemme P. Leonardo M., cta OnNgregationIis de Propaganda Fide

DTO Terra Sancta, Parte (1622-1720) (Biblioteca bio-bibliografica della
Nuova Serie, Documenti, direttaTerra Santa dell’ Oriente Francescano.

Ouaracchi 1921, AAl 429dal Girolamo Golubovich MJ
4&CIa © Walther, Das bürgerliche Mittelalter Das Werden des deutschen

Volkes, Heit), Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg 1922, 111
Stegmann, Dr ntion, Die pseudoathanasianische „IVte Rede die

rianer‘“‘ als KUTN AÄ0ELOVOV Ä0yOG ein Apollinarisgut. Wilh Bader, KRotten-
Durg 1917, X II U, 214

HNoifmann, Dr Karl, Ursprung und Anfangstätigkeit- des ersten päpstlichen HA TT
Missionsinstituts. Missions-wissenschaitliche Abhandlungen un Texte,
herausg VonNn Schmidlin, Aschendorif, Münster 1923, XI - u 234

dikt XIIan S Dr Emil, Die Einnahmen der Apostolischen Kammer unter ene
und Finanzver-(Vatikanische Quellen ZUT Geschichte der päpstlichen Hoi-

Bd.) erdwaltung herausg VONMN der Görres-Gesellschait,
Schöningh, Paderborn 1920, VIIL, 2* 285

Mensler, Erwin, Die Grabdenkmäler VON Jean Mone (Sonderdruck aus Bel-
gyische Kunstdenkmäler, herausSg£g. VOon aul Clemen), Bruckmann, München
1922, 02-

w-a 1 dY eOT£g, Herrle, Iheo, Redeakte bei Erwerbung der akademı-
schen Girade an der Universität Leipzig 1Im Jahrhundert. (Abhandlungen
der philol.-hist. Klasse der sächsichen Akademie der Wis_<senschaften,

Nr Teubner, Lpz 1921,
S, Dr Wilhelm, )ie katalaunische Bibelillustration die Wende des ersten

Jahrtausends die altspanische Buchmalerei. (Veröffentlichungen des
romanischen Auslandsinstituts der rhein. Friedrich-Wilhelms-Universität
Bonn, 3) urt chroeder, Oonn Ul LDZ 1922, VIINU Un 156

Introductio in historiam ogmatum Praelectiones—— te S Reginald Maria,
habitae ın Collegzi0 Pontificio „Angelico de Urbe (1911-1922), I‘.ethiel-beux‚
Panıs: VI 355

t, Franz, Die Mysteriendes ithra, ein Beitr-äg ZUr Reiigionsgeschichte
der römischen. Kaiserzeit. Autorisierte deutsche Ausgabe VO  z eoOTrg

C: Hritte vermehrte un durchgesehene Auiflage Desorgt von urt Latte,
21 Apbild., Ta Karte Teubner, Leipzig Berlin 1923, 248
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rın 4 Joannes, De epiclesis eucharisticae OT1Y1ıne et e_7gp}icatiofie. omäaäe

C officina poligrafica Latiali 1923; (ex periodi iolio „Ephemerides TAtur-
gicae‘‘ INneNS. 1an. april 1923 EXCEDLUM

di S, ECXCESSU Marci libri VIIIL, ed. en (Biblio-theca SCT
Al 235i’ptorum‚ et 1OTMN. Teubneriana), Teubner, Leipzig 1922,

Rauer., Dr Max, Die Schwachen in Korinth und Rom nach den Paulusbriefen(Bibl Studien, XXI U, eit Herder, Freiburgz 1923, XVIu 192Böhmer, HMeinrich, Loyola und die deutsche Mystik (Berichte über die Ver-
handlungen der Sächs Akademie der Wissenschafiten Leipzig. Philolo-gisch-historische Klasse, B., 1. Heit Teubner,: Leipzig 1921,Gün In Dr. Adolf, Beiträge ZUT Geschichte der rIieZC zwischen _Römerh undParthern, Schwetschke Sohn, Berlin 1922, 136

tau d, Dr KRichard Maria, Die Abteikirche St Willibrord_ in Echternach, ein
Beitrag ZUr Geschichte der irühromanischen Architektur (Sonderabzug aus
Publications de la Section historique de l insti

121-207), Luxemburg 1922 tut de Luxembourg,
CD ilhelm, Die Anflänge des Christentums Im Rheinlande (Rheinische Neu-
1e’S'e, Trof Dr Wilh., Geschichte der Carita

ahrsblätter, IL He{it), Abbild Kurt Schröder, onn und Leipzig 1923,
1922, VIIL.u 394, II 293. S! Bde., Caritasverlag, Freiburg

qupk f Tyrolia Bozen
w

A  H
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Vom Jahre 0224 ab erscheıint dıe „RÖMISCE Quartal-
schrift“‘ regelmäßıg ZWe] Doppelheiten re

kezensionsexemplare Sind schicken Herrn Präa-
atien sgre Dr avıd, Retitore de]l ampo anto
Teutonico, Vıa Sagrestia 17 oma X 1I1

Manuskripte archäologischen nhalts sind senden
S Herrn Prälaten Dr. K 1 S ch; Universitätsprofessor:;
St Petersstraße 22, reiburg, Schweiz

Manuskripte kirchengeschichtlichen nhalts Herrn
Dr E mıl ((‚6öller Universitätsprofessor Luisenstraße
reiburg Breisgau en
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